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Tendenzen un Perspektiven der Erforschung des irühen Christentums
Von Jens Schröter

„Frühes Christentum“ als heuristische Kategorıie verfasst wurden als twa der Clemensbrief der die Didache und
sich das zeitliche Verhältnis VOoO  . apokryphen kanonisch werdendenMıt dem Ausdruck ‚Irühes Christentum“ Sal 1m Folgenden der eıt-

LaUIl der ersten drei Jh.e der Christentumsgeschichte bezeichnet Schriften als differenziert erweist, 1st die Berücksichtigung der christli-
werden.‘ Begriffe WI1Ie „Urchristentum“ wOomıiıt 1n der Regel die eıt hen exte des un!: Jh.s kanonsgeschichtlich un! 1m Blick auft die
hiıs 1Wa ZUTLT Mıiıtte des Jh.s benannt wird* der „antikes Chris- Ausdimferenzierung des Christentums In dieser e1t VO  =; grundlegender
tentum“ der 1M Allgemeinen einen größeren Zeiıtraum, einschließ- Bedeutung.
lich der 508 „Spätantike“, umfasst® sollen damit weder EeTseitzTt noch In der LNeUuUeEeTeN Forschung ist die Breıte der Irühchristlichen LITG=-
In ihrer Berechtigung 1 Zweiftel 56C2Z08EN werden. Einteilungen der FAl durch die intensive Beschäftigung miıt nichtkanonischen Jexten
Geschichte 1n Phasen der „Epochen“ Sind STEeISs heuristische Instru- und deren kinbeziehung 1n dıe Geschichte des irühen Christentums

eindrucksvoll VOTL ugen gestellt worden. Die DNatierungen dieser lextemente, die der Interpretation historischer Phänomene un! ihrer E1ln-
ordnung 1ın größere Zusammenhänge dienen. S1e dürfen gleichwohl sind War oftmals schwierig und In der Forschung umstrıtten, kann

jedoch nicht zweiltelhaft Se1IN, dass 61e einen wesentlichen Beıltragnicht den Blick dafür verstellen, dass die auf diese Weilise erfasstenProzesse vielfältige Facetten aufweisen und durch mannigfache UÜber- Geschichte des irühen Christentums beisteuern. EKın signiLikantes Bel-
gange mıt den VOTauUsSgESANSENEN un den nachfolgenden Zeitabschnit- spiel hierfür ist das Gorpus der Nag-Hammadi-Schriften, ın dem sıch

etliche belinden., die 1m der entstanden Sind, uch WEn 6S1eten verbunden sSind. Geschichtliche Epochen stellen sich deshalb
TST der nachträglichen Betrachtung als Ablösung eINeT historischen TST später 1NSs Koptische übersetzt un für den gemeiınsamen Gebrauch

In Codices zusammengestellt wurden.? Miıt den Nag-Hammadi-Codi-Phase durch 1ne andere dar. Wiıe dabei AnfTangs- un: Endpunkt eINeT
Epoche bestimmen und die Übergänge VO  - eiINerTr historischen Kon- G6S ist der 10122 Codex Berolinensis Gnosticus (BG) CNg verwandt, der
stellation e1INeT beschreiben SINd, hängt VO.  b der jeweils neben dem Apokryphon des Johannes un dem Eugnostosbrief, die

uch ıIn Nag-Hammadi bezeugt sSind, mıit dem Mariaevangelium undeingenommenen Perspektive SOWI1E den zugrunde gelegten Krıterien
ab DIie Angemessenheit der Bezeichnung elines historischen Zeitab- der Sar des 118  co weıtere, 1n den Nag-Hammadi-Codices nicht VOITI-

handene Schriften bietet, deren Ursprung ebenfalls 1mM liegenschnitts SOWI1E sSe1INe Unterscheidung VO  b der vorausliegenden und
der nachfolgenden Phase entscheiden sich zudem daran; ob S1e dem dürfte.® Zu verwelsen ıst weıter auft iragmentarisch erhaltene JTexte,
besseren Verständnis des betreffenden Zeltraums dienen un! ihn auf wW1e den Akhmim-Codex mi1t dem Petrusevangelium und der Petrus-

apokalypse’‘, den Papyrus kKgerton un den Papyrus Oxyrhynchus 340,plausible Weise 1n größere geschichtliche Zusammenhänge elinordnen.
Einteilungen der Geschichte un Bezeichnungen Vo  - Epochen mussen die 10128 Kindheitsevangelien®, frühchristliche Apostelakten“ un /APO-
sich demzufolge 1m geschichtswissenschaftlichen Diskurs bewähren kalypsen*”. Die Einbeziehung dieser Schriften 1n 1ıne Geschichte des
un: sind prinzipiell offen für Modifkationen WTre L11E6EUE Sichtweisen Iirühen Christentums macht deutlich, dass idealtypische un! häresiolo-
un! Erkenntnisse. S1e können Korrigiert der eEersetzt werden, W S1Ee gische Sammelbezeichnungen bzw. Charakterisierungen wWI1e „Gnosis“,

„Doketismus“, „Anäretisch“ der „apokryph“ hinsichtlich ihrer JIrag-sich aufgrund Quellen der veränderter Perspektiven als über-
holt der mi1ssverständlich erweisen.** fäahigkeit ZADEr Beschreibung des Christentums der ersten drei Jh.e

Die Verwendung des Begri{ffs „Irühes Christentum“ versteht überprüfen Sind. Ekıne Perspektive auft das Christentum dieser Zeıt, die
sich VOTL diesem Hıntergrund. [Dn soll Z U. Bezeichnung derjenigen die diversen exXte un! Gorpora als Zeugnisse e1INeT Mannigfaltig-
Phase gebraucht werden, 1ın der das Christentum eıgene UÜberzeu- keit christlicher Überzeugungen und Strömungen wahrnimmt., kann

dabei den Blick darauf lenken, dass sich 1n dem betreffenden ZieitraumSUuNßgeEN, Lebensformen und Rituale ausgeprägt un sich als religiöseGemeinschaft 1mMm Gegenüber Judentum und PaAsaAllETr Gesellschaft neben der Etablierung In der pPasganenNn Gesellschaft uch 1nNe innere
1mMm Römischen Reich konstitulert hat Diesen Zeiıtraum der Christen- Ausdifferenzierung des Christentums vollzog, bei der sich estimmte

Schriften un! Überzeugungen als mehrheitsfähig durchsetzten, anderetumsgeschichte als 1ıne eıgene Phase betrachten, Jegt sich AdUS Vel-
schiedenen Gründen nahe Zum einen WIT:  d deutlich, dass sich 1n sich dagegen als Sonderpositionen herausstellten der olchen

erklärt wurden. Dabei iıst uch mıt solchen Schriften rechnen, diedieser e1t grundlegende Entwicklungen 1mM Christentum vollzogenhaben, die sich ın den 1NSs gelangten Schriften ebenso widerspie- sich ihrem Selbstverständnis nach 1UFLC spezielle christliche GTup-
geln wWwW1e 1n weıteren Irühchristlichen Texten, t{wa den 10128 „/APOS- pPEN der Individuen richteten und nicht auf Anerkennung m einem

„Mehrheitschristentum“ zielten.!! Des Weıteren zeigen etliche dertolischen Vätern‘, „apokryphen“ Jlexten, Kirchenordnungen, Homilien
und theologischen Traktaten. ıe Unterscheidung „kanonischer“ und
„Nnichtkanonischer“ exie stellt SI  h ın dieser Phase deshalbh als die- DIie Diskussion über Tsprung und Verwendung der Nag-Hammadi-SchriftenJen1ige kanonisch werdender Texte VO solchen dar, die dus unter-
schiedlichen Gründen nicht In den biblischen Kanon auifgenommen ist neuerdings wieder ın ewegung eraten, insbes. durch die Untersuchung

VO: Hugo Lundhaug und Lance Jenott, die für eiINe Kompilation der Codiceswurden, für 1ıne Geschichte des Christentums dieser eıt jedoch ın 1ITe monastische Kreise des 4,/5 Jh.s plädieren; vgl DIES The Monastıcgleicher Weise VO  > Bedeutung SIN  d IJa sich der biblische Kanon 1n Orıigins of the Nag Hammadı (‚odices, Tübingen 2015 Studien unı exiedem betreffenden Zeiıtraum TST herausbildet, Schriften des NT, w1e die Antike und Christentum., 97) Ungeachtet der wichtigen rgumente, diePastoralbriefe der der Petrusbrief, csehr wahrscheinlich TST spater Lundhaug Jenott für diese These vorgebracht haben, spricht weiterhin vieles
dafür, ass etliche der Nag-Hammadi-Schriften 1mM der Jh verfasst un
eTrSst einem spateren Zeitpunkt 1Ns Koptische übersetzt un! 1n die CodicesVgl The Hıse an EXpansıon of Christianity In the ALS; Three Genturies of the aufgenommen wurden.

(L‚vommon Era, hg Clare ROTHSCHILD / Jens SCHRÖTER. Tübingen: Mohr 1ıne dt. Übersetzung der ag-Hammadi-Schriften, einschließlich des hatSiebeck 2013 (IX) 543 ( Wissenschaftliche Untersuchungen Z Neuen der „Berliner Arbeitskreis für koptisch-gnostische Schriften“ 1n wel Ban-Jestament, f SO1J GeW. ISBN 3—-16-—-152249—4 In diesem Band den vorgelegt: Nag Hammuadı Deutsch, hg. Hans-Martın SCHENKE Hans-wird 1n Anknüpfung Adolf VO  w Harnack das Christentum der ersten Gebhard BETHGE Ursula Ulrike KAISER, Berlin/New ork 2001 bzw. 2003TEl Jh.e exemplarischen Fallstudien beleuchtet. Die griechischen christlichen Schrifttsteller der ersten Jahrhunderte, Neue
2014,
Vgl e{t{wa Dietrich-Alex KOCH:! Geschichte des Urchristentums, Göttingen Folge, un! T Koptisch-Gnostische Schriften, und I) DIie Studienaus-

gabe ıst 2013 1ın dritter Auflage erschienen.Vgl Markschies, Christoph: Das antıike Christentum. Frömmigkeit, Lebensfor- uch ler stammt der Codex selbhst erst AUS späterer Zeıit B7 Gleich-
IHGL), Institutionen. München Beck 2012 348 (Beck’sche Reihe, 1692pb 14,95 ISBN 78—-3-—-406-—-63514—4

ohl Waren e1Nn „Evangelium nach us  X un! eiINe „Apokalypse des us  I
bereits 1mM bekannt, wWwW1e Zıtate fIrühchristlicher Autoren belegen.Eın signiLikantes eispie. hierfür ist der Begriff „Spätjudentum“, der aufgrund Für die Frühzeit sind 1ler das 508. Protevangelium des Jakobus SOWI1Ee ClieSe1INeT offensichtlich negatıv-wertenden Konnotationen se1t Längerem N1C. Kindheitserzählung des Thomas VO  - Interesse, die (letztere ın Teilen) AdUusSs demmehr verwendet wird un! UrcC Bezeichnungen w1e „Judentum des / wel- stammen.

ten Tempels“ der „Judentum des hellenistisch-römischen Zeitalters“ TSsetzt Dazu gehören die Paulus-, etTus-, Johannes-, Andreas- un: Thomasakten, diewurde. 1ıne wertende Tendenz eignet auch dem Begri{ff „Mittelalter“ ZUTL
10

1mM bzw. entstanden Sind.Bezeichnung der Epoche zwischen Antike und Neuzeit Die Übergänge ZWI1- Zu eNnNnen sind neben der Offenbarung des Petrus etwa die Ascens10 Isalae,schen Antike und Mittelalter einerseits, Mittelalter un Neuzeit andererseits,sind dabei keineswegs eindeutig, sondern abhängig VO  — dem eweils einge- 11
das und Esrabuch SOWI1e die christlichen Sibyllinen.
Davon ist zumindest bei ein1ıgen der 508. ‚apokryphen“ Schriften dUSZUBE-Standpunkt historischer Betrachtung. hen, die inrer eigenen Intention ach „apokryph‘ Iso „verborgen“ Se1In un!
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apokryphen Schriften, dass die irühchristliche I ıteratur häufig CI ausgebildet hati dass sich ın die wichtigen Zentren des Römischen
Verbindungen jüdischen Schriften aufweist, sodass sich die ate- Reiches Antiochila UOrontes, Alexandria und Rom SOWI1E 1n zahl-
gorıen ächristhleh* un „Jüdisch“ Z Unterscheidung dieser Schriften reiche Provınzen ausgebreitet hat; dass 1nNe eigene Schriftensamm -
1LLULI bedingt eignen. *“ lung hervorgebracht hat, die geme1ınsam mıiıt dem ‚Alten Testamen:

Das Spektrum der christlichen Lıteratur der ersten drei Jh.e lässt ZUL christlichen Bibel wurde und damıit neben die jüdische Bibel wTal;
somıi1t wichtige Entwicklungen der Christentumsgeschichte dieser dass philosophische Denkmodelle und Begriffe aufgenommen und
Zeıt erkennen. Die Entstehung des erweılst sich e1 als Prozess, 1n die Ausprägung eINeT eigenen „Christlichen Philosophie“ integriert
der sich über eınen längeren Ze1traum hin vollzog un TST die hat:3® dass 1ne Ethik entwickelte, die nicht L1UTE den Zugang VO  -

Miıtte des Jh.s einem relatıven Abschluss kam DIie Herausbildung Menschen AUS allen sozlalen Schichten den christlichen (‚eme1ln-
dieses Gorpus verbindlicher Schriften des Christentums, das neben den ermöglichte, sondern UFTe die Maxıme der Nächsten- und Fein-
die dadurch ZA8 ‚Alten lestamen werdenden Schriften Israels esl11eDe, die Fürsorge TÜr Bedürftige SOWI1IE die Bereitschatit, TÜr den
un! des Judentums wral, verdankt sich ZU einen der Aufnahme und eıgenen Glauben WE notig uch das eıgene Leben einzusetzen, ** 1n

sSe1INeEeT Umwelt zweilellos Eindruck hinterlassen hat Diesen Entwick-Interpretation VO  — Schriften und Sammlungen, die 1 firühen Chris-
tentum Autorıtäat erlangten der Vier-Evangelien-Sammlung un lungen so1 1 Folgenden anhand eiIN1ger NEUETET Publikationen nach-
der Sammlung der Paulusbriefe als Vorstufen ZU AA ande- 9ESANSEN werden.
LE  a der Unterscheidung 1n anerkannte, umstrittene und verworfene
Schriften,*® die sich 1 herausbildet** und AB späateren Gegen- Monographische Darstellungen und Sammelbände

ZU  _ frühchristlichen Geschichteüberstellung „‚kanonischer‘“‘ und „apokrypher“ Schriften *° beiträgt.*®
Organisationsstrukturen und Amter frühchristlicher Gemeinden, kıne Gesamtdarstellung der Christentumsgeschichte der ersten drei

die 1mM Epheser- un! 1 Petrusbrief, deutlicher noch ın den Pastoral- Jh.e ist se1t VOo  > Harnacks monumentalem Werk nicht mehr erschienen.
briefen, erkennbar werden, werden bei Polykarp un 1n den Ignatius- Das INas eiınerseıts der sachlich wen1g sinnvollen Aufteilung
hbriefen weiterentwickelt. IDıie sich dabe1 abzeichnende Ordnung VOoO  b der Disziplinen „Neues lestamen und „Altere Kirchengeschichte“

bzw. “Patnstik“ 1n der Struktur theol Fak.en und deren Studien- undBischof, Diakonen und Presbytern ist dann In der Traditio Apostolica
fest etabliert. Analoges 1{ft für den Gottesdienst, einschließlich Taufe Prüfungsordnungen liegen, andererseits spiegelt sich darın jedoch die
un Eucharistiefeier, Auch diese Formen christlichen Lebens SiNnd Komplexität des Gegenstandes wider. Aus nt! Perspektive werden
1ın Schriftten des Jh.s bel Paulus, ın den Ekvangelien und der APOS- deshalb Darstellungen eINeTr „Geschichte des Urchristentums‘“ bZw.
telgeschichte SOWI1Ee In der Didache vorausgesetzt un werden dann offener eiNerTr ‚Gesehichte des firühen Christentums“ bevorzugt, die
1M und theologisch reflektiert un 1n feste liturgische FOT- die eıt bis twa AT Miıtte des Jh.s als 1ne für die Christentumsge-
11611 überführt. Schlieblich wird die Stellung christlicher Gemeinden schichte grundlegende Epoche beschreiben. Derartige Entwüuürftfe Sind

7. 5 VO Leonhard Goppelt“”, Hans Conzelmann“*; Wilhelm Schnee-1mM Gegenüber Judentum und Pasaner Gesellschaft, die bereits 1n
den Paulusbriefen, der Apostelgeschichte, dem Petrusbrief un der melcher*“* und TanCO1S Vouga“” verfasst worden. Aktuell dem
Offenbarung des Johannes thematisiert WITd, 1 un! 1m Blick die Darstellungen VOo Dietrich Alex Koch“* und Udo Schnelle*>
auft das Selbstverständnis christlicher Kirche 1m Imper1um omanum die e1ıte Der Band VO Christoph Markschies*® greift dagegen WEeIl-
reflektiert. ter AUS und behandelt das ‚antike Christentum“ unter verschiedenen

Aspekten. Als Gemeinschaftsproduktionen, 1n denen die vielschichtigeDie genannten Bereiche christlicher Theologie und Ethik lassen
Materıe durch verschiedene V{. bearbeitet wird und der zeitliche und1ıne übergreifende Perspektive auf das Christentum der ersten drei

Jh.e als sinnvoll un! AaNSEINESSEN erscheinen. Adaolf VO  b Harnack hatte thematische Rahmen euthlc über das Urchristentum hinausreicht,
deshalb bereits VOL mehr als 100 Jahren diese Phase der Christentums- sind die Sammelbände The Kıse an Expansıon of Christianity In the
geschichte unter den Stichworten „Mıssıon und Ausbreitung“ eINeT First T’hree CGenturies of the (‚vommon Era“*’ SOWI1e Die Anfänge des

Christentums*® konzipiert.monographischen Darstellung behande Es iıst produktiv, hieran
anzuknüpfen und nach Entwicklungen und Strukturen iragen, die och sıieht 1n den ersten 100 Jahren (ca. hıis 150 C} die-
dazu geführt aDen, dass sich das Christentum 1n den eETsSsten drei h.en jen1ıge Phase, 1n der „grundsätzliche Weichenstellungen erfolgten, die

für alle spateren Epochen des Christentums VO  n erheblicher Folgewir-1ın einem Prozess INNerTer DifMferenzierungen un 1n eINeT S1ıtuation
auDberer Anfeindungen als eigenständige Religionsgemeinschaft her- kung waren“ (24) ETr legt dies 1n mınutlösen, durch zahlreiche Exkurse

angereicherten Analysen dar, die VOoO.  H den „geschichtlichen Vorausset-
zungen“” der hellenistisch-römischen Kultur und Politik SOWI1Ee demdie christliche Lehre für Eingeweihte auft 1efere Weise interpretieren wollten. Judentum 1n Palästina und der Diaspora über die Nachzeichnung derBeispiele dafür waren das Thomasevangelium, das pokryphon des Johannes Entwicklungen VO Jerusalem bis Kom (im Wesentlichen anhand derun! das Judasevangelium; vgl azu Tobias ICKLAS:! „‚Apokryph gewordene

Schriften‘? Gedanken ZUII11 Apokryphenbegriff bel großkirchlichen Autoren paulinischen Mission) SOWI1E dem Judenchristentum zwischen und
un! ın ein1ıgen ‚gnostischen‘ Texten“, 1n In Search ofTU Augustine, Manı- 1950 reichen. DIie sich dabei abzeichnenden Konstellationen, w1e tTwa
chaeism and other Gnosticism. Studies for ohannes Vall ort 1XTY, hg die ellung gegenüber dem Judentum, die „Konftlikte mıit der Pasall6EIl
aCcCo Albert DE  o BERG } Leiden/Boston 2011 (Nag Hammadıi an Mehrheitsgesellschatt‘‘ (Kap 19) und die Herausbildung VO  an Struktu-
Manichaean Studies, 74), 547-566 Ho  = der Gemeindeorganisation, sSind ufolge prägend ür die weıtere12 Vgl hierzu: Old Testament Pseudepigrapha. More Noncanonical EeXIS,; hg Christentumsgeschichte, weshalb sinnvoall sel, VOo UrchristentumRichard BAUCKHAM Trand Rapids, MI/Cambridge, 20173 (eine HorTt-
setzung der zweibändigen Ausgabe Old Testament Pseudepigrapha VO 1983,
hg. VO: James CHARLESWORTH) SOWI1Ee die 1n Fortsetzung behnindliche Reihe
Jüdische Schriften (1US hellenistisch-römischer eıt ser Die Auffassung VO Christentum als Philosophie sich bereits be1 Jus:13 Vgl ÖRIGENES: Comm. 1n Psalmos (Euseb, VI ‚1—14; vgl auch L1 tin, 1al ö,1 („allein zuverlässige und nützliche Philosophie“‘), annn auch

14
‚1—7) bei lTatıan SOWI1Ee bei Clemens Al:; TOHEs einem Werk, das dem BeginnZu 1NeENNenN waren diesbezüglich die bekannte Episode über Seraplion und das des Buches zufolge die Bezeichnung „wahre Philosophie“ 5SOBar 1m 1lte
Petrusevangelium (Euseb VI ‚2—6), die Begründung des „viergestal- Tag Später werden annn uch ugustin un Hieronymus das Christentum
tigen kvangeliums“ bei TeNÄuUSs Adv. Haer. 1881 11,7—9) SOWI1Ee der 200 1n als „wahre Philosophie“ und die Christen als „wahre Philosophen“ charakte-
Kom ntstandene Canon MuratorI1, der ebenfalls zwischen olchen Schriften, rslieren.
die die Grundlage des christlichen Glaubens bilden, gefälschten Schriften und Vgl azu Silke-Petra BERGJAN Beat NÄF ärtyrerverehrung 1m frühen Chris-
solchen, die Z W i gelesen werden sollen, ber nicht öffentlich (letzteres wird tentum Zeugnisse und kulturelle Wirkungsweisen, uttgar! 2014
auf den Hirten des Hermas bezogen), unterscheidet Die apostolische ınd die nachapostolische Zeıt, Göttingen 1962
Diese Unterscheidung egegnet bekanntlich ZUEeTST 1m Ostertestbriet des tha- Geschichte des Urchristentums, Göttingen 1969 °1989) (Grundrisse A
Nnasıus VO:  w} SO /

22
Neuen estament,

Vgl azu uch unten unter Die Rolle Markions 1n diesem Prozess warTe Das Urchristentum, uttgar' 19821
och einmal eigens reflektieren. Eine wichtige Studie ZAUT Einordnung Mar- 25 Geschichte des frühen Christentums, Tübingen/Basel 1994
kions ın die Irühchristliche Theologiegeschichte hat jetz udith LIEU 56-

25
Vgl Anm

legt Marcion an the Making of Heretic. 506 an Scr1ıpture ın the Second Schnelle, Udo Die ersten 100 Jahre des Christentums (1 Chr. Die Ent-
Gentury, Cambridge 2015 S1e ze1gt, ass Markion e1Nn eigenständiger theolo- stehungsgeschichte e1INeT Weltreligion. Göttingen: Vandenhoeck uprechtgischer Denker des Jh.s WAärTr, der mıiıt philologischen un editorischen Miıt- 2015 589 UTB, kt 29,99 ISBN: 9783-3-3252—4411-—8

wurde.
teln arbeitete und eTrsSt 1n der Perspektive se1Ner Kontrahenten ZU. areiiker

27
Vgl Anm.

S 28
Vgl Anm.

Adolf VO  > ARNACK: Missıon ıuınd Ausbreitung des Christentums In den ersten IDie Anfänge des Christentums, hg Friedrich Wilhelm (GRAF Klaus WIE-
drei Jahrhunderten, Wiesbaden 1902 Frankfurt 2009
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als elINeT „grundlegenden Epoche der Kirchengeschichte“ selen, erscheint zumiıindest als 1ne Verkürzung, die die Potentiale der
sprechen. Bewahrung der Jesusüberlieferung SOWI1E der Kontextualisierung der

Man kann jedoch iragen, ob dieses Urteil nicht den Preis eINeEeSs Theologie des Paulus ıIn dieser Sıtuation unterschätzt. Kritischharmonischen Bildes erkauft ist Zweiftellos Wrlr die Öffnung der hinterfragen warTe 1 Blick auf übergreifende Zusammenhänge der
christlichen Mıssıon ZUTLT nichtjüdischen Gesellschaft und die daraus Christentumsgeschichte des und Jh.s zudem. ob 1n der Weise,resultierende Gründung VO.  > (Gemeinden AdUS Juden- un! Heidenchris- WI1Ie hier geschieht, VO  b „Doketismus“ und ( 3NOSIS“ als einheitli-
ten e1N entscheidender Schritt 1n der Geschichte des Christentums, hen Phänomenen gesprochen werden sollte, die GLL5 mıt Schriftenebenso WI1e die Entstehung e1INeTr eigenständigen christlichen L1]ıtera- des 1n Verbindung bringen sSe1lenN. Zeugnisse TÜr einen „Doke-
LUr, VO  > Taufe un: Abendmahl als grundlegenden Ritualen SOWIE die t1ismus‘“ sind wen1ger eindeutig, als bei Sch erscheint 355-—360),Anfänge VO  w Gemeinde- und Amtsstrukturen gewichtige Faktoren 1M der ıne derartige Christologie AdUs dem Johannesbrief rekonstruierenBlick auf die Formierung des Christentums darstellen Gleichwohl möchte. Analoges trıfft TÜr die Sicht aufe (nosis“ Mıt se1Ner beikann nicht übersehen werden, dass sıch dabei Elemente eINeT 1. am 0,20 einsetzenden Konstruktion e1INeT „Falschlehre“, die dannkomplexen geschichtlichen Entwicklung handelt, der innerchrist- durch Fıguren wWI1Ie Menander, Satornil, Kerinth weıterentwickeltliche Differenzierungsprozesse, Diskurse über die Akzeptanz christli- worden sel; schreibt das häresiologische Konzept VO  > Irenaäus fort,her Schriften SOWI1eEe über die ellung des Christentums Judentum das die eCcCuUueTEt Gnosisforschung längst hinter sich gelassen hat Wasund PaAgaNer Gesellschaft gehören, die die des Jh.s kaum 38%  u mıt der 1n 1.1ım 0,20 erwähnten „Tälschlich genannten (:als 1mM Kern abgeschlossen betrachtet werden können. Etliche dieser S15  e bezeichnet ist un 1ın welchem Verhältnis die hier bekämpfte LehreFragen wurden vielmehr In dieser eıt TST aktuell un führten 1n der denjenigen VO  S Basilides und Valentin (Letzterer wird VO Sch
weıteren Entwicklung 74886 Herausbildung deutlicherer Konturen der erstaunlicherweise nicht erwähnt) steht, ist weni1ger eindeutig, alschristlichen Kirche. uch kommen 1ın Kıs Darstellung, die sich durch 1ın der hier vorgelegten Konstruktion erscheint.
überaus gehaltvolle, quellengesättigte Analysen auszeichnet, die sich Fraglich bleibt jedoch d., ob I1a  —_ das Konzept eines anfänglichen1n den ersten Jahrzehnten des Jh.s abzeichnenden Verzweigungen christlichen „Wahrheitsbewusstseins“ 1ın der Weise vielfältigeZUur kurz S1e hätten das Urteil über das Verhältnis VO  z Judentum un! Interpretationen des Christusgeschehens und die Charakterisierung derChristentum die Miıtte des Jh.s differenzierter ausftfallen lassen irühen Christentumsgeschichte als „Laboratorium“ (  istop. Mark-können, als hier formuliert wird 401 Ebenso hätte die sich 1m chies) 1NSs Feld tühren kann, WI1Ie Sch 1n dem Abschnitt „Orthodoxieabzeichnende Pluralität des Christentums (die keineswegs 1ın un! Haäresıe‘‘ (419—421) TUL Demzufolge begründet das „paulinischeAbrede stellt, vgl Kap 20  — „Ausbreitung und Pluralisierung“ 495— Wahrheitsbewusstsein P faktisch Jjene Form des Christentums '497 | SOWIE 20  s „Die fortschreitende Pluralisierung und die Siche- die sich dann spater als ‚richtig‘ und ‚wahr‘ verstand‘“‘. >0 Hier
rung des inneren Zusammenhangs“ 1500—5 deutlicher Z Geltung werden theologische Werturteile („wahr  6C „Falschlehre“ USW.) undgebracht werden können, als bei geschieht, der die Pluralität VOI- historische Beschreibung der verschiedenen Ausprägungen des hris-nehmlich AUS der Perspektive eINes bereits vorauszusetzenden „Inne- tentums, die natürlich alle für sich 1n Anspruch nahmen, „wahr‘‘
fe  , Zusammenhangs“ betrachtet, der doch TST 1mM Entstehen begriffen sSEeE1N, auf problematische Weise miteinander vermischt. Bereits 1n

ihren Irühesten Kezeptionen Wl zudem umstriıtten, WI1e die paulini-Udo Schnelle bevorzugt 1n selner Darstellung“* den gegenüber sche Theologie interpretieren und ın der Je aktuellen Siıtuation ZUTLT„Urchristentum“ offeneren Begriff ‚Iirühes Christentum“, bei dem aller- Geltung bringen sel, sich hıs heute nichts geändert hat Fürdings ebenfalls e1IN nNnOormatıves Element mitschwinge 250 Der damıit Wirken und Geschick Jesu trifft dies 1n analoger Weise Zı wWwW1e diebezeichnete Zeitraum reiche bis 1:30; weil sich mıt den Apologeten Irühchristlichen kanonischen wW1e nichtkanonischen Evangeliendeutliche Verschiebungen 1n den Themen und literarischen (Gattun- SOWI1Ee die gegenwärtige Diskussion über den „historischen eEsSus  .. auf
CI beobachten ließen. Sch zeichnet das ühe Christentum 1ın die Je eigene Weise ze1ıgen. In der Christentumsgeschichte hat emnachpolitischen, sozlalen, kulturellen und religiösen Kontexte der helle- immer unterschiedliche Auffassungen über die zentralen Inhalte dernıstisch-römischen Welt e1InNn un:! verfolgt dessen kntwicklung VOI den Theologie des Paulus und des Wirkens Jesu gegeben. Die Au{fgabe eINeTAnfängen bei den Usterereignissen un Jesu vorösterlichem ANnspruch Darstellung der Anfänge des Christentums besteht deshalb darin,über die eıt his ZU. Apostelkonzil, die paulinische Miss1ion, die die frühen Deutungsansätze tür gegenwärtıige Diskurse fruchtbar„Krise des Iirühen Christentums das Jahr 70° (Kap 304—319]) machen. Miıt der Behauptung eINes angeblich normatıven paulinischenund die „Etablierung des frühen Christentums“ (Kap. 1320—-350 „Wahrheitsbewusstseins“ lassen sich dagegen historische un herme-Kap 11=—13 behandeln „Gefährdungen“ (ausbleibende Parusie, sozilale neutische Fragen ebenso wen1g erledigen, wWI1e die Vielschichtigkeit derSpannungen zwischen Arm und Reich, Kontroversen über „Falsch:- Perspektiven auftf den christlichen Glauben se1ıt selinen Anfängenlehren“ und „Gegner )! anschließend werden „Christenverfolgungen einer postulierten paulinischen „Wahrheit“ 3881 werden kann.°*und Kaiserkult“, -as ühe Christentum als eigenständige Bewegung“ Die Darstellung VO Christoph Markschies®*®? welst 1n mehrfacherSOWI1Ee „Der Übergang Z E: Alten Kirche“ behandelt (Kap. 12—14 Als Hinsicht einen anderen Zuschnitt auf als die Entwürfe VO  w} un Schbschluss finden sich „Fünfzehn Gründe ür den Erfolg des Irühen
Christentums“ 560—562

Der zeitliche RKahmen für die hier 1n den Blick SENOININENE Epochereicht bis 1NSs umfasst Iso die römische Kaıliserzeit einschließ-Die Darstellung hat ihre Stärken 1n der übersichtlichen Beschrei- ich der Spätantike. Das Römische Reich ist uch der Kontext für diebung der griechisch-römischen un jüdischen „Voraussetzungen Beschreibung christlicher Frömmigkeit un christlichen Alltagslebens.und Kontexte*“‘ des frühen Christentums (SO werden TWa die philo- Dabei relativiert sowohl die Unterschiede zwischen VOT- und nach-sophischen Schulen DZwW. Strömungen 1n einem Schaubild dargestellt konstantinischer e1t als uch diejenigen zwischen OST- und westromı1-158] die Chronologie der jüdischen Lıteratur WIT:! 1n eINeTr Übersicht scher Reichshälfte. Derartige Grenzziehungen würden übergreifendegeboten 179| vgl uch die Gegenüberstellung VO  . „Weltgeschichte‘“ Gemeinsamkeiten der Christentumsgeschichte ELE unzureichend AAUTund „Palästina“ 1 93f]) 1n der Beachtung der wirtschaftlichen und Geltung bringen, die problematische Vorstellung eiNer „konstanti-zialen Verhältnisse (im Römischen Reich 80-—92]; In den christlichen nischen Wende“ befördern und zudem Unterschiede zwischen demGemeinden 260—-269 SOWI1E 1n der Betonung der Manni1g- „eigentlichen Mittelmeergebiet und dem ‚Hinterland‘“ (313 SOWIE ZWwW1-taltigkeit Irühchristlicher Strömungen, einschließlich der „Irühen schen klösterlich bestimmter Provınz un! bischö6öflich gepragten eiTrO-Gnosis“ (540—558). Bemerkenswert Sind uch die Herausarbeitung polen wen1g beachten. Demgegenüber verwelst auf antike Paganespezilisch Iirühchristlicher ethischer Verhaltensweisen („Dienen als
Erfolgsmodell“ SOWIeEe die Betonung des Charakters des ITrü-
hen Christentums als Stadt- un Bildungsreligion 485-—495)

30 Vgl den e{IwWwAas eigenwilligen Ausrult: AAM Anfang tanden weder aäresie
31

och Orthodoxie, sondern Anfang STanı! Paulus!“ (421)Problematisch erscheint dagegen die Charakterisierung des Chris- Völlig übersehen hat Sch dabei ftenbar, ass se1nN Rekurs auf e1Nn normatıvesentums das Jahr als „Krisenphänomen“. Hıer wird einseit1ig
VO  = der Zerstörung des Jerusalemer Tempels, die 1n eTrster Linıe das

Wahrheitsbewusstsein ın merkwürdigem Widerspruch ZU den einleitenden
Ausführungen ber „Geschichte als Gegenwarts- un Vergangenheitsdeu-Judentum Palästinas betraf. und dem 'Tod der prägenden Gestalten tung  SEn 17-—20) ste. Hiıer wird betont, ass Vergangenheit STeis 1Ur ın OormJakobus, Petrus und Paulus auf die Sıtuation des Christentums 1NS- verschiedener Deutungen zugänglich sel, die VO andorT! des jeweiligenInterpreten abhängig selen. Wie sıch 1eSs ZUT These eines Ttenbar jeder his:geschlossen. Dass die kvangelien SOWI1e die pseudepigraphen torıschen Deutung vorgeordneten, verbindlichen „Wahrheitsbewusstseins“Paulusbriefe als Reaktion auf diese angebliche Krise verstehen verhält, bleibt undeutlich. Offenbar haben sıch die geschichtstheoretischen

32
Präliminarien 1Ur wen1g auf die annn folgende Darstellung ausgewirkt.Vgl Anm Eiıne frühere Ausgabe War 1997 unter dem Titel Zwischen den20 Vgl Anm. 25 Welten wandern erschienen.
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un! christliche Epocheneinteilungen und die Bedeutung eiINeT stärker das kulturelle Milieu des iIirühen Christentums: die verschiedenen
regional ausgerichteten Geschichtsschreibung des antiken Christen- Entwicklungslinien des Christentums 1mM die Formilerung e1INeT
LUMmMS christlichen „Identität“ 1m Splegel „apokrypher“ Schriften SOWI1E die

Der Schwerpunkt der Darstellung liegt aut der Beschreibung des Begegnung VOoO  - Christen un Heiden. Dabei wird deutlich, dass 1ine
christlichen Lebens 1 Imperi1um OoOMAanum. DIies wird 1n den drei Geschichte des frühen Christentums durch VOoO Harnacks Ansatz 1ın
Teilen „Das Individuum“, „Lebensformen“ SOWI1IEe „Dıie Gemeinschaft“ vielfältiger Weise proftieren kann, diesen jedoch angesichts eiINerTr
entfaltet. kın Schlusskap. unter dem Titel „Warum hat das Christentum veränderten Quellenlage SOWIEe LEUEeTET geschichtswissenschaftlicherin der Antike überl  66 geht auf die Heidelberger Antrıttsvorlesung Fragestellungen weıterzuentwickeln hat
des Vis VO  w 2001 zurück, die UV! uch Separat publiziert worden Der Band Die Anfänge des Christentums** basiert auft einem Kaol-

und hier ın überarbeiteter Form geboten wird nenn dazu loquium der Stiftung „Forum tür Verantwortung“ 1mM Jahr 2008
wWI1e uch schon VOoO  n Harnack 1ne H68 Reihe VO  s Gründen, die ın Mitgewirkt haben katholische un protestantische Bibelwissenschaft-
ihrem Zusammenwirken dafür gesorgt hätten, dass sich das Christen- ler/innen und Patristiker, die Althistoriker Hubert Cancıik und Hart-
LL  =] 1 Römischen Reich anfänglicher Ablehnung un Verfolgung mut Leppin SOWI1IEe der Philosophiehistoriker und Kirchenkritiker urt
behaupten konnte un: schließlich 5SOBar offiziell anerkannt und ZUT Flasch. Im Ansatz mıt dem soeben Band vergleichbar, gehenStaatsreligion erklärt wurde. uch die hier versammelten Beılträge der Frage nach, WIe dus der Wirk-

Dıe christliche Religion deutete die wichtigen Lebensstationen samkeit Jesu und SEeINET Iirühen Anhänger, die sich selbst als enGeburt, Taufe un Tod 1n eigener WeIlse. Abtreibung und 1ötung Neu- verstanden un keine 11606 Religion gründen, sondern 1iıne Reform
geborener wurden untersagt, die Taufe als ‚zweıte Geburt“ der „ Wil1e- des Judentums anstoßen wollten, die christliche Kirche entstanden ist,dergeburt“ interpretiert, der Tod durch die Auferstehungsbotschaft 1n die sich über das gesamte Römische Reich verbreitete und ZULT heute
e1IN umfassenderes Konzept V{} „Leben“ integriert. Das christliche weltweit größten Religionsgemeinschaft geworden ist.
Leben wurde durch das prıvate und gottesdienstliche Lesen der Bibel Diese Thematik wird 1m Blick auf das Wirken Jesu Annette Merz),(„Origenes erwartete ' VO.  . sSeINeEeT (Gemeinde mehr als 1ne Stunde die Evangelien (Hans-Josef Klauck), die paulinische Mıssıon Odatäglicher Bibellektüre“ 101]) Gebete, die den Tagesablauf begleiteten, Wischmeyer), das Wirken Petr1 und Pauli Thomas Söding), „DıieEucharistieirömmigkeit, Verehrung VO. Engeln, Heiligen un Marty- theologische und liıterarische Formlerung des Urchristentums“ Udo
FOLTK magische Praktiken, Almosen und Fasten geprägt. Der christliche Schnelle) SOWI1Ee auf die ellung des Christentums 1ın der Pasalı6IıAlltag unterschied sich darüber hinaus 1U wen1g VO dem paganer Gesellschaft nach der Apostelgeschichte, dem Petrusbrief und der
Zeıtgenossen. Das lässt schon das miıt seinem Bemühen die In- Johannesoffenbarung (Reinhard Feldmeier) entfaltet; S1e wird hinsicht-
tegration der Christen ın die Gesellschaft erkennen, Tertullian bezeugt lich der Entstehung der christlichen Bibel reflektiert Jan Christian
dies späater für Karthago. TeNzen wurden dabei durch die Verbote ertz das Alte Jestament als unverzichtbarer Bestandteil der christli-
bestimmter Beruftfe für Christen, tiwa Schauspieler, Gladiator der Pro- hen Bibel; Andreas Lindemann: das Neue lestament als verbindliche
stıtulerte, 5620 Christliche Theologen ermahnten ihre Gemeinden Sammlung urchristlicher Schriften, die zugleich als einzelne EexXTe 1mM
zudem, heidnische Bräuche abzulegen, WI1Ie anhand der Kritik VO  un Kanon tehen):; S1e wird schließlich hinsichtlich des Verhältnisses VOo.  -Johannes Chrysostomus der antiochenischen Gemeinde illustriert. Christentum und römischem Staat behandelt. Letzteres erfolgt 1 Blick

Der 'eil „Lebensformen“ beginnt mı1ıt eiINeT Keminiszenz den auf politische Ordnungsvorstellungen Hartmut Leppin), die Rolle derIirüheren Buchtitel Zwischen den Welten wandern un behandelt Ehe
und Famıilie SOWI1Ee Askese un! Mönchtum. Von Jesus un Paulus her-

Maärtyrer (Hans Reinhard Seeliger), die Entwicklung der römischen
Reichsreligion bis Theodosius (Hubert GanR61K), die ersten KON-kommend, wurde die Ehe als 1ıne Z W i göttliche, zugleich Der VOT- zilien (Christoph Markschies) SOWI1Ee „die Entdeckung der kirchlichenläufige Instıtution aufgefasst und 1mMm Epheserbrief auf das Verhältnis Autorität“ bei Augustinus Roland Kany). Der Beıltrag VOoO  — Kurt Flasch

VO Christus un: Kirche bezogen. Zugleich wurde sS1e faktisch der
Band ab
über 99.  1e Ite Kirche als Geschichtspotenz Kuropas“ SC  1e denpatriarchalen Geschlechter- und Ständeethik der Umwelt angepasst,bewegte sich also „ZWischen den Welten‘“. Der Ursprung VO  . Askese Friedrich Wilhelm Graf konstatiert 1n Se1INeEeT Einleitung:und Mönchtum sSe1 1mM Syrien des Jh.s suchen, WOTaUuUus sich 1nNne irgendein definitiv gesichertes, abschließendes ild der ersten vlier Jh.espezifisch christliche Lebensform entwickelt habe, die uch 1n pPaganen des Christentums Läßt sich SEerT1Ös nicht erstellen“ (22) Im abschließen-Kreisen, twa VOIL Philosophen, gepdlegt wurde. den Beıltrag VOoO  - urt Flasch wIird diese Einsicht dadurch auigenom-Im Kap „Die Gemeinschaft“ werden schließlich die sozlale Zusam- IHERN, dass Ende sSe1INESs den Differenzen zwischen Urigenes und

mMeNSsetzung christlicher Gemeinden SOWI1E Formen des Gemeinschafts- Augustin orıentierten Durchgangs durch die Christentumsgeschichtelebens (Gottesdienst, geme1insames Mahl) behandelt. kın Blick wird resumılert WIirTd, dass die Bibel seıt jeher verschieden ausgelegt wurde.uch auft das Bußwesen und irühe Hauskirchen gewortfen, e1INn elgenerT Das Christentum bestehe demzufolge S58l der SOorge den Frieden,Abschnitt ist den kirchlichen Amtern gewidmet. nicht ın der Durchsetzung e1INeTr einzelnen Auslegungsweise“ 501)Der Gewinn dieser Darstellung liegt darin, dass S1e sich 1n Auft- Die Belıtrage des Bandes demonstrieren dies 1n eindrücklicher Weise.nahme TieuUeTeEeTr geschichtswissenschaftlicher Ansätze auf individuelle S1e ZeIBEN. dass der Wert eiıner sorgfältigen, differenzierten Erfor-un gemeinschaftliche Lebensformen des antiken Christentums kon- schung der Anfänge des Christentums gerade darın besteht, die Weıtezentriert, Christentumsgeschichte Iso nicht VO.  — theologischen Wahr- des Ursprungs offenzulegen. Das führt nicht Konturenlosigkeit,heitsansprüchen her entwirtft. Auf diese Weise entsteht e1Nn überaus
eindrückliches, quellengesättigtes Panorama christlichen Lebens 1n

bewahrt ber VOTL einer affirmativen Hermeneutik, die dazu ne1gt, die
eigene Interpretation als historische Wahrheit auszugeben.der Antike. Durchgehend wird dabei erkennbar, dass die extie des Eın welıterer hier anzuzeigender Sammelband Wıe GeschichtenAnstöße lieferten, die 1n späteren christlichen Schriften aufgenommen, Geschichte schreiben bietet einen geschichtshermeneutischen Zugriffmodifiziert und für 1LEUe Sıtuationen adaptiert wurden. Dabei spielten auf die Irühchristliche Literatur.* Hervorgegangen Uus der ahresta-uch „apokryphe‘“ Schriften 1ne wichtige (8)  e; w1e tiwa anhand gung der „ArTbeitsgemeinschaft neutestamentlicher Assıstenten under Thomasakten der des Amuletts mıt dem Papyrus Vindobonensis Assıstentinnen theologischen Fakultäten“ 1m Jahr ZO114:; möchte‚Abbildung 126) deutlich macht Hervorzuheben ist auch, die eueTe geschichtswissenschaftliche Diskussion und hier 1Ns-dass kpocheneinteilungen un Interpretationskategorien „KOns- bes die Kategorien Faktualität und Fiktionalität bzw. Faktizität undtantınische Wende“‘) zugunsten der Erfassung konkreter historischer Fiktivität für die Interpretation der Irühchristlichen Liıteratur Irucht-Phänomene christlichen Lebens un! Denkens relativiert. bar machen. Die ersten drei Belträge sSind dem theoretischen ZugangHingewiesen sSe1 schließlich auf drei Sammelbände ZU Iirühen gewidmet. S1e beschreiben das Verhältnis VOoO  . iktionalem und faktua-Christentum. Der Band The RKRıse and Expansion of Christianity INn the lem Erzählen dUuUsS$s literaturwissenschaftlicher Perspektive (Frank Zipfel,First Three CGenturies of the Common Era geht auft e1Nn Berliner SymM- Vera Nünnıng) und thematisieren den theologischen Wahrheitsan-posium 1mM Jahr 2010 zurück. ETr unternimmt den Versuch, 1n Anknüp- spruch ntl Texte Jörg Röder) Der Zzweıte e1l ist einzelnen nt! Textentung VOI Harnacks Geschichte der Mıssıon und Ausbreitung dem

Phänomen nachzugehen, wI1e das Christentum der ersten drei Jh.e
gewidmet (Evangelien un! Apostelgeschichte SOWI1Ee pseudepigraphen

einer über das gesamte Römische Reich verbreiteten Religiondden ıst, die schließlich der Stabilisierung VO dessen Einheit Vgl Anm.
diente. Die VAR des Bandes beleuchten dabei verschiedene Bereiche: Wıie Geschichten Geschichte schreiben. Frühchristliche Lıteratur zwischen

Faktualität un! Fiktionalität, hg. Susanne LUTHER Jörg RÖDER
SCHMIDT. Tübingen: Mohr Siebeck 2015 2014) 45° (Wissenschaftliche
Untersuchungen AL Neuen estament, 1, 395), kt 94,00 SBN S3nD—33 Vgl Anm. 52634—3
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Paulusbriefen). | D wird herausgearbeitet, WIe die nt! WEr auf Je eigene Irtuchtbar gemacht werden. [)as dritte Kap 1st hermeneutischen Verfah-
Weise Erzählwelten entwertfen, damit 1m Modus narratıver Kon- TG  - des Umgangs mıt den Schriften Israels und des Judentums durch
struktivität Geschichte schreiben. D)as Referenzproblem stellt sich Irühchristliche Autoren gewidmet. Am Beispiel VO  b lgnatıus VO  Sn
iın elıgener Weise bei den pseudepigraphen Paulusbriefen, die natürlich Antiochia, dem Johannesevangelium, dem Papyrus Egerton Z Justin
nicht Z Geschichtsschreibung gehören, sondern durch UTtOT- und SOWI1IEe Markion ze1ıgt Umgangsweilisen miıt jüdischen Schriften auf,
Adressatenfiktion e1IN Bild der Vergangenheit entwerfen, dadurch die darın übereinstimmen, dass S1e diese ür 1ne „Christologische‘“
die eıgene eıt deuten. Der dritte eil enthält Beıtrage VO  - In Interpretation Iiruchtbar machen. Unterschiede lassen sich dabei darin
Bauspiefs Z „Metadiskurs ZABGN Geschichtsschreibung In neutesta- teststellen, inwıeweıt diesen Schriften Jenseı1ts allegorischer der LypO-
mentlichere un ZUT „Diskussion nach dem linguistic turn.  ee SOWIEe logischer Auslegungen auf Christus hın uch weitergehende Aspekte,
Vo  - Eckart chmidt Zu den Evangelienkompilationen Thomas Jef- {wa ethischer der lebenspraktischer Art, entinommen werden. |J)as
fersons („Ein auigeklärter EeSuUSs ın der Neuen Welt“) letzte Kap behandelt Fragen der Halacha. Anhand VO  . Schriften der

er and nımmt wichtige Aspekte der LE UETEIN Diskussion über „Apostolischen ater  bra Barnabas, ıdache SOWI1IEe „Judenchristlicher“
Geschichtsschreibung un: Narratıivıtät, Fiktionalität und historische Gruppen (Ebioniten, Elchesaiten) zeigt N., dass jüdische Schriften VeT-
Referenz SOWIE über den Wahrheitsanspruch frühchristlicher Lıteratur schiedentlich ür fIrühchristliche Ethik Iruchtbar gemacht wurden.
auf. Auch werden Themen wWwWI1e das historische und hermeneutische DIie Studien führen keinem einheitlichen Bild und das ist
Konzept der Augenzeugenschaft en Zimmermann) un:! die Fiktio- ihrem V{. zufiolge uch durchaus sachgerecht. S1e zeigen vielmehr, dass
nalıtät antiker historiographischer Werke Susanne Luther) behandelt sich ühe Christen 1n unterschiedlicher Weiıse auf Schriften und ITa-
Fur die Konzeption des Bandes ware sinnvoll SC W6SCII, die efe- ditionen des Judentums beziehen konnten. Das Spektrum reicht dabeli
renzthematik bei den Evangelien deutlicher auf die Diskussion über VOoO  - polemischer Abgrenzung Z eigenen Identitätsstabilisierung bis
den „historischen eESsSus  .6 beziehen un! uch die Apostelgeschichte ZUTL kezeption jüdischer Schriften und Traditionen für christologische
pragnanter 1n den Diskurs über Fiktionalität und historische Referenz Argumentationen un die Begründung eINeT christlichen Ethik. DIie
einzubeziehen. Zudem hätten uch apokalyptische eExTtTe SOWI1E dDO- differenzierten, materlalreichen Untersuchungen zeıgen Somıt, dass
kryphe Evangelien un Apostelakten 1 Paradigma VOo  - Fiktionalität die pauschale ede VOoO  b eiInem „partıng OT the WaYys” ebenso TeV1IS10NS-
und historischer Referenz beleuchtet werden können. IDiese Bereiche edürttig ist wWI1e die Bestreitung VO  . J1rennungsprozessen 1n den ersten
fehlen leider völlig Nsgesamt wird kein kohärentes Konzept VO  = Fak- h.en überzogen ware Was e  I5 ıst der Blick auf die Herausbildung
tualität un Fiktionalität Irühchristlicher Lıteratur entwickelt das Je eıgener autorıtatıver Schriftensammlungen des Christentums und
Wr uch nicht der Anspruch und dafür hätten wesentlich mehr, uch des Judentums. Dies hätte die Je spezifische Aneıgnung der Schriften
nichtneutestamentliche Texte berücksichtigt werden müssen). Der Israels und des Judentums 1mMm frühen Christentum und parallel dazu
Band bietet gleichwohl wichtige methodische un! exegetische Anre- 1mMm rabbinischen Judentum VOL ugen Ten und auf diese Weise
SUNSEN ür die Diskussion über die historische Referenz frühchristli- eInNnem deutlicheren ild des entstehenden Gegenübers VO  b Christen-
her extie tum und Judentum tühren können. S0 bleibt das hier gezeichnete Bild,

dessen Beıtrag 1n der differenzierten Wahrnehmung eINEeSs breiten Spek-Das ühe Christentum zwischen Judentum un! Römischem aa TUumMs Irühchristlicher ExXTie besteht, letztlich etwas unscharft.
Diıie Entstehung des Christentums als 1ne Religionsgemeinschaft miıt DIie dem Umgang des fIrühen Christentums miıt jüdischen Schrif-
eigenen inhaltlichen Überzeugungen, Ritualen und Urganisations- ten und Traditionen korrespondierende Seite stellen die Reaktionen
strukturen vollzog sich 1n Auseinandersetzung mıiıt dem Judentum des Judentums auft die Entstehung des Christentums dar. Miıt diesem
einersel1ts, dem Römischen Reich und seınen Instıtutionen anderer- Bereich hat sich der renommMmlerTte Judaist und gegenwärtıige Direk-
se1ts. Damıit SiNd wel ungleiche Gegenüber genannt, die für das ühe LOT des Jüdischen Museums Berlin eter Schäfer 1n etlichen Studien
Christentum 1n Je elgener Weise VO  > entscheidender Bedeutung befasst. Anhand VO Untersuchungen rabbinischer exie legt dar:
Wurde das Verhältnis VO antiıkem Judentum und Christentum häufig dass die ede VOoO  = der „Entstehung des Christentums AUS dem Juden-
unter dem Paradigma der „lITrennungsprozesse“ bzw. einem „partıng tum uch umgekehrt werden kann, da nämlich rabbinische exie

nicht selten ihrerseits auf die Ane1gnung jüdischer extie durch dasOT the Ways“ verhandelt, stellt sich dies 1n der HNEeuUGTiIEN Forschung
ditferenzierter dar. S0 ist twa die Unterscheidung VO „Juden“ und Christentum reagieren.“” In der zweibändigen Ausgabe der ole-
„Christen“ bel1i 508 „Judenchristlichen“ Grupplerungen, die 1n etlichen dot Yeshu hat sich SeCh:; geme1ınsam mıt dem Princetoner Judaisten
Texten des irühen Christentums erkennbar werden, kaum trennscharf Michael Meerson, diesem Verhältnis anhand der polemischen „Jesus-

vollziehen. Das Verhältnis VO  w} Judentum un! Christentum ıst dem- biographie“ dUS jüdischer Perspektive gewidmet.“® Die altesten nach-
nach deutlich komplexer, als 1n e1INeTr solchen Gegenüberstellung weisbaren Fragmente der 1mMm Mittealter 1n verschiedene Sprachen
erscheint, die darum L1UTFTF 1nNe idealtypische, die soziale Realität Oft- übersetzten und heftig debattierten Toledot Yeshu datieren ‚WarTr TST
mals 11UTLI 1n verkürzter Weise abbildende sSe1IN kann das Jahr 600, ihre Überlieferung jedoch deutlich früher e1Nn.

In selinen Deichmann Lectures der Ben Gurion Uniıv. Be’er Sheva Vermutlich lassen sich eTrste Spuren dieser jüdischen „Gegengeschichte
AdUS dem Jahr 2013 nımmt Tobias Nicklas, Prof. für der Kath.- Jesu  e6 bereits bei Justıin, CGelsus un! Tertullian identifizieren. Die kri-
Theol Fak der Unıv. Regensburg, diese Diskussion 1ın den Blick.®® Dıe tische Ausgabe VO  b SCch: die auf e1Nn 1m Jahr 2008 begonnenes
Vorlesungen gehen dem Verhältnis VO Juden und Christen 1mM ITÜ- Princetoner Projekt zurückgeht, bietet 1 ersten Band 1ne umfang-
hen Christentum ıIn vier Kap.n nach un: ze1ıgen, dass frühchristliche reiche kinführung 1ın den Forschungsstand SOWI1IEe 1ne Übersicht über
Gruppen durchaus unterschiedliche Antworten auf die damıit auige- die ın den Toledot behandelten Themen, einschließlich der Referenz-
worfenen Fragen fanden. Dies wird anhand der vielfältigen Bilder stellen 1n frühchristlichen lTexten Beigegeben sind des Weıteren 1ne
des Judentums 1n iIrühchristlichen Texten dargelegt. Das erste Kap umfTfangreiche Bibliographie SOWI1Ee Indices. Der zweıte Band enthält
behandelt „Images of the Chosen People“ „Christlichen“ lexten des die kritische Edition der hebräischen und aramäischen Manuskripte,
zweıten Jh.s (Petrusevangelium, Melito VO  b Sardis, POXY. ö40 udas- erganzt Auflistungen der jiddischen und judäo-arabischen
evangelium und koptische Petrusapokalypse SOWI1E die Pseudo-Gle- Manuskripte, der beiden In Ladino SOWI1Ee der judäo-persischen and-
mentinen), gefolgt VO  > dem Kap „The Chosen People, 1ts (30d and the schrift. Von den hebräischen und aramäischen Manuskripten werden
Covenant“, das zwischen verschiedenen Perspektiven auft den Bund Abbildungen, präzıse Beschreibungen SOWI1Ee die exte 1ın Original-
Gottes mıt Israel unterscheidet: Bestreitung e1INes weiterhin ex1istieren- sprache geboten. Die Übersetzungen 1n Band oriıentieren sich
den Bundes mıiıt Israel (B Barnabasbrieft); die Unterscheidung eines demselben Einteilungsschema der Manuskripte 1n drei Gruppen w1e
jüdischen und einNes christlichen (sottes Markion, gnostische Grup- die Edition ın Band I} sodass el Bände leicht nebeneinander
pen); SOWI1E als Spezlalfa. der ‚christlichen“ Fortschreibung eiINes jüdi- benutzen SiNnd. Ergänzend ZU. Buchausgabe wird e1N Online-Zugang
schen Textes die „ 1estamente der Patriarchen“‘. Die letztgenannte Verfügung gestellt, der mehr als 100 Manuskripte ın elektronischer
Kategorie VO. Texten, der twa uch die Ascens1io Isalae und das Form zugänglich macht. Miıt dieser Ausgabe 1st die Forschung den
Leben dams un: Kvas rechnen Sind, ist dadurch charakterisiert,
dass jüdische TIraditionen dAdUS christlicher Perspektive interpretiert
un tortgeschrieben und auf diese Weılse für den christlichen Glauben 37 etierTr SCHÄFER:! Die Gebhurt des Judentums (1US5 dem -EIS des Christentums.

Fünf Vorlesungen ZUT Entstehung des rabbinischen udentums, Tübingen
2010 "Itıa orda, 6)
Toledot Yeshu The Life OTY otf Jesus. Band Introduction an Translations

Nicklas, Tobias Jews an Christians? Second-Century ‚Christian‘ Perspectives
the „Parting of the Way b Tübingen: Mohr Siebeck 2014 (IX) 233

Band IL Critical Edition, hg Michael EERSON / Peter SCHÄFER. übingen:
Mohr Siebeck 2014 /16 (Texts an Studies 1n Ancıent Judaism, 159),

(Annual Deichmann Lectures 2013). pb 29,00 ISBN 78-3-16-153263—9 Ln inkl Datenbankzugang) ISBN. 763161534812
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Toledot Yeshu und deren Bedeutung für das Verhältnis VOoO  > Judentum als Titel eINeEes Buches verwendeten) Verszeile ‚O See OQurselves
un Christentum 1n Antike und Mittelalter auft ıne L1ECUE Grundlage (O)thers See IS die Notwendigkeit aufzeigen, „den andern/die andere
gestellt. ETrNsSTEeT nehmen als uUu1ls selbst“ (39  — Die übrigen Beıtrage des Bandes

Auf eigene Weıse wird das Verhältnis des irühen Christentums bearbeiten das Thema jeweils unter eiInem speziellen Aspekt (exem-
Judentum und griechisch-römischer Religion un! Philosophie In dem plarisch: T’homas Witulski „Integration und Separatıon 1m Vierten
Vo Jörg FTEeYy und John Levınson herausgegebenen Band behan- Makkabäerbuch‘“;: Manuel Vogel über „Jesusgemeinden und Täufer-
delt, der frühjüdische und frühchristliche Perspektiven auf den Hl SIuUDDEN zwischen Abgrenzung un Wertschätzung“; Niclas Förster
e15 versammelt.* Miıt der Konzentration aut die Pneumatologie wird über „Kultische Reinheit un: Identitätsfindung“ nach POXY. O40;
e1N relig10ses Phänomen ıIn den Blick 380800815108 das sich 1m irüuhen Jacobus Cornelis de Vos über Schriftgelehrte und Pharisäer 1m Mat-
Christentum, ber hen uch 1n Judentum und griechisch-römischer thäusevangelium; Detlev Dormeyer über den Prozess Jesu nach dem
Religion ıe Einleitung der Hg zeichnet die Forschungsge- und Josephus; Gottfried Schimanowskı über religiöse Identität 1n
schichte VO.  — der Religionsgeschichtlichen Schule hıs hın HEL GLEGE Philos apologetischen Traktaten).
Ansatzen nach dem „Judaism-Hellenism Divide“ nach Notwendig sel, Dabei werden durchaus interessante Aspekte 1mMm Blick auf die
die kulturelle Matrıx des frühen Christentums 1m Kontext griechisch- S1ıtuathion VO irühem Judentum un: frühem Christentum 1mMm Römı1u-
römischer un i[rühjüdischer Religion studieren. Dabei sSe1 das schen Reich beleuchtet. Allerdings bleibt das Bild disparat, zumal die
Modell direkter Einflüsse der Abhängigkeiten wen1ger fruchtbar als mıtunter eIwas zufällig wirkenden Einzelbeobachtungen nicht
die Wahrnehmung verschiedener Ontexte und pluriformer Diskurse, einander 1NSs Verhältnis gesetzt werden (vielleicht kann das bei eiInem
innerhalb derer eExTie entstanden und gelesen wurden. DIie eıtrage ammelband uch nicht unbedingt erwartet werden). Auch werden
des Bandes seizen dieses Programm 1n Je e1gener Weise Zwel unterschiedliche Prozesse twa innerchristliche Ausdifferenzierun-
sind dem griechisch-römischen Kontext gewidmet (Zeun Tielemann: SECI, die Sıtuation jüdischer Gemeinden 1n der griechisch-römischen
„The Spiırıt 1n Sto1cı1ısm ; Heidrun Gunkel Raıiner Hirsch-Luipold Mittelmeerwelt der Rechtsiragen des Prozesses Jesu recht unditte-
John Levıson: „Plutarch an Pentecost An Exploration 1n Interdis- renzlert der selbst nicht unproblematischen) Kategorie „Identität“ sub-
cCiplinary Collaboration“), andere konzentrieren sich auft irühjüdische sumılert. Immerhin stellen die versammelten Beıtrage VOTL ugen, dass
extie (Beate E20 über ruach 1n der Vısıon Ezechiels un der Merkhaba- die Konstellationen VO  — firühem Judentum und irühem Christentum ın
Mystik; Eibert Tigchelaar über das Verständnis des heiligen Geistes der griechisch-römischen Welt sehr vielfältig 1m Alexandria
1n den Qumranschriften und se1INe Bedeutung für das uühe Christen- der eıt Philos {iwa durchaus anders als 1m Syrıen der 1m Paläs-
tum), die übrigen auf firühchristliche Schriften (Soham Al-Suadı tina des ausgehenden Jh.s Insofern vereınt der Band Beıtrage sehr

118 1 Kontext theologischer und medizinischer Diskurse des unterschiedlichen Charakters. Die übergreifende Fragestellung en
frühen Christentums:; Anneltte Weissenrieder Joh y  P Judith und Christen 1n ihrem gegenseıtigen Verhältnis SOWI1IE ihre jeweilige
Newman über das paulinische Geistverständnis 1n 2KOorTr VOTL seiInem politische und religiöse Sıtuation 1mMm Imperium oManum erwelst
irühjüdischen Hintergrund; Volker Rabens über paulinische Pneuma- sich letztlich jedoch als unscharf., 1n der hier verfolgten Weise
tologie 1m Kontext mystischer TIraditionen bei 110); Michael Becker firuchtbar bearbeitet werden.
über Pneumatologie 1m Johannesevangelium). kın Beıtrag VO.  w Jörg FTey Im Profil 1n geWlsserT Weise vergleic.  aT, 1n Aufbau un themati-
ZUL Personalität des heiligen (‚e1istes .„How did the Holy Spırıt become scher Zuspitzung allerdings deutlicher konturiert ıst der and People

Person?“) schließt den and ab In mehreren Beltraägen gelingt ıınder Power.** EiT gliedert sich ın die drei Teile „Jewish Communithies
1n überzeugender Weise, das firühchristliche Geistverständnis religi- 1n the Shadows f the Empire- mıit Beıtragen VO  > GEOTgeE Brooke:
onsphänomenologisch un -historisch kontextualisieren. SO werden Bırgıt VUÜUll der Lans: Nora Däaviıd); „Contextualizing New Jlestament
{wa iınteressante Analogien zwischen Plutarchs Dialog „Uber den Ver- EXTIS with the Empire“ Anders Klostergaard Petersen:; INn Meıser:;
fall der ()rakel“ und der Iukanischen Pfingsterzählung notiert 78—83 Klaus Scholtisse. SOWI1Ee „Imperial Ideology an Other Karly Christian
ebenso zwischen dem „mystischen‘“ Geistverständnis bei Philo und lexts  eb (Mark Grundeken:; 'au/ Middleton: Marco Frenschkowskıi)

Durch diese thematische Konzentration wird e1N interessanter BlickPaulus 299—-329) Dıe verschiedenen Aussagen über den Gelst 1n den
Qumranschriften werden ın ditfferenzierter Weise Johannes, Lukas twa auf die Auswelısungen der en dAdUS Kom unter Tiberius und
und Paulus 1: Verhältnis gesetzt 4—2 S50 gelingt frühchrist- Claudius geworfen van der Lans) S1e dienten der Aufrechterhaltung
liche Verständnisweisen des (Gelistes (naturgemäß dabei Paulus, un Stärkung der römischen politischen Kultur SOWI1E der sozlalen un
Lukas und Johannes 1n den Vordergrund) 1ın ihrem irühjüdischen un religiösen Ordnung. ıe Maßnahmen die en selen eshalb
griechisch-römischen Kontext proilieren. In besonderer Weise nicht prımär als physische Aktionen, sondern als symbolische
Iiruchtbar erwelst sich dabei der Vergleich mıiıt Plutarch und Philo, Was öffentliche Proklamationen aufzufassen, vergleichbar denjenigen
die weıtere Diskussion über die frühchristliche Pneumatologie beflü- Schauspieler, Philosophen der Astrologen. Als iIrüuhchristliche exte,
geln könnte. die 1ne anti-imperiale Ausrichtung aufweisen der zumindest gele-

Perspektiven auf Selbst- und Fremdwahrnehmung VO  - Judentum Se.  w} werden können, werden Paulus, das Markus- SOWI1E das Johannes-
un Christentum ın den ersten beiden Jh.en sind 1n dem VO  b evangelium behandelt Ekıne unmittelbare Reaktion auf den römischen
Niclas Förster und acobus Cornelis de Vos herausgegebenen and Kaiserkult wird dabei als unwahrscheinlich beurteilt. Gleichwohl
versammelt.“9 Die Beıtrage gehen auft e1N Symposium anlässlich des lassen sich die ntl extie 1mMm Hor1ızont der politischen und sozlalen

Geburtstages des langjährigen Direktors des Institutum Judaicum Konstellationen des Imperium omanum lesen, dem S1e ıne kontras-
Delitzschianum Folker Slegert zurück, das 1m Jahr 7{) 12 1n unster tierende Werteordnung entgegenstellen. Interessant ist weiıter der Blick
stattfand. Leitend 1st der Begrift „Tdentität“, der auf Individuen ebenso auf Irühchristliche Martyrıen. Wurden diese AUS christlicher Sicht 1n
WI1e auf Gruppen Anwendung finden könne und durch das Wechsel- der Tradition des ehrenvollen Todes „noble eath‘“ verstanden, sahen
spiel VOoO  - Selbst- und Fremdwahrnehmung konstituilert werde. Aus Paßallıe Autoren darin zume1ıst ıne Iragwürdige Todessehnsucht un!
dieser Perspektive sollen antikes Judentum un Christentum 1n den -verachtung, die S1Ee nicht als heroisches Sterben beurteilten. Insgesamt
Blick kommen. Das Thema wird 1n einem Einleitungsbeitrag vo Her- bietet der Band interessante Perspektiven auf die ellung des irühen
INlUANN Lichtenberger entfaltet. Anhand jüdischer un: römischer uDße- Judentums und des frühen Christentums 1m Imper1um OManum.
FUNgeEN über Cdie jeweils andere Gruppe (etwa: das Bild der Römer 1mM Einem spezifischen Aspekt 1st der Sammelband Public and Private
Habakuk-Kommentar AqUS Uumran; römische und jüdische Sicht aut In Ancıent Mediterranean Law and Religion gewidmet.““ Die Beıträge,
die kssener; antijudaistische Reflexe römischer Autoren:; rabbinische die auf e1N ymposium Max-Weber-Zentrum der Univ. Erfurt 1m
Außerungen über 1CUS un! Hadrian) SOWI1E der romfeindlichen Per- Juli 2013 zurückgehen, arbeiten 1ın breiter Weise das Verhältnis ZW1-
spektive der Johannesoffenbarung möchte 1ın Aufnahme der auch schen öffentlicher und priıvater Dimension VoO Recht und Religion

1n der antiıken Mittelmeerwelt heraus. Dabei werden twa Methoden
der Durchsetzung öffentlichen un prıvaten Rechts 1mM klassischen

39 The Holy 5Spirıt, Inspıration, an the Cultures of Antiquity. Multidisciplinary
Perspectives, hg Jörg REY John LEVISON. Berlin: De Gruyter 2014

41 People under Power. Karly Jewish and Christian Kesponses the Koman(XVI 413 (Ekstasis Religious KXperlence Irom Antiquıity the Middle
Ages, geb SBN: 78-3-11-—03.  177 Empıre, hg. Michael LABAHN utı LEHTIPUU. msterdam: Amsterdam
Juden und Christen Uunter römischer Herrschaft. Selbstwahrnehmung und Unıversiıty Press 2015 258 Karly Christianity ın the Koman OL. 1) geb
Fremdwahrnehmung 1n den eTrsten beiden Jahrhunderten G, hg Niclas 99,00 ISBN 97 8—-90-—-83964-—5829-—0
FÖRSTER acobus C.ORNELIS DE VOs Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 42 Public an Private In Ancıent Mediterranean Law an Religion, hg. CLiHord
2015 224 (Schriften des Institutum Judaicum Delitzschianum, 10), geb AÄANDO Örg RÜPKE. Berlin: De Gruyter 2015 VIEA 25 (Religionsgeschicht-

Y0,00 ISBN 7833525542095 liche Versuche un Vorarbeiten, 65), geb. 49,95 ISEN 8=-3—11—0
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Athen Adriaan Lannı) der die prıvate Fınanzlerung des Kortuna- obachtung eINes Umbruchs In der Domitianforschung e1Nn Gemeint 1st
Augusta-Tempels 1n Pompe]y1 durch Tullius William Van Andringa) das 1n der theologischen Forschung lange eıt unwidersprochenbetrachtet. Dıese un: weıtere Belträge leuchten den Horizont dUs, 1n tradierte Bild Domitians als Christenverfolger, das miıt der althistori-den dann Irühchristliche Diskurse (Harry Maıler: „Public and Pri- schen Forschung diesem Kalser schon se1t längerer eıt nicht mehr
vate ın kmergent Christian Discourse‘) SOWI1IE rabbinische Posıtionen 1n Übereinstimmung bringen WAär. ıe althistorische Sicht auf Dom1-Natalie Dohrmann: A(Can ‚.Law be Priıvate? The Mixed Message of tlan, die e1N wesentlich posıtiveres Bıld VOo  — ihm zeichnet, hinterlässtRabbinic ral Law‘“: Catherine Hezser: „Between Public an Prıyvate jedoch uch 1n der Erforschung des Irühen Christentums zunehmendYTAe Signihicance of the Neutral Domain (Carmelit) 1n Late Antıque ihre Spuren. Vor diesem Hıntergrund gibt zunächst 1ne histori-Rabbinic Lıterature‘‘) eingezeichnet werden. Aus griechisch-römischer sche EKinführung Domitan 1MmM Kontext der Flavierdynastie un! denPerspektive T1 das differenzierte Verhältnis VOoO  b „prıvat” und „‚ofent:- verschiedenen „Nomitianerinnerungen“ (römischer Senat, Judentum,lich“ zutage Begriffe, die bereits 1n der Einleitung der Hg als „Taux Christentum), sodann näher auf die apokalyptische Lıteratur desM1Ss  66 der lateinischen Aquivalente publicus und prıivatus bezeich-
netl werden. Beide Bereiche WäarTell nicht voneinander abgegrenzt,

Judentums und des Christentums einzugehen. Diese wird als „Upposi-tionsliteratur“ charakterisiert, die durch 1ne einseitige Sicht auftf poli-dass twa die Religion „Privatsache“ BEWESEN Ware; ebenso WI1Ie das tische Konstellationen und Herrscher gekennzeichnet und 1n ihrem‚Recht“ nicht 1U ıne Oötftentliche Angelegenheit WAärL, sondern uch
1m Bereich des Hauswesens VO pater familias durchgesetzt werden

historischen Wert pPaganen Vıten vergleichbar sSe1 Näher untersucht
wird das Bild DVomithans 1n den Sibyllinischen Orakeln, der oOhan-konnte. „Prmvater“ un „öÖffentlicher“ Bereich emnach deutlich nesoffenbarung und dem Esrabuch. Dıie Ergebnisse werden sodannI1 aufeinander bezogen, als dies 1n modernen Gesellschaften der ZUT Wahrnehmung Domitians In PaAsdlEeN un Irühchristlichen Er1n-Fall ist. DIie Gründung des Tempels TÜr Fortuna Augusta auf öffent- nerungsstrategien uvenal, Justin, Tertullian, Eusebius] 1Ns Ver-lichem Gelände, das weitgehend 1 Besiıtz des Tullius WäarTr darin hältnis gesetzt. Die methodisch und exegetisch vorbildlichen Studiendem Haus des Augustus auf dem Palatin vergleichbar ist dafür e1Nn

signiL.kantes Beispiel. Tullius wıdmete Teile se1InNes Grundbesitzes
führen VOT, dass das negatıve Bild Domitians 1ın irühjüdischen und
Irühchristlichen apokalyptischen Schriften nicht auf die tatsächlichedem öffentlichen Kult, wobeil der VO.  b ihm gegründete Tempel unmıt-

telbar Forum gelegen un! der Altar VOoO.  b der Straße her zugänglich Verfolgung VO  5 Christen unter diesem Kalser zurückzuführen ist, die
sich historisch Sar nicht nachweisen lässt Vielmehr führten 1ne kri-Wr vgl die detaillierte Beschreibung miıt Lageplänen 1108—-112 tische Sicht auf das Römische Reich als gotteslästernde Macht SOWI1EEın überaus interessantes Beispiel für das komplexe Verhältnis VO

‚öffentlich“ und „Prıvat“ bietet uch die Untersuchung VOoO  b LESSETAE,
die Parallelisierung VO  b Domitian und Nero eiNer negatıven Sicht
auftf Domitian. Dazu rugen weıter die Hoffnungen auf 1nNe VO  b ottdie ın für astmähler genutzten Käumen 1M antiken Palmyra gefunden herbeigeführte Heilszeit SOWI1E negatıve ErinnerunNgenN Domitian bel,wurden Rubina Kaja) Diese lonsteine mı1t Bildnissen VOoO  b Priestern

der Gottheiten, die uch als kıntrittskarten den Mählern iungierten dessen sakrale Aufladung des Kalseramtes und autorıtare Herrschafts-
ausübung uch der römischen Senatorenschaft kritisch 1n Erinnerung(vgl die Abbildungen auft 172—1 76), geben eiInNen interessanten E1nN-

blick 1n das religiöse Leben Palmyras. S1e zeıgen, dass die entsprechen- blieben. DIiese Aspekte kulminierten ın eiINeTr grundsätzlich negatıven
den Räume Mähler genutzt wurden, die VO  > Priestern organıslert Beurteilung Domitians 1n der jJüdischen un! christlichen Geschichts-

deutung. Eın Nebenergebnis der sorgfältigen Untersuchung lautet, dasswurden und 1n Heiligtümern stattfanden, ber nicht notwendig der
Verehrung e1INeTr Gottheit gewidmet Wäarell. Die eiligen RKRaäume konn- Jüngere Versuche, die Johannesoffenbarung 1n hadrianische e1t
ten für Zusammenkünfte verschiedener Gruppen verwendet werden, datieren, als unbegründet zurückzuweisen SiNnd.
wobei der Zugang durch die tesSsserae kontrollier werden konnte JText, Theologie und Kkanon des Neuen JTestamentsDer Einiluss auftf christliche Diskurse wird anhand der Pasto-
ralbriefe, Irenäus’ Abhandlung über Markus, den Magıer, SOWIEe der Die Entstehung des gehört den wichtigen kntwicklungen ın der
Ignatiusbriefe behandelt. Harry Maıer ze1gt, wWI1e 1n den drei Schrif- Geschichte des frühen Christentums. Damıt 1n 381 Zusammenhang
tenkomplexen die Kategorien „PIrıva 66 un! „OÖffentlich“ dazu eIWEIN- steht die Konsolidierung des nt! lextes Auf diesem Feld haben sich

1ın Jungerer eıt wichtige Entwicklungen vollzogen, die elinerdet werden, legitime un! iLlegitime Lehre voneinander separleren.Falsche Lehre iıst demzufolge adurch gekennzeichnet, dass S1e die Sicht auf das Studium antiker 113} Manuskripte insgesamt führen
anerkannten Ordnungen nicht respektiert WwWas auch 1n den „Hausta- könnten. Davıd Parker, Edward Cadbury Prof. of Theology der
feln: des Kolosser- un Epheserbriefes ZU. Ausdruck ommt), Univ. of Bırmingham, ist einer der führenden Forscher auft diesem

sich die rechte Form christlichen Lebens 1m Respekt gegenüber Gebiet. In Se1INeET Studie Textual Scholarship and t+he Making of the
der „Hausordnung“ ausdrückt und uch öffentlich wahrne.  bar ıst New Testament“*, die auf die ‚ye. Lectures der Uniıv. (Qxford 1mM

Maı 2017471 zurückgeht, schlägt e1INn Paradigma für das Studium(vgl twa die Aniorderungen den Bischof ın den Pastoralbriefen).
Die rabbinische Sicht auft „prıvat“ und „OÖffentlich“ wird anhand der VOoO  5 Manuskripten VO.  S Textforschung solle sich davon verabschieden,
Mischna als einem (orpus, das auft Sanz eıgene Weise die S1ıtuation Manuskripte lediglich als Hilfsmittel betrachten, die dazu dienten,

einen ihnen zugrunde liegenden ext rekonstruieren, danach berdes Judentums 1m Römischen Reich reflektiert, 1n den Blick-
INeI. DIie Rabbinen transformierten Jüdische (esetze 1n einer Weise, beiseitegelassen werden könnten. kın adäquater Umgang mıt Texten
die S1e für das Leben nach dem römischen Rechtssystem kompatibel könne sich dagegen nıicht ın nalver Weise auf kritische Editionen, {wa
werden ließ Dazu diente nicht zuletzt die Interpretation der Tora mıiıt des N x tutzen und diese behandeln, als selen die or]1ginalenHilfe mundlicher Traditionen. Die ral  inische Auslegung der Gesetze Produkte ihrer Diese Einsichten selen uch auf die Entstehung des
un: Traditionen ermöglichte e1INn Leben unter den Bedingungen des anzuwenden. unterscheidet dazu zwischen „documents,
Imperium Komanum, das die jüdische Lıgenständigkeit wahrte. work‘“ (10—29) „Jocuments‘“ sind die physisc. vorhandenen Manu-

Der and jiefert überaus instruktive Einblicke 1n das Verhältnis skripte (also tiwa der Codex Sinalticus), die TaxS.. enthalten also
VO  _ Rechtsformen und Religionspraxis 1m antiken Griechenland und {wa die Fassung des Johannesevangeliums ıIn diesem GCodex), die
dem Römischen Reich Die Einzeichnung jJüdischer un christlicher ihrerseits diejenige Form darstellen, ın der das ‚work“ einNes Vf.s (alsoReflexionen über das Verhältnis VO  n ‚öffentlich“ un „PTI1va “ 1n den das VOI einem antiken Autor verfasste Johannesevangelium) zZugang-Hor1izont dieser Konstellationen ist 1n religionswissenschaftlicher Per- ıch ist. warnt dabei VOTL der „authorial fallacy“, den dUuSs Manuskrip-spektive weiterführend un!: e1IN gelungenes Beispiel interdisziplinärer ten rekonstruierten ext mıiıt dem Produkt eines Vi.s gleichzusetzenkrforschung der antıken Mittelmeerwelt. Das komplexe Verhältnis VOI un! auf diese Weise die moderne Vorstellung eines „ ABtarss auf antikepublicus und prıvatus, das mıt „Ööffentlich“ un „prıvat“ 11UTLI uUuNzZzu- Manuskripte übertragen. Der Kernsatz dieses Programms lautet:reichend wiedergegeben 1st, iefert dafür e1IN hervorragend gee1gnetes A Maltıl V  V wriıtten work 15 PTOCESS an NOT object.“ (2:13heuristisches Paradigma. Im Blick auf die Vorstellung VO. „Neuen Jlestament“ olg daraus,Hinzuweisen iıst schließlich auft die Monographie VO. Robert dass sich diese nicht auf Manuskripte anwenden lässt there 15Mucha über Domitian 1n der irühjüdischen un! Irühchristlichen d PO- such thing manuscr1pt otf the New Jlestament“ (63) DIie WI1IC  h-kalyptischen Literatur.“* Die Arbeit, 1ne D1ss., der ath.-Theol Fak tige Konsequenz dieser Einsicht ım Blick auf die Idee eines lau-München unter der Betreuung VOo  b nut Backhaus, bei der Be- tel, dass diese auf bestimmten Überzeugungen beruht, die sich ın

frühchristlichen Bekenntnissen und theologischen Argumentationen
43 ucha, Robert Der apokalyptische Kaiser. Die Wahrnehmung Domitians 1n Parker, Davıd Textual Scholarship an the Making of the New ESTA-der apokalyptischen Literatur des Frühjudentums un! Urchristentums. mentT. Oxford: (OQxtord Un1versity Press AT 1806 Öı pb 12,99 ISBN: U / 8—Frankfurt Lang 2015 (XII 491 - brosch. 39,95 ISBN 78-3-—-631-—-66439-—1 0—1 9—8 70973)
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niedergeschlagen und sich dann uch auft die als anerkannt bzw. Der Band gibt eINen instruktiven Einblick In die gegenwärtige 1)1S-
„kanonisch‘ beurteilten exte ausgewirkt haben Diese Vorstellung hat kussion über die Iirühen Textformen der nt! Schriften. Die Beschrei-
sich jedoch nicht In der (sestalt eINESs Manuskriptes des manifes- bungen der Manuskripte sSind bisweilen sehr technisch und nicht
t1ert Vielmehr ist der diesbezügliche Befund adurch gekennzeichnet,
dass sich 1n zahlreichen Manuskripten kanonische und nichtkanoni-

immer leicht nachzuvollziehen. uch wird nicht SalızZ eutlich, ob die
einheitlichen Prinzıplen bei der Einteilung und Beurteilung der

sche exte geme1ınsam nnden verwelıst des Weiteren darauf, dass Irühen Manuskripte Iolgen. In manchen Beıträgen werden diese 1n die
1n den Befund uch Ostraka, Amulette, Inschriften, Kommentare, traditionellen Gruppen alexandrinischer, „westlicher“ und Dyzanti-Kanonslisten, Lektionare USW. einzubeziehen SEeIEN. In eiInem weıteren nischer exte eingeteilt, In anderen wird diese Einteilung dagegen miıt
Kap des Buches befasst sich miıt der Geschichte der Erforschung 1Inwelis uftf die ecuUueTe Diskussion aufigegeben. Schließlich wird der
des nt! lTextes un den dabei vorgeschlagenen Jexttypen bzw. -oTUuD- Zusammenhang zwischen den drei Teilen des Bandes nicht recht deut-
pEeNn ET beurteilt die VOo  > Westcott und Hort vorgeschlagene Einteilung
ebenso als deNnzıitär wWI1Ie das Lachmann’sche Stemma. Ausführlich W eI11-

ich. S0 sehr egrüßen IsSt die Überlieferung der nt! exte 1mMm
weıteren Horizont der Geschichte des frühen Christentums behan-

det sich sodann der „Münster Method“ Zı die die Stellung jedes deln, bleiben die verschiedenen Perspektiven des Bandes doch hereinzelnen Manuskriptes 1mM Verhältnis den anderen differenziert
erfassen bemuüuht ist. EıSs ist ür entscheidend, eiINen ext als 'e1l einNes

unverbunden nebeneinander stehen. ıe Beziehungen zwischen den
Irühchristlichen Manuskripten un! der Geschichte ihrer ÜberlieferungProzesses 1ın stetem Fluss betrachten. DIie Zukunft der nt! Textfor- un: ihres Gebrauchs 1m irühen Christentum Sind darum noch SENAUETschung un editorischen Praxis sieht eshalb wen1ger 1n gedruckten erforschen. kın Anfang ist mıt diesem Band auf jeden Fall gemacht.Büchern als vielmehr 1n der digitalen Prasentation VO  b Manuskrip- FUr die Geschichte des frühen Christentums spielt, wWI1e bereits deut-

ten. Dies würde 1n der Konsequenz dazu tühren, die Au{igabe nt! wı1e lich wurde, die apokryphe Literatur 1ne wichtige Rolle Neben ext-uch anderer) Textforschung nicht 1n der Erstellung des Ausgangs- ausgaben und Übersetzungen 1NSs Englische un! Deutsche?6 ist dafür
textes einer 3IHE (oder sonstigen) Schrift als erschöpft betrachten, auf welı Oxforder Handbücher verwelsen: Das Handbook of Earlysondern die Prasentation der „multiformity“, 1n der dieser ext üÜbDber- Christian APOCIYPAhO versammelt Beltraäge verschiedenen Aspek-ietfert wurde, als wesentlichen Bestandteil ın die Jextwıssenschaft ten der irühchristlichen Apokryphen: Einleitungen ın die Irühchrist-iıntegriıeren, die damit für die Erforschung des Irühen Christentums liche apOKTyphe Liıteratur insgesamt un: den einzelnen Bereichenunverzichtbar wird Darın liegt neben der Beobachtung, dass e1IN (Evangelien, Apostelakten, Briefe, Apokalypsen); eNnande weıter„Manuskript des Neuen Jlestaments‘“‘ nicht gibt 1nNne weıtere wichtige zentrale Themen, W1e twa den Zusammenhang irühjüdischer undKonsequenz dieses Ansatzes. frühchristlicher Apokryphen, Intention und Leserschaft apokrypherDem ext des ist uch e1N VO  . Charles 1il un Michael Kruger exTte SOWIE eınıge Einzelthemen: T’homasevangelium und historischerherausgegebener Band gew1idmet.“” ET stellt die nt! Manuskripte 1n den Jesus; Marla 1n der Irühchristlichen unst: Liıturgle 1n frühchristlichenwelıteren Kontext der „textual an scr1ibal culture of early Christianity“ Apokryphen; Irühchristliche Apokryphen 1n vormoderner und zeıtge-(Teil L, mıiıt Beıtragen VOoO  . Harry G(Gamble, Scott Charlesworth, LaITY nössischer Alltagskultur. Beteiligt sind zahlreiche bekannte ForscherHurtado un Michael Kruger) SOWI1E des Irühen Gebrauchs nt! Texte auf dem Gebiet der Apokryphen e Christopher Tuckett, Richardbel den Apostolischen Vätern, Markion, Justin, Tatlan, ın apokryphen Bauckham, Larry Hurtado, FTancCOIS Bovon und James Elliott) Daskvangelien, bei Irenäus SOWI1IEe bei Clemens Alexandrinus (Teil 1L, mıt Handbuch bietet eın breites Spektrum VOo  b Perspektiven auft apokry-Beılträgen VO  = Charles Hill, 'au/ Foster, heter Roth., Joseph Ver- phe exTte 1n der Geschichte des irühen Christentums und ist als kın-heyden, [ ]ıtze Baarda, Stanley Porter, effrey Bingham un Billy führung 1n diesen Bereich gut gee1gnet. Dies gilt besonders deshalb,Odd Ir SOWI1Ee ‘arl (‚osaert) Der Mittelteil ist dem Iirühen ext weil etliche Beıträge das Verhältnis dieser Schriften den kanonischder ntl Schriften selbst gewidmet (Tommy Wassermann Matthäus:; gewordenen lexten und ihre Stellung 1n der irühchristlichen Litera-Peter Head Markus:; Juan Hernandez It. Lukas: Juan Chapa {Ur behandeln. Auf diese Weise wird das Spektrum der literarischenohannes; Christopher Tuckett ZUTLC Apostelgeschichte; ames HOySse Produktion des frühen Christentums 1n se1lner Breıte den Lesern VOTLPaulus und dem Hebräerbrief;: Elliott den Katholischen Brie- ugen geführt und der Blick auft die Herausbildung eiINes GOorpus VTl -fen: Tobias Nicklas ZUL Offenbarung des ohannes Des Weıiteren Hndet bindlicher Schriften geschärft.sich eın Beltrag VO  w Peter Williams A Bedeutung VOI Übersetzungen Ekinem spezifischen Bereich, nämlich der Irühchristlichen un Irüh-die Erschließung des Iirtühen Textes des jüdischen apokalyptischen Lıteratur, ist das andere hier nennendeDie Irühe Textüberlieferung wird auf diese Weılse 1n den größeren Handbuch gewidmet.“* John Collins führt 1ın die „Apokalyptik“ als lite-Kontext der Geschichte des Iirühen Christentums geste. S0 wird t{wa rarische Gattung und theologisches Phänomen e1nNn. Er nımmt Bezugdeutlich, dass die Irühen Christen nicht kommerziellen Vertrieh auft die Diskussion über seine eıgene Definition VO  z „Apokalypsen“VON Büchern beteiligt WAärTeln), sondern ihre Schriften auf individuellen, AdUSs dem Seme1a-Band VO  . 1979 un! stellt S1e 1n den welıteren Kontextprıvaten Wegen verbreiteten. DIie Gestaltung der Manuskripte, twa die dessen, W äads 1m vorliegenden and unter „Apokalyptik“ verstanden„Standardisierung“ durch nomına der die kinfügung VOo  5 Z.e1- werden soll amıt soll ıne Weltsicht bezeichnet Se1IN, die sich nichtchen, die das Lesen erleichterten, welılıst darauf hin, dass 1ne breite LUTr 1n apokalyptischen Texten 1m GMNSCIEN SINn Hindet und 1n der über-Leserschaft vorausgesetzt 1st, die sich diese Texte ane1gnen sollte. In natürliche Offenbarungen, die himmlische Welt, Engel un amonender Behandlung der einzelnen nt! Schriften werden die für einen SOWI1e das endzeitliche Gericht ıne zentrale Rolle spielen. Charakte-irühen ext VOr dem ZUEE Verfügung stehenden Manuskripte ristisch ist welter das Vorkommen mythologischer Bilder, die äufigvorgestellt die meisten, nämlich Z gibt bei Paulus und dem Heb dUus antikenen (Zz Ugarıt un Babylon stammen un 1ne Sichträerbrief; Nur eines, den Chester-Beatty-Papyrus E bei Markus) evozleren, derzufolge Geschichte nicht VO den Menschen, sondernDas Bild der Überlieferung varnıert hinsichtlich des Verhältnisses VO  - VO.  - übernatürlichen Mächten bestimmt wird. Ein wesentliches Merk-Stabilität und Freiheit. Der ext der Apostelgeschichte twa wurde mal dieser Geschichtsschau ist, dass der endzeitliche Sieg der Gerech-Ireier überliefert als derjenige des Matthäusevangeliums. Bel den Pau- ten bereits 1n der Gegenwart als teststehend ausgesagt wird. welılstlusbriefen lässt sich die Tendenz feststellen, dass bei Abweichungen uch auf die problematischen Züge apokalyptischer ExTe insbes. dieE2 der Manuskripte häufig mit dem alexandrinischen Texttyp oftmals irmtierend gewalttätigen Bilder hin, stellt jedoch heraus, dassden „Wwestlichen“ und den byzantinischen Jexttyp übereinstimmen. dies kein generelles der konstitutives Merkmal apokalyptischerDie ım etzten eil behandelten Irühchristlichen Schriften vermıt- Literatur der „der Apokalyptik“ als Gesamtphänomen sSe1lteln e1Nn sehr vielfältiges Bild 1mM Verhältnis den UV! untersuchten

Manuskripten. Die /atate erscheinen äufig als freie Wiedergaben, die
nicht notwendig die Kenntnis einNes exakten lextes voraussetzen derdiesen sınngemäß wiedergeben. Generell kann davon dUsSgeSaNgEN

46 Fur die Evangelien sSe1 verwlesen auft: Bart EHRMAN Zlatko LE The
Apocryphal Gospels. exXTSs and Translations, (Qxford UT Antike christlichewerden, dass die V{. die Ekx1istenz VOILl Texten, die S1Ee 1n unterschiedli- Apokryphen Band Evangelien und erwandtes (in Zzwel Teilbänden), hghen Graden als verbindlich betrachteten, voraussetzten, hne dass da- Christoph MARKSCHIES / Jens SCHRÖTER, Tübingen 2012

IQaUSs auf bestimmte Textformen geschlossen werden könnte, die ihnen The Oxford Handhook of Early Christian Apocrypha, hg. Andrew (GRE-vorlagen. CR Christopher "UCKRETA: (Oxford: UOxtord Un1versity Press 2015
473 S geb Y5,00 ISBN 78—-0-19-964411—7
The Oxford Handbook of Apocalyptic Literature, hg John COLLINS.
(Q)xtord (Qxtford Uni1iversity Press 2014 XI 5746 S, geb 97 ,00 ISBN45 The Early Text of the New Testament, hg Charles HILL Michael KRU- /8—-0—-19—-985649—7 Zu verweisen wWAarTe uch aurft: The Encyclopedia of Apo-GER UOxtford UOxtford University Press 2014 (XIV) 4583 5 pb 30,00 ISBEBN calypticism (3 Bände), hg John COLLINS Bernard MCGINN Stephen78—-0—1 Q9—38 /0969—5 STEIN, New York/London 1998
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I ıe Einzelbeiträge Sind Hünftf Themenbereichen zugeordnet: „Lite- Nehemia). In dieser e1ıt besaßen die Schriften zufolge keinen Status
rar y an Phenomenological C(ontext'  06 Hıer werden die Beziehungen als „heilige“ exte [)as Deuteronomıiıum hatte noch keinen „Gesetzes-
apokalyptischer Lıteratur prophetischen Jlexten (Ezechiel, Jesaja charakter“ und der Pentateuch Wäar noch 1mM Entstehen begriffen Der
ıa} und der Weisheitsliteratur herausgestellt, Schriftinterpretation Versuch WSTAS, die lora als (‚esetzesnorm In Judäa etablieren, bhlieh
ın irühjüdischen Apokalypsen SOWIE das Vorkommen VO Iraumen erfolglos. Der zweıte e1l behandelt die hellenistische Zeeıt, den Mak-
und Vısıonen behandelt Im I1 Abschnitt ZUEL „Social Functhon“ wird kabäerau{fstand, die Entstehung der Septuagıinta SOWIE die EXTEe VOoO

die Einbettung der apokalyptischen Lıteratur 1n den Blick S  3000008 oten Meer. uch für diese eıt könne LLUTL 1n bestimmten TeNzen VO  -
Frühe apokalyptische ExXTEe lassen sich als Widerstandsliteratur aufTt- der „Autorıta biblischer exTtTe gesprochen werden. IIıe Hasmonaer,

unterstutzt VO  . den Sadduzäern, versuchten, die ora als normatıvefassen, die 1ine Alternative imperialen Machtstrukturen entwertfen.
DDie sozlale Funktion apokalyptischer exte sollte jedoch darauf nicht Grundlage des Judentums etablieren: die Septuagınta S@e1 dagegen
reduziert werden, vielmehr sSe1 die weiterreichende geschichtstheo- Zeugn1s eINEeSs intellektuellen jüdischen Milieus 1n Alexandria:; die
logische Iımensıion apokalyptischer ExTie beachten, denn nıicht (Qumran-Gemeinschaft, 1n der bestimmte EeExXTie autorıtatıven Status
alle dieser extie selen ‚.Tesistance literature“. Das 11L Kap „L1terary 556.  , stelle einen Sonderfall dar, der nicht auf das Judentum 1nsge-
Features“ behandelt rhetorische Aspekte apokalyptischer extie Samıt übertragen werden duürfe Von eINeEemM allgemein anerkannten Status
| S ze1gt sich, dass diese exte nicht immer einen AufrufA Wider- autorıtatıver, „heiliger‘“ Bücher könne demzufolge 1m Judentum dieser
stand intendieren, sondern uch ethische Aspekte 1ın den Vordergrund eıt nicht gesprochen werden. Vielmehr stellten die genannten histo-
stellen ethos) der Identifizierung mıt posıtıven Figuren (Lamm , rischen Phänomene Versuche dar, Schriften normatıve Geltung VEl -

Märtyrer) einladen können pathos kın welterer Beıtrag befasst sich schaffen, die ber auft estimmte Kreise beschränkt blieben. |)er dritte
Beispiel der Interpretation der 10ötung VO. ()sama hın Laden mıiıt eil ıst der eıt Jesu, des und der Rabbinen (bis 220) gewlidmet.

Hilfe VOoO  b Oftb 1718 die „Hure Babylon‘) 1n den Medien mi1t der Die Rabbinen knüpften altere Ansatze, der lora Geltung verschaf-
Funktion apokalyptischer Allegorien: S1e schaffen e1N transzendentes ien, S1e interpretlierten diese als geschriebenes und ungeschriebe-
Böses als Gegenüber, das VO.  - der Macht des uten Gott) überwun- 1165 Gesetz, das TÜr das Judentum nach der Katastrophe der Zerstorung
den wird. Ntier der Überschrift „Apocalyptic Theology“ werden Jerusalems und des Verlustes des Tempels die Grundlage sSeIN musse.
theologische Merkmale apokalyptischer EXTEe behandelt determinism, Allerdings 1e die konkrete Textgestalt bis 1NSs hinein varlabel.
dualism, ethics and behaviour, Apocalypse and Torah ın Ancıent Juda- ıe nt ! Schriften erhalten deutlicher wen1ger Aufmerksamkeit.
1SM, Apocalypticism an Christian Urıigins, Höllen- un! immelfahrt, gibt einen Überblick über das Wirken Jesu 1 Judentum Galiläas
Apokalypsen In gnostischer und manichäischer Lıteratur, die 1ma- und Judäas 1 und schließt eınen Abschnitt über das Wirken
gınare Welt der Apokalypsen. Das letzte Kap „Apocalypse Now:': des Paulus CL bevor ZUTLT Entstehung der Evangelien un christ-
behandelt Merkmale apokalyptischer Lıteratur, die uch heute noch lichen Theologen des Jh.s Markion, Justin) übergeht. ET konstatiert,
VO  a Bedeutung Sind, {wa die politische Bedeutung des Messianısmus dass die Bibel, wWI1e S1€e heute bekannt ist, TST 1mM entstand. Die
1m gegenwärtıgen Judentum, apokalyptisches Denken 1mMm gegen WäarT- Idee e1INEes „Kanons“ sel dabei auf christlicher e1te entwickelt worden,
tıgen Christentum, Radikalismus und Gewalt SOWI1Ee apokalyptische vornehmlich 1mM Zusammenhang der Unterscheidung VO „„Orthodo-
Elemente 1n der Popularkultur. X1e  .6 und „Häresıie:‘. Auf jJüdischer Seıte habe dagegen, ungeachtet des

Das Handbuch bietet einen weıtgespannten Einblick 1n die Apoka- Insıstıerens der Rabbinen auf der Bedeutung der Jora, Aie Vorstellung
lyptik. DIie Breıte des gewählten Zugangs bringt miıt sich, dass die einNes autorıtatıven lextes lange e1ıt keine vergleichbare Rolle gespielt.
Konturen bisweilen ELIWAas unscharf werden. Dıe Tage, wWI1e sich das S.S Buch ist 1ne anregende, mıtunter uch provokative Studie über
Phänomen „Apokalyptik“ U beschreiben Jässt; wird 1Iso welıter die autorIitative Geltung der biblischen extie S1e ist 1 Blick auf

diskutieren Se1IN. Der Band bietet dafür wertvolle Anregungen, nicht die isTraelitischen und JjJüdischen Schriften und deren ellung ın der
zuletzt durch die intensıve Behandlung irühjüdischer und frühchristli- Geschichte Israels und des Judentums VO  - Interesse. Fur die Eintste-
her exte, die sich der Apokalypti zurechnen lassen. hung des und der christlichen Bibel Tag S1e dagegen wen1ger dUus

Abschließend soll auftf die Diskussion über die Entstehung des nt! sich se1ıne These der sich ST spat herausbildenden autorıtativen
Kanons eingegangen werden. Wıe bereits euilıc wurde, spielt diese Stellung der maßgeblichen jüdischen extie EW  t! wird die welıtere
Frage sowohl 1m Blick auf die Unterscheidung kanonisch werdender Diskussion erwelsen mussen. Dass diese Schriften 1mM Kontext
VO.  . anderen frühchristlichen lTexten 1ne Rolle als uch hinsichtlich der politischen un sozialen Geschichte betrachtet, ıst für die Diskus-
der Entstehung eines Gorpus autorıtatıver Schriften des Christentums, S10N über die Entstehung der JjJüdischen und der christlichen Bibel
das damit demjenigen des Judentums 1tt. Die Geschichte des nt! zweiftellos anregend. Zu kurz kommt dabei allerdings bisweilen die
Kanons ist damit 'e1l der Entstehung der christlichen Bibel ınsgesamt, literaturgeschichtliche Perspektive, die ze1gt, dass Aufnahme, Fort-
die sich parallel E: jüdischen Bibel herausbildet. Das ühe Chris- schreibung un Komposıition VO  z} Schriften deren autorıtatıve Geltung
tentum kann sich dazu auf die Gorpora Jora, Propheten un! welıtere durchaus schon früher erkennen lassen, als beli dem VO  b vermıt-
Schriften beziehen,“* die wW1e uch 1mMm Judentum als “SCHIHt telten Eindruck den Anschein hat
„Schriften“ der „heilige Schriften“ bezeichnet werden. amı ist Aus anderer Perspektive widmet sich Michael Kruger, Samuel
kein teststehender jüdischer „Kanon“ bezeichnet, 1elmehr werden Patterson Prof. of New lTestament anı Karly Christianity Reformed
estimmte Schriften(-gruppen) als autoOorıtaiLıVvV betrachtet. hne dass Theologica SEMINAaTY 1n Charlotte North Carolina), der Kanonsthema-
damit deren Umfang der Textgestaltunxiert waren. tik. In Se1INeT ersten Studie®* wirtft die Tage auf, woher das Christen-

Die Entstehungsgeschichte der Bibel ıst das Thema der Darstellung tum die Gewissheit nehmen könne, dass die „Tichtigen“ D Schriften
Michael Satlows, Prof. of Judaic Studies and Religious Studies der 1NSs gelangt selen. konzentriert sich Iso auft das und wirtft
Brown Univ.>% Im Vordergrund steht die Tage, wW1e die biblischen damit ıne wichtige theologische rage auf. Er geht dieses Thema
Bücher autoritativen Status als „heilige Schriften“ erlangten. Dazu d dass zunächst verschiedene Kanonverständnisse vorstellt: das
unterscheidet zwischen „normatıve, Jiterary an oTracular autho- „Rezeptionsmodell“ der Kanon ist ÜUTC die kezeption bestimmter
DE amı ıst gemeı1nt, dass exte normatıve Bedeutung für religiöse Schriften 1n christlichen Gemeinden DZzw. 1n der Kirche entstanden):;
Gemeinschaftten haben können, dass S1e als rundlage für die Eintste- das „historische“ Modell (der Kanon enthält diejenigen Schriften, 1ın
hung spaterer extie dienen können un dass schließlich prophetische denen sich authentische Jesusüberlieferung findet der die auf d DOS-
und apokalyptische exte göttlich autorisierte Botschaften über die tolischen Ursprung zurückgehen) und das als „self-authenticating“
Zukunft enthalten, die VO.  — ihren Adressaten als autorıtaliıv angesehen bezeichnete Modell der Kanon enthält selbst die Maßlßstäbe für selıne
wurden. Autorıtat un kann nicht VO.  b außen autorisliert werden). sieht 1n die-

zeichnet auf dieser Grundlage die Geschichte der biblischen SC dritten Modell den ANSEINESSENEN Weg, die Autorıtat des Kanons
Bücher 1n drei Teilen nach. Der eTste eil efasst sich mıiıt den fIrühen begründen. Dazu rekurriert auf die theologische Qualität und
Schriften Israels un as bis ZUT Entstehung der beinahe) unabhän- Vollkommenhei des Kanons, den Anspruch des N 9 den und
gigen Provınz Juda und der Herausbildung der jüdischen Kolonie ın (Gottes bezeugen (2Kor 3,6) und die apostolische Tradition EeNT-
Elephantine DZW. den Chronikbüchern un den Büchern ksra und halten, SOW1e auf die schon einem Irühen Zeitpunkt testzustellende

Vorstellung der autorıtatıiven Geltung atl und ntl Schriftten (2Petr
4U Vgl SL, Prol 4: 24{1; vgl 24,44 Gesetz, Propheten un Psalmen. Dane-

ben begegnet 1mM häufig die Bezeichnung „Gesetz UunNn! Propheten“ B Mt
S, AI 16,16; Joh 1,45; Apg 131 D% KROm 3243 5W ugerT, Michael (‚anon Revisited. Establishing the Urigins an Authority of
Satlow, Michael How the Bıible Became Holy. New Haven: ale Uni1versity the New lTestament 00. Wheaton/1ll LTOSSWaY 00 2012 3068 S geb
Press Z A 368 D pb 39,00 ISBN: 78—-0=-300-17191-—4 30,00 SBN 78—1—4335-—-0500—3
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3768 1'Hm 5;18) 1Klem 47/,1—3; IDid O2 u.a.) Dıes würde durch den Codex un VOoO  > nomıina hervorgehe; die These, die ntl Autoren
Manuskriptbefund (Anzahl der Manuskripte nt! eCXtTe: ühe Zusam- hätten nicht intendiert, autorıtatıve exte produzieren, übersehe,
menstellungen der Evangelien un! der Paulusbriefe, Verwendung VO  w dass sıch bel Paulus mehrere Hınwelse aut die apostolische Autoriıtat
Codices anstelle VO  S Rollen) bestätigt. Im etzten Abschnitt geht auft Hnden, 1n der se1ine Briefe schreibe. E1N analoger Befund ergebe sich
das Verhältnis VO  - anerkannten, umsirıttenen un abgelehnten (häre- AUS 18 die Geschichte Jesu als „Evangelium‘“ 1m Siıinne der VeI-
tischen‘“) Schriften des firühen Christentums e1in ET konstatiert, dass bindlichen apostolischen Verkündigung]); Joh 21,24 (die Autorisıierung
der Kanon kein uniformes Dokument ıst, sondern 1iıne Vielzahl VO  = des Johannesevangeliums 15C den Jünger, „der dies bezeugt und
Perspektiven („canonical diversity“‘) enthält, dass die hier enthaltenen auifgeschrieben Hat“): 68 (die etonung der Zuverlässigkeit der
Schritten jedoch eınen ONSeNs der Kirche widerspiegeln würden, der durch die Augenzeugen überlieferten apostolischen Tradition) und MITt
ze1ge, dass der Kanon Ende des Jh.s 1m Prinzıp abgeschlossen die Jesusgeschichte als Vollendung der Geschichte (Gottes miıt Israel)
WAäl, uch WE nicht formal eingeführt der beschlossen wurde Vergleichbares ließe sich uch über andere nt! Schriften eDIT, Gl

KıSs Untersuchung enthält In den hinteren Teilen etliche WIC oh) I1; die These, ntl Schriften hätten ST nde des
tige und sicherlich zutreffende Beobachtungen. Insbes. se1INe Bemer- zweıten Jh.s den Status autorıtatıver Texte erhalten, würde die vielfäl-
kungen ZU Manuskriptbefund SOWI1IEe ZUE Diskussion über akzeptierte, tıgen Entwicklungen übersehen, die dieser Sicht ge‘ hätten und
umstriıttene und verworfene Schriften 1 irühen Christentum Sind die sich bereits deutlich früher bei Justin, den Apostolischen Vatern
TÜr die Diskussion über die Entstehung des nt! Kanons beachten. un!: 1n ntl Schriften selbst) feststellen ließen.°®
Problematischer erscheint dagegen Se1IN Plädoyer für 1ne „Selbstau- KıSs Studie stellt eın wichtiges Korrektiv eiNerT einseıtigen Sicht
torisierung” der Schrift. Auch WE sich dafür auf reformatorische auf den Kanon als kirchenpolitisches Instrument VO Ende des ZWEI1-
Tradition beruten kann, ıst dieses Argumen letztlich zirkulär. Ekıne ten Jh.s dar. alle se1ıne Beobachtungen 1n gleicher Weıise relevant
Schrift erhält nicht schon dadurch autorıtatıven Status, dass S1e diesen 1mM Blick auf die Entstehung des nt! Kanons Sind, wird die weltere
beansprucht das tun viele, uch nichtkanonische Schriften des ITü- Diskussion erwelsen. Des Weıteren sind die hier entwickelten Aspekte
hen Christentums). Zudem SEeTIZ die Idee des Kanons OIadus, dass die 1mM Blick auf die Entstehung der christlichen und der jüdischen Bibel
darin befindlichen Schriften AUS estimmten Gründen als autorıtatıv insgesamt 1mM Blick auf ersteTEe speziell hinsichtlich des Zusammen-
angesehen werden. er Prozess der Zusammenstellung dieser Schrif- hangs VO  w} ‚Altem lestamen: und „Neuem lestamen: welıterzuent-
ten wird VO  an selbst nachgezeichnet. Das theologische Argumen wickeln Diesbezüglich wird uch das Gespräch miıt der Untersuchung
scheint dabei nicht recht mıt den kanonsgeschichtlichen Beobach- Michael Satlows 0.) führen Se1IN, die SUal1Z anderen Ergebnissen
t(ungen ZUSAINIMMENZUDASSESC, gelangt

Kıs zweiıte Studie AL Kanonsthematik ist 11UL e1Nn Jahr spater Fazıterschienen.°* s g1ibt demzufolge ein1ıge Überschneidungen miıt der
Zuerst genannten Arbeit, twa 1mMm X auft die Autorıtat frühchrist- Der hier vorgelegte, notwendig selektive Blick auf gegenwärtige Jlen-
licher V{. und die Akzeptanz un Zusammenstellung VO  B Evangelien denzen und Perspektiven der Erforschung des Iirühen Christentums
un Paulusbriefen 1n der fIirühen Kirche. Insgesamt hat diese Studie hat geze1gt, dass siıch dabei e1N gegenwärtig überaus Iruchtba-
ber 1ne deutlichere kanonsgeschichtliche Ausrichtung als die eTsSte. L65S5 Forschungsfeld handelt. ıe Konzeptionen eiINerT „Geschichte des
Das Argumen e1INeT „Selbstautorisierung“ wird nicht wieder auige- Urchristentums“ und eINeEeT umftassenderen „Geschichte des antiken
OILLINEIL, stattdessen sich mıt einem Z/Zugang auseinander, den Christentums“ werden dabei HT 1ne Perspektive ergänzt, die sich

als „EXtINSIC model“‘ bezeichnet. Dhesem Ansatz, den als ın der auft die Vielfalt christlicher Entwicklungen 1mM politischen Kontext des
gegenwartiıgen Diskussion über die Entstehung des nt! Kanons VOI- Imper1um OoOMAaNnum SOWI1E griechisch-römischer und jJüdischer Kherrschend beurteilt, möchte e1N „INtTINSIC model“ entgegensetzen. TUr und Religion richtet. Dabei wIird die Breıte der christlichen Lıte-
Dieses entwickelt iın fünt Schritten, die anschließend 1n e1INer „Con- FSEHT dieser eıt ebenso berücksichtigt WI1e die Herausbildung eigener

Strukturen und Gemeinschaften 1ın den Blick trıtt Schließlich wirdclusion“ zusammengefasst werden 204-210 Die tfünf Kritikpunkte
dem „EXtTINSIC model“ SiNnd. 1) die scharfe kEntgegensetzung VO die Entstehung eINeEes Gorpus autorıitativer, „kanonischer“ Schriften

SSChnift“ un Kanon“ beruhe auf einem problematischen, formalen des Christentums auft diese Weise als Prozess erkennbar, der sich 1ın
Verständnis VO  ; „Kanon“, das der Sicht des Iirühen Christentums auft Aufinahme und Neuinterpretation israelitisch-jüdischer Schriften
solche Schriften, die das Christuszeugnis ın verbindlicher Weise for- einerseı1ts, des Bezugs auftf 1ıne eıgene, als verbindlich beurteilte „dDOS-mulieren, nicht gerecht werde: 23 die Behauptung, habe 1m en tolische‘“ Tradition andererseits, vollzieht.
Christentum keine Impulse für die Entstehung des Kanons gegeben, Die hier vorgestellten Studien en dieser Diskussion 1ın vielfäl-
Seize den inneren Triebkräften des Christentums, die ZUL Feststellung tıger Weise bei Iies gilt sowohl für die Gesamtdarstellungen als auch
eıgener verbindlicher Schriftten geführt aDen, auf iragwürdige Weise für Untersuchungen einzelnen Texten SOWI1Ee historischen Fragen.die These gegen, der Kanon sSe1 ST Ende des Jh.s AdUS kir- Die 1n den diversen ammelbänden zusammengetragenen Aspektechenpolitischen Gründen eingeführt worden: 33 die Behauptung, das könnten dabei perspektivisch eINeEeT Gesamtschau auf die Geschichte
Irühe Christentum habe iıne Abneigung 1Nne Verschritftlichung des Christentums der ersten drei Jh.e€ FPCIE die VO  . Harnacks nNnsatz
des Christuszeugnisses gehabt und stattdessen die muündliche Weıter- aufnimmt und 1m Horiızont des aktuellen Forschungsstandes 1ın theolo-
gabe VO  5 Überlieferungen bevorzugt, werde der Tatsache nicht gerecht, gische und geschichtswissenschaftliche Diskurse einbringt.dass schriftliche Jexte 1m Christentum VO  - Irüher e1t 1ıne WIC
tige Rolle splelten, WI1e {wa AuUus dem Gebrauch des AT der Abfassung
e1ıgener Schriften se1t Iirüher Zeıt, LE 1n „professional prose” (etwa
Hebräerbrief der lukanisches Doppelwerk) SOWI1Ee der Verwendung des

ö53 An dieser Stelle wWwAarTe eine Auseinandersetzung mıt der Studie VO.  - W ATSON:
Gospel Titing. Canonical Perspective, Grand Rapids, MI/Cambridge,I2 Ders.: The (Question of (‚anon. Challenging the Status (Juo 1n the New .LTes- 2013 interessant SCWESEN. atson vertrıitt die These, ass die Vier-Evangelien-

tament Debate. Downers GTOVve, 088 Z 256 . pb. 19,20 ISBN: Sammlung eTStT Ende des Jh.s AdUS kirchenpolitischen Gründen e1INge-978—-0—-8308—4031—1 führt worden sel. Krugers Studie dem WIC.  ige  A Argumente

chen Studien arun Noths un insbes. seiıne Posıiıtion ZUTLT dtr. (ATuNad:Exegese Altes lTestament
schicht des Richterbuches.

Die als geklärt geltende Problematik ist 1n den VErSaNgENE: bei-Focken. Friedrich-Emanuel: Zwischen Landnahme un! Könıgtum. Literarkriti-
sche und redaktionsgeschichtliche Untersuchungen ZU: Anfang un Ende den Jahrzehnten ın Zusammenhang mıt der Forschung Z Göttinger
der deuteronomistischen Richtererzählungen. Göttingen: Vandenhoeck Schichtenmodell e1INn umfassendes trG bleibt 1n durchgehender dtr.
Kuprecht 2014 2592 (Forschungen ZUTLT Religion un Lıteratur des en und Grundschi VO  . Dtin 7K On bestehen und eiınem
Neuen Jestaments, 258), geb /9,99 ISBN 78=-3-525—-534039—3 Fortschreibungsmodell, nach dem die dtr. Grundschicht zwischen

Die vorliegende Studie ist die leicht überarbeitete Fassung der der dem fertigen Hexateuch und den bereits dtr. bearbeiteten Samuel-
Univ. Heidelberg dIlSECENOMMENEN und 1m Wıntersemester 0117720792 un Königsbüchern eingeschoben worden ware das Noth’sche
verteidigten TSS: VOoNn Friedrich-Emanuel Focken. Ausgangspunkt der Modell einNer einzelnen Grundschicht wird 1ın diesem Fall aufgege-Fragestellung sind die 1943 erschienenen überlieferungsgeschichtli- ben wiederum 1NSs Zentrum der Diskussion geraten. Der VT möchte
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zunächst dieses L1ECUE Fortschreibungsmodell prüfen, un! sich miıt die Hauptergebnisse der Analyse noch einmal prasentiert, sind beson-
der umstrıttenen rage nach dem Verhältnis zwischen der dtr. (GGrund- ders erwähnen. uch zahlreiche Schaubilder verdeutlichen und
schicht des Richterbuches und der dtr. Grundschicht der Samuel- un systematısıeren die Untersuchungsschritte SOWI1IEe die Schlussthesen

des VTKönigsbücher auseinandersetzen.
In der Einleitung se1lner Untersuchung hietet zunächst einen detail- Angesichts der erheblichen Differenzen zwischen lIıterar- und

lierten un prazısen forschungsgeschichtlichen Überblick, der VO  - der Posıtion redaktionsgeschichtlichen Posıtionen kann I119.  _ das Noth’sche Modell
artın ber das Göttinger Schichtenmodell his hin den 1EeUETEI Kort- eINes einheitlichen HTE definitiv inirage stellen. Das 1st ıIn der I1-schreibungsmodellen reicht. Entscheidend sind dabei die Beobachtungen den wärtıgen Forschungslandschaft nıchts Neues. die VO  . angebo-Zeitangaben 1MmM (Bmn, ( SOWI1E ZiUU „ZYyklischen Geschichtsbild“ der Richterzeit, das tenen Lösungen uch allgemein konsensfähig se1n werden. wird sichkritisiert un! infrage gestellt wird. Mıt der Begründung der Textauswahl SOWIE
ein1ıgen methodischen Überlegungen endet der ETSTE 'Teıl der Arbeit ach der noch zeıgen mMUuUSssen.

AachenFeststellung der Unsicherheit VO.  - literarkritischen und redaktionsgeschichtli- Simone Paganın1ı
chen Urteilen diskutiert der VT. fünf literarische Krıterien. Dies geschieht 1n der
Überzeugung Steck folgend ass möglichst wenige literarische Brüche
I1SCHOÖINIM werden mussen. Inha  16 Komplexität ist annn eın zwıngen-
der TUNd, eine Schichtung vorzunehmen, un wird daher vorstellbar. AbweiIi- Gerstenberger, Erhard Arbeitsbuch Psalmen. Stuttgart: Kohlhammer 2015

15955 C brosch. 29,99 ISBN: 3—-3-—14—71chungen VO  e vorgegebenen un! erkannten Mustern Sind ebenfalls möglich. uch
inha.  iıche Spannungen In Erzählungen können durchaus einen INn ergeben Erhard Gerstenberger, Alttestamentler der Unıv. Marburg und
Wiederholungen, die keine erheblichen inhaltlichen Spannungen verursachen, (teils bis heute) uch 1n Brasilien ehrend, hat sich mıt diversen Ver-
dienen ebenfalls nicht unbedingt dazu, literarische Brüche nachzuweisen, un!
schließlich können alle anderen formalen un! inhaltlichen Auffälligkeiten auch öffentlichungen als Psalmenforscher proüfliert. Dazu gehören se1ne
anders als durch „literarische Uneinheitlichkeit“ erklärt werden.

Habil.schrift Der bıttende Mensch, Neukirchen-Vluyn e1INn GCHS-
lischsprachiger ommentar Psalms, (irand Rapids, MI 1988/2001Ausgehend VO.  b diesen Beobachtungen analysiert der V 1mM Hauptteil Se1INeET

Arbeit fünf exte „Die Erzählung VO.  - Josuas Tod un die Einleitung In die Rich- 12 Bände| |Forms of the (JIld estamen Lıterature Serlies FOIL} |)
erzeiıt l ‚6—3,6)“, „Die Abimelecherzählung (Ri ‚33—9,57)“, „Dıie Jiftacherzäh- und dieses dus dem Portugiesischen übersetzte Grundlagenbuch.
lung Rı 0,6—12,7)“, „Die Erzählung VO.  S Samuels Philistersieg am 7,2—-17)“ Das Arbeitshuch Psalmen bietet 11 Kap und ist gerahmt durch einNe Einfüh-
und schließlich „Die Begründung der Verwerfung VO Israel un Juda on rung un! einen Epilog Methodisch-didaktisch verwendet der ALT: verschiedene
17,7-23 ach der durch unterschiedliche Druckformate 1n literarische Schich- Stilmittel: €es Kap beginnt miıt eINeT „Ziel“-Formulierung. Die Ausführungen
tungen gegliederten Übersetzung olg eweils eINe knapp gehaltene Analyse der werden erganzt miı1t „Frageboxen“ (für Gruppendiskussionen), „11DDS  mb un
Textstruktur, welche die detaillierte liıterarkritische un! redaktionsgeschichtliche Exkursen, die Hintergrundwissen zusammentragen auf Fußnoten wird verzich-
Analyse einleitet. tet) Zudem werden beispielhaft Aussageformen und Inhalte ausgewählten

Eine akkurate Diskussion der Einzelergebnisse ist dieser Stelle Psalmen tabellarisch zusammengeste anhand sSe1INeT FüTL-Kommentierungen)
un! darüber hinaus einzelne Psalmen Urz eTOTtert ne Darbietung des Psal-nicht möglich. Im Folgenden wird daher Jediglich auft die ndergeb- mentextes) Der Band schließt miıt eiINerT Liste der behandelten Psalmen (insge-n]ısse der Untersuchung und auf die Methodik des Vis Bezug 381 samıt 37) und einem Abkürzungsverzeichnis (bibliographische Hinwelse nnden

INEI)L, die kurz angedeutet un! diskutiert werden sollen. sich eingestreut un bezogen auf die jeweiligen Ausführungen).Als „Quelle“ der tirkR gelten nach Auffassung des Vi.s der pr1eS- Das eTrstie Kap bietet die Grundlage ür die welteren: Die Vorstellung der
terschriftlich geprägte Hexateuch, die Liste der kleinen Richter, die wesentlichen Textsorten leitet ZUT Interpretation der Psalmen 1MmM Rahmen ihrer
Jiftacherzählung und die Grundschicht VO 15am —- 2Kön mıt der (ursprünglichen) Zugehörigkeit un! erwendung 1ın sozlalgeschichtlichen un!

lıturgischen Kontexten ach diesem gattungsgeschichtlichen (GGesamtaufrissErzählung des Sleges Samuels über die Philister. Neben kleineren
Krganzungen 1ın den unterschiedlichen Teilen des Richterbuches wird iolgen Erörterungen den individuellen un! kollektiven age- un! Danklie-
1n einem ersten oment die Erzählung VO Tod Josuas und die Einlei- ern (Kap I1—II) Die Kap VV3 bieten unterschiedliche Iypen VO Hymnen

dar: TNTte- un: Siegeslieder, Lobeshymnen (Königs- unı JH WH-Königs-Psalmen)tung ın die eıt der Richter der Grundschicht hinzugefügt. Dıie Jungere SOWI1E Lieder über /10N2, Exodus und die Schöpfung. IDıie Kap NMIEESVEHE enNnan-kErganzung die Begründung der Verwerfung Israels unas beein- deln „Psalmen der Reflexion un Lehre“, zunächst solche, die 1n weisheitlicherflusst schließlich die Einleitung ın die Richterzeit, die Erzählung VO  5 Art Vergänglichkeit und Ungerechtigkeit thematisieren, danach Beispiele VO
Abimelechs Kämpfen un: uch die Jotamfabel. Die kErgaänzungen der „Katechese und Homilie‘. Zum Schluss werden übergreifende Sachverhalte
Samuel- und Königsbücher welsen demnach viel mehr (Gemeinsam- eTOTtert: Dıe theologischen Dimensionen des Psalters werden miıt soziologischer
keiten mıiıt der dtr. Grundschicht des Richterbuches auft als mıt der Zuordnung unter 1eTr Leitthemen gefasst (Kap. 1X) der schützende, heilende.
dtr. Grundschicht der Samuel- un Königsbücher selbst. S0Omi1t sieht helfende .ott Familie); der Hr Ernten un l1ege sorgende (O14 OTT, Klein-
der V{. mıt Ausnahme der Jiftacherzählung das ecueTrTe Fortschrei- stadt, Heereseinheit); der ott der Ordnung un Gerechtigkeit (nationale,

monarchische Religion); der .ott der (Gemeinde un! des Kosmos (nachexili-bungsmodell bestätigt. Dıie dtr. Grundschicht des Richterbuches wird scher Universalismus 1m Kontext des persischen Großreichs). Danach (Kap.schließlich nachpriesterschriftlich datiert. geht damalige un aktuelle Anwendungsbereiche der Psalmen, VO  - der
(;anz besonderen Wert legt der auf die chronologischen Un persönlichen Lektüre hin ZUTL erwendung 1mM Gemeindeleben un der ıturgle.tersuchungen der literarisch dargestellten Ere1ignisse zwischen dem Das letzte Kap (XI) enthält „Kessourcen VAxx: Studium der Psalmen“ und bringt

Exodus un: dem Tempelbau 1 liıterarischen Autfbau des ir Unterschiedliches ZUSaMNNNE. Hınwelse ZUTLT Sprachgestalt der hebräischen Poesie
kann aufzeigen, dass die erzählte Chronologie 387  u den 1n 2KoOon 6,1 Parallelismus, Bilder, Strukturen), ZUL Entstehung VO Teilsammlungen un! Z.U]

Hinzufügen VO. Überschriften, rWwägungen eiINeT „kanonischen Lektüre“.genannten 480 Jahren entspricht. Zum Schluss wird uch überzeugend
dargestellt, WI1Ie das zyklische Geschichtsverständnis des Richterbuches FUr die Beurteilung erscheint reizvoll, e1N fast zeitgleich, 1ın äahn-
durch die Jiftacherzählung auigehoben un somıt eın Gottesbild VeTI- lichem Umfang un mıit analoger Absicht (Einführung und BasıswI1s-
mittelt wird, das Geschichte strukturiert, ber uch ihre Strukturen sen) erschienenes Buch VO. Johannes Schnocks Psalmen , Paderborn
autfheben kann. 2072 UIB vergleichend beizuziehen. nenn wlı1e chnocks)

Die These, dass die 1m Richterbuch vorhandenen Elemente des Hilfsmittel und relevante Lıteratur den Psalmen und ihrer ETAT-
trG sekundär zwischen dem priesterschriftlichen Hexateuch und den beitung (erwähnenswert waären uch die Psalter-Synopse [Stuttgartdeuteronomistisch überarbeiteten Samuel- und Königsbüchern hinzu- 2000 un die textanalytische Übersetzung Ruwes Die Psalmen
gefügt wurde, 1st nicht I1EU. Dem Va gelingt allerdings, zusätzlıi- ZU Betrachten, Studieren und Vorlesen, Zürich 2012]| Das Besondere
che Argumente jefern, die diese Theorie tutzen. Der zentrale e1l (56 Arbeitsbuch ist se1ın pädagogisch-diskursiver Stil ET führt nicht
sel1ner Untersuchung diskutiert ausführlich alle relevanten Positionen L1UFTE 1n extie und Sachverhalte e1Nn, sondern baut didaktisch abwechs-
VO Fachkollegen und definiert methodisch sauber die literarkri- lungsreich mıt vielen Fragen, 11pps un Diskussionsanregungen stan-
tischen Schichtungen. Auch WEeI111) das Gesamtbild begründet und ın dig hermeneutisch „Brücken“ zwischen damals und heute S50 wird
sSe1INer Gesamtheit überzeugend wirkt, ist die Diskussion über die e1IN- Ps &: 1n dem e1N Vertrauter des Sprechenden Z seinem Widersacher
zelnen exte mıiıt Sicherheit noch nicht abgeschlossen. geworden ist, der 1ıpp gegeben: „Heutige Mobbingphänomene bis hin

Wenn Ianl Freude der literarkritischen un redaktionsgeschicht- ZU. nNnierne ‚Shitstorm‘ vergleichen!“ (27) der 1mM Kap den Gott-)lichen Analyse hat, findet sich ın dieser Dıiss. sehr viel interessantes König(s)-Psalmen WIT!  d gefragt: „Die monarchische Hierarchie ıst antı-
Material. Natürlich I1USS INa  > nicht LLUTFT die Methode, sondern auch die quıiert, der nicht? Könnte INa  — ott als ‚Ober-Präsidenten‘ ezeich-
dafür notwendigen diachronen Vorannahmen teilen. Die Analyse ist nen”? Tauchen WIT 1n ıne VErgaNngENE Sozlalordnung e1N, WE WIT
dennoch methodisch korrekt durchgeführt. Das Bemühen, die Leser/ die biblischen Königsvorstellungen weıter benutzen?“ (67) Schließlich
innen durch die besprochenen extie dank der häufigen Wiederholung Vergänglichkeitsaussagen 1n Ps der 1Nnwels: AA der heutigender Fragestellung bzw. der verschiedenen Thesen begleiten SOWI1Ee Popkultur werden ‚.‚Leben und od‘, ‚Glück und Verhängnis‘ intensiv
die häufigen Zusammenfassungen un: das abschließende Kap., das thematisiert. Suchen S1e nach entsprechenden Texten!“ (98) Die Be1-
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spiele lieben sich stark vermehren. S1ie zeıgen das Bemühen des Visi hier besprechenden Veröffentlichung wurde diese Untersuchung
die Psalmen als (rituelle) „Gebrauchstexte“ AUS der damaligen Welt für eiInNen Leserkreis autfbereitet, welcher sich wenı1ger ür einen w1ssen-
heraus verstehen und G1 zugleich hermeneutisch-aktualisierend schaftlichen und textkritischen Apparat, die Diskussion und Gegen-
auf heutige Lebenswelten beziehen und miıt ihnen 1: Gespräch überstellung einzelner exegetischer Ansatze SOWI1Ee den hebräischen

Wortlaut interessıiert, als vielmehr wissenschafttlich fundiert den PsalmDringen. Ihese doppelte Verschränkung der Psalmen miıt alten und
Lebenswelten darf, ebenso W1e se1InNne profunde Kenntnis altori- miıt seinen Botschaften „bezogen auf die eıgene Glaubenserfahrung“

entalischer Vergleichstexte (mesopotamische Gebete und Lieder), qals (12) erschließen möchte.
grohes Plus notiert werden. Der Band beginnt zunächst mit eINeT exegetischen Erschliebung des Psalms

Was Darstellung un Auftfbau betrifit, hätte die Textgestalt un! ihre (Kap. 13-56|) Ausgehend VO eINeT Datierung 1n der des Jh.s CHr.
sieht den Tägerkreis des Psalms ın eETSTET Linıe ın der Landbevölke-Erarbeitung mehr (GGewicht verdient. Iie Ausführungen gehörten wı1e

bel Schnocks) den Anfang gestellt der hat S1e In Kap XI „d1156- rung des VO  vn den tolemäern beherrschten (;ebiletes (131) In der Strukturanalyse
wird sehr pointiert herausgearbeitet, ass sich be1 Ps 377 eiINe durchaushängt‘), da 61e Ausgangspunkt jeder Beschättigung mıt den Psalmen wohldurchdachte und stilistisch kunstvolle ichtung und ben keine lockeresind bel einem Verständnis, das VO  b e1INeT CI Verzahnung VO  = Sammlung VO Weisheitssprüchen handelt 15-21) Dem schließBt sich eiINe GES*Gestalt und Gehalt ausgeht). Darüber hinaus hätte die Voranstellung welse Kommentierung des Psalms Dabei werden zahlreiche intertextuelle

e1ınNer verspoetisch-strukturierten Übersetzung jeweils VOL den eTOTter- Verwelse aufgezeigt und die jeweiligen Verse 1n deren Horizont ausgelegt. Fol-
ten Psalmen (SO Schnocks) die Wahrnehmung der Psalmen verstärkt gende Hauptthesen werden formuliert Im ersten Teil des Psalms 1—11) TI
(der nicht umfangreiche Band hätte die zusätzlichen Seıten durch- das lyrische Subjekt als Prophet auf. der 116e die Sprache e1INes Weisheitsleh-
AUS ertragen). LEeIS seinen Schüler, der AdUus der Gruppe der Landbevölkerung des Jh.s

DIie 7zwelıte kritische Anmerkung 1st grundsätzlicher Art DIie VO Chr. STamMM (T, angesichts Se1INESs erfahrenen Unrechts ermahnt, ihn eTUu-
igen. In 1226 erfährt die Argumentatıon des Iyrischen Subjekts e1INE vertie-V dezidiert vertretene gattungsgeschichtliche Zugangswelse mıiıt der tende, theoretische Fundierung. Während der Frevler untergehen wird, wird derKontextulerung der Psalmen 1n sozlalgeschichtlichen und ituell- Gerechte, dem der dSegen (sottes garantiert ist, seinen Besıitz teilen un leben.

liturgischen Gegebenheiten hat unbestritten ihr Recht und Verdienst. Diese feste Überzeugung ieg für das yrische Subjekt jedoch N1C. 1n welıter
ıe Hauptkritik des Kez.en Arbeitshbuch Psalmen Ist: dass neben Ferne, vielmehr handelt 65 sich mıiıt 16 auft die hier dargelegte Ausgangssıtua-
dieser geschichtlichen die literarische und damıit die biblische und tiıon e1IN IM der ähe angesetzte[s| UTtUu:  en (31) Der dritte Teil des Psalms

stellt e1INe Ermahnung des lyrischen Subjekts dar, dem VWeg der (Gerech-(kanon-)theologische Kontextulerung nicht 1n gleicher Weise
ihrem Recht kommt (diesbezüglich VeriITı Schnocks nach Meinung tigkeit 1mM Vertrauen auf (sott folgen. Insgesamt betrachtet hält Ps 37 sSsomıt

der Vorstellung elINer Vergeltungslehre un eINes grundsätzlich funktionieren-des Rez.en einen .USSECWOBENETIEN Ansatz). Dıie vielfältigen innerbib- den Tun-Ergehen-Zusammenhangs ftest, uch WEl gegenwärtige Erfahrungenlischen Bezuge der Psalmen (AT und Kezeption 1mMm N'T) werden kaum des lyrischen Subjekts un! se1INeSs Gegenübers dem wildersprechen scheinen.gewürdigt, un die Kontextulerung der Psalmen 1m Psalter selbst spielt Jedoch werden nıiıcht cdie Menschen Aus e1ıgener Kraft die Ordnung wieder herstel-
1ine marginale Rolle Das hat damit LuUn, dass der der HNEeueTeN len können, vielmehr ist .ott selber, der 1ın naher Zukunft eingreift und se1ne
Forschung, die 1 Psalter 1ne ohl gefügte Komposi1ıtion sieht, die Gerechtigkeit 1n der Welt durchsetzen wird. Der salm ruft auf und ermahnt,

angesichts des erfahrenen NreCcChts weiterhin auft .ott und sSe1InN rettendes Ekın-LEUE Sinnhorizonte einstiftet, ablehnend gegenübersteht. Seine Krı-
tik 1ne individualistische Sichtweise 1st berechtigt, aller- greifen vertrauen un! selber weiterhin den Weg der (serechten gehen
dings ist 1ne solche nicht zwingend dieser Interpretation anzulasten. Der zweıte Teil des Buches nımmt verschiedene Textverständnisse 1mM

Hen der irkungs- un! Rezeptionsgeschichte des Psalms 1n den Blick (Kap 2—0BA Kanon-Vorbehalt scheint miıt Se1INET Abneigung ıne „dok: 57-103]). Ausgangspunkte bilden zunächst Ps 37 1 Kontext des Psalters untriınärTe Verdichtung“ (Z) einherzugehen. S1e mündet 1n einen apr10- Se1INeEeT Übersetzung 1n der Septuagınta. etiztere geht ann uch mıiıt eiINer VeOeI-
rischen „Theologie-Pluralismus“. Der (in der Sache nicht eintach als tärkten Eschatologisierung un! Hervorhebung des Verheißungscharakters einher
Spätprodukt veranschlagende) „Kanon“ verlangt neben dem Plural Schließlichu die Kommentierung des Psalms 1n C Z 1U einen
(Vielheit) zugleich 1ıne Gewichtung des Singulars Einheit Fuür die VO  - e1iner aktualisierenden, speziell auft die Lebenssituation der essenischen (!)

Gemeinschaft bezogenen Auslegung un!: ‚U111 anderen VO einem Verständnisjüdischen und christlichen Glaubensgemeinschaften jedenfTalls sind
Buch un Kanon (Heilige Schrift{en]| der privilegierte Kontext, durch des Psalms als „prophetische lteTatur, die sıch auft das messianische Zeitalter

bezieht“ (78  - Anschließend wird 5DE als Folgelinie Ps LA gesehen,den S1e die einzelnen Psalmen empfangen und verstehen. wonach 1n beiden der Besıtz als eschatologische Gr6öße bekräftigt wird. KapDamıt sind Pluspunkte wWI1e Aniragen genannt Wer sich auch hne widmet sich der Eschatologie VO  b Ps 37 1n ntiken Interpretationen (Targum,Hebräischkenntnisse) den Psalmen vertielit zuwenden möchte, dem Midrasch, Urigines, Eusebius VO.  b Gaesarea, Diodorus VO.  - Aarsus, Didymus der
sind die handlichen Basisbücher VO  b und Schnocks heide emp{foh- Blinde Ambrosius VO  i Mailand, Augustinus AYAGY  — 1ppo) Hıer ze1g sich, AsSS
len. S1e ergaänzen sich. Um mıiıt einem Wort VO  . schließen: „Der die Kirchenväter weniger den weisheitlichen, sondern verstärkt den morTali-

schen Charakter des Psalms betonen, welcher 1ın eINeT eschatologisch-jenseitigenPsalter des und ist geistliche Herberge für en und Christen
und möglicherweise für 79  0OSe andere Sinnsucher 1mMm Laufe der Perspektive un! Erfüllung der Verheißung mündet. Diese Tendenz der Auslegung

Jahrhunderte Der offensichtliche Grund TÜr dieses Phänomen sind die ist annn uch prägend Tür die folgenden Jh.e Abschließend (Kap 98—-104]
werden summarTisch verschiedene Lesarten aus dem 20.—21 J3 1n den Blickauthentischen Erfahrungen des (6ttlichen HTG die Psalmisten [ ]u 5 die Wahrnehmung des Psalms als Aneinanderreihung un lose151} Sammlung VO.  — zeitlosen Sprichwörtern, Zugänge AaUS e1INET sOoz10ökonomischen,

Linden Beat Weber praktischen, eschatologischen un! messianischen Urjentierung SOWI1e Zugange
ausgehend VO.  - Metapherkonzepten un -kategorisierungen.

gelingt 1n durchaus beeindruckender Art und Weise, Ps A 1m
Ru1z, Eleuterio Das Land ist für die Armen da salm 3° un seıne iImmer Horızont e1INeT Theologie der Befreiung, welche ihren Ausgangspunkt

aktuelle Bedeutung. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 2015 114 utt- 1n der biblischen Exegese selber nımmt, sowohl für e1nNn tachliches als
garter Bibelstudien, 232); kt 22,060 ISBN. 78-—-3—42460-03324<—5 auch exegetisch interessiertes Publikum auszulegen. Wissenschaftlich

fundiert werden entscheidende Beobachtungen un! deren DeutungenFrevler und Gerechte welsen 1n den biblischen Darstellungen nicht
L1UT konträre Haltungen und Lebensweisen auf, auch ihre Schicksale präsentiert, hne siıch In exegetischen Details und Diskursen VT -

könnten nicht unterschiedlicher SEe1IN. SO wird ın der biblischen Weıis- Leren. An einıgen Stellen waären jedoch vertieiende und differenzier-
heitsliteratur immer wieder die Hoffnung eutlich, dass dort, JIun tere Ausführungen notwendig (gerade mıt Blick auf die Ex1istenz e1INeT
und krgehen auseinanderklaffen, sich ott auf die Seıte der Gerechten essenischen (jemeinde als V{. und Adressaten VO der den

esarten Aus dem und IE:;) Miıt der Verbindung AB}  b „UTSpTUung-stellt bzw. stellen wird Ps Wa 1n welchem Weisheit, Eschatologie und
Prophetie GL18 miteinander verbunden sSind, drückt das unerschütter- licher“ Aussageabsicht, der Trage nach Textverständnissen 1m Rahmen

der Wirkungs- un Rezeptionsgeschichte SOWI1Ee die Herausstellungliche Vertrauen des lyrischen Subjekts un ‚War 1m Angesicht VO  o

entgegengesetzten innerweltlichen SOWI1E gegenwaärtigen Erfahrungen möglicher gegenwärtiger Relevanz und Bedeutung VO Ps A wird
1ın einen grundsätzlich funktionierenden Tun-Ergehen-Zusammenhang hier 1ıne Form VOo Bibelauslegung prasentiert, die durchaus 1n der

deutschsprachigen exegetischen Forschungslandschaft einzelnend ll  n Die Verheißung einer zukünftigen VO  } ott hergestellten Gerech-
tigkeit un einer Etablierung des Reiches (sottes gehen hier einher mıiıt Psalmen bisher kaum ZU. Jragen kam un kommt Dass 1ne solche

Verbindung posıtıve Aspekte hervorbringt und diese auf leicht VOI-der Belehrung der Adressaten des lyrischen ubjekts ständliche Art und Weise vermitteln kann, Deweist diese Arbeit e1IN-Das Buch VON Eleuterio Ku1z geht zurück auft se1ıne I)ıss. „LOS
pobres Lomaran pDOsesicnN de Ia tHherra“. E1 Salmao orı:entacıon drücklich

Aachenescatolögica Die Armen werden das Land 1n Besıtz nehmen. Ps . Annett Glercke-Ungermann
und selne eschatologische Ausrichtung]), welche 1mM Jahr 2009 1mM 5SPa-niıschen Bibelverlag Editorial Verbo Divino publiziert wurde. In der
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„ JELLGI denkwürdigen Rede die wichtige Aussage VO. 1116 gekündigtenExegese Neues Testament Bund zwischen ott un SE111e111 olk Israel“ (158) machte und dabei auf kKkom
a ezug nahm cheint nicht ausreichend diesen Bund 11ULI m1T ezug

Antijudaismen ] der Xegese 1ne Diskussion 510 Jahre nach „Nostra Aetate”, auftf den ‚alttestamentlichen efund“ 162} analysıeren ıuch Dominik Helms
hg Stefan Schreiber Thomas chumacher — Freiburg: Herder 2015 („Verstockung, Gericht und eil Jes 4 O A 183 bleibt Rahmen at|
316 . geb Z ISBN: 8—3.451—31566—4 exXTie deren Israel ezug unstrıtlg SC 111 collte Mutiger 1ST 1eT der Beitrag Stefan

Schreibers .„Das Schlusswort großen Apologie Paulus Jesaja un! die enDer Band erscheint ZARE Jubiläum der Verabschiedung des Dokuments
Ostra Aetate 1965 „Der VO  . Ostra Aetate vollzogene Para- Kom ‚Apg 28 16531“ 3—2 Sch ass bereits die Fragestellung

die Grundlage entsprechenden Auslegung 1St „Die Lektüre der erte1d1-digmenwechsel betrifft besonderer Weise uch die Grundanliegen SUI1L5 des Paulus und Se11165 Aufenthalts Rom der Apostelgeschichte hat
un Fragen der Schriftauslegung Das Werk wird durch e111 kurzes deutlich emacht ass die Tage, auft die der lext ezug aut das Judentum
Vorwort erÖöffnet (7— un! versammelt ehn ZUuMEI1IST sehr interessante antwortet nicht lautet Ist Israel AdUS$s dem eil herausgefallen hat den Status
und lesenswerte Beılıtrage (11 314) K1N Autorenverzeichnis 315 316) des Gottesvolkes verloren die Chance auft Umkehr endgültig verspielt? Sondern
schlieDt den and ah Ks 1ST bedauerlich dass auf 86 kegıister der Wıe können WITL VO der Christus Botschaft überzeugt SE111 WE große e1le der

Juden diese ablehnen?“ (229) [hese Analyse widerspricht uch AspektBibelstellen verzichtet wurde kın derartiges egister W äl für der Auslegung des Römerbriefes ach dieser wendet sıch der BriefBand der sich m1T „Anijudaismen der Exegese auseinandersetzt
eE111e€eE mehrheitlich heidenchristliche (;emeinde Diese Annahme beruht jedocheigentlich unverzichtbar autf philologischen Argumenten deren Überzeugungskraft weıTt 1ST als

Der ETSTE Beıtrag des Bandes VO Hans ermann Henr1ıx führt die Ent- gemeinhin ALSCHOIMLIUN | D spricht vieles dafür ass die Gemeinde mehrheit-
stehungsgeschichte des anfangs umsirıttenen okuments 88l „Nostra Aetate ich judenchristlich WAar. ıne mehrheitlich judenchristliche (;emeinde
1ne Genese voller pannungen und 61116 Besiegelung kirchlicher Neubesinnung uch WEeI1T besser der Auslegung VO KOmerTr Q—11 durch T’homas Schuma-
|) DIie wechselvolle Geschichte und die pannungen das politische anl .her Br  ot; hat Se111 olk nicht verstoben!‘ Röm 15 Anmerkungen den
ziehen un! die versuchten Einflussnahmen werden sowochl kompetent als uch Substitutionsmotiven RKROöom S  0b 232-—-277]) Der Beıtrag fundiert auftf
spannend dargestellt Der Leser annn nachvollziehen, WIeE sich der5 ass „oIfenDar M1IC unbeträchtlich! exegetische un! philologische Spielräume“
liche Entwurtf „Konzilsdekrets ber die en (28) „Erklärung für I6 Neubewertung zahlreicher Negatıvaussagen bestehen. Detailliert
ber das Verhältnis der Kirche den nichtchristlichen Religionen gewandelt wird die Olbaum--Allegorie analysiert. Die Annahme, ass eE111€e€ entrale Stelle des
hat Anfangs Wr D11} olches Dokument nicht erwarten Nter den fast 017018 lextes Röm 6b) e111€e€ rhetorische Tage und keine Aussage S6l, verändert den
ingaben VO  - Bischöfen, Ordensgemeinschaften der theologischen Fakultä- gesamten lext Sch schlägt als Übertragung VOTL „Sind enn N1C. alle AdUS Israel

eben Israe|?“ Miıt der nderung des Aussagesatzes Fragesatz äandertten auchte das Stichwort ‚Judentum LUr dreimal auf | 4 (12) Das OKumen
jedoch uch politischen Widerstand kämpfen, der AUuSs der sich die Auslegung und Ausrichtung der gesamten Passage Dabel cheint die

arabischen Welt kam (35) Ursula Lievenbrück eröffnet dem Leser die Struktur ol 8Le, Auslegung sowohl sachlich NSEIMMESSENET als uch WENISET judenfeindlich
des lextes Eın Rückblick auf Nostra Aetate ommentierende Darstellung Als Zwird testgehalten „In KOom wird miıitnichten notwendigerweise C 111e

kinengung des Israelbegriffs auft die Christusgläubigen Juden VOISEILOINLINEINL WI1e1el kritisierten un jel gerühmten Konzilstextes“ 141 751) Man annn
1LLUT zusiıi mmen WEl bemerkt „Wıe ınsgesamt Meilenstein die 2500820824520 Übersetzungen 6S nahelegen 6

der Geschichte der Relation des Christentums anderen Religionen arste
annn die Bedeutung VO für die Entwicklung des jJüdisch-christlichen

Miıt dem nicht unproblematischen Beıtrag VO  — Marıa Neubhrand un
Johannes Seidel (IS1 das Neue Testament antijüdisch? Oostra AetateMiteinanders Z,e1t aum überschätzt werden (72) Immerhin 1ST als bleibende Herausforderung TÜr die neutestamentliche Exegese„In]ach e111€eE pauschalisierende Verurteilung aller Juden als schuldig

Tode Christi nicht mehr haltbar“ (78) Andreas Renz untersucht die kezeption 1278—314]) endet das Werk Die beiden Vf stellen fest „Man kann
des lextes (.„„Die ärkung des ‚geistlichen Bandes m1T7 den Iteren Brüdern Die sich des Eindrucks nicht erwehren dass die Aufarbeitung der VerstrIi-

ckung die Verbrechen des nationalsozialistischen kegımes kei-ehramtliche Kezeption VO Nostra Aetate 4° 176—11 Der V{ WI1e sehr
der Text SC1LIHET historischen Entstehungssituation verwurzelt 1ST WEeN dieser LEr Berufsgruppe spat und his heute I1 durchgeführt wurde
offene Fragen un problematische Aussagen VO  — aufzählt (77) Als offene WI1Ie der deutschen VOTL allem protestantischen Theologenschaft 66

Trage Trwähnt „rıne kritische Aufarbeitung des christlich moOoLLVıerten (372} Aus Sicht des Textkritikers der die Arbeit der Editio Grıtıca
Antijudaismus mit Ausnahme des Kollektivschuldmotivs) un! 6111 kirchliches Maıor eingebunden 1ST kann I11a1l sich des Eindrucks nicht erwehren,Schuldbekenntnis fehlen 6 Zr Analyse der Grundlagen christlich dass diese Theologin un dieser Theologe offensichtlich mehr eıt fürmMOoOoLLV1Ierten Antijudaismus 111 das vorliegende Werk GIN1SEI Kap
Beltrag eisten Schließlich 1ST die christliche Exegese biblischer exte uch mı1T Schuldzuweisungen die andere Konfession als für die philologische

Textarbeit übrig haben In den iolgenden drei Beispielen werden Eın-Aussagen der Schrift konfrontiert. welche als antijudaistisch angesehen werden
11US5661]1. Erfreuliche Entwicklungen, WIC die Einführung des „lages des Juden: heitsübersetzung (EU) und ute Nachricht GN) zı 1ert Z61ISCI
tums  &63 erı Osterreich ökumenisch begangen wird werden erwähnt. Bel dass durchaus ökumenischer Eintracht Jange nach Oostra Aetate
der Nennung der positıven Entwicklungen fehlt jedoch nicht kritischer Bibelübersetzungen produziert wurden, bei denen Sdl1ZEGI
Dıstanz 50 bemerkt AA OKumen:; „ Wır ıne Reflexion über die Reihe VO.  b Stellen 3881 Antijudaismus die griechische (;ramma-
Schoa“ der Päpstlichen Kommissiıon für die religiösen Beziehungen den Juden tik ı den ext getlragen wurde. Joh Ö,43 (O100 IL AOQLALOV SHTIVVO. 16 19938 S ecC wurde kritisiert ass letztlich 1LUFr VO:  - der
Schuld einzelner (Glieder der Kirche nicht aber uch VO.  — der Mitschuld und YIVWOOKELSE, UTIL OUVacOs (I1KODELV TLTOV AOYOV TOV EWÖV) autet ı der Über-

setzung der „Warum versteht ihr nicht, Was IC sage! Weil ihrVerantwortung der Kirche insgesamt die Rede 1ST (98) Im Beılıtrag Roman Siıehen- nicht imstande se1ld IHNEe111 Wort hören '4 DIie übersetzt „VWarumrocks erhält die ohl zentralste Aussage des Dokuments 6e111e Würdigung („Nie
mehr als verworfen ansehen .. Nostra Aetate als hermeneutischer Angelpunkt versteht inr denn nicht Wäas ich sage! Weil ihr unfähig seid I1L1Ee11) Wort
jeder Konzilsinterpretation“ 115= Das Pauluszita: AUS dem Konzilstext aufzunehmen kın kurzer Blick die Septuaginta genugt fest-
wird charakterisiert: „Im Bild VO ()ilbaum sraels hat Paulus für diese zustellen dass m1T LL 11€ Frage Iortgesetzt werden kann „ VWarum
Identität des Christlichen 3881 Ssprechendes Bild gefunden Wır, die Heiden, sind versteht inr ede nicht? onnn ihr {wa 1LE 111 Wort nicht
als Z,weıge des wilden ()lbaums eingepirop Röm 4 ‚1724 WIır, die Heiden, hören?“ und tellen 111e unnotıge ontologische Verurteilungsind zweite Wahl uch WE 61116 zweite Wahl bei och als ETST- der jüdischen Zuhörer Jesu dar. Das gilt uch für Joh Ö,45 (EY® ÖE ÖTLklassig einzuschätzen 1ST 1ST die Anerkennung VO.  > Israels ‚Zuerst‘ erheblich ic

AANOELAV AEYO ILLOTEUETE WONL). 99  AT ber glaubt ihr nicht, wel.  ]T’homas Söding geht einmal mehr auf zeitbedingte emente des lextes
3081 („Späte Einsicht Nostra Aetate Licht des Neuen estame: 132-157]) ich die Wahrheit Sase6 i6 Ahnlich die „Gerade weil ich die Wahrheit
„FTELNC. sich Abstand halben Jahrhunderts mı1T weilcC EINOTINEIN SapC, glaubt ihr ILLE nicht.“ Geltende Grammatik wird 1gnorlert. Verbha

dicendı werden mıt Acli bzw m1T Objektsatz konstruilert ObjektsätzeSelbstbewusstsein der Kirche die Beziehungen anderen Religionen beschrie-
ben werden eb (133) Darauf aufbauend entwickelt das Konzept „kreativen werden JITC OTL eingeleitet Zwingend WaTe Iso übersetzen
Kezeption „Hıer sich dıe Notwendigkeit kreativen kezeption, die „„Mir ber glaubt ihr nicht dass ich die Wahrheit Sd5C C6 Miıt Blick auf
Nostra Aetate nicht als End- sondern als Startpunkt Entwicklung N1LM M'} die Semantik des Griechischen 111USS$S5 die der Z  u Bedeutungdie mı1T dem Konzil ber das Konzil hinaus denken I1USS 140) Und WEel1SsS als scchwer erträglich qualifiziert werden Auch Joh d (Ö (DV TOU

auf „Iruchtbare Arbeitsfelder“ hın Dazu gehören auch die eher problemati- S0OD Ta PT]LOTO LOUD SOD (XIKODEL ÖLC OUK (IKODETE OTL TOLD ODschen Aussagen nt! exie Nostra Aetate hat| sich auft solche neutesta-
mentlichen Aussagen konzentriert die der Entwicklung geschwisterlichen ODK EOTE vertragt durchaus SCW155C semantische Schönheitskorrektu-
Beziehung ZU. Judentum unstıg sind ber N1C. diejenigen extie 85}  - „VVer AdUSs ott 1ST hört die Worte Gottes ihr Ort S: i deshalb

nicht weil ihr nicht AUS ott se1d „Wer ott A N ater hat hOörtbearbeitet Cdie den traditionellen Antijudaismus befeuert en 6 ach
gab eltere TeN, welche den Umschwung 111 der christlichen Haltung W äas ott sagt ber ihr hört nicht weil ihr ih: nıcht ZU. ater
ZU Judentum beeinflussten „Nostra Aetate hat 61116 Dbreite Wirkung entfaltet
Das Dokument hat die Beziehung AL Judentum nachhaltig verbessert ES Wäar
N1C. der SINZISE Faktor, weil auch auf evangelischer e1te zeitgleich starke Ver- Vgl azu grundsätzlich Hans FÖRSTER „Der Auftfenthalt VO. Priska un
änderungen ahnlichen Richtung angelaufen sSind 1471} Franz Sedl- Aquila Ephesus un! die Juristischen Rahmenbedingungen ihrer Rückkehr

wendet siıch dem „erwählten Volk“ (.„Das JHWH olk Israel un! der ach Rom Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft 105
VO  - ott 1116 gekündigte Bund“ 158 uch WE aps Johannes Paul { 189—2 727 dort DU G2T
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habt.“ Diıie erganzt dieser Stelle den „Vater” hne ezug ZU. sind ja neuerdings dem Verdacht ausgesetzt, 1n Analogie kolonialen Inkorpo-
rationsdiskursen hegemoniale un! imperiale Interessen 1mM Sinne eINeEeT sozialenXT Mıt Blick aTraurf, dass WIT Christen 1mM Gebet .ott ULNsSGCIGI ater

eNNEIN, erscheıint dieses Element der Paraphrase unnOt1g. Semantisch 11auf die Kirche bzw. Jesusbewegung übertragen. ıst Neutestament-
ler der Univ. KwaZulu-Natal ın Pietermaritzburg (Südafrika) und hat sich Zunhaltbar ist jedoch eLIwWwas Anderes: Dıe präpositionale Wendung hat Bereich der Postcolonial Studies 1n der KXegese mehrfach geäußert. en Weın-

eindeut1g anaphorischen eZug. Deswegen [11US5S übersetzt werden: stock umgibt e1Nn 1n hohem MaßDße multivalentes Metaphernfeld, das jüdischerseıits
„Wer Aaus .ott ıst, hOört (‚ottes Oorte Daraus tolgt Ihr hört nicht, un Israel, Daviıd, sSe1nN Haus bzw. den €ss1as, den Tempel, aber uch die OTa, die

seid ihr nicht AUus oit. Miıt der philologisch korrekten Übersetzung Weisheit un! den ‚0g0S 1 Blick haben annn jedenfalls In Joh 15 werde
wird das Kausalverhältnis umgekehrt: DIie Zugehörigkeit ott ist weniger das Metaphernfeld „Israel als Weinstock“ als vielmehr dasjenige „der

Logos als Weinstock“ aufgenommen un transformiert. Im Kontext postkolonialernicht ontologisch bedingt als ob die Juden, weil S1e Juden SiNd, Gottes
Wort nicht hören könnten), sondern stellt 1i1ne Konsequenz AdUS dem Theorien ıst das Hybridität also eın Akt des Widerstandes durch Transforma-

10N2), nıicht Mimikry. bestreıitet aber nicht, ass die Weinstockmetaphorik ucheigenen Verhalten dar (weil S1e auf Jesu OTIEe nicht hören, die 1n die-
1ın totalisierenden Einheitsdiskursen Anwendung gefunden hat (78)

SEeTr Passage mıt (‚ottes Wort gleichgesetzt werden, gehören S1e AdUS Jesu Judith JeNU 81-—100) untersucht eher essayistisch die Relationen zwischen
Sicht nicht Gott):“ ES ware also, wWI1e diese Beispiele zeıgen und
61e lieben sich leicht vermehren durchaus lohnenswert, ine philo- den Konzepten ASCHTUTL- un! „Häresie“ 1mMm Jh. mit wichtigen, WE auch LLUTL

beiläufigen Beobachtungen AB Geschichte des Konzeptes der „Häresie“‘).
logisch exakte Übertragung des NIs 1n ökumenischer Eintracht 112U- Paul-Gerhard Klumbies 1—1 vergleicht die Paulus- un die Lukas-
streben, die derartige Probleme des Fortwirkens e1Nes (theologischen?) interpretation des Markion. Se1ine Leitthese ist abel,; ass arkıon se1nNe grund-
Antijudaismus beseitigt. legenden Gedanken hermeneutisch S5112 Aaus Paulus heraus entwickelt habe, nicht

Wıen Hans Förster AdUusSs einem ‚außerhalb VO.  - Paulus liegenden Interpretationsschlüssel“ (106) Fuür
Paulus sS@e1 .ott weder d US$s dem (;esetz och aus dem Schöpfungshandeln
verstehen, sondern L1LUT d U Jesus Christus heraus. Markion radikalisiere diesen
Gedanken AdUS der christologischen Offenbarung olge für Markion eıne

Eın Geschlecht. Entwicklung des frühchristlichen Selbstbewusstseins, eue LG uch auf das (;esetz und die geschöpifliche Welt Kor 4, und Kor

ng Markus Lang Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht Z 330 8,51 gaben Markion Anhaltspunkte se1lner Zwei-Götter-Lehre. kın Iukanischer
(Novum Testamentum (Orbis Antiquus/Studien ZUT Umwelt des Neuen 1es- Einfluss sSe1 11UL einem sehr jel geringeren Anteil auszumachen (120) Wird

mıt dieser Sicht nıiıcht der Bruch Markions mıiıt einer jüdischen und atl Heils-amen(is, 105), geb SBEBN 78—3-525-59364-—6

Der ubilar Wilhelm Pratscher, dessen Ehren die vorliegende Hest- geschichte verharmlost? Paulus empfindet Israel gegenüber eine Verbundenheit
un Verpflichtung, VO.  — der bei Markion nıichts vorhanden ıst. Allerdings iıst die

schrift zusammengestellt wurde, hat immer wieder auf die Bedeutung Markionforschung 1n den etzten ahren vielfach 1n ewegung geraten, mı1ıt
des Jh.s uch für die ntl Wissenschaft hingewlesen, und gerade 1n extiremen un! überraschenden Vorschlägen (zuletz' eiwa Ü Matthias ing-
diesem Grenzbereich ZUL Alten Kirche substantielle Beıtrage vorgelegt un! bedartf sicher welıterer Untersuchungen.
(etwa selnen Oommentar 7A0 Clemensbriel: welterTe Kommentar- Angela Standhartinger —1 vergleicht 1n detaillierter Nachzeichnung
werke sind angekündigt). Entsprechend bietet der Band Beıträge, die Passagen bel Justin und tolemäus (Brief Flora), die sich mıit der Autorıtat

der Schrift beschäftigen. inrich LOöhr und Christoph Markschies folgend wirddie das uühe Christentum SOZUSaSEN VO. her 1n den Blick neh-
dabei das Gottesbild des tolemäus 1 Mittelplatonismus vVveTrTOTtie Insgesamt18813  > Kın welıterer leitender Gesichtspunkt des Bandes ist die Plura- ze1g! e1N olcher Vergleich, der auf Kategorien wı1e „orthodox' un „häretisch“

lisierung des Christentums DbZw. die Bewältigung der entstehenden verzichtet, WI1e dicht beide christlichen Denker beieinanderstehen, w1ı1e S1e sich 1ın
Pluralität ın dieser Frühzeit der Alten Kirche Markus Lang 1n seınem einem gemeinsamen Diskurs bewegen Ptolemäus omMm jedoch hne e1Nn heils-
Vorwort, 8) geschichtliches Ablösungsmodell gegenüber Israel AUS

Im Einzelnen bietet azu Hermut Löhr 1—29) eine dUSSEWOBENE Übersicht James Dunn behandelt die Jesustradition 1mMm Clem, 1mM Vergleich
ber Sklavinnen un! Sklaven SOWI1E das OUV „Sklaverei“ 1n den irühen (‚;eme1n- ZIL Clem. Dabei ze1g sich, ass 1 Fall des Clem nicht zwıschen JesusworT-
den bis etwa des Jh.s Christinnen un! T1sten sind als Sklaven un! ten dUs Evangelientexten (2 Clem D ist jedoch eın sicherer Fall), Aaus muündlıi-

cher Überlieferung der Aaus „sekundärer Oralhität“ unterschieden werden kann,Sklavenhalter gut bezeugt, aber beides doch {Htenbar 11UL In begrenztem Umfang.
Immerhin das Verhältnis Sklave Herr e1nNn wichtiger metaphernspenden- da Jesusworte bel eiINeT gewlssen Flexibilität des Wortlautes doch fester Teil der
der Bereich HÜr die Theologie. Sklaven werden als Subjekte ethischen andelns Unterweisung sind, auch 1n stabilen alteren Zusammenstellungen.
ernstgenommen‚ doch eine die Institution Sklaverei gerichtete e{i{wa sozlal- Wolfgang Wischmeyer 170—1 78) wirtt einen kurzen Blick auft die lgnatıus-

briefe 1171 Kontext der „Ziweılten Sophistik“ die freilich e1Nn Containerbegriff ist);utopische Programmatik ist N1C. erkennbar (28  —
Markus Ohler 30-—50) stellt den Silvanus-Kult dar, der als häuslich-familiärer dabei olg! der NeUETEIN Spätdatierung er- der 60er-Jahre des h.s)

Privatkult 1m Westteil des Imper1ums welıteste Verbreitung efunden hatte (über Ferdinand Prostmeıilier 179-214 untersucht sehr detailliert die Jesusüber-
1100 kaiserzeitliche Weihinschriften sind bekannt), ber bel den Eliten wen1g lieferung bei Theophilus VO.  - Antiochien. Fur Theophilus ist das Christentum Ja

eine NOALTELC, eiINe „umfassende Lebensordnung‘“ 181) Die Schrift erweilst sichAnklang fand und daher 1ın literarischen lexten aum erwähnt wirTd, un der
als „Einführung 1NSs Christentum für Eliten“ spielt uch vielfach auf nt!auch n1ıe Teil der staatlich organısıerten Ritualsysteme Eın ausschließlicher

Sklavenkult jedoch uch nicht, WI1Ie ın sorgfältiger sozialgeschichtlicher un! andere frühchristliche Texte d[1Il, rwähnt ber Jesus nicht direkt un entfaltet
Quellenanalyse die e{Iwas vorschnellen Verallgemeinerungen bei Franz auch keine Christologie, während Septuagintatexte vıielfach ıtlert werden.

Michael Lattke 215-—-235 behandelt die Apologie des Aristides, einNe SchriftBOmer zeigt dessen Arbeiten ntiker Sklavenreligion aber natürlich grundle- mıt komplexer Textüberlieferung 1n ehreren Sprachen; der Beıltrag ist e1INe VOrT-gend bleiben). Dıie Blüte des Kultes gerade ın das und des Prinzıpats,
mıt dem Schwerpunkt auf Rom selbst. Ursprünglich auft einNe lJändliche Gottheit studie seinem angekündigten Kommentar diesem Jlext
ausgerichtet die aut dem Kapitol schon für die Iteste römische Zeıt belegt ist);, Markus Lang 236-—259) untersucht die Tüntf Iteren apokryphen Apostelakten
ewinnt die Silvanusverehrung zunehmend städtischen Charakter un! entwickelt autf ihre Darstellung der „Obrigkeit“ un! annn plausibel zeigen, ass e1

ante Unterschiede notieren Sind. Während etwa die Paulusakten intens1vUOrganisationsformen, die 117 Kontext des gegenwartıgen Forschungsinteresses
„antiken Vereinen“ verstärkt Beachtung finden. Im alkanraum erreichte der Konftlikte zwischen aa und Christentum thematisieren, spielen diese 1n den

Silvanuskult stärker als andernorts regionale Eliten, ohl weil Silvanus dort mıiıt Johannesakten LLUTL eiNe periphere er der füntf extTe hat 1eTr e1iNn erkenn-
lokalen Gottheiten dentiNnzier‘ wurde. Manche Kulthandlungen ftenbar bar eıgenes TO. obwohl S1e spater, etwa bei den Manichäern, v SI als Gorpus

rezıplert wurden. Im Vorlauftf diesen wichtigen Beobachtungen werden auchännern vorbehalten (unter explizitem Ausschluss VO  w Frauen), während 1n
anderen (regionalen? rituellen?) Kontexten Frauen ın gleichem MaßDße w1e Männer die Abhängigkeitsverhältnisse der exte diskutiert azu eın zusammentfassendes
beteiligt SEWESEN sSe1IN scheinen. Interessan' ist die famiıhäre Metaphorik, die Modell, 249)
Kultgenossen partiell füreinande: verwendeten („Tamilia Silvani”, „pater” ohl Ulrich IF Körtner 263-—-281) befragt den Epheserbrief auft Bausteine

e1INeT Anthropologie des „alten'  64 und „neuen“ Menschen, die für eueite anthro-Tür einen Patron .8a 361) In einem zweıten Schritt vergleicht as. W äads sich
pologische un: ethische Fragestellungen e{iwa AUS der Biotechnologie fruchtbarber die Kultvereine des Silvanus ass mıt dem, Wäas der Petrusbrief ber

christliche Gemeinden ZU erkennen gibt (V. ın sozi06ökonomischer Hinsicht), gemacht werden können.
und notiert Ahnlichkeiten un! Differenzen. etiztere liegen natürlich 1m Ver- Michael Wolter 282-—298) untersucht die frühen Belege TÜr das Christentum

als „drittes“ der „neues” Geschlecht un kontrastiert S1e mıiıt paulinischen Maoti-hältnis ZUFT Umgebungsgesellschaft auf der and Die martyriumstheologischen
Ve  -Aussagen des Briefes vVverste einem Trend der Jüngeren Forschung folgend

jedoch eher 1mM Sinne allgemeiner Bedrängnisse als e1INeT spezifischen T1sten- Verzeichnisse der Via Autoren- un! Quellenregister erganzen den
verfolgung. amı iefert der Beıltrag weiıtere Konkretionen SE wichtigen FOT- Band Die Stärke dieser schönen Festschrift besteht darin, dassschungen ber antike Haus- und Vereinsreligiosität. die sehr spezifischen eıtrage das und Fragen christlicherJonathan Draper 3—80 sich anhand der Weinstockmetaphorik ın Identitätsbildung ın dieser Epoche kreisen, oft Je einzelne exie derJoh 15 miı1t der Kritik frühchristlichen Einheitsdiskursen auseinander, welche
1mM Kontext der Postcolonial Studcies formuhiert worden sind die faktisch ber Jlextgruppen 1m Blick haben, un sich auf diese Weise einem (‚an-
weitgehend VO  - Nordamerikanern betrieben werden) Diese Einheitsrhetoriken A  b tügen Der Band ist damit 1ne gelungene Sammlung un für die

patristische wI1e die nt! Forschung gleichermaben interessant.
Leipzig MarTco Frenschkowski

Vgl hierzu grundsätzlich Hans FÖRSTER!:! „Die syntaktische Funktion VO. OTL  A
ıIn Joh 1n New Testament Studies 62 (2016) 157—-166
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Weiıdemann, Hans-Ulrich: au{ilie un! Mahlgemeinschaft. Studien ZUT OTge- fast ausschließlich Brot un: Weın DZw. Wasser verwendet werden“ (24)schichte der altkirchlichen Tauftfeucharistie. Tübingen: Mohr Siebeck 2014 und die auf den Konsum VO  S konsekrierten Nahrungsmitteln dUS86E-XVI) 4672 (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU. Neuen Jlestament, 338),
Ln ISBN 78-—-3-—-16-153362—4 richtet selen. Irotz des Hınwelses, dass die TeNzen zwischen diesen

Formen tießend selen, werden damit zumindest einN1ıge ImplikationenDıie Studie Hans-Ulrich Weidemanns, die 1nNe überarbeitete Fassung des In der Forschung lange dominanten, mittlerweile bDer dekonstru-Se1INeEeT 2008 der ath.-Theo der Unıv. Tübingen dLLSCHOI- lerten Modells eINeEeSs eucharistischen „Kultmahles“ un eINESs nichtkul-Habil.schrift darstellt, UIlt 1ne große Forschungslücke der tischen „Agapemahles‘“ tortgeschrieben. Dıie VO  . vertretene TheseSchnittfläche ME liturgiegeschichtlicher und patrıstischer Forschung e1INes christlichen „Kultmahles“ schon 1 Hıntergrund der irühestenZUTLT Irühchristlichen Ritualgeschichte. Ausgehend VO  > dem spatestens Quellen teuert zuweilen W.s Quellenauswertung, wodurch seinem1mM 4,./5 tassbaren Zusammenhang VOoO.  = Wassertaufe un Eucharis-
tie 1m nachkonstantinischen Gottesdienst untersucht die 1n den

eigenen Anspruch, ahistorische Rückprojektionen vermeiden, nicht
gerecht wird Dagegen erscheint dem Kez.en die ebenfalls verwendeteQuellen tassbaren historischen Grundlagen dieses Zusammenhangsund kommt dem Ergebnis, dass dliie ‚Vorgeschichte der ICCH- Bezeichnung „postbaptismale Mähler“ die siınnvollere metasprachlicheBeschreibungskategorie se1IN, nicht zuletzt weil INa  w} davon ausgehenlichen Taufeucharistie‘ ‚entgegen der gangıgen genetischen Erklä- I11USS, dass Mahlgebete e1N generelles Kennzeichen christlicher ahl-rungsmodelle|] nicht als ineare kntwicklungsgeschichte erzähl| PraxX1s WaTelIl.401 werden kann, sondern dass ihr e1N „Vispositiv“ 1mM Sinne eINeESs Insgesamt überschätzt wW1e viele VOTL ihm die Rrg dUus ritual-„heterogenen Ensembles dUS mıteinander verneitizten diskursiven un theoretischer Sicht begrenzten) methodischen Möglichkeiten, dUSs dennicht-diskursiven Praktiken, Institutionen, Gegenständen un! Akteu- fIrühen Quellen einen spezilischen 1{USs rekonstruieren, bei demren.  . 401) zugrunde liegt. unabhängig VO gemeinsamen Mahl, der davon gerahmt (302 TotMiıt selner Studie bewegt sich auf dem Feld der sozlal- und T11011- und Wein/Wasser 1n Form eINESs eigenständigen Rituals als konsekriertealgeschichtlich orıentierten Eirforschung der Irühchristlichen ahl- Lebensmittel aufgenommen worden waren. Insbes. a) dAdUS 1Kor 1423prax1ıs und aktueller liturgiegeschichtlicher Forschungsansätze, deren bzw. den 10128 „EINSEtzZUNgswWoOrten“, ber z.B uch dUS den Manna-Ergebnisse, methodische Paradigmen un Impulse produktiv auf- Bezügen 1mM ebr SOWIE C) dUS anderen Metaphern, die 1m Hinblicknımmt. Der Anspruch un der methodische Ansatz, den historischen auft ihre onkrete historische Reftferentialität vieldeutig SINd, lässt sichHintergrund postbaptismaler Mähler Jjenseits monolinearer Ableitungs- kein Rıtus rekonstruieren, bei dem (symbolische Mengen von) Brot unparadigmen un unter Vermeidung der Rückprojektion VO  m} Jüngeren, Weın 1mM Sinne der 10120 „LINSetzuNgswWoOrte“ konsekriert un: konsu-mıiıt dem Sakramentenbegriff bezeichneten Rituale untersuchen, milert worden waren un damit uch kein Mahl, das mıiıt der Kultka-werden präazise dargelegt und ergeben sich organisch dUsSs den isheri- tegor1e sinnvoll bezeichnet ware Dass die Mahlgebete 1ın den QuellenE1 Forschungsansätzen. opfermetaphorisch umschrieben werden, reicht hierfür nıcht AdUS VieleDie Darstellung der Analyseergebnisse ist ın WwWel HMauptteile geglie- paulinische Aussagen ZU. Mahl In 1Kor 10f S1ind nNormatıv A verstehendert, die UrCc einen gut lesbaren kinleitungsteil un! 1ne pointierte und bilden 1ne spezifische Ritualpraxis nicht infach deskriptiv abSchlussbetrachtung gerahmt Sind. DIie den Kategorien „Quellen 1mM

und Jahrhundert“ 61 und „Neues Testament“ (Teil 2) Orlen-
nımmt ‚Wäar den sSozlal- und rıtualgeschichtlich orıentierten

Ansatz ZUTL Ekrforschung der Irühchristlichen Mahlpraxis auf, der 1ıntHerte Aufteilung der beiden Hauptteile erscheint zunächst ungewöhn- vielen Studien 1m Rahmen des ‚Meals 1n the Greco-Roman World*‘‘-lich, ber den methodischen Ansatz der Studie konsequent uch S5eminar der SOocCclety of Biblical Lıterature VO  e Klinghardt, Smith,1n der Ordnung der Darstellung McGowan, Jaussıg erprobt worden ist. S5eine pauschale Kritik 1ınDIie Untersuchung der „ Taufeucharistien und postbaptismalen Mähler 1n uel- der kinleitung deren methodischen Ansatz, Adaus den Quellen 1inelen des und Jahrhunderts“ (Teil ıst gegliedert 1n kleinere Untersuchungs- überkulturell nachweisbare Struktur rekonstruieren (211) ist ber 1neinheiten ZUT Didache, den Schriften Justins, den Paulus- un! Petrusakten, den der Sache verfehlt und mıt dem bloßen erweis auf Justin (22) UnNnzurel-T’homasakten, den Pseudoclementinen, ausgewählten Schriften Tertullians
unNn! ZUT Traditio Apostolica ‚Kap I—-VIM]). Die Kap werden jeweils mıiıt spezifi-

chend Ekıne Fundierung Se1INeEeT Kritik durch 1ıne detaillierte Auseinan-
dersetzung mıiıt deren Analyse der Quellen, insbes. VOIN 1Kor 107 undschen Einleitungsfragen eröffnet, worauthin die relevanten Passagen ausführlich

1m Hinblick auf die Forschungsfrage ausgewertet un:! die Ergebnisse 1n einem der Did, tehlt. Zudem leicht der methodische Ansatz W.s eigenemazZ}ı festgehalten werden. ze1gt, ass die Quellen unterschiedliche Formen Vorgehen, der 1n Anknüpfung Spinks VOINl den „Dasıc pattern“ derpostbaptismaler Mähler belegen, die entsprechend der Heterogenität irühchrist- nachkonstantinischen Taufeucharistie spricht, die 1ne „Considerablelicher Gruppierungen stark varıleren un! als „Teil der vorkonstantinischen Litur- diversity“ einschließen 4) Anders als diesem Ansatz vorwirft, wirdgischen Pluralität“ 402) verstehen S1INd. Diese heterogene ritualgeschichtliche kein lineares Erklärungsmodell postuliert. Vielmehr werdenGemengelage 1n vorkonstantinischer Zeıt beschreibt als Ausgangssituation für
die „Standardisierungs- un Homogenisierungsprozesse“ (19) die AB Herausbil-

sowohl die Heterogenität und Spezilika Irühchristlicher Mahlkultur
WI1e uch die Dynamik und Komplexität der ritualgeschichtlichen Ent-dung der elativ festen Strukturen der Taufeucharistien des un! Jh.s gefühaben etiztere stellten daher keine „‚Innovationen‘ 1mMm CNSETEN Sinne“ 402) dar. wicklung benannt, die durch viele, 1mMm Detail noch SCHAUETI erfor-

Im zweıten Hauptteil der Studie untersucht den Zusammenhang ZW1- chende Faktoren beeinflusst wurde.
schen Taufe un! postbaptismalen Mählern 1mM Dazu untersucht zunächst Hierzu hat ber dieser kritischen Punkte mıt sSe1INer-die Tauferzählungen 1ın der Apg (Kap 1X), 1n denen ‚Wdl keine Verbindung ten Studie einen unverzichtbaren Forschungsbeitrag geleistet, derdem „eucharistischen BrTotritus“ 223) hergestellt würde, die aber zeıigten, ass eınerseits daran anschlussfähig 1st, den Zusammenhang zwischen1m Kontext beschneidungsfreier 1ss1ion erst die VO.  b Nichtjuden und Juden glei-chermaßen akzeptierte Gastireundschaft den Abschluss des Initiationsvorgangs

Inıt1ationsritualen und Mahl uch ın eINeT komparativen Perspek-
der Nichtjuden gebildet hätte Während ın der spezifischen Situation des

t1ve 1mM antiken Kontext erforschen. Andererseits 1st ber uch
die Einführung der Kategorie des „Vispositivs“ ZUTC Beschreibung derantiochenischen Konftflikts einen Beleg dafür s1e. ass sich die Tauftheologie„Mahl-Krisen“ herausgebildet habe (Kap X), sieht 1mM 1Kor (Kap E rıtualgeschichtlichen Voraussetzungen für die nachkonstantinische

XI die zentrale Weichenstellung für die Entwicklung VO: Taufeucharistien. Das Tauftfeucharistie für zukünftige Forschung anschlussfähig. Denn ı1n der
Verhältnis VO  > auie un Ersteucharistie 1 ebr (Kap se1 1M Rahmen des Jat liegt der ritualgeschichtlichen Entwicklung eın solches „V1SpOSsI1-„kKultischen Verständnis des christlichen Gottesdienstes“ 3LT ‚Hervorhebung 8R  66 zugrunde, das uch 281 der hohen Anforderungen Theorie1mM UOriginal]) dadurch gekennzeichnet, ass der Getaufte ETST bei der Eucharistie un Beschreibungssprache ZUTL Analyse der historisch komplexen undAptei1q Heiligen e15 bekäme. Nnsgesamt kommt dem Ergebnis, ass
„die Öffnung der innerjJüdischen Ekklesia für Nichtjuden un der eTZIC auf dynamischen Zusammenhänge ın der rıtualgeschichtlichen Entwick-

lung bisher noch nicht umfassend und adäquat beschrieben wordenihre Integration 1n das 'olk Israel durch Beschneidung un Gesetzesobservanz ist. Zauletzt I11US5S konstatiert werden, dass hinter das 1n W.s Studieeine entscheidende Weichenstellung auft dem Weg VABRR Ausbildung VO  - „Tauf-eucharistien  666 402 |Hervorhebung 1m Original]) SEWESEN sSe1 erTreichte hohe Reflexionsniveau 1n der Beschreibung der frühchrigstli-
Kritische Aniragen sind den metasprachlichen Ansatz Z hen Ritualgeschichte nicht mehr zurückgegangen werden kann.

Beschreibung der TIrühchristlichen Mahlpraxis stellen: Abgesehen Dresden Jan Heilmann
VO. unzureichend definiertem Gebrauch der Kategorien „ Kultakt‘

„Kultmahl“ 117 u.Ö.) der „Kultätiologie“ 320 Ö.) ist 1n
heuristischer Sicht problematisch, die egriffe „Eucharistie“ un
„eucharistisch“ 1n einem doppelten Verstäridnis verwenden.

Marshall, Mary: The ortraya of the Pharisees ın the Gospels anı cts (30t-
tingen: Vandenhoeck Ruprecht 2015 265 (Forschungen “ASE6 eligiongebraucht diese A einem welıteren Sinne für alle Mahlformen, bei und Literatur des Alten und Neuen Jestaments, 254), geb 09,99 ISENdenen bestimmte, zumelst terminologisch and der semantischen 78—-3-525-—-53615-—5

Felder EUXAPLOTELV bzw. EUAOYELV identifizierbare Gebete ıne zentrale ()ver agalnst the portrayal of Pharisees 1n individual works, Mary Mar-Rolle splelen“ (24) und ın einem CNSETEN Sinne für „Kıten, bei denen chall ambitiously examınes all four Gospels and Acts, albeit ach ıts
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OW. (redactional relationships aside) T'he introduction eschews adı- methodology. But Gowler explores the production of character 1n both
tional negative reputations of Pharisees an undifferentiated Tenden- ancıent an modern literature. As result, neglects how charac-
ZEI] of the evangelists In favor of redaction eriticısm that emphasizes ter1ızatıon takes place, and disregards that ıt 15 holistic, sequential, an
both the authors’ individuality and the world f the TexT devotes therefore cumulative. Her thematic approach compartmentalizes and
four chap.s ach Gospel, treating Luke and cts together, an adds violates (e cts Ga  - precede Luke 'his inhibits TeVv1sS1ONSs

conclus1ıon. of what readers initially take be Tmue In the narratıve world when
they discover Pharisees who dIe ODDE Christ-followers and elievereads ark’s plot A driven Dy onflict, into which the Pharisees Git,

although che ejects umping a ]] Jesus’s opponents together an underscores PaL- MorTeover, unless Pharisees HIL SLTaW, they diIie Jesus’s interlocu-
ticularıty. But presum1ıng that onflict drives the plot overlooks that 1t 15 Iso LOTS, susceptible ot being persuaded. Characters (e.g Pharisees and
driven DYy potential followed by SLLGGESSS ailure (e.g Her emphasis Ioudaio1) should Iso be dealt with ın Specilics of tiıme, place, an PELI-
1n Mark Pharisaıic opposıtion the behavior of Jesus and his disciples, SOM Thus: under the specihics of the Context, John 8:44 15 nOTt blanket
which fOCuses christological misunderstanding and progressively intensiNes. condemnation of al Jews Likewise, 1ın John expulsion 15 not Iirom the

knows that Pharisees fall Out iTom Jesus’s CrucCiÄixion, but because thevy plot
destrov hım ın che assıgns them the Sallle role the collaborators 1n SVNaSOoSUE such but QEGLLES 1ın only [WO places local discipline

ın 5SVNagOßuE Future expulsion 1n 16:2 15 similarly local discipline.his execution. But erTre ailure ollows their potential destToy; their absence
disconfirms the Sa1llle6 role In MarTk 7=8 Pharisaic misunderstandings bracketing Durham Robert Brawley
the Syrophoeniclian 2181 Jesus’s mMinN1Stry ın the Decapolis dIe taken
legitimatiıon of gentile 1SS10N because of Jewish reject10n. But ın the narTatıve
world, ıt only be the rejecti1on OT SOI116 Jews.

Jesus, Paulus und die exie VO.  ; (Qumran, hg Jörg S Edzard opkesinvestigates Matthew’s redaction of and Mark anl demonstrates increased
prominence and culpability of Pharisees. The weight of their culpability 15 their Tübingen: Mohr S1iebeck 2015 519 (Wissenschaftliche Untersuchungen
misinterpretation of Torah, ack of bearing uit worthy aı repentance, and NESA- ZU Neuen estamentT, IL, 390), geb. 99,00 ISBN. 78—3-16-—153212—2
tive evaluation of God’s em1ssarles, especlally Jesus. She distinguishes Pharisees Der recht voluminöse Band ist dem 1mMm ahre 2012 verstorbenen Mar-

eaders and teachers Iitrom other eaders an the Jewish populace. She glosses burger Neutestamentler Friedrich VemarTIıe gewidmet. DIie Beıtrage des
the leaven of the Pharisees an Sadducees teaching. But 0eSs NnOTt the CUT10US
combination of the [WO SrOUDS Iso 1mMpLy similar place ın socio-political 5SYS-

Bandes gehen auf 1ne Jlagung 1ın der Katholischen Akademie Schwerte
tems? Relatedly, the question of payıng taxes affirms Jesus’s acceptance of 1m November 2009 zurück, die Adus Anlass des Geburtstages des

Münchener Neutestamentlers und Qumranologen Heinz-Wolfgang(aesar ın public ife but VEl though she acknowledges political status ın SOME
Pharisees’ ACG655S Pilate, she would be ell served bDy Considering interpretations uhn durchgeführt wurde. DIie Beıtrage sind nach tolgenden Vv1ıer The-
that consider Jesus’s be anti-imperial. She judiciously rejects interpre- HI®E  > angeordnet: „Jesus“, 2) „Paulus“, „Qumran-Studien“ un
at1o0ns of the wicked enants implying 116 vineyard and focuses nstead 4) „Jesus, Paulus und umran  ..
L1LEW tenanits, but still pushes the analogy of the tenants who kill the landowner‘” Der Band wird eingeleitet durch den Beitrag VO  - Jörg FTey, „JESUS,
SOI 8 the point aı implicating Pharisees 1n Jesus’s death. galn, their absence ın Paulus und die exte VO oten Meer. Forschungsgeschichtliche und
the crucifixion 11639115 the ailure of this potentiality ın the plot.

Although Luke and cts ATe discussed 1ın the Samlle chap., separate tiTreatment hermeneutische Perspektiven“ (1—29), der als e1INn „Kabinett-Stück“
die Forschungsgeschichte ab 10927 miıt leichter Hand vorstellt unOCCUTIS under thematic schema that concludes that each pOTrLTayS Pharisees

differently and presents ınNieren character How 0Oe€es this aCcCount for die darin obwaltenden hermeneutischen Fragestellungen heraus-
the continulty Tf specilic allle basiıc mark of identity?) (One problematic stellt. Ausführlich bespricht die Essener-Hypothese und zeigt ihre
theme ın her schema 15 the Pharisees’ forfeiture of the kingdom Jesus’s crıt1que of Schwachpunkte. S51e kommt für etwalge Berührungen mıt dem
Pharisees for refusing be aptize: DYy John 1S followed Dy the incident nicht ernsthaft 1n Trage. Bemerkenswert ist, dass jedoch nahezu alle
of S1imon an the IOTrg1ven Jesus S1mMon parable about forgiving weıteren Beıtrage 1mM and diese Hypothese voraussetzen er VeTI-

Luke obviously presen(ts the parable persuas1ve for readers. When the
incident ends without Siımon’’s D ONSE, readers dIe left ponder: Might Simon welst auf viele Analogien: DIie dualistischen Traditionen hinter 1Q5

31 zeıgen 1ne ähe ZU vlierten Evangelium und Paulus: 105also be persuaded? takes the parable OT the prodiga. SO  - Iso be open-ended, lässt die paulinische Rechtfertigungslehre denken Besondersbut rather than consider whether Jesus could persuade the Pharisees, che char-
acterizes them DYy their attitudes before they heard him. der Gestalt des „Lehrers der Gerechtigkeit“ wurden immer wieder Jesu-

PUISUES the eme of exclusion also ın Acts, but IL1LOTE ıth Jews 1n SEN- anische und/oder messianische Zuge aufgezeigt. och haben solche
eTral than ıth Pharisees. She notes Peter charge that Jerusalemites rejecte: and vermeintlichen Analogien weni1ger Rückhalt 1n den Jlexten, sondern
killed Jesus 3:14—-15) But nOot the INan V who believe dINOMNS these? She Iso entspringen einem bestimmten Deutungsinteresse.hesitantly analyzes Jewish rejection 1n Antioch, Corinth, an Kome. She Ca
ave een INOTeEe reticent 1n that these AdTe specific 1n Paul’s 1sSs1ıon alone. Den ersten Abschnitt eröffnet Lutz Doering miıt „Jesus und der Sabbat 1mMm
None implicates the Jewish populace. acknowledges hat Pharisees ave high Licht der (Jumrantexte“ (33—61) ET diskutiert alle relevanten Belege ın den kvan-

gelien anhand der Sabbatbestimmungen 1m Jubiläenbuch und 1n den diversenstatus that Luke SsSc5 for apologetic,particularly 1ın the GCdsSe of (;ama- halakhischen Jlexten ()Jumrans. esonders emerkenswert sind die dabeiSiel an Paul, who identifies himselftf Pharisee. This implicates Pharisees
defenders otf Christ-followers. Further Pharisees appear believers 1n cts. Hinweise aut die sabbatbezogene Gebetsliteratur: Davidpsalmen für
takes 1SsSue ıth efforts correlate Jesus’s meals 301 Pharisees ın Luke ith die Sabbate 140Ps* ‚5 die Sabbatopferlieder, („Daily Prayer“‘) un

504-50 (Dibre hamm6°®’orot); sS1e zeigen, ass gerade Sabbat die TraditionSymposı1a, primarily because of onflict rather than CONVivlality. But Symposla der (Gemeinschaft mıt (sott besonders wichtig WAär. Albert ogeterp, „Jesus’discourses ften critique behavior an Call be controversial. Agaln, it Jesus’s meal Eschatology ın the 1g of the EeXTSs Iirom (Qumran“ 3-—-80 untersucht. welchediscourses dTe persuasıve for readers, they persuasıve for his interlocutors?
The chap the Fourth Gospel emphasizes John’s distinct christology the die Eschatologie 1n den orten Jesu ber die Gottesherrschaft spielt un!

welchen Beılitrag die ()umrantexte azu elisten können. Besondere ulmerksam-of onflict ith Pharisees EeVEI though their Jesus 1S divided. keit finden Cdie extie 40215a („Time of Righteousness“) 11; („MessianicOften their complaint 15 how others respond Jesus. Nevertheless, negatıve POL- Apocalypse“) und Instr‘) 15 DD 11+126 11 53—13, die wertvolle Hinwelse auftrayals Override posiıtıve 'aıts attributes high status Pharisees, especially
SOC1lal ontrol agen(ts. Although SOIeE plot against Jesus, they disappear from die Inhalte der eschatologischen krwartungen dokumentieren, 1es besonders 1

Blick auf die soziopolitische Situation der Abfassungszeiten. Ursula Schattner-the CruciÄixion iter their SEervanits mentioned 1n 8 an their opposition 15 Kıeser, „Das Aramäische A Z.eıt Jesu, BBA!‘ un! das Vaterunser“ 81—-144),differentiated Irom ther SrOuUPS. Nicodemus ın for individual Treatiment bietet eine 606 Rekonstruktion der aramäischen Sprachgestalt des VaterunsersPharisee, but for M., he 15 persistently ambivalent. She Overplays his nig. visıt
SYINONYMOUS ith John’s symbolic darkness (‘““to COIMNE by night” K 15 hardly auftf der BHasıs der mittelaramäischen exte Aaus ()umran (Z.  w 1QGenAp; 4Q Tob)

“walking In the night  29 11:10]) She shortchanges both Nicodemus the amar ı- un der kurzen Gebetsruftfe Jesu ın den Evangelien Dıie f.in erklärt die
einzelnen Bıtten philologisch un! zieht Analogien Aaus der rabbinischen Lıteraturtan Jesus’s dialogue partners, an implies that 1n order for Nicodemus un! den palästinensischen Targumım bei Besonders wertvoll siınd die Yynopsen1{9 tollow Jesus, he must be Pharisee. This preven(ts him from contribut-

ing the portrait of the Pharisees: they ave pejorative traıts Iirom him. der verschiedenen Versionen des Vaterunsers 140—144 ermann Lichtenberger
Judiciously dissociates John Iitrom artyn’'s hypothesis of second eve read- stellt mıiıt seiınem Beitrag ‚- 1585,10 un! die Engel ın (Qumran“ 145—160) die rage

ach dem Verhältnis der Schutzengel auf der ZU den „Angesichtsengeln“,ıng of the birkath-ha-minim an the expulsion of Christians Irom the SVNasOßUE die unmittelbar VOTLT Gott Ihenst {un. KT ichtet die verschiedenen Engelklassen'his ambitious effort of portrayıng the Pharisees 1n all four (50S- und ihre Funktionen: ın der irühjüdischen Apokalyptik un! Mystik wurde schon
pels and cts certainly deserves place 1n scholarly discussions. But bald der Gedanke eiINerT dauerhaftten Gemeinschaft mıiıt den Engeln entwickelt, für

number of 1SSUeSs arlse. When Pharisees ar su  enly 1n the (3908> die (Gemeinde VO: ()umran das grundlegende ekklesiologische Ot1V, ber eine
Analogie ZU MIt 18,10 findet sich 1ın (Jumran N1Cpels, ın Jewish literature, they already OGCGUPDY place 1n cultural

repertoire, 16© the "XTS PIESULLLG, occasionally appeals their Den zweıten Abschnitt „Pauhlus“ leitet Christian Metzenthin mıiıt seinem Beitrag
place 1n the SOC10-Cultural world inference from the narratıve. „Judische (;elehrsamkeit bei Paulus“ 63-1 e1N, ın dem iragt, inwietern

sich ın den Paulusbriefen Techniken jJüdischer Schriftauslegungs-Praxis zeıgen.But this puts the art before the horse because Pharisees with- Die Ziıtierwelisen 1n (Qumran UunNn! 1n den Paulusbriefen sind ähnlich, ber dochOut introduction and already have standing. Karly rejects David unterschiedlich: Beide pflegten einen kreativen Umgang miıt den /ıtaten, da ohlGowler’s Host, UEST, NEMY, and Friend OUN! particular eine autoriıtatiıve Jlextversiıon des och N1C vorlag. Charakteristisch ıst die
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Aufnahme un allegorische Deutung einzelner Zitatelemente SOWIE Cie feste Über- Ehrensperger, a  y Paul al the Crossroads of Cultures. Theologizing In the
ZGUSUNSG, ass dAie Aussagen der Propheten HÜr Cie eıgene Zeıt (Qumrans und des pace Between London Blooomsburg 2015 288 (Library T New
Paulus geschrieben worden selen. Beiden geme1insam ist eine große Vertrautheit lTestament Studies, 456), pb 19,99 ISBN 78-—-0-567—66262-—0
miıt der Praxis der jüdischen Schriftauslegung. Friedrich Avemarıe br „Gab e1INeEe
vorrabbinische (;ezera schawa?“ 185-—230), betont, ass (Jumran un Paulus diese In dieser Studie greift Kathy Ehrensperger das alte Problem der Kultur
ethode der Schriftauslegung kannten. S1Ee aber anders als die Rabbinen eiNsetz- des (jüdischen) Paulus und Se1INeT \nichtjüdischen) Gemeinden auf.
ten. eiztere etizten die (‚ezera schawa eher analytisch-klassifizierend e1IN, Paulus S1e zweiflelt eINem eklatanten Bruch zwischen den Aposteln Pe-
un: (Jumran dagegen synthetisch-fokussierend. Enno Edzard Popkes, „Essenisch- ITus und Paulus SOWI1IE eINeEeT sofortigen Abspaltung des Urchristentums
qumranische un! paulinische Psalmen-Rezeption“ 231-—-250), iefert einen Beılıtrag VO Judentum durch die Gründung der paulinischen Gemeinden.
A irühjüdischen Schrifthermeneutik. was langatmig tastet CI sich sSe1IN Thema amı sıieht S1Ee Paulus, gemäß der Perspektive, test 1M Juden-eran. In 110 Ps® zeıge sich 1n markanter Weise qumranische Psalmenrezeption mıt {Uum verwurzelt. Das Urchristentum versteht S1e als 1ıne heterogeneihrer charakteristischen Akzentverschiebung UTIC die Loslösung VO Tempelkult
hın ZU Lobpreis der (Gemeinde. Dıie liturgisch orıentierte Psalmenrezeption ist Grupplerung mıiıt eiINeT potentiellen Einheit In der Vielfalt VO  b unter-

schiedlichen Kulturen, die nicht nach dem alten Denkmuster des Hel-be1 Paulus nıcht ZU erkennen, ebenfalls N1C. eine fortlaufende Kommentierung lenismus e1INeT Mischkultur verschmelzen, sondern ihre kulturelle1mM Pescher-Stil. Eher ıllert die prophetisch verstandenen Psalmen WI1e Reflexi-
ONnszıtate un dabei durchgehend die ‚AÄAÄ-Fassung. GEOTZE Brooke, „Weak Verankerung beibehalten. Dabei versucht s1e, den Kommunikations-

Sinful? Body of etoric the Use of Physical Metaphors 1ın KRomans PIOZESS 1n der paulinischen Korrespondenz als Verhandlung zwischen
an the Hodayot“ 251-—262), untersucht die Nennungen diverser Körperteile 1n diesen Kulturen miıt den hermeneutischen Konzepten des Bilingualis-KOom un vergleicht S1e mıiıt ein1ıgen Stellen 1ın 1CH 13,11—13; ‚/-8.34—35; I11US und Bikulturalismus verstehen.
16,28—38). ETr kommt dem Schluss, ass innere Körperteile als Metapher unachs ichtet ihren IC auf die Debatte das Judentum un! denfür Emotionen vgl odayot), außere Körperteile Darstellung VO.  b Handlungen Hellenismus (Kap. Dabei versucht S1Ee das alte Paradigma VO  - e1INeT helle-gebraucht werden. Keıiın under, ass uch Paulus ZUT Darstellung der Sündhaftig-
keit des Menschen Körpermetaphorik heranzieht. Francesco Zanella, „Das 'oka- nısiıerten mediterranen Welt durchbrechen, indem S1e aufzeigt, ass das
bular TÜr ‚Gerechtigkeit‘ 1ın den (Jumranschriften un! bel Paulus“ 263-290), welst ursprüngliche Konzept des Hellenismus VO  o Johann (sustav Bernhard Droysen

nicht mehr tragfähig 1st. lehnt e1Nn vereinfachtes, synkretistisches odellAhnlichkeiten zwischen (Jumran und Paulus auf, aber auch die Differenz, ass für
(Qumran 1mM Gegensatz Paulus Gerechtigkeit mıiıt Gesetzesgehorsam verbunden eINes hellenisierten Judentums SOWI1E LLEUETE kulturhermeneutische onzepte
ıst. Judith Newman, „Covenant Renewal anı TIransformational SCT1pts 1n the WwWI1e das der „hnybridity“ e1N lermıinus AUS der postkolonialen Theorie ab

Z:war bestreitet S1Ee nicht, ass antıke Kulturen einander auft unterschiedlichenPerformance ofthe Hodayot and Corinthians‘“ 291-—326), geht einen ezug Ebenen beeinflussen, jedoch eTkennt 6S1e daraus keine zwingende Vermischungder Verklärung Jesu (2 Kor ‚4—-11 ZU Bundesschluss des Moses 1n KEix S1E. VoO Kulturen, sondern eine Koexistenz, bel der auftf verschiedene Art und Weisedie VOIl ihr analysierten Quellentexte In einem Entwicklungsprozess befindlich, AdUSs
dem heraus sowohl die Hodayot als uch Paulus ihr OLV VO. trahlenden Antlitz Kommunikationsprozesse stattänden Um diese Kommunikationsprozesse besser

verstehen können, widmet sich den modernen Ansätzen des Bilingualismusdes Moses schöpften. Dıiese Verklärung legitimierte den Mose als Gesetzgeber, den
Lehrer der Gerechtigkeit als Gründer der (Qumrangemeinde un! Paulus als und Bikulturalismus (Kap. wonach e1INe Person unterschiedliche Sprachen
Offenbarungsmittler. und Kulturen gleichzeitig 1n sıch vereinen und ausüben kann, hne dabei VO  —

eiNner tusionierten Kultur sprechen. Neben verschiedenen DiskussionenDen dritten Abschnitt „Qumran-Studien“ leitet Michael Becker mıt selinem ber die Definition VO  - Kultur SOWI1Ee deren Unterscheidung von Ethnizität stelltBeıtrag „Ziwischen Kult, Verein und Eschaton Zur Diskussion die Mähler 1ın
der yahad-Gemeinschaft“ 331-—-357) Ee111. Sah I119:  - UrZz ach der Entdeckung VO

die Verbindung VO.  — Sprache un! Kultur heraus. Dabei bemerkt s1e, ass die
1n 105 un: 1Qa markante Vorbilder ZU christlichen Abendmahl, Annahme e1INerT lingua franca bei Paulus Griechisch) nicht zugleich eine Inkul-

turatıon der griechischen Kultur bedeuten I1U5S5, da Sprachen auft unterschied-ist außerer Vergleichbarkeit Ma als gemeinschaftsbildendes Ere1gN1Ssa.) das umranmahl doch eher e1Nn Dokument funktionierender Gemeindehiler-
liche Weise adaptiert werden. Aus diesen hermeneutischen Überlegungen ann

archie fern jeder liturgischer Performation. Jean-Sebastien Hey, „4QInstruction
Paulus als eine bilinguale un: bikulturelle Person verstanden werden, die e1N
besonderes Gespür für Kommunikationsprozesse zwischen unterschiedlichenand ıts Relevance for Understanding Early Christian Titings“ 59—3 geht Sprach- und Kulturräumen besitzt. Neben den Einflüssen der Sprachen benenntZuUerst einigen Begriffen un: Motiven ach: 55 ın 11 21 VeEeIrSuSs OKEVDOC 1ın

1Thess 4, (Metapher für eine Tau); W2 „Fleisch“ ın 4QInstr unNn! G0pC bei Paulus
die Bedeutung der griechischen palideia un! der römischen humanıtas für die

(Röm ö,1—11; Gal 5,13—25) un! der damit verbundene Leib-Geist-Dualismus. Die
Okalen Eliten (Kap. 4) Dennoch ze1igt s1e ehrere Beispiele auf, ın denen eine
Mehrsprachigkeit un! en Verständnis für das Ausleben verschiedener KulturenRechtfertigung ach Gal Z ist wen1ger mıiıt Ps 143,2, als vielmehr mıt Aussagen SOWI1Ee eine lokale Identität. unabhängig VO griechischen und römischen Eın-1ın 4Ulnstr‘ vergleichen (Z.  w 16 „ VOr seinem Zorn hat n1ıemand Bestand

Wer soll gerechtfertigt werden, WEn das Urteil Spricht?  6C  R Hıer WIT!  d die echt- fNüssen, vorhanden Sind. In ein1gen Fällen ann en Olcher Bilingualismus und
Bikulturalismus einer Vermittlerrolle zwischen der okalen un der Omi-jertigung nıicht auigrun eiINer Beziehung ZU Gesetz gewährt, sondern aufgrun nanten (griechisch-)römischen Kultur führen (z.B Manetho, Luclan, Oosephus,der Weisheit der Lebensführung. Fur Weiteres I1USS auf diesen überaus reichhal-

igen Artikel selbst verwıesen werden. Reinhard Achenbach, „11QMelki-Zedek Philo) 1Nne solche Vermittlerrolle wird auch dem Apostel Paulus zugeschrieben.
Dennoch MaC. einNe klare Dichotomie 1mM Römischen Imperium dUS, wonachun! der Kepräsentant /10NS 1n Jesaja B 3—-39 zieht d UusSs dem Vergleich zwischen Nnhabern der römischen humanıitas und der griechischen paidela) un!VO  e un! Jes 61 den Schluss, ass hinter dem Melki-Zedek-Midrasch das den 5SOB. unzıvilisierten Völkern seltens des Imper1ums unterschieden und e1INeNSUTW des Jerusalemer Hohenpriesters sehen ıst, der als höchste priesterliche

Autorität auf Se1IN Recht pOC. das Erlassjahr auszuruftfen. James Charlesworth,
Grenze zwischen „„UMNS und den anderen“ aufgebaut WIT!  d e1N Zeichen für eiINe
deutliche Abgrenzung der Kulturen 1ne solche terminologische Differenz ZWwW1-lY 7 9 jn jn Fa An Unknown ead Sea ScrToll an Speculations Focused schen „ UIS un den anderen“ ist uch bei Paulus 1n ezug aufen un! icht-the Vorlage otf Deuteronomy +r 39—414), möchte die Jh.e alte (TUX, ob ın Dtn

27,4 der Altarbau auf dem (sarızım (Sam der auf dem Ebal erfolgte, mıiıt juden erkennen, wobel der Apostel verschiedene Termını ZUT Unterscheidungbenutzt (z.B genos/ethne; perıtome/akrobustia; Ioudaioi/Hellenes) un sichHilfe eINeEes bisher unveröffentlichten ()umran-Fragments lösen, das den lext Dtn selbst eindeutig als Juden charakterisiert (Kap. 5) Fur Paulus gibt außerdem—6 nthält und „Garızım“ liest. Der V7: ver«=mmı die Hypothese, ass ach die Gruppe der Sympathisanten (oder Gottesfürchtigen), die sich durch ıneder Zerstörung des Tempels auf dem Garızım durch Johannes Hyrkan 1mM Jahre
128 1n der Texttradition der Name durch Ebal ersetzt worden sSe1. Dagegen

monotheistische Ireue ZU (sott Israels auszeichnen, indem S1e anderen (Ottern
entsagen. Neben diesen deutlichen Kategorien für den Apostel attestiert Paulusspricht aber die Ze1ILLC Irühere se1 denn, 190838  - halte auch die LAAX-Lesung eiNe jJüdische Erziehung SOWI1E Grundkenntnisse der griechischen und Oömischenbereits für antısamaritanisch korrigiert,

Der vlierte Abschnitt „JESus, Paulus un! (Qumran“ wird bestimmt VO  - Heınz-
Kultur und der griechisch-jüdischen Tradition, bezweifelt jedoch, ass eiNe
fundierte griechische Erziehung 9C11055,. amı ist Paulus, aut B test 1ın der Kul-Wolfgang Kuhns „Uberlegungen Jesus 1mM Licht der (Jumrangemeinde und [[Ur und den Traditionen des udentums verwurzelt, wobei als bilinguale un!Bemerkungen ZAK Projekt ‚Qumran un Paulus  C6 417-—-471), zugleich eine erwel- bikulturelle Person Kenntnisse der griechisch-römischen Kultursphäre aufweist.]ourierung fIrüherer eıträge. Zunächst reflektiert der Vf. och einmal die

grundsätzlichen Probleme, die einem direkten Vergleich VO (Qumran un Jesus
Miıt dieser festen Verwurzelung lässt sıch uch die Verwendung der JjJüdischenSchriften ın der paulinischen Korrespondenz erklären (Kap Obwohl sichund Urchristentum entgegenstehen. In eiNer grandiosen Tour d’Horizon schreitet Paulus der griechischen Sprache bedient, gelingt ihm, das Jüdische Narratıvder M die Themenbereiche Speisegesetze, Reinheit, Sabbat, Ehescheidung un! auf die christlichen (nichtjüdischen) (emeinden anzuwenden. Anhand e1INesLiebesgebot ab un! zeigt Vergleichbarkeiten un Analogien. Besondere Aufmerk- Vergleichs der jüdisch-paulinischen pIstis- Terminologie mıt der römischen fides-samkeit die den ()umranschriften und Paulus geme1insame Eschatologie, Ideologie möchte aufzeigen, ass Paulus Z.Wi mögliche Anlehnungen dasaber: „DI1e eschatologisch-gegenwärtigen Aussagen der ()umrantexte gründen 1n römische Ideal bewusst vornımmt, das paulinische Konzept aber jJüdisch epragtder Heilsgegenwart Gottes auigrun des Selbstverständnisses der Gemeinde j

(‚anz anders bei Jesus: Die Verkündigung der Gegenwart der Königsherrschaft
1st. Während die römische fides-Ideologie VO. militärischer un! ökonomischer
Dominanz SOWI1Ee der Anpassung der Okalen Eliten die römische humanıtasGottes gründet 1n dem NSPIUC Jesu, ass 1ın seinem Wirken Gottes Herrsein ausgeht, besitzt die paulinische pIstIs einen Inklusionsgedanken, der Dıversität 1naufgerichtet wird.“ Den Abschluss bildet e1Nn Bericht des Vi.s ber SeIN den verschiedenen Gemeinden miteinbezieht, solange S1e Ireue ZU. .ott sraelsMünchener Projekt „Qumran und Paulus“. Der Band wird erschlossen durch

ehrere ausführliche egister 475-—5 9)
beinhaltet. In ezug auftf Kultpraktiken siınd ebenfalls erhebliche Unterschiede
zwischen jüdischen und nichtjüdischen ıten auszumachen ‚Kap 7) Obwohl

Obwohl die Qualität der einzelnen Beiträge recht unterschiedlich VO.  - Jüdischen Ritualen ın der 5Synagoge und 1mM Haus ausgeht, Wäar der Jeru-
1St, I1USS I11all dem Buch bescheinigen, dass einen ausgezeichneten salemer Tempel der entrale Kultmittelpunkt der jüdischen Identität UrCc. das
Überblick über die aktuellen Fragestellungen gibt Fernbleiben VO  5 römischen un Okalen Kulten wurde das Judentum vermutlich

als eine Art Philosophie und die Sabbatversammlungen ın den Synagogen alsBonn einz-Josef Fabry philosophische Schulen hne die bekannten riıtuellen Kultpraktiken seltens der
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okalen nichtjüdischen ulturen wahrgenommen, W ds möglicherweise auft SVyM- KOPTOG, E1C ‚OYOV OOGEOC KaLl AÄNLWWEOG, ÜTEXO®O und IMNPOO) un! anschliebend der
pathie stob. In ezug auf die paulinische Diskussion die (nicht-)Teilnahm: Derivate des KOoLvOv-Stammes also KOLVOVEO, KOLVOVOCG un! KOLVOVIOL). Das berück-

Götzenopfern csieht das größte kulturelle Übersetzungsproblem, da ür die sichtigte un se1t Deissmanns agen freilich angewachsene okumenten-
nichtjüdischen okalen Kulturgruppen die Vorstellung fremd ware, N1IC. YAUD material AUS dem kompletten geographischen Kaum der gesprochenen
Judentum konvertieren, aber dennoch dem exklusivistischen Anspruch Koine, Iso Agypten, Griechenland un Kleinasien, und datiert zwischen 300
den einen ott erecht werden, indem 190838  > Götzenopfern AqUS der eıgenen Chr. his 400 EATr bei besonders zahlreich elegten Termını ass auf
Kultur fern hbleibe [ieses Problem SE Paulus, indem auf das Herrenmahl| e1Nn 388 begrenztes Zeitfenster zusammen). Viele (nic. der analysierten
als Tischgemeinschaft miı1t .ott verwelse, wobel sowochl eiNe Brücke für Juden Dokumente belegen deren Verwendung ın wirtschaftlicher Bedeutung: OOLLOA für
un! deren Kultpraktiken 1M Jerusalemer Tempe!l als uch ür Nichtjuden und „Geschenk“ der „Steuernachlass“, AOYOC für „Rechnung“ der „Quittung“, MANPOO
deren Kultpraktiken ın den okalen Tempelopfermahlen ziehe. OM chaffe der für „Dezahlen“, OG1C für „Geschenk“, häufig ber auch TÜr „KRate“ der „Zahlung“
bikulturelle und bilinguistische Paulus einen Übersetzungsakt, der Juden und us Gelegentlich Ten ().s diıtferenzierte nalysen auch nicht eindeutigen
Nichtjuden innerhalb der Christusbewegung vereınt. Ergebnissen: Tür KAPTOC etwa werden 1n Moulton/Milligans Vocabulary of the

-TECE. Testament das 1ın der Tradition Deiıssmanns steht und grundsätzlic.Die LIEUE Perspektive auf den Apostel Paulus hat gezelgt, dass HUE VO.  - geschätzt wird, Z WAl die Bedeutungen „Prokt“ der ‚Kredit“ angegeben,Blickwinkel nötıg sSind, alte Paradigmen aufzubrechen un: die selbst ber hält sich aufgrund der häufigen metaphorischen Verwendung des
Begriffs zurück, 1eTr einen fachwirtschaftlichen Terminus GI18 reklamie-paulinische Forschung weiterzubringen. In dieser Studie bemüuht sich

beispielhaft einen weıteren, Gesichtspunkt, indem S1e das >8 uch se1ınNn Ergebnis für die Verwendung der Deriıvate des KOLvOÖov-Stammes
hermeneutische Konzept des Bikuluturalismus un Bilingualismus auf 1eT erganzt die nichtliterarischen Funde durch ein1ıge (wenige literarische

Quellen VO esop und Plutarch ist, ass S1e äufig, ber nicht durchgängig 1nden Diskurs anwendet. Dabei entwickelt S1e e1Nn plausibles Paradigma wirtschaftlicher Bedeutung, etwa 1M Sinne VO.  - „Handelspartner(schaft)“, ın
VO jüdischen Paulus, der miıt Okalen, griechisch-römisch geprägten Entsprechung eiINerT römischen ‚socletas“ der ‚COMMUN10 “ der ‚communıtas"Kulturkreisen konversiert, hne se1ine eigenen urzeln aufzugeben. mıiıt ihren unterschiedlichen TeC.  ıchen Differenzierungen verwendet werden.
Kritisch anzumerken bleibt, dass hierbei ‚Wdl die Bedeutung der Diese semantischen Erkenntnisse überträgt 1n dem zweıten Hauptteil
okalen Kulturen betont, jedoch nicht immer deutlich macht. WOoT1N 1—3 auf selinen erntexX' Phil (15)-2 265-—-309) ET wendet sich VO

eigentlich deren lokale Besonderheit besteht un inwıeweıt 61e direk- SEe1INET Meinung nach unbefriedigenden „theologizing interpretations” 266) ab
ten Einfluss auft die paulinische Korrespondenz besitzt. Dennoch eistet und hest die entsprechenden Schlüsselbegriffe konsequent ökonomisch-prag-

matisch: Paulus OALWLC bestehe N1C ın eINeT emotionalen Not der eiINereinen wichtigen Beltrag 1n der Debatte die Verortung der PauU- Gefangenschaft, sondern 1ın onkreiem Geldmangel; der AOYOG OOGEWOC KLl ANLWEOGlinischen Korrespondenz, die nicht VO  . eiInNnem simplen Synkretismus
VOIl Kulturen ausgeht, sondern alte Paradigmen (besonders den Helle- entspreche eINeT römischen ratıo dati el accepti1, Iso e1Iner handtesten

Kontoabrechnung; die OOGELC selen dabei Abbuchungen, die ANLWELG Gutschriftf-
nismus) inirage stellt und die Koex1istenz unterschiedlicher Kulturen ten. I)as OOLA sSe1 eine e1stung, die Paulus einfordern könnte, auft die
berücksichtigt. aut diesem Vers jedoch verzichtet habe, der KOAPTOC Se1 eın „Geschenk“,

sondern das vereinbarte Ziel der KOLVOVICO, Iso gewlssermaben das Satzungsziel,Aachen Stefifen Jörıs 1ın diesem die Verbreitung des Evangeliums. All diese technischen Begriffe
deuten für darauf hin, ass Paulus mıt den Philippern eine Partnerschaft 117
Sinne e1INeT römischen SOocıetas eingegangen sel, die fKnanzielle Vereinbarungen

Ogereau, Julien Paul’s Koinonla ith the Philippians. Sociıo-Historical beinhaltete, jedoch nicht auft merkantilistischen Profit ausgelegt BEWESEN sSEe1 (V.
Investigatiıon f Pauline ECOonOmI1C Partnership. übingen: Mohr S1ıiebeck 10—-347), da sich eben eINeEe KOLVOVIO E1C TO EDOAYYEALOV (1,5) gehande. habe
2014 592 (Wissenschaftliche Untersuchungen A0 Neuen esta- In eben diesem SOz100konomischen Sinne deutet er auch die Belege des
mentT, 1L, 3773 kt 99,00 ISBN: 8-3-—16-—153488—1 KOLVOÖOv-Stammes 1m Danksagungsabschnitt 1,3—11 246-265) 1mM Gegensatz

eINeT allgemein freundschaftlichen Beziehung der eiINeT geistlichen, ekklesialenJulien UÜgereaus umfangreiche Studie /ARB Verhältnis des Paulus
den Philippern unter soz1i0ökonomischen Gesichtspunkten 1st die der eschatologischen (jemeinschaft. Dieses offziöse oment SEe1 elementar ZU

Verständnis des speziellen Verhältnisses VO  . Paulus ZUT (;emeinde ın Philippi:überarbeitete ersionNn Sse1INeT Di1ss., die 2013 der Macquarıe EIRIV. „[Paul|] Wäas businessman who knew the 1Ns anı uts ot the KRoman GGOLLOLLLY1ın Sydney, Australien, eingereicht hatte Gegenwärtig arbeitet much better han dIl1Yy of GGE al He Wäas as much steeped 1n the Scr1ptures
Exzellenzcluster der Theol Fak der um Unıv. Berlin anl traditions of his Jewish forefathers AS he Was accustomed the SOC10-eCONO-
„Authorization of Early Christian Knowledge Claims ın (sreece“. Mıtt- IMN1C conventions and technical anguage OT his cultural envıtonment. These LWO
lerweile hat mehrtfach Auftsätze verwandten Themen publiziert.‘ aspeCts of Paul’s identity SiMPLY cannot be dissoclated Itrom each eT.  66

ZU. rechtlichen Hintergrund vgl 16—338)(J.s Ausgangsbeobachtung ıst e1N zweiltaches Forschungsdei- In einem etzten großen Abschnitt der Arbeit einem mehrteiligen,zıt inhaltlich das der weitgehenden Vernachlässigung der Pragmla-
tisch-ökonomischen Dimension der Missionsarbeit des Paulus un

überaus umfangreichen Anhang, bietet der V{T. einen Quellenkatalog der VU.  - ihm
verwendeten, 1n verstireuten Datenbanken, Nndices un epigraphischen amm-

quellenkundlich das der weitgehenden Unterberücksichtigung zeıtge- ungen vorzuhÄindenden, 100 nNschritften und gut ber 350) Papyrı mıiıt Belegen
nössischer nichtliterarischer Dokumente WI1e Papyrı, Ostraka, Täftfel- Derıvaten des KOWVOV-Stammes 1n griechischem Original samıt mehrsprachi-
chen und Inschriften ZU. besseren Verständnis se1INeT Briefe vgl die SEN, auch eigenen UÜbersetzungen, (Irt- und Zeitangaben SOWI1e bibliographischen
erst ın VvIierT Bänden vorliegenden Papyrologischen Kommentare ZU Details on auft den eTrsten Blick ist dieser Katalog, der 1 Rahmen e1INeEeT

Diss. überaus beeindruckt nicht zuletzt Wäas den arbeitstechnischen AufwandNeuen Testament). Fur diese quellenkundliche Schwerpunktsetzung ihrer Erstellung anbelangt. DIie für die Wissenschaftliche Untersuchungen ADrknüpft die zentral mı1t Deiıssmann verbundene, 1mM Rahmen Neuen Testament, {{ üblichen Register uch hier mıiıt ungewöhnlich vielender religionsgeschichtlichen Schule 1900 entwickelte These d 1l, außerbiblischen ntiken Quellen komplettieren die Arbeit.
dass das paulinische Briefigut sprachlich näher zeitgenössischen
Alltagsdokumenten stehe als literarischen „Episteln“. ().s Wahl ZUTLT

Es lohnt sich, wıederholen (J).s quellenkundliche eıstung ist
enorm! Inhaltlich macht selınem philologisch-minutiösen Vorge-Applikation dieser philologischen Studien auf einen Bibeltext fällt auf

den Philipperbrief, da 1ın Phil 4,16 deutlich werde, dass Paulus (im hen gemäß AUsSs wen1g viel, un gelingt ihm nach Meinung des
Rez.en Adus den häufig tatsächlich et{was muühsam Hgurativ gedeutetenGegensatz 1Thess 2,7—9 der 1Kor finanzielle Zuwendungen c@]1- Versen Phil 4,10(15)—20 eiInen besseren un! jedenfTalls konkreterentens der Gemeinde erhalten, ın einem ökonomischen Verhältnis

ihr gestanden habe, und der gesamte Abschnitt Phil 4,(10)15—20 Sinn rTheben Miıt ihrer klaren, stringent (entbehrlicherweise auch
gelegentlich leicht polemisch untertönt) verfolgten These un! insbes.j1el ökonomisch deutbares lexikales Material beinhalte. Um se1ın jel der Erschließung des reichen Quellenmaterials stellt CS Arbeit nicht1mM Sinne des großen Religionsgeschichtlers verfolgen, hat sich
LLUFTL ıne Fleißarbeit dar das auch!), sondern eiInen echten Forschungs-zusätzlich 1n die Forschungsgebiete der Epigraphik un! Papyrologie beitrag ZU. Philipperbriel, vielleicht für die Paulusforschung INsge-SOWI1eEe 1ın Cdie Wirtschafts- und Rechtsverhältnisse der firühen römischen samıt.Kaiserzeit eingearbeitet. Dıie wichtigste Tage, die S1C. nach Meınung des Rez.en nahelegt,Ü.s Forschungsinteresse bestimmt den Ablauf der Arbeit. S1e ist, ob das sprachlich AdLLSEINESSCILE Vergleichsmaterial für die Paulus-esteht 1mM Wesentlichen AUS vIier Teilen: briefe (im konkreten Fall dem Philipperbrief) tatsächlich eutlic ın

ach einem einleitenden Kap Forschungsgeschichte un! Darlegung des nichtliterarischen Dokumenten ninden ist. ().s Argumentation ın S@1-
Forschungsdesigns (1—52) analysiert ın selinem ersten philologisch ausgerich-
en Hauptteil 53-—-219) auf der Basıs der Dokumente ausführlich den Bedeu-

LE methodologischen Kap 3-—67) übergeht Jungere Studien, die der
literarischen, uch philosophischen Durchdringung der Paulusbriefetungsumfang einschlägiger lTermıinı und Ausdrücke AUus Phil 4,(10)15—20 (TÖ OOLC, eutilic mehr Gewicht zusprechen.“ Angesichts dieses Forschungs-

A bicts Jerusalem Collection KOLVOVICO. Paul’s Global Politics otf S50C10-ECcCOonO-
IMN1C Equality and Solidarity“, 17 New Testament Studies 56 360—378; Ausführlich 16 BAUER! Pauhlus un die kaiserzeitliche Epistolographie. Kon-
-Paurs KOLVOVIO ıth the Philippians. Socletas M1SS10NaTry Funding Stra- textualisierung un! Analyse der Brietfe Philemon und die Galater, ZU1E
tegy  e 1n New Testament Studies 2014), 360—-378 ber uch schon H.-)J. KLAUCK! Die antıke Briefliteratur ınd das Neue 1eS-
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standes kann ().s Methodenentscheidung leicht thetisch wirken. [)as Beitragsreihung 119  Ten soll sondern hben uch durch die Lektüre
heißt allerdings nicht, dass sSeINeE Ergebnisse nıcht uch bei eiINer auft der einzelnen Beıträage, gleichsam als ‚TOTeT Faden“, hindurch. S50 ber
literarische Quellen ausgeweıteten Vergleichstextbasis haltbar sSe1INn mıiıt vogue-Themen WI1Ie „Integration“ und „Inkulturation“
könnten: Der Vergleich mıt nichtliterarischen Quellen INas ür Phil als letztlich doch wieder auftf den Maınstream.
(„anzes nicht ausreichen, für den Abschnitt (15)—-20 kann den- Den Keigen der überarbeiteten Ekinzelbeiträge eröffnen dann die
noch zwingend SEe1IN. uch 1ne zweiıte Frage Lließe sich auf diese Weise
lösen, nämlich die nach einem rohenden Zirkelschluss: Denn viele

unter dem Rubrum „Grundlagen“ gesammelten, wobel zunächst
die Verankerung „Ketzergeschichte ist Kirchengeschichte“ geht och

(nicht alle!) der VO  - ().s berücksichtigten Dokumente, die klare Ergeb- bleibt uch diese Grundlegung nıcht frei VO  s gew1ssem Pathos Z
Nnısse liefern, stammen ihrerseits dUsSs wirtschaftlichen Arbeitsbereichen einen un VO  _ e1INeT UÜberbelichtung AUSs der starken Projektion auf dıe
wı1e Verträgen, Rechnungen der Steuergesetzen) und legen die wirt- Gegenwart der Kirche ZU. anderen. Sehr gelungene Ansatze un: größ-schaftliche Verwendung der entsprechenden Termıinı VOo  b daher nahe tenteils überzeugende Analysen dem Feld „FremdwahrnehmungEkıne belesene, inspirlierende un beeindruckende Arbeit und e1IN kıgenwahrnehmung“, das 1n der Identitätsforschung vielfältig beackert
echter Schritt nach 1n der Philipperforschung! wurde un WITd, SOWI1IE ZUL Ausweıltung des Häresiebegriffs AdUsSs der

Maınz Eckart avı Schmidt Inıtiative des Reformpapsttums heraus runden das Kap „Grundlagen‘ab Man wird hier Der iragen dürfen, ob das komplexe Phänomen der
S1imonie eın Zuwider-Denken splegelt, wWwW1e ausfiührt, der nicht
eher, un! einfacher, e1N Zuwider-Handeln, das 1 Kontext der ber-Kirchen- un: Theologiegeschichte steigerung des 5SUß „Reichskirchensystems“ unter den ersten salischen
errschern ja 1ne geradezu logische Folge sSe1IN musste

Müller, Daniela Ketzer un! TC Beobachtungen AdUS Zzwel Jahrtausenden. ıe Sammlung „ as antike Erbe“ beruht prımäar auf begriffsge-Münster: Lit 2014 (XI) 365 Christentum und Dissidenz, geb 49,90 schichtlichen Ansätzen und behandelt 1n sehr teiner, detaillierterISBN 7/8-3-643-—1  I1 Analyse zunächst die Entwicklung un die Wandlungen des „Heiden“‘-
Zeigte der rezente, 2010 1n deutscher Übersetzung erschienene Berge- Begriiffs VO  5 Paulus bis In das Mittelalter, miıt der ben schon dNS6-
NerTr Sammelband (hg l1omas Hägg) noch die her klassiısch 111I11U- deuteten Verschärfung des „HMäresie“-Begriffs ah dem 1n dem
tende Perspektivordnung „Kirche un Ketzer“ und iolgte dieser ın den zweıten Beıtrag sodann ugustinus’ Verständnis VO aresie e1IN-
einzelnen Belträgen konsequent, dreht Daniela Müller den Blick- schließlich der Berechtigung VOIN Gewalt als Gegenmaßnahme mıt dem
winkel 180° un eröffnet mıt dem vorliegenden Konglomerat Blick auft dessen Kezeption DIis ın die Neuzeıt hinein.
Einzelstudien AUSs dieser Perspektive zugleich die VO  > ihr selbst her- Das „Herzstück“ 412). freilich nicht das umfangreichste Kap., bil-
ausgegebene Reihe „Christentum und Dissidenz“. Damıt ist mıiıt Blick det die Beltragssammlung dem Fokus „Ketzer Katharer“. M.s ZE11-
auf Zielrichtung un!: Intention schon E1N1gES gesagl: Wıe ihre offen- trales Anliegen, hierbei 99 dicht WI1e möglich die kigenperspektivesichtliche Vorliebe für den Begrilt „‚Dissident“, der dus dem dichten der Katharer kommen“ 130), erscheint angesichts der QuellenlageDunstkreis antiker un mittelalterlicher Stigmatisierung 1M Ketzer- und der dUuS$s räumlicher WI1e zeitlicher Differenzierung erwachsenden
Begri{ff herausgelöst ist, bereits vermuten lässt, geht hauptsäch- Vielfalt katharischer Posıtionen (auch WEI11 diese häufig wiederum
ich darum, das heutige, schon deutlich objektivierte und gelegentlich her die Fremdwahrnehmung spilegeln) allerdings ebenso schwieriguch mıiıt posıtıven Zügen konnotierte erständnis VO. Ketzertum wel- w1e öblich. Und auch hier machen sich die mangelnde Dıstanz, Jater profilieren, Ketzer als ‚rebellische, her aufrichtige Christ{en|“ 1ne geEWI1SsSseE Voreingenommenheit ın der Interpretation un 1n der(IX) 1 Sinne VO  w} geradezu „sympathischen“ Dissidenten ın der KIr- historischen Verortung wieder deutlich nachteilig bemerkbar: S0 WT -che In ihrer Geschichte un ın ihrer Gegenwart gleichermaßen, wWI1e den {1wa uch die Juristischen Errungenschaften 1n der EtablierungINa  a} wohl anfügen darf, sollte I1a damıiıt die autobiographischen und Irühen Entwicklung des Inquisit1ionsprozesses VO.  b Balz ın e1N
Anspielungen VO  - 1m Vorwort und ihr Bekenntnis: „Ketzer un negatıves Licht gerückt. Ihren Höhepunkt nndet solche stark 11-
Ketzerinnen begleiten mich 1U  - se1t mehr als ahren“ (V) nicht völ- gende Sichtweise schließlich In dem historisch schlichtweg unhalt-lig mi1issverstehen. baren Vergleich zwischen der mittelalterlichen Inquisıtion die

Dies wirft 1ne grundlegende Trage 1n methodischer Hinsicht auf, Katharer und den Christenverfolgungen ın der PagaheN Antike 470diejenige nach der gebotenen historisch-kritischen Dıstanz ZUTL „Mate- Urganıisations- und Glaubensformen der Katharer versucht als
TIe .  . Zumindest das recht pathetisch gehaltene, auf persönliche Erfah- „Christliche Kirche katharischer Konftession“ &l 79) bestimmen, Wäads
PUNSEN und kmpändungen setzende Vorwort scheint diese rage die Gegenseite mıt ihrer „Erfindung“ der Katharer (S; 2} sicher geradeeinem Problem verdichten. och birgt sich auf diesen Se1ıten 1ne nicht intendierte. Der Beıtrag den korsischen (A10vannalı hängt wI1e-weiıitere Schwierigkeit, deren Folgen sich TÜr die Konzeption und den derum ziemlich 1n der Luft
Duktus des Buches als nachhaltig negatıv erwelsen sollen: Im Grunde Im etzten und umfangreichsten Kap., das wohl uch den stärks-handelt sich 1ne bloße Zusammenstellung verschiedener Auf- ten eil des Buches markiert, stellt ihre ausgewählten Beılıträgesatze, Paplere eIicC. der f.inZ Leıtmotiv „Ketzer‘“ nach M.s Diktion „Trechtlichen Aspekten“ I11INEeEN Hıer werden zunächst verfahrens-„Einzelartikel“ (VIIN) hne dass Zusammenhänge hergestellt, Über- rechtliche Aspekte und kntwicklungen beleuchtet, die sich auf dasgange geschaffen der 1nNe klare Linie gelegt worden ware, und Strafrecht Ketzer auswirkten. DIie Untersuchungen Z Rolleuch die Zuordnung der einzelnen Belträge den vIier grundgelegten und A Verhältnis VO  . Bischof und Inquisitor(en) 1m Rahmen desRubra s u.) ist nicht immer schlüssig. Inkohärenzen, Ungleichgewichte Inquis1ıt1onsprozesses stutzt auf eingehende Quellenstudien, wobelun! logischerweise uch manche Wiederholung un Redundanz Sind Veränderungen und Wandlungen nicht zuletzt uch ın der Entwick-die nachteiligen Folgen für den Lese- und Erkenntnisfluss des auimerk- lung der Spiritualität der Inquisitoren, der Dominikaner, ablesbarLesers. Eın Lıteraturverzeichnis sucht INa  z} vergeblich; das darf sSind, WI1e dies 1mM tolgenden Beltrag insbes. als Folge elner veräan-bei einem überarbeiteten 355 Nachdruck e1ıgener Publikationen 1n derten Schuldauffassung 1m aufzeigt. Das Selbstverständnis dereinem Band Z W nicht verwundern, ber gerade VOT dem Hintergrund Inquıisitoren als selbst Verfolgte des aubens Willen SOWI1eEe dieder Intention M.Ss, elgene, VOo bisherigen Forschungsgang mehr der 1m Anschluss Thomas VOIN Aquıin welıter verfestigte Rechtfertigungwen1ger abweichende Posiıtionen gebündelt präsentieren, ware 1ne VO  > Gewalt Ketzer sind klar herausgearbeitet und aufgezeigt.kurze Handreichung 1n Form VO  } gelisteten Literaturangaben, un Die beiden etzten Beıträge 1ın diesem Kap widmen sich konkretenWI1Ie Ketzer-Forschung er selbst hinaus) gesichtet und nachvoll- Einzelstudien bereits ZUTLT Frühen Neuzeit, dem Ketzerverständnis des
301 werden kann, mindestens hilfreich SEWESEN. Alfonso de (Castro kr 1957 und dem Prozess Pomponio d’AlgieriMıt nüchternerer und transparenterer Vorgehensweise also hätte, als Ketzer verbrannt).mıiıt Desiderata fortzufahren, die Grundüberzeugung M.s,; dass Ket- tatt eiINer Schlussbetrachtung“ ‚Kap.überschrift, 331 warte
LO} „ und für den Aufbau der Kirche 1ne entscheidende Rolle“ (8) 1mM esümee zunächst mıiıt Anekdoten dAdUS der Tourismusbranche auf,spielten, noch mehr Gewicht erhalten, un dies nicht LU 1n dem e1N- wendet sich dann ber züglg den „Neuen Katharern“ Dieser eben-leitenden, HNeu geschriebenen Vorspann „Ketzer-Identität“, der der falls nicht orıgınäre Beıtrag 2009) gibt Iso L1UTL sehr summarisch und

lediglich einigen Leitlinien 1ne Zusammenfassung die Bezeich-
11LUIS „Neue Katharer“ steht hierbei für die „Erfindung“ un Stigma-

Lament, 1998; die dahingehenden eiträge 1n Paulus Handbuch, hg tisıerung der Katharer dUus verschiedenen häretischen Gruppen der
HORN, 136—158, erschienen eTST 2013:; MALHERBE!: Ancıient E’pistolary Theo- Antike heraus HLG Theologen des Jh.s bietet 1mM Wesentlichen
rısts, 1988, indet 1Ur zwel anderen Stellen des Buches Urz Verwendung237241

ber einen UusSDli1c auf kezeption und Kesonanz bzgl des Katharer-
Themas bis 1n die Gegenwart. Dass ıunter den nicht wenıgen und
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gewichtigen positiven Stimmen manche gerade 1M Faschismus laut der chronologischen Auflistung aller Quellen ermöglicht ıne rasche
wurden, verschweigt nicht 1mM Gegenteil, Wäas 1n der ausführ- Urientierung. Gleichzeitig ist gerade das ZUOT, e1In Lesebuch schrei-
lichen Behandlung tto Rahns Er 1n Se1INeEeT eıt und 1n Se1INeT ben, uch e1Nn Problem: er Hg gibt 1ın der Einleitung keine Perspektive
Wertschätzung se1ltens der gegenwartıgen rechtsextremen S7zene Frank- auftf die Quellen. amıt verpasst die Chance, Se1INeT Quellenauswah
reichs deutlich wITd. 1ne programmatische der hermeneutische Ausrichtung voranzustel-

Iıe gu Ansatze, die wichtigen Erkenntnisse und insbes. uch die len. Die Erläuterungen sind hilfreiche Einführungen In den Kontext
Differenzlierungen un Nuanclerungen für die zukünftige Ketzerfor- der Quellen, bisweilen allerdings sind S1Ee tendenz1OÖs: S1e lassen die
schung, die das Buch beinhaltet, werden leider überschattet VO  . WwWel kirchenkritische Perspektive des Hg.S erkennen, insbes. se1ine Kritik
größeren Schwierigkeiten, die diesem ebenftalls innewohnen: kon- Umgang der Kirche mıiıt den Frauen. uch viele (Querverwelse
zeptionell, die Inkohärenz als Resultat gleichsam AUS einem erTliel innerhalb des Buches der innerhalb der Geschichte erscheinen äl
kleiner Beiträage iraglos ware dieses Manko relatıv einfach behe- kürlich, DSDW. WE der UTtOT berichtet, dass Kaılıser Irajan 11714113
en; als methodisches Problem schwerer beheben ist un schwerer 308 Beschuldigungen VO  = Christen nicht Derücksichtigt hat, wäh-
wliegt der Mangel historisch-kritischer 1stanz, der grundsätzlich rend die Inquisition 1200 Jahre spater solche 960  I1 Belastungen

anerkannte PE} (jerade In den zeitgenÖössischen Quellen kommenschon 1mM Vorwort begründet liegt und Fn den Ausführungen dann
immer wieder durchbricht. SO bleibt hoffen, dass 1n dem VOoO  b den subjektiven Urteilen des Hg.s se1ıne eıgenen Erfahrungen hinzu: [D
bereıts angekündigten zweıten Band der Reihe, 1n dem S1e ihre Bel- berichtet, dass ihm 1n der Lıteratur und 1n persönlichen Gesprächen

miıt FTrauen keine Anteilnahme christlicher mtstrager nach den Ver-Trage un Studien Z nicht weni1ger komplexen Themenftfeld „FTrauen
un! Häresi1e“ versammelt, uch dieser Schwierigkeit begegnet werden gewaltigungserfahrungen des /Ziweıten Weltkrieges begegnet Se1 E306
wird. In diesem zweıten Band VO  b „Christentum un: Dissidenz“ steht Angesichts der Verweıgerung des Nıihıl obstat für wel deutsche 'heo-
1ıne Beschäftigung gerade mıiıt Leitfiguren wWwWI1e Jeanne d’Arc sicher loginnen ın den Jahren 2000 und 2002 erbat der Hg bei den
erwarten, der sich die Kirchengeschichte des Spätmittelalters 1n damals zuständigen Bischöfen DETI Emaıil 1iıne Erklärung, die 6S1e ihm
ihrer BanzeN un thematischen Kreıte geradezu musterhaft auf- allerdings schuldig blieben. DIie Erläuterung dieser brisanten
zeıgen lässt 1ın der Fülle un Breite des Spätmittelalters, nota bene, beruht auf Zeitungsberichten un persönlichen Darstellungen der bei-
nicht der Gegenwart. den Theologinnen SOWI1Ee auf eInem Wikipedia-Artikel. Hıer ze1igt sich

e1N generelles roblem zeıtgenössischer Quellen, die unbeantworteteMunster Thomas Bauer rage nämlich, Wdad> 1m „Que. 1st, wWI1Ie 111all als Historiker/in
miıt der Zugänglichkeit, Fluidität und Veränderbarkeit VO digitalen
Quellen umgehen soll, welcher Gattung diese Quellen überhaupt Ad1156-FTrauen 1m Leben der Kirche. Quellen und Zeugnisse aus 2000 Jahren Kirchen-

geschichte, hg Norbert er Münster: Aschendorff 2015 351 On pb. hören un! WI1e nah Zeitgeschehen sS1e sind.
29,80 SBN: 78-3—402-—13080—3 DIie Formalia erfüllen nicht 1ImMmer die Standards wissenschaftli-

hen Arbeitens. Manche Erläuterungen geben als Provenilenz schlicht
Die Au{fbereitung und Zusammenstellung VOoO  b kirchenhistorischen „Internet“ miıt dem entsprechenden Abrufdatum wen1g,Quellen, deren Vf: der FProtagonisten weiblich sSind, bilden e1N Desi- Cdie Quellen wiederzufinden und bibliographische Mindeststandards
derat der Forschung. Daher ist das Unterfangen Norbert Ohlers einzulösen. Wıe schon bel der Auswahl der Quellen sind schließlich
würdigen, der eıinen umftfassenden Quellenband AB Thema 1L uch 1n den Kegistereintragungen die Auswahlkriterien nicht Tanspa-legt hat ıne Monographie, der Hg 1m Vorwort, will ungeren rent. Das Kegister erstrebt Z W i keine Vollständigkeit; dennoch stellt
überlassen. hat bereits UV! Frauengestalten ın der Kirchenge- sich die Rez.ın die Tage, welchem Zweck e1nNn kegister dient, das nicht
schichte gearbeitet (Elisabeth VOIN Thüringen, 1984; Mönche ınd Non- die Namen aller behandelten Frauen ufführt, sondern 1L1LUTL ein1ge He1-
Ne.  s 1mM Mittelalter, 2008; ZUSaLlileE miıt AnnemarIıe OHLER:! Töchter lige un:! Märtyrerinnen verzeichnet. [heses Vorgehen wird der bunten
(G(ottes. Wıe Frauen das Christentum pragten, Nun sammelte
über 400 normatıve un: erzählende Quellen AB Thema „Frauen 1mM

Quellenauswahl nicht gerecht. Insgesamt ber bietet das Buch für die
kirchenhistorische Arbeit 1n Schulen, Univ.en un! (jemeinden elınen

Leben der Kirche“ VO  b der Antike bis ın die Gegenwar und gab 61€e breiten, vielschichtigen un gut autbereiteten Materialfundus auf den
chronologisch un! kommentiert ın den Druck dankbar zurückgreifen WIT:

Herausgekommen iıst ach der Einschätzung des Hg.s eine „nachdenklich Tübingen Daniela Blilummachende, unkonventionelle, bunte Erganzung herkömmlichen Kirchenge-
schichten“ We ıne kurze Einleitung erklärt den Aufriss des Bandes un! se1nNe
Schwächen, annn Iolgen die durchweg hochdeutschen der 1NSs eutische üÜDer-
setzten, bisweilen paraphrasierten, oft LUTr wen1ıge Zeilen umfassenden uel- Gantner, Clemens: Freunde Roms und Völker der Finsternis. Die päpstliche Kon-
entexte O; jeweils versehen miıt kurzen der längeren Erläuterungen (B struktion VO Anderen 1mMm und Jahrhundert öln Böhlau 2014 327 d
Wo eın Primäartext verfügbar WAaäl, sSte. 11UI eine Erläuterung. In den Quellen pb. 39,00 ISBN: 78-—-3-205—-79593—3
ireten Frauen in 5A12 unterschiedlichen Rollen auft: als utter un ıtwen,
Nonnen un! Abtissinnen, Heilige un! Kirchenlehrerinnen, Studentinnen un

Die vorliegende Diss. ıst unter dem Mentorat des Wıener Mediävisten
Walter Pohl entstanden un: greift ıne uch kulturgeschichtlich 5SPall-Theologinnen, Mınıstrantinnen un! Diakoninnen, gesellschaftlich un! karitativ nende Thematik auft: Wie nahmen die Päpste 1n Kom während desengaglerte Katholikinnen. ach dem beschränkt sich der Band weıtge-

hend auf die katholische Kirche. Am Ende verzeichnet eın Kegıister alle wichti- un! Jh.s andere Völker und politische Mitspieler „Grec1“, Lango-
BEN Bibelstellen. In einer übersichtlichen Zeittafel werden alle Quellen ın eiINe eNn; Franken und Sarazenen wahr?
chronologische Reihenfolge gebracht. Eın fünfseitiges Personen- und Sachregister Clemens (antner bearbeitet selne Leitfrage mıt großer wissenschaftlicher
komplettiert den Band orgfalt. S0 stellt 1mM Hauptkap. A den Quellen des un ahrhun-

derts“‘) se1ıne Hauptquellen unter Berücksichtigung der jeweiligen Forschungs-Die Auswahl der Quellen VOI eiINeTr großen Souveränıtät, uch geschichte un! des aktuellen Forschungsstandes ausführlic. den römischenWenn der Hg die Krıterien nicht NeENNT, die sich bei der Auswahl Liber PontiGcalis un die unter dem Namen Codex Carolinus bekannte Brief-der Quellen gegeben hat. Einerseits lassen sich wiederkehrende Motive
Collectio Brıtannica.
ammlung VO. Papstbriefen des Jh.s, darüber hinaus eltere Quellen wW1e dieund damit long Iines erkennen, {wa 1n den Themen Priesterehe unNn!

Konkubinat, 1ın der Darstellung promınenter der kirchenpolitisch akti- Im zweıten Hauptkap („Das apsttum un:! die Anderen Theoretische Über-
VerTr Heiligenfiguren und Kirchenlehrerinnen der ın der rage nach der legungen“ thematisiert se1INe methodischen Grundlagen. In diesem Kap wird

deutlich, ass die daus päpstlich-römischer Perspektive „Anderen“ auft welBildung christlicher Frauen. Andererseits ber begegnen unerwartete,
eINESsWegs wen1ger interessante Quellen, die Beschreibung der Pro- Ebenen ın den Blick nımmt: Zum einen iragt CL, WI1e sich das Zusammenleben mıiıt

phetin Tioda twa Q82) die Erzählung, dass Mütter ihre Söhne VOL
ihnen In Rom alltagskonkret gestaltete. Z anderen geht ihm die Tage,
welches Bild {[11a1l sich AdUSs päpstlich-römischer Perspektive VO  - den „Anderen“Bernhard VOIl Clairvaux versteckt haben (Q eın Ausschnitt dQus konstruierte un! 1ın die Öffentlichkeit kommunizierte. Diese teils planvollen, teilsUmberto ECOos Der Name der Rose (Q der die Umformulierung des unbewussten Konstruktionen sieht 1mM Anschluss den UOrientalisten Edward

„Gegrüßet se1lst du, MarIı1la:'  6: den 1960er-Jahren E335 die Erstbe- Sa1ıd varıleren zwischen Ausgrenzung („Othering“ 1m Sinne eiINerTr Distanzlierungsteigung des Mont Blanc durch ine Frau (E263) der die Wahl Angela VO.  - den „Anderen“‘) un Vereinn:  ung („Saming“ Sinne eiINes GI18 onNs  S
Merkels /ABER Bundeskanzlerin noch Sujet dieses Buches ıSst, INaß lerten Verhältnisses den „Anderen“).

Im Anschluss Hauptkap. („Voraussetzungen. Der Papst, RKom un dasINnan unterschiedlic bewerten jedenfalls ist gerade der moderne und imperium“) fragt Welche Posiıtionierungen lassen sich auf eINeT Skala mıtzeiıtgenössische Quellentei höchst spannend lesen. den Ekxtremen „Freunde Roms“ un „Völker der Finsternis“ 1mM Blick auf dieDas 1el des Buches Wr C: e1N Lesebuch un 1ne Arbeitshilfe päpstliche Einschätzung der „Grec1“, Langobarden, Franken un Sarazenen 1MmMschaffen (Z Beides ist gelungen: Dıe Quellen Sind gut lesen, die un eintragen? EG Ziel ist anhand sSe1nNes PrimärquellenmaterialsErläuterungen auDßerst verständlich geschrieben und die Zeittafel mıt für jede GTruppe möglichst viele Positionierungen auft der Zeitskala einzutragen,
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sodass 1n einem zweıten Schritt die Je beobachtbaren Veränderungen zwischen zienserorden geben? In der Vergangenheit WäalLell oft die Publika-
„Othering“ und „Samıng‘ In einen Kontakt mıiıt den Je zeitgenössischen politisch- tionen VO ordensinternen Historikern, WI1e dem Himmeroder Abt
sozlalen Hintergrundsituationen bringt. Ambrosius Schneider und dem ungarisch-amerikanischen /Zausterz1-

Im vıerten auptkap. .„Die päpstliche Darstellung und Wahrnehmung der enserpater LOUIS Lekal, die Interessierten einen ersten guten kınstiegGrecı 1 Jahrhundert“) stellt heraus, ass der Einfluss VO  — griechischen
Klerikern und Mönchen bis ZUTLI des Jh.s groß WäAäl, sodass Kom „auch verschafften.* uch der unter Federführung des Berliner Historikers

aspar Elm herausgegebene Band (DZW. der Ergänzungsband VOoO  S 1982e1INe griechische Stadt wWar  s 137) Umso mehr verdient 55 Beachtung, ass die
Papste die „Greci“ als die Fremden konstruilerten, Kom möglichst eindeutig YABEN 19530 1n Aachen stattgefundenen grohen Ausstellung über ‚Ideal
VO Kern des Römischen Reiches abzuheben. Mıt diesem „Othering“ der „Grec1“ und Wirklichkeit“ der /asterzienser kann durchaus e1INeEeT guten E1IN-
verfolgten die Papste das Ziel, KRom als des us konturieren stiegsliteratur gerechnet werden.“ Im Jahre 2002 ein1ıge TE nach

uch Langobarden kannte I11a1l ın KOom, WIe 1ın se1inem fünften auptkap. dem 900-jährigem ubılaum der Gründung VO  w (ıteaux 19983 erschien
(Das Papsttum zwischen Langobarden un! Tanken“) usführt. och unterlagen zudem 1ne NEeEUeE Gesamt- und UÜberblicksdarstellung AUS der Feder
ihre päpstlich-römische Wahrnehmung un! Darstellung aufgrund des langobar- Immo Eberls, In welcher ZU ersten Mal 1mM deutschen Sprachraum diedischen Bedrohungspotentials für Kom ständigen (kontextabhängigen) Schwan-
kungen: zwischen „Erzfeinden des Papsttums“ 214) und „Thetorischen Ausfällen Gesamtgeschichte der /Zaisterzienser VO.  b einem Historiker beschrieben

un gewürdigt wurde, der selber nıiıcht dem (O)rden angehörte.*“die Langobarden“ (216) auftf der einen e1lte DIS hin Phasen der „ ZiU-
sammenarbeit“ 216) auf der anderen. Insgesamt bedienten sich die Päapste 1eTr Das vorliegende Buch des Regensburger Mediävisten Jörg Oberste bietet
erstrangıg des „Othering“ der Langobarden. Ebenso w1e die Langobarden Wäalell dieser erwähnten Lıteratur 1U eine handliche, quellennahe UÜberblicksdarstel-
auch die Franken als gentes keine KOMmer 229) Politisch galten die Franken lung. ESs möchte die Geschichte der /asterz1ienser VO.  - der ründung durch Robert
den Paäpsten 1m erstrangıg als Freunde un Verbündete, wobei S1e durchaus VO.  - Molesme hin ZUT Entstehung des eTsSten „Ordens“ ıIn der Römischen Kirche,
uch als „Andere“ beschrieben werden 475) On1g Pıppın &ı 768| dezidiert als se1Ner großen KXDpansıon unter Bernhard VO  - Clairvaux SOWIE ber die religiöse,
„RexX Francorum“). kulturelle, wissenschaftliche, politische und SOZz100konomische Bedeutung D1is

Das auptkap. (‚Das Jahrhundert und die sarazenische Bedrohung‘‘) hin den Reformen uUunNn: Krısen der Neuzeıit un dem gewandelten Selbstver-
beginnt mıiıt einer Einführung, die die Sarazenen als Handelspartner Koms cha- ständnis der heutigen „zisterziensischen Famıilie“ 1ın der Gegenwart erzählen.
rakterisiert. Umso mehr ass die VOI beschriebene Konstruktion der Sarazenen Dies wird 1ın acht größheren Kap.n behandelt, In denen die folgenden Punkte gut
durch die Papste auimerken: SO sehr 1L11La1l mıiıt den sarazenischen Händlern auft un: präazıse dargestellt werden: die Anfänge des Ordens „Rebellion un KXDe-
friedlicher Basıs verkehren konnte, sehr zäahlen die Sarazenen VOoO  - Begınn der riment die Anfänge der Zisterzienser“‘), se1ine Formung und Pragung ın den

Gründungstexten („Charisma un Ratıo der zisterziensische Verband und se1lneBeziehungen den entferntesten ‚Anderen‘, VO denen 1ın römischen Quellen
berichtet wird.“ 270) Bemerkenswerterweise scheinen Unterschiede 1n den reli- Verfassung“), SeINE Spiritualität ( Verinnerlichung und Gelehrsamkeit Cdie ge1lst-
g1ösen Gebräuchen der muslimischen Sarazenen (Gebetsorte, ıturgle, Kleidung liche Welt der Zisterzienser‘“‘) un! die soziokulturelle Eingebundenheit se1INerTr
etc.) keinen Einfluss auf die päpstlich-römische Wahrnehmung der Sarazenen Klöster 1ın ihrer damaligen mittelalterlichen Umwelt („S0zlale Netzwerke ın der

Einsamkeit Zisterzen 1n ihrer weltlichen und kirchlichen Umgebung‘“‘), diegehabt haben jedenfalls schreibt davon nichts
Interessanterweise 1n Sse1INeT Conclusio erwelsen sich die päpstlichen Arbeit der /aisterzienser un! ihre Okonomie ( „Innovationen 1ın TMU!! zisterz1l-

Konstruktionen der „Anderen“ hiıs heute als einflussreich: „Die Sarazenen und ensische Arbeit, Okonomie un Technik“), SC  1eD5lich die Krisen un Umbrüche
bisweilen uch die Langobarden wurden Völkern der Fiınsternis, die Franken 1n Spätmittelalter, eformation und Neuzeıt bis hın ZAUU Neuanfang ach der

Französischen Revolution un! der Aufhebung der elısten euTropäischen Klösterhingegen Freunden Roms. S1ıe wurden bis 1n die moderne Historiographie
hinein N1IC. uletzt durch die Erzählung des eT Pontincalis Helden der nfolge der napoleonischen äkulariısationen „Orden 1 Umbruch Krısen unı
Geschichte.“ (281) Reformen ın Spätmittelalter un! Refiformationszeit“ „Diversıität und Dekadenz

das Ordensleben 1m Zeitalter V katholischer Refiorm, Revolution un!: Säkula-Natürlich lJässt sich dUsSs e1INeT konstruktivistischen Perspektive risation“). E1ın etztes leider sehr kurzes Kap behandelt ann och die Ordenaniragen, ob mıiıt überhaupt möglich ıst, VO  S eINeT „tatsächlichen der Zisterzienser un! JIrappiısten VO. his 1n die Gegenwart („ZisterzienserWahrnehmung VOoO.  . Fremden durch die Päpste“ 1mM Unterschied global die beiden Orden bis 1n die Gegenwart“). Das Literaturverzeichnis ıst 1ın
eINeT konstruilerten Wahrnehmung sprechen 56{1) Denn letztlich orm eiINner Auswahlbiographie gehalten, die ZWal elatıv Napp 1st, aber doch die
1st natürlich auch 1ne „tatsächliche“ Wahrnehmung Immer schon 1ne eısten un! wichtigsten eT.: nthält, mıiıt der e1N Neueinste1iger problemlos

e1INeT weiıteren Beschäftigung mıt den /isterziensern fortfahren annn uch diekonstruierte! och WenNnNn I11d.  - diesen theoretischen Einwand hintan-
stellt, überzeugt die VO  b gewählte Methodik. Mehr noch S0 klein- ben erwähnten Bücher sind dort aufgeführt. Weıitere Literaturangaben können

dUuS>S den Anmerkungen entnommen werden, die 1mM Buch hinten angehängt sind.teilig dem Leser das Ergebnis der Studie bisweilen vorkommen INAS, kın Kegister fehlt wahrscheinlich wurde darauf verzichtet, den Rahmenpräazise sind die auf den unterschiedlichen Wahrnehmungsebenen eines Taschenbuches nicht welıter auszudehnen. Dafür wurden aber Bilder (inerzielten Nuancl1erungen. FUr die Anstrengungen bei der Lektüre der schwarz-weiß) mi1t hineingenommen, SOWI1Ee ür Leser/innen mi1t sehr
sprachlich distinguierten Studie, welche fast alle Quellenzitate 1n ugen eiNe Karte (70) miı1t den wichtigsten Gründungen ın buropa.
deutscher Übersetzung präsentiert, sieht sich der Leser mıt e1INeT Fülle
VO  - un überraschenden Einsichten belohnt.

Das Hauptaugenmerk (etwa dreiviertel des Buchumfanges!) gilt
WI1Ie den ben dargestellten Themen der acht Kap schon deutlichnklar bleibt freilich, WaLlUlll auf eiınen Forschungsüberblick VeI- wird uch bei den mittelalterlichen h.en des Zisterzienserordens.zichtet, sodass deutlicher geworden ware, WI1Ie sich se1Ne eıgene Studie amı olg den me1lsten Publikationen wı1e z B Eberl) der ande-1n das Konzert der übrigen mediävistischen Studien einfügt, die sich FeIl VEn die zisterziensische Aspekte behandeln. Was ın dem kleinender „Wahrnehmung VO  — Anderen“ w1ıdmen. Hıer reicht der knappe Buch ber besonders ausgeführt WITd, sSind die Gründungstexte der1n wels auf die Studie VO Hans-Werner G0etz keineswegs dUs 58) /asterzienser ler gilt e1In Hauptaugenmerk der 'arta (‚arıtatis) und

Aus eINeT theologisch aufmerkenden Perspektive fällt schließlich auf, ihre herausragenden Gestalten, die wesentlich dem beitrugen, Wasdass 1n dieser Studie wIl1e bereits für das Kap den Sarazenen VeTI- die Geschichte und uch den heutigen Zisterzienserorden und se1inemerkt) religiöse Gebräuche der Einstellungen bei der Konstruktion Spiritualität ausmachen: nämlich Bernhard VO Clairvaux un Ste-
VO  . „Othering“ und „Samıng“” kaum ZUTLT Sprache kommen. Soll der phan Harding. ber uch die Anftänge VOo  b (ıteaux unter dem Gründer
Leser daraus schließben, dass tiefergehende derartige Hınweise 1n den Robert VO.  b Molesme SOWIE späatere bhte des Ordens, wW1e oachimpäpstlichen Quellen fehlen? VO  - Fiore mıiıt Se1INeEeT außerordentlichen politisch-spirituellen, kirchen-

Essen Hubertus Lutterbach geschichtlichen un:! sozlologischen Nachwirkung, erfahren bei 1ne
Behandlung und Würdigung. Der Neuzeit und der Moderne werden
leider 11UTLI 150 gewldmet. Allerdings gibt A dass his heute

Oberste, JOrg Die Zisterzienser. uttgar! Kohlhammer 2014 317/ (Urban keine umfassende Darlegung der Geschichte des Zisterzienserordens
Taschenbücher, 744), pb 26,90 ISBN: 8—-3-17-—-022142-0 ın der Neuzeıt gibt diese stehe bis heute AdUsSs 237 Warum 1n der

Wer sich über den hochmittelalterlichen Reform-Mönchsorden der Überschrift diesem Kap allerdings das Wort „Dekadenz‘“ genannt
/Zaısterzienser informieren möchte, der befindet sich heute 1n der werden I1USS, erschließBt sich dem Kez.en nicht, sSe1 denn, INa  a sieht
glücklichen Lage, auf 1iıne Fülle VO  w} vorhandener uch 1803  > erschie-

Literatur 1ın Form VO  } ildbänden, Sachbüchern, Promotionen, Vgl Die (‚.ıstercı1enser. Geschichte, eıst, Kultur, hg. Ambrosius SCHNEI-
Tagungsbänden, Ausstellungskatalogen eticCc vielen Aspekten ın DE  Z dam IENAND Wolfgang BICKEL TDS (LOESTER, öln 1986:;: LOuls
UnNST, Spiritualität un Geschichte zurückgreifen können. Das ist Julius LEKAI: Geschichte und Wirken der Weißlen ' önche. Der Orden der (.„18-
sehr gut gerade auch 1m Hinblick auft die vielen bisher erforschten terclenser. eutsche Ausgabe, bearbeitet un hg Ambrosius SCHNEIDER,

öln 1958Einzelaspekte Z.U. Thematik Zaiusterzienser un mittelalterliches 10s-
terleben! Leider droht diese Fülle Literaturauswahl ber denjeni- Vgl Die Zlsterzienser. Ordensleben zwischen Ideal und Wirklichkeit

Bände, hg Kaspar ELM etifeTr JOERISSEN Hermann-Josef KOTH, öln
SEN, der sich /R ersten Mal miıt der Thematik „Zisterzienserorden“ 1980/1982beschäftigen möchte, erschlagen. Wıe un soll I9  _ anfangen? Vgl Immo EBERL; Die /isterzienser. Geschichte e1INes europäischen Ordens,Welche Liıteratur kann besten einen uten ınstieg 1n den /Zaster- uttgar' 2002
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die katholische Reform des TIridentinums und den miıt ihr einher- wahrscheinlich spontan un! nicht auf Wirkung abzielend des Plebiszıts VO  .

1938 enthielt, Wl die Massıvıtat der inszenlerten NS-Reaktionen hıs ZU. urmgehenden Barock AT als Abfall, n1ıe ber als Ausdruck FTrOom-
auft das bischöfliche Palais und Z schheblichen Auswelsung Aus se1INeT Diozesemigkeıt. Vielleicht hätte hier uch e1N Bild der Abteikirche Wilhering

anstelle des gewählten VO.  Hb Ussegg besser dazu beigetragen, den ohl N1C. vorhersehbar. Be1l der Erzählung dieser dramatischen Wochen jeg der
Schwerpunkt des Bandes. Um augenfälliger ist der Verzicht auf Abrechnungs-barocken Gelist der /isterzienser verstehen wurde das Innere die- rhetorik des schwer kranken Heimkehrers nach 1945

SeI Zisterzienser-Klosterkirche ‚WalL gemäbh dem Geschmack der eıt
1n den Formen des Barock-Rokoko des Jh.s, Der doch Sall1Z und Der Band ıst einfach ausgestatiet, ber einleuchtend bebildert. | S ist

dem V nıicht anzulasten, Wäas uch anderen Publikationen diesergal AUuUSs der Spiritualität und 1mM Sinne bernhardinisch-zisterziensischer
Marienfrömmigkeit gestaltet! Reihe lImmer wieder kritisiert wird dass e1nNn wissenschaftlicher Appa-

Tat fehlt Man kann nachvollziehen, dass der Verlag die Bücher AadusAbschließen: S@e1 gesagl, dass mıt seiınem Taschenbuch iıne gute Gründen der Übersichtlichkeit un der Kosten nıicht aufblähen ıllGesamtdarstellung gelungen 1st, die dazu anregl, einzelnen Aspekten
7zisterziensischen Lebens un Wirkens 1ın UnNSLT, Kultur und Spırıtua- ber mindestens über e1IN Internet-Portal (0 &.} ollten sich Zıtate un!
1ıtät weıter nachzugehen. Das Buch erscheint ja 1n eINeEeT Reihe über Belege nachvollziehen lassen: anderswo funktioniert das auch.
die Geschichte der verschiedenen christlichen Orden 10 ergibt sich Die Biografie, die hier vorlegt, 1st keine Seligsprechung vorab.

Sehr differenziert bringt die Person Sprolls mıiıt den kompliziertene1Nn zuverlässıger Ekinstieg ın die Forschung zumal der eTrsten Jh.e des
TdoO (isterclensI1s. Und wird 1n den einzelnen Kap.n 1immer wieder Umfeldern un Umbrüchen se1ner Biografie 1Ns Gespräch, ihn VO.  -

deutlich, dass zisterziensisches Ordensleben nicht 1U heute, sondern vornherein ZUTLT exzeptionellen Märtyrergestalt verklären. Das uch
jeder e1t zwischen den wel spannungsreichen Polen VO  > erstreb- öffnet das Feld welıterer Sproll-Forschung eher, als dass abschließend

tem Ideal und menschlicher Wirklichkeit angesiedelt ist aufsummiert. B.s Schreibstil ist dabei sowochl üssig als uch allgemein
verständlich, jedoch nirgends unterkomplex der vereinfachend. Somıit

Munster Bruno Norbert Hannöver ist der Band sehr wertvoll, weil einerseıts 1ne präzıse Summe des
Derzeitigen bietet, andererseits ber darauf hinweist, dass für den
wWI1e uch für andere 1n dem Thema noch Zukunftsraum steckt.

Burkard., Dominik: Joannes Baptısta Sproll. Bischof 1m Widerstand. uttgar' Tübingen Andreas HolzemKohlhammer 2013 170 Mensch Zeıt Geschichte), kt 19,90 ISBEN.
8—-3-—1 T{}  &HH

Sehr Unrecht gehört der Rottenburger Bischof Dr. Joannes Baptısta
Sproll den 1n der wissenschaftlichen Forschung weniger bekann- Das Erbe der Bekennenden Kırche In der DDK, hg. Reinhard HO

Michael Karg. uttgar‘ Radius 2014 1658 Da brosch. 16,00 ISBEN. 4/8—ten un! 1n der überregionalen Offentlichkeit kaum beachteten Mitglie- 3871 73—-061 —3ern des deutschen Episkopates während der NS-Zeıt Der Würzburger
Kirchenhistoriker Dominik Burkard widmet Sproll 188808  . iıne Mono- Der Buchtitel lässt die rage aufkommen, WL ZUTL interessierten jel-

STIUDDE gehören könnte. Da ware zunächst einmal die schwindendegrafie, die VOL dem biografischen Hintergrund VOo Kindheit, Jugend
und Iiruüuhem geistlichem Werdegang sSe1INe Rolle als Generalvikar und (‚eneratıon der evangelischen Christen, die der Gründung des

Bundes der Evangelischen Kirchen ın der DDR beteiligt 30 derBischof VO.  b Rottenburg eindringlich ZU Sprache bringt und welıltere
Forschungs{felder skizziert. In dieser gleichzeitig handlichen wW1e Der diejenigen, die als bekennende Christen iın der DDR aktıv Walell

gründlichen Darstellung eistet der VE daher eınen genuınen FOT- Nicht VEISC5SCIl noch die Historiker/innen, die sich sowohl HÜr die
Bekennende Kirche 1m Nationalsozialismus als uch für die Evangeli-schungsbeitrag nicht 1L1UTL ZULI Kirchen- und Regionalgeschichte des

deutschen Südwestens, sondern Z Geschichte des Katholizismus 1n sche Kirche 1n der DDR interessleren. /Zu diesen zahlt die KeZ.1n, die
der Welımarer eıt un! unter der NS-Diktatur insgesamt. nach der Lektüre hof{ft, dass dieses Buch breit rezıplert wird des

zutreffenden, ber das aktuelle Potential dieses Sammelbandes verber-)as besondere Profil Sprolls erwelıst sich eETsStens 1n SE1INET armlich-kleinbäu-
erlichen Herkunft. KT ehörte denen, die VO  > der Überwindung der sozlalen genden Titels.

Jle Beıtrage entstammen einer JTagung, die 2013 1n Bebra-Imshau-Zweilteilung des Klerus 1mM Laufe des Jh.s profitierten. Und gleichzeitig macht
der V{T. klar, aSss der CS6 ezug den einfachen Christen der DIiOzese e1Nn S  b stattgefunden hat. Oort bietet 1ine V Gedenken den Wider-
Grundzug auch des 1SCHNOIS Sproll blieb W ds> nicht I11UTLI Sympathie und An- standskämpfer dam VO.  b TO Solz gegründete Stiftung Kaum für
erkennung auslöste vgl etwa die leicht näselnde Dıstanzıerung eiN1ger, teils PIO- Veranstaltungen, die Diktatur und Widerstand erinnern, ber uch
mınenter Ze1iıtgenossen VO. vermeintlich bäuerlichen Habıitus dieses Bischofs) „Friedensarbeit 1m -e1s5 der Okumene und Ust-West-Begegnung“ ZDieses T'O): erweıst sich zweıtens 1n eINeEeT auffälligen Nichtteilnahm: Moder- Inhalt habennısmusstreit amtlicher Nähe ZUT damaligen Priesterausbildung. Hler kon-
statler! e1ne „Leerstelle“ (20) un! welteren Forschungsbedarf. E1ın Spezifikum Im Vorwort welsen die Hg auf die grundlegende Bedeutung der
der Miszeır Sprolls als Generalvikar un!: Weihbischof Ende des Kaliserrel: Barmer T’heologischen Erklärung VO  . 1934 für das kirchliche Leben ın
ches, während des Ersten Weltkrieges un! 1n den Jahren VO:  w Weimar wurde die der DDR hin und deuten zugleich . wW1e kontrovers das VO. Bruder-
Neukonfiguration des Staat-Kirche-Verhältnisses ach dem endgültigen Aus der ral der Bekennenden Kirche formulierte, ber TST 194 / VO  3 der EKD
etzten este des Staatskirchentums ach 1918 Hıer eETWwIES sich Sproll als e1INn herausgegebene Darmstädter Wort ın der DDR rezıplert wurde un! „IE
unerbittlicher Gegner jeglicher „Kinstaatung“  4 des Religiösen theologisch kei- die Auseinandersetzungen zwischen (J)st und West“ eintloss. SO so11
NESWEBS INnnNOVvatiıv, ber sensibel 1mM Wiıssen, ass die Kirche das ihr kigene {un das Buch uch dazu einladen, ‚manches westliche Bild VO  D der Wirk-
INUSS, den Ordnungs- und Disziplinierungsinteressen VO  - 29 un! 1ılıtär lichkeit der Kirchen ıIn der DDR überdenken“ (6folgen. Sproll warb für den Friedensbund deutscher Katholiken, weil die
Beanspruchung der Religion für den Krieg kennengelernt Und 65 Wäal eben Ausgehend VO der Barmer Erklärung, bietet Heıino Falcke einen ditferenzIilerT-

ten Überblick ber das „Erbe der Bekennenden Kirche“, das nıcht allein alsdiese Haltung, die iıhm spater ermöglichte, nicht IL1UTL ZUL Ideologie, sondern
auch ZUT Institutionalität des S-Staates auft Dıstanz gehen Ihe omplika- „historische Nachwirkung eiINeT geschichtlichen Erscheinung“ verste. ebenso
t1onen se1INer Wahl Z.U. und Bestätigung als Bischof VO. Rottenburg hat Hubert wenig w1ıe die Verbindlichkeit der „Bekenntnisentscheidung“ eINeT Kirche ın
Wolf aufgearbeitet; das wird 1ler umsichtig un! Tansparent reiferiert, sagt aber einer atur ihrer „Breitenwirkung‘“ werden dürfe (9 Das höchst

schwierige und differenzierte Wechselspiel zwischen D-Staa und Evangeli-mehr ber das komplexe Umgebungsprof Sprolls als ber ihn selbst AUS.
Die eigentlich profilbildende Bewährungsprobe wurde die Konfrontation nıt scher Kirche War zusätzlich durch den VO  - zivilgesellschaftlicher e1te formuhier-

dem Nationalsozialismus. uch bei Sproll gab C  f das macht durchaus deut- ten Vorwurftf der tarken Anbiederung den aa un! mangelnder Solidarität
lich, eine Phase der Illusionen, des vorsichtigen Auslotens un! des Lavlerens. mıt oppositionellen Gruppen elaste Immer wieder und immer och stellt sich
ber Iirüher und dezidierter als die melsten Se1INeET Mitbischöfe entschied sich dabei die rage ach dem politischen Mandat VO  5 Kirche F.s Resüumee 1m Blick
[Ür die pastorale Immunisierung der Katholiken durch cdie Herstellung gewaltiger auf die Revolution 1m 1989, TÜr deren gewaltfreien erlau: die Friedensarbeit
Gegen-Offentlichkeiten: Der Sogwirkung der NS-Ideologie, die ın den verme1ınt- des Bundes der Evangelischen Kirchen ın der DDR SOWI1e die christliche Okumene
ich „guten“ Jahren der Diktatur eine gewaltige Anziehungskrait usuübte und blei- einen großen Teil des eges geebnet haben, lautet: „AUS den alten, hierarchisch
bende Gegner ın Misskredit un Schwierigkeiten bringen wusste, setzte Sproll konziplerten Kirchenräumen brach die ewegung auf, die dUsSs der Zivilgesellschaft
auf großen Bischofstagen VOL tausenden VO.  - Zuhörern christliche Grundüberzeu- kam und 1Tr sind das Volk!‘ riel. Da kam EIl, Was dichter ‚USdaINMNENSE-
5UNgennach allem, Was WIT auch d USs Protokollen und Mitschriften hört, als die Kirchen auch die Bekennenden bis dahın edacht hatten.“ (38)
der NS-Sicherheitsbehörden WI1Ssen, ıst damit sehr erfolgreich BEWESEN. Der Anknüpfen iragt xel OAC. AdUuUusSs ekklesiologischer Perspektive, 1n
akzentuierten Polarisierung zwischen NS-Weltanschauung un katholischen welcher Weise das Erbe der Bekennenden Kirche das Bild VO  - Gemeinde, das
Leitwerten und Glaubenslehren wich nicht dUs, ohl wissend, ass die NS- Verständnis VO.  - Kirche un! Kirchenleitung mitbestimmt hat Konzise skizziert
Machthaber I11UT darauf warteten, ihm einen Verstoß den Entpolitisierungs- die Entwicklung des Kirchenrechtsverständnisses un! die Konsequenzen für
Paragrafen des Reichskonkordates nhetften können. die Gestaltung VOoO Kirche ın Deutschland se1t Ende des I: s Die Ausgestal-

Das eıgentliche un: nachhallende Profil, nämlich das des einzigen zwangsexX1- (ung un! die Fortschreibung der Barmer Theologischen Erklärung spielten dabei
ierten deutschen ischofs, kennzeichnet klar als erstens nicht beabsichtigt e1INe zentrale 0.  E, die sich auch aut die Wertung {)3 „Kerngemeinde“ VEeISUS
und zweıtens N1C zwangsläufßig. Als Sproll sich still und nicht demonstrativ, ‚Volkskirche  e auswirkt. Die ‚Volkskirche  66 konnte die verschiedenen Angriffe
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wechselnder kegıme, uletzt des ‚EKD-Staates, nicht unbeschadet überstehen. angesichts dessen e1N hohes Ga nıcht I1UT, we1l in derlei Reflexion
Doch die resilienten „Kerngemeinden“ ollten die „Halbirommen! die , L1OLIILLA- un Diskussion Grundiragen des menschlichen (;e1stes bearbeitet, S0O1-
len Menschen“, nicht ahbweisen. uch ın der Kirche ‚erleben WIT Bereiche, dern weil hier Problemstellungen aufgegrifien werden, die u1lSs VO  . der
die dünner wird und die Ränder sıch verstärken“ ‚74) konstatiert, ass aktuellen Weltsituation gleichsam durch die Fenster uUNSEeTEeTr Univ.en,die Kirchengemeinden 1n der 1)DR eiıne „viel stärkere Selbstständigkeit erlebt
haben“, W as „noch vielen Stellen“, bspw. der konfessionsübergreifenden Akademien un Kirchen direkt VOL die Füße geschleudert werden: „Jst

der menschlichen ist ULllSGCIeETr abendländischen RKationalität glau-Zusammenarbeit, sichtbar SEe1 (75  —
Um die Bekennende Kirche un das Bekennen ın der FriedensirTage, das der ben? Inwıeweılt kann der I11USS$S5 Religion vernünttig sSe1IN ” der

Bund Evangelischer Kirchen ın der DDR 19837 auf Se1INeET Synodaltagung In Göoörlitz bringt Offenbarungsglauben den Menschen dl den Verstand?“
ach einem langen Diskussionsprozess verbindlich aussprach, geht 1n Marıe Derzeıt sind etliche (‚elstes- und Humanwissenschaften abel,
AÄAnne Subklews Beıtrag. I )ıe Bundessynode mıt ihrer Aussage ZAGER Haltung diese UrCcC die Fenster geschleuderten Problemstellungen sichten:
VO Christen E Wehrdienst eINen riesengroßen Schritt weltergegangen als die Haben S1e Schaden 1mM akademischen Kontor angerichtet, Sar wertvol-angesichts der Tatsache, ass ın der DDR nicht die Möglichkeit gab,
einen zivilen Ersatzdienst eisten. Jeder Christ mMusse HÜr sich persönlich PTIU- les Porzellan zerschlagen? Kann INall, Sal 111a1l S1@e unter die vertrauten

Teppiche der wissenschaftlichen Salons kehren? Verschandeln 61e dasien, ob se1ne Entscheidung ın der rage des Wehrdienstes mıiıt dem Evangelium
des Friedens vereinbar sSe1 „Die Kirche S1e. ın der Entscheidung VO.  — Christen, tradiıtionelle Interieur der können WIT 661e nicht vielmehr als Belebung
den Waffendienst oder den Wehrdienst überhaupt verwel1gern, einen Ausdruck und Bereicherung U11SGCI6eS wissenschaftftlichen Ambientes betrachten
des Glaubens, der auft den Weg ZU. Frieden führt.“ (87) och deutlicher wurde und aufgreifen zumal dann, WE die vermeintlichen Fremdkörperdie Kirche 1mM April 1929 1ın Dresden auf der (Okumenischen Versammlun der be1i näherer Betrachtung Sal nicht mehr emd erscheinen, sondern
Christen un Kirchen In der DDR für Gerechtigkeit, Frieden un Bewahrung der sich als durchaus „anschlussfähig“ erwelsen”Schöpfung mıiıt ihrer Abkehr VO der Lehre VO. gerechten Kriıeg und ihrer T10-
rMs1eruNg der (Gewaltireihel Um mıt Dietrich Bonhoeffer sprechen: e1nNn Um 1ne solche Anschlussfähigkeit ermöglichen, [I11USS$S die ge1S-
Sd11265 Wort, eiın mutiges Wort, e1Nn christliches4 (91) TEeS- un! humanwissenschaftliche Tradition „des Abendlandes  6 sich

freilich 1EeUu sortieren und 1815  va lormieren; bisweilen ist allein schonuch das V OIl eINem Autorenkollektiv zusammengestellte Material ZU Ver-
hältnis VO  5 Darmstädter Wort un Sozilalismus ist sehr lesenswert, 7zıumal die Ke- hilfreich, 1mMm Laufe der Jh.e 1n den Hintergrund getretene ureigene
zeption 1n der DDR uDerst inhomogen und biıs ZUT kategorischen Ablehnung Schätze EG  er entdecken und aufzupolieren, un: damıt ihren alten
eichte. Die Rezeptionsgeschichte maC. deutlich, ass die 1n der Barmer Erklärung Glanz 1n das Licht Horızonte rücken.
un 1 Darmstädter Wort geforderte I)ıstanz „gottlosen Bindungen“ unter- Just einem solchen Auffrischungsprogramm scheint sich der hilerschiedlich ausgelegt werden konnte, etwa als grundsätzliche „Aquidistanz allen
politischen Konzepten“. S1e konnte ber uch den „Blick auf die naheliegenden, vorzustellende Sammelband über „Vernunftreligion un Offenbarungs-
aber begrenzten Möglichkeiten schärten“ Während 1mM esten e1INeT glaube“ verschrieben aben, der auft ıne gleichnamige lagung 1n

der Akademie des Bıstums Maınz AdUSs dem Jahr 2014 zurückgeht. Dassweitgehenden Akzeptanz der parlamentarischen emokrTatie führte, ermutigte
die Evangelische Kirche 1n der DDK, ihre Freiıtraume nutzen und nutzen las- die rund eıtrage verschiedenen Epochen und Denkern der
SCIL, sich für Frieden, Menschenrechte un! Umwelt engagleren. Philosophie- und Theologiegeschichte ihren bisweilen unterschwelli-

„Einen VE VO  = drüben“, Iso AUuUSs der Bundesrepublik, wagt In Stöhr,
indem einıge Stimmen „du>S der Bekennenden Kirche UunNn! 1ın ihrem Umfeld“ SCIL, äufig ber ausdrücklichen Bezugspunkt 1n ant haben, ist dabei

nicht 1L1UTL eINeT akademischen Atftüinität des Hg.s Fischer eschul-Wort kommen lässt, „die nach 1945 die theologische und politische Debatte
miıtbestimmten:!  $] [)as sind unterschiedliche wWI1e die Helmut Gollwitzers, det SiecHe sSeINE verschiedenen Einführungen und Kommentıerungen
Gustav Heinemanns, ermann Ehlers’, Jürgen Moltmanns, Helmut Thielickes, 15—83 sondern entspricht durchaus der Logik un! Historik des He
arl He1ms, Timothy (arton shs und tto Bräutigams. S.S „Deutungen” der I11d>S selbst, zumindest dessen neuzeitlicher Gestalt und Zuspitzung.
Stimmen machen klar, ass die Trage ach einem politischen andat VO  w Kirche Von daher ist 7, WdL bedauerlich.,. aber durchaus verständlich, ass der Blick
Oomn1ıpräsent ist. Einmischung, nicht Abstinenz verlangt das Erbe der Bekennen- auf Antike ( Forschner AUT Stoa 87-—102]1; Schwienhorst-Schönberger ZU (Jr1-
den Kirche. Den Evangelischen Kirchen 1n der 1)DR atteshierte manche wWeSsti- 381 1103—116|]), Mittelalter (G. Pöltner Thomas 119-135l]; Roesnerliche Stimme e1nNn „ethisches Defizit“ (142} Zu Unrecht, urteilt S zumal viele Eckhart 136—-152 un vorkantianische Neuzeıit Raffelt Pascal 5—16'wichtige Dokumente AUS der DDR SA weni1g wahrgenommen‘“ worden selenN: „ S Rudolph Bayles 170-—186| mıt jeweils wel Aufsätzen eher pflichtschuldig-zeigt sich 1mM Rückblick, un! 1mM Vorblick, ass A % reichen, die Gesellscha: kursorisch austa.verändern!‘. Was War 1leTr Erbe der Bekennenden Kirche autf den schmalen Pfaden
eiInNer I1, Bal12Z anderen bekennenden Kirche!“ 144) Umso breiter erfolgt die Auseinandersetzung miıt ant (sowie seinem unmıt-

ach der „politischen Relevanz religiöser Überzeugungen“ un dem Wech- telbaren Umifffeld: Brose Hamann 3—-21 Macor Spalding 377—
3951) und Z W i NC DE durch die Kant-Granden w1e Ricken („Offenbarungselspie. VO Religion, Macht un Politik iTragt en UVeberschär. S1ıe stellt test, un! Vernunftreligion 1ın der Philosophie ants e1N vielfach ditferenziertes Ver-dass; ungeachtet der Säkularisierung der zumindest schwindenden Kirchenzu-

gehörigkeit, viele gesellschaftliche Bereiche, die „Grenziragen des Lebens hältnis VO.  - Mittel und weck‘  66 189-202])J, Dörflinger „Kants 11L relig1öser
un! Sterbens“, nicht ohne religiöse der theologische Argumentationen fassen Gefühle 219—-231]) der Fischer („Kant als ‚Seelsorger‘. Die ‚Vorlesungen ber

die philosophische Religionslehre‘ un! der ‚Z:wec. der Schöpfung‘“ 348—364|])selen (150 un! ass die 11606 religiöse Vielfalt mehrheitlich als Bereicherung der sondern uch durch Philosophen un Theologen, die sich eher sporadisch miıtdeutschen Kultur empfunden werde. S0 ordert Ve., mehr „Mut An religiösen
Argumen 1mM politischen Raum“ aufzubringen ant beschäftigen Wäas der Qualität und zumal der Originalität ihrer eiıträge

jedoch keinen Abbruch LUuL, bisweilen SUßar Sal1zZ 1mM Gegenteil, wWI1Ie 1mM Fall VO.  -
)as letzte Wort“ auf der Jlagung, die Abschlussandacht, hatte Sudakow („Zwischen Herzensglauben und Vernunftfrömmigkeit: Wıe ant

Christoph Demke Die Lesungen (Römerbrief 14,10—13; Lukas nicht ZU: Offenbarungsphilosophen geworden ıst'  &n 1328—347]), der sich kritisch
thematisieren das Jüngste Gericht Gottes, das Vo  b allen Konfessionen ants Religionsphilosophie abstößt, eigene systematische Höhenflüge
als furchterregendes Druckmittel verwendet wurde, ber dennoch ben.
Sehnsüchte weckt, weil WIT Menschen nicht das letzte Wort sprechen Unter den vielen Qualitäten des Kant-Teils des Sammelbandes E1
mussen un uUu11lSs Ende Klarheit erwartet schließt miıt einer Bıtte zumindest eın Gütezeichen gesondert erwähnt: die Perspektivenun-„GiD; dass deiner Liebe Jut SC6 kalten Werke tote, un! erweck terschiede der Beıtraäge und der verschiedenen V{. erwelsen sich als
uUu1ls Herz un Mut bel entstandner Morgenröte, dass WIT, eh WIT gar außerst hilfreich, die Kant’schen Reflexionen Z Religions- und ZUL
vergehn, recht aufstehn.“ (Christian Knorr VO.  b Rosenroth, Evangeli- Offenbarungsthematik 1n ihrer faktischen Heterogenität, 1n ihrem
sches Gesangbuch, Nr. 450,3 Facettenreichtum, Ja 1n ihrer ureigenen inneren Disparatheit erfas-

Dem ist eigentlich nichts hinzuzufügen. Se  - 1ne adäquate Widerspiegelung der Tatsache, dass der Systema-
Berlin nke Sılomon tiker AUS$S Königsberg 1n religionsphilosophischer Hinsicht hen gerade

keine einheitliche DUa besser: AKTEHK- verfasst, sondern, ze1t-
lich versetzt, mehrere Theoriezugänge un Theorieansätze entwickelt
und vorgelegt hat. Der nicht zuletzt ın Theologenkreisen ebenso 10Philosophie wWI1e grob geschnitzte Holzschnitt, wonach ant edwede Lebensäuße-
FU geschichtlichen Offenbarungsglaubens mittels des OTSEeTIts einNes

Vernunftreligion un Offenbarungsglaube. ZurT Erörterung e1INerTr se1it ant rigiden Rationalismus ode geschnürt habe, sollte jedenfalls späates-verschärtften Problematik, hg. Norbert Jakub atka tens nach der Lektüre des vorliegenden Sammelbandes VO  b der WandFreiburg: Herder 2015 XII 570 (Forschungen A GEr europäischen Geistes-
geschichte, 16), geb 60,00 ISBN: 78-—-3-—414551-341983—4 M  3008080 werden.

Sieben Auftsätze widmen sich schlieBßlich den „Nachkantischen Bearbe!i-Die ausführliche Reflexion und akademisch befriedete Diskussion tungen des Themas“, un ‚WäarL mıiıt Fokus auft Schelling ß Strummiellodas Verhältnis VO  _ „Vernuniftreligion un! Offenbarungsglaube“ iıst e1Nn 399—-420 Blondel Ün Reifenberg 442-462 Heidegger VON Herrmannkulturelles 11XUES- eiINn Luxus angesichts der aktuellen Weltsitu- 463-—473]; Konacheva Levınas (R ausner 1482-—503|) un Riıccoceur
atıon, 1n der Menschen ihre Schwestern und Brüder 1m Namen des Sırovatka 504-521 Gerade 1mM Vergleich mıiıt nachkantianischen Besinnun-
Höchsten ın die Flucht der 1n die Luft Jagen; gleichwohl bzw. gerade SC auf das Kräfte- un: Wirkungstftel VO. Religion, Glaube und Vernunft treten
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Dissertationen 1 akademischen Jahr 2014/2015
der Kath.-Theol Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. unster

ÄBBOUD, Miled Youssefl: Monotheismen zwischen (jewalt un: Frieden. 1ne KANG, eieT CT Christliches Heilsverständnis 1mM Kontext e1INeT konfuzilanisch
Auseinandersetzung mıiıt aktuellen religionskritischen Thesen (Klaus Muül- gepragten chinesischen Kultur. kın Versuch, die Soteriologie Karl Rahners
ler Andreas Uwe Müller) mıiıt traditionellen chinesischen Heilsvorstellungen 1NS espräc. bringenASAMPAMBILA, gana Wilfred: LE PROSPERITY GOSPEL theological Jürgen Werbick OTOLNea erreflection ıth particular reference to the neo-pentecostal churches ın ana KLEEBERG, Florian: Bleibend unversöhnt und dennoch universal erlöst? 1ıneDorothea Sattler argıt Eckhaolt |Osnabrück])

BRINKSCHMIDT, Marıa: Politisches Handeln als weltkirchliche Au{fgabe 1ıne
Relecture VO römisch-katholischen Konzepten ZUT Trage der Allversöhnung

Analyse der Inlandsarbeit der ARMICK-Werke (Marianne Heimbach- 1mM espräc. mi1t psychotraumatologischen Ansatzen (Dorothea Sattler
Ulrich Engel ‚ Berlin])Steins Judith Könemann) LÜSTRAETEN, artın Die handschriftlichen arabischen Übersetzungen desCLAABßEN, Andrea Gewaltfreiheit un! ihre TeNZeEeN. ıne Untersuchung der iT1e-

densethischen Debatte bei Pax Christi "Thomas Bremer Marıanne byzantinischen Typikons. Zeugen der Arabisierung un Byzantısıerung der
Heimbach-Steins) melkitischen Liturgie Clemens Leonhard Assaad Elias Kattan)

FERDMANN, Hubertus: Leben ach dem Tod? ıne empirische Untersuchung SENN, sabell Gottes Wort ın Menschenworten. Auf dem Weg e1INeET performati-
VE Theologie der Verkündigung Jürgen Werbick OTOLANeaAa Sattler)den postmortalen Vorstellungen VO.  - CcChulern un Schülerinnen (Reinhold

‚W1C. Dorothea Sattler ZIMMERMANN, Barbara: MEHR ALS NUR WISSEN! Kompetenzorientierung 1mM
HENGSTERMANN, Christian: Urigines und der Tsprung der Freiheitsmetaphysik Bologna-Prozess. Analyvse, Kritik und Handlungsoptionen duUusSs theologie-

Alfons Furst Klaus Müller) didaktischer Perspektive (Reinhard 0Oeps Judith Könemann)

Dissertationen 1 akademischen Jahr 2014/2015

Kath.-Theol. Fak. der Un ugsburg SHIN, Yongshik: Die erkenntnistheoretische Dimension der Offenbarung. ıne
CAO, Youchen: „Dein Thron sol1 auf ew1g Bestand en  66 (2 Sam Ent- Rekonstruktion der phänomenologischen Theologie VO Paul Tillich 1n

stehung, Entwicklung und Perspektiven messianischer Hoffnung 1mM Alten Zusammenhang Se1INeT Husserlrezeption (Reinhold Bernhardt eorg Pflei-
Testament (Franz Sedlmeier Stefan Schreiber) derer)

HEIDLER, Christina: Phantastische Artikulationen des Religiösen. Religionspäda-
gogische-theologische Perspektiven 1n der aktuellen Fantasy-Literatur (Georg eo. Fak. der Humboldt-Univ. Berlin
Langenhorst Markus Tomberg Fu.

WILLEBRAND, Eva Zwischen indirekter Verkündigung, Erfahrungsspiegelung BANCILA, lonut Daniel Untersuchungen den Beziehungen zwischen Manichä-
1SMUS un! „Mandäismus“: Forschungsgeschichte, Textvergleiche, historisch-Uun! Eröffnung religiöser Tiefendimensionen: Der Umgang miıt literarischen geographische Verortung (Christoph Markschies Rainer Voigt)Texten 1n Schulbüchern für den Religionsunterricht (Georg Langenhorst DIK, Oleg Realness through Mediating Body The Emergence ot Charismatic/Hans en! [Passau|) Pentecostal GCommunities ın Beıirut Ndreas Feldtkeller Talja Okland)

Theol Fak. der Un Basel GÖRNANDT, Ruth Die Methaphysikkritik Gerhard Ebelings un ihre orge-
schichte (Notger eNnczKa Johannes Zachhuber)JONAs, Michael Mikroliturgie. Liturgische Kleinformen 1mM en Christentum KRAUTHEIM, Frauke Das öffentliche Auftreten des Christentums 1mM spätantiken(Martin Wallraff Volker Drecaoll l Tübingen] arın Klöckener Fribourg]) Antiochila unter besonderer Berücksichtigung der Agon-Metaphorik 1n dUuS-
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gewählten Märtyrerpredigten des Johannes Chrysostomos (Christoph Mark- OROZCO KUANO, Raul Wiıe annn e1Nn ensch Sohn (‚ottes se1n” ıne metakriti-
schles Cilliers Breytenbach) sche Reflexion trinitätstheologischer Christologie (in SPall. prache (Karl

RYMEK, Oliyer: Anders glauben. Theorie, Kritik un! Affrmation der eligion bel Heınz en Gerhard OÖver]
S1lavo) Yizek und aın Badiou Wilhelm Tab Irıs Därmann) WEBER, Marc Christusbild. Grundfragen eINeTr Christologie 1 Hor1ızont des ICO-

NIC Turn 1ın Auseinandersetzung mıiıt der Christologie Hans Urs VO  . Baltha:-
eO Fak. der Univ. Bern Sars Karl-Heinz en. Claude Ozankom)
HOYER, Arend „Was Musik andächtig macht‘“ 1ıne liturgietheoretische NTier- WEISSER, Daniel (Quı1s arıtus calvetur? Jungfräulichkeit als exklusıv-christliche

suchung der antaten Johann Sebastian aCcC 1mM Leipzıger Gottesdienst Lebensiorm 1 (Georg Schöllgen (Asela Muschiol)
se1INeT Zeıt (David uUuSss Jochen Arnold 'Hildesheim|)

JÜTTE, Stephan: (Glaube 1n der hermeneutischen Freiheit nachmetaphysischen Inst für | DE eo0 der Univ. Duisburg-Essen
Denkens ıne epistemisch-hermeneutische Selbstreflexion evangelischer W USTMANS, Clemens Tierethik als Ethik des Artenschutzes 1ne Posıtion
Theologie auf den inneren Zusammenhang VO  = Glaubensgrund, (Glaubensin- kriterialer Verantwortungsethik ar Wittekind raugott Jähnichen
halt und Glaubensweise 1n Auseinandersetzung mıt Jürgen Habermas (Mag: Bochum])
dalene Frettlöh Andreas Krebs Stefan Huber)

MEISTER, Daniel Johannes: Jesus un! Se1INE Gegner ach dem Matthäusevange- eO. Fak der ath Un Eichstätt-Ingolstadt
l1um. 1ne intertextuelle Analyse ihrer Darstellung mıt besonderer Berück- BENINI, Marco: Die Feler des Osterfestkreises 1mM Ingolstädter Pfarrbuch des
sichtigung des Propheten Jerem1a (Matthias Konradt [Heidelberg] Mo1ses ohannes Eock Jürgen Bärsch Konstantıiın aler)Mayordomo) LOMIDZE, (A1V1: Die Irüheste georgische kKezeption des Weihnachtskanons des

WALTI, T1SUan (Gottesdienst als Interaktionsritual 1ıne videobasierte Studie
Z agenden{ireien Gottesdienst 1 Gespräch miıt der Mikrosoziologie und Johannes VO Damaskus 1n den lextversionen des lovane Z0sime, des

Mik’ael Modrekili, des ältesten georgischen Menalons un! des Glorgl Mitaz-der Liturgischen Theologie (David uUuSss ıstıian Fechtner |Mainz midelj). Einleitung, Jlext, Übersetzung und Kommentar (Johannes Hofmann
W YSSMANN, Patrick: Vielfältig gepragt. Das spätperserzeitliche Samarıa und se1lne

Münzbilder Rene OC TINS xel Knauf Christoph Uehlinger Zürich|) Jost Gippert |Frankfurt M. |)
N WAOGAIDU, John Chidubem : Jesus Christ Truly God anl Truly Man Towards

Systematıc Dialogue between Christology ın Africa an Pope eNned1ic
uhr-Univ Bochum Christological Gonception Manfred Gerwing krwın Möde)
Ev.-Theol Fak. PRYYMYCH, Volodymyr: Dıie Unionsgespräche zwischen den Lateinern und Grie-

DÜRR, Malte Dienstgemeinschaft sagt M1r nichts Glaubenseinstellungen, Mo- chen bei den Konzilien 1n der eTsten Haälfte des Jahrhunderts unter der
besonderen Berücksichtigung der der Kıewer Metropoliten (Konstantintivatıonen un! Mobilisierungspotenziale diakonisch Beschäftigter (Traugott Mailer Johannes HofmannJähnichen Michael Weinrich)

HAPPE, Annika: Auf der Suche ach dem „Anderen vent“?! (Gelebte Religio- STANKO, eiTrO Christliche Brückenbauerinnen zwischen Byzanz und KOom. ıne
s1ıtät 1mM Kontext VO  S Advent und Weihnachten Isolde arle Franz-Heinrich pProsopographische Studie Z Beıitrag byzantinischer Christinnen ZUET: Behe-

bung des Acacianiıschen Schismas (Johannes Hotimann Manfred GerwingBeyer)
W INKELMANN, Sabine: Religiöse Deutungen 1n schwerer Krankheit 1ıne Ana-

Iyse un! Auswertung leitfadengestützter Patıenteninterviews Isolde Karle ath.-Theol. Fak. der Un: Erfurt
(‚ünter Thomas) BENDER, Matthias Die Trage ach dem Kriıterium der Verhältnismäßigkeit 1n

YEONG, WUNsSanNng (Gemeinden für Twachsene und Heranwachsende? Die Beziehung A Sıtuation VO Patıenten angesichts vielfältiger Möglichkeiten
Berücksichtigung VO. Heranwachsenden 1m Zusammenhang VO  = KONZEDP- 1n der modernen Medizin Josef Römelt Josef Pilvousek)
t1ionen YAUE Gemeindeprozess und /ABEN Gottesdienstgestaltung 1mM Kontext BETHGE, Daniela: Von der Logik der Not ZAHT Logik der Fülle TeENamM und
der KD, miı1t einem Ausblick auft Korea Franz-Heinrich eyer raugott kngagement Aus christlicher Perspektive (Maria Wiıdl OSe: Freitag ose
Jähnichen) Römelt)

Kath.-Theol Fak. DROBNIK, Jakob Dıie Bedeutung des christologischen Dogmas der Einheit VO.
.ott und ensch 1n der Person Jesu Christi TÜr das Verständnis des Men-

ABA, Uchenna: The reception of the second Vatıcan Council’s liturgical rTeiormMms schen bel Johannes Paul 88 Michael Gabel Josef Römelt)1n Nigeria/Nsukka diocese Stefan Bontert Wilhelm Damberg)
ECK, Sebastian: Katholische Gebetbücher 1mM Bıstum Munster 0—-1 Theol. der Friedrich-Alexander Un Erlangen-NürnbergHeilsmediale nalysen un historische Kontextualisierungen (Hubertus

Lutterbach |Duisburg-Essen] Wilhelm amberg BARTH, Gunther Jochen: Offentliche Buße Semantische Erkundungen einer ethi-
GIESEVIUS, „Den Gläubigen sollen diese Schätze nicht verschlossen blei- schen Praxı1ıs (Wolfgang Schoberth Hans Ulrich)

(JERDES (GOLDENSTEIN, Valentin Die Entstehung des Superintendentenamtes 1nben  AA} Liturgische Bildung 1m Spiegel VO.  - Gebetbüchern des Jahrhunderts der Reformationszeit (Bernd Hamm Anselm Schubert)Stefan Boöntert Wilhelm Damberg
PYSCHNY, Katharina „Da spaltete sich der Erdboden “ Num 16,31 Das Ver- HAMILTON, Nadine: Dietrich Bonhoeffers sakramentales Bibelverständnis

hältnis VO  n nicht-priesterlicher un! priesterlicher Tradition 1n Num 16—1/ Beispiel VO  > Schöpfung un Fall (Wolfgang Schoberth artın Hailer)
HAMILTON, Stephen James: The Theological (GGrammar of eINg „Born gaın  41mM Kontext der aktuellen Pentateuchforschung (Christian Frevel Thomas

OTLTaL and Analysis (Wolfgang Schoberth Andreas Nehring)Söding])
SIEPMANN, Franziskus: Der verblassende Gründungsmythos. Identitätsfindung, SCHULZ, aTa| arten auf David Der kompositionsgeschichtliche (Jrt der 508

Innovatıon un TStarTrung 1mM Bıstum Essen 83—1 Wilhelm Damberg „Anhänge Z U. Richterbuch“ (Ri 17-21 Henrik Pfeiffer Jürgen Va  - (Jor-
Matthias Sellmann) schot)

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn Johann olfgang ogethe-Univ. Frankfurt a.M

Ev.-Theol Fak. EV. Theol
BAUER, Daniel: Das Bildungsverständnis des Theologen Friedrich Schleier- LOERZER, Barbara: 1ne Studie ZUET werkgenetischen Relevanz der Asthetik 1m

macher ıchae. Mayer-Blanck Cornelia Richter) Denken VO. William James (1842-1910) (Heiko Schulz ermann Deuser)
ath. [:71)Kath.-Theol. Fak.

ARENZ, Dominik: Paradoxalität als Sakramentalität. Kirche ach der ndamenta- DIVJANOVIC, Kristin: Paulus als Philosoph. Das OS des Apostels VOT dem Hıin-
tergrund ntiker Populärphilosophie Thomas chmeller Nsgar Wucher-len Theologie Henrı de Lubacs Claude Ozankom Karl-Heinz enke]

CHO, Hankyu: Universale ( oncretum. Die Bestimmung des unterscheidend pfennig |Sankt Georgen])
Christlichen 1n den Gesammelten erken VO Joseph Ratzınger Karl-Heinz K,GIELEWA, eierTr Eshioke: The T1} Media Tool IOr Evangelisation 1n Auchi
Menke Claude Ozankom) Diocese, Nigerla: Contextualisation and Challenges "Thomas Schreijäck

ern! Trocholepczy)HESSE, Michael Die Eucharistie als Opfer der Kirche. 1ıne vergleichende Ana-
lyse der Posıtionen VO:  w Odo Casel, Karl Rahner un! Hans Urs VO  - Balthasar KESSLER, eate „Das europäische Christentum ın der Begegnung mıi1t dem Neo-
Karl-Heinz Menke Albert Gerhards) Hinduismus“. Grenzgänge ın religionswissenschaftlicher Perspektive unter

KANNGIEBER, Tobias: Haec sunt esta YUaE apud 1105 celebrantur. Der eT Trdi- esonderer Berücksichtigung des Lebens un Wirkens Mahatma (andhis
Nnarıus VO.  - Sankt Cäcilien, öln 1488) Gisela Muschiol Albert erhards (  olfgang Gantke Bernd Trocholepczy)

KUMPMANN, Christina: chöpfen, schlagen, schützen. ıne semantische, ema- NAWROT, onika Das Phänomen der Sehnsucht nach dem „Heiligen“ 1ın Japa-
tische und theologische Untersuchung des andelns (Gottes 1n den Psalmen nischen Religionen Beispiel des Zen-Buddhismus und ausgewählten,
Ulrich Berges Heinz-Josef Fabry) 1ın Deutschland ansässigen, modernen religiösen Urganisationen (Wolfgang

(GGantke Klaus Otte)LANZINGER, Daniel: Eın „unerträgliches philologisches Possenspiel“? Paulinische
Schriftverwendung 1mM Kontext ntiker Allegorese Martin Ebner Michael PITSCHMANN, Annette „Religiosität als Qualität des Säkularen“. Dıie Religions-
Reichardt) theorie John Deweys Thomas Schmidt Heiko Schulz)

MÖHLIG, Andreas Kirchenraum un: Prozession. ıne historische Studie ZUrLC RECK, urgen Kirche als Helfterin ın der Not. Theologische Grundlagen, Praxıs
Relation VO.: Kaum und ıturgle Zeugn1s des spätmittelalterlichen Liber und Rolle VO:  a Notfallseelsorge 1n der zivilen eispie Flughafen
Ordinarius des Aachener Marienstifts Gisela Muschiaol Albert Gerhards) Frankfurt "Thomas Schreijäck Klaus Kießling |Sankt Georgen])



1sStie der IDissertationen un Habilitationen 1mM akademischen Jahr 2014/2015 VI

Phil.-Theol. Hochschule Sankt Georgen/Frankfurt a. M. ogen ın der Endphase des Osmanischen Reiches Martin Tamcke Thomas
}ACHINGER, MarTc: „S1le sind doch schon fest intrıglert". Katholische Berufsschul- Kaufmann

religionslehrer ı1n kirchlichen Lehr-Lernprozessen. 1Ne Spurensuche (Klaus NEUMANN, Friederike: Hymnus un: Schriftauslegung. Gestalt, Theologie un
Intention der Psalmen 14 un! 146-—-150 (Reinhard Kratz ermann Sple-Kießling Birgıt Hoyer)

STRABßBBERGER, Elisabeth: Über die IrTeue. Interdisziplinäre Nachforschungen ckermann)
einem zentralen OpOS christlicher Verkündigung (Klaus Kießling Biırgıit ORTMANN, Bernhard: Die Hildesheimer Blindenmission 1n Hongkong. Blinde
Hoyer) und sehbehinderte Kinder ın Werk un! Wahrnehmung eiNner Frauenm1ss10on,

0—1 (Martin Tamcke Thomas Kaufmann)
Theol Fak. der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg BT. RABO, Gabriel Dionysius Bar Salıbi Syrischer Kommentar AL ROömer-
HÜNERFELD, BTunO: Ecclesiae Communitates ecclesiales. ıne Analyse des brief. Einleitung, Edition und Übersetzung mıiıt einem Verzeichnis der and-

schriften selınen cämtlichen erken Jouko Martikainen artın Tamcke)ekklesiologischen Status VO Protestanten un! ihren (;emeinschaften 1n den
Lehramtlichen okumenten der Pontifikate VO.  - 1US (1846—1878) bis RAASCH, Renato Der (sott des Friedens. Das paulinische Gotteszeugni1s 7A68 Ze1it
Benedikt XVL. (2005—2013) (Peter Walter Friederike Nüssel |Heidelberg]) der Pax Augusta (Reinhard Feldmeier Florian Wilk)

SCHÄFER, Christian: Rahlifs als Septuaginta-Forscher Reinhard TatlzLORTIE, Christopher: ighty 18 SdVE. iterary an historical study OT Habakkuk
ermann Spieckermann)and ıts traditions Hubert Irsigler Ulrich Dahmen)

PAVELKA, Jonas: (ıvıs simul christianus. Politische un: christliches SITANGGANG, AS1gor Parongna: Passıyvum Divinum 1n the Gospel of Mark: Jesus’
Menschenbild bel Ernst-Woligang Böckenförde (Eberhard Schockenhoff Ndirec Reference Presence an Action Reinhard Feldmeier Flo-

rT1an Wilk)Magnus Striet)
WOLFF, Dominik: Paulus beispiels-weise. Selbstdarstellung un! autobiographi-ENGGA ADO, Baltasar Religion: 1ıne Projektion menschlicher Sehnsüchte, e1N

Produkt menschlichen Denkens, eine Ulusion? I)ıe Religionskritik VO.  - Feuer- sches Schreiben 1mM ersten Korintherbrief Florian Wilk Reinhard Feld-
bach, MarTx un Freud als Herausforderung un Chance für den heutigen meier)
christlichen Glauben (Markus Enders Andrze) Wiercinski)

ath.-Theol Fak der Karl-Franzens-Univ. GrazSKALA, Dominik: Urbanität als Humanıtät Anthropologie und Sozialethik 1
Stadtdenken Richard eNNeltts Ursula Nothelle-Wildfeuer agnus jet) DOBRICA, Gheorghita: Die Beziehungen der rumänisch-unierten Kirche ortho-

] RESCHER, Stephan: Leiblichkeit un! Gottesbeziehung. Reflexionen miıt Fichte doxen und römisch-katholischen Kirche Beispiel der Erzdiözese Iba
un Levınas (Magnus Striet arkus Enders) Iulia-Fägäras 1n der des Jahrhunderts (Michaela Sohn-Kronthaler

Basılius Groen)
Theol Fak. der Univ. Fribourg/Schweiz FEICHTINGER, Christian: Freie Kirchen Ireie Körper” Der Körper als Kessource

VO  — Zugehörigkeits- un! Grenzziehungsprozessen ın wel österreichischenAÄDELE, Francky: L’ancestraliti! malgache iblique. Le Rasaharıana partage
des biens VB les anc&etres) chez les Tsimihety (Philippe Lefebvre Robert Freikirchengemeinden (Theresia Heimer|l| urt Remele)
aovelo I)7a0 ‚ Antsiranana/Madagaskar]) HAGSPIEL-KELLER, Evangelische un evangelikale Freikirchen un ihr

Aufbruch: merging Church Beispiel projekt:gemeinde 1n WıenAUSTRIACO, 1CanOT 1eT (:107g10 The hylomorphic STITUCTUTE of thomistic morTal
ans (GieTrald 6d| Ulrike Bechmann)eology Itrom the perspective of Systems biology Michael Sherwin Mar-

tinez Hewrlett Tucson/USA]) KROGGER, Astrid: Kann Religionsunterricht GGE se1n”? Theorie un Praxıs des
BENOTMANE, Thierry: Kerygme histoire La rehistoricisation du kerygme Kooperativen offenen Lernens 1m Religionsunterricht der Sekundar-

stufe IL ıne empirische Studie (Wolfgang Weirer Raiıner-Marıa Bucher)COTaNıque ans les premi1ers commentaires exegetiques musulmans leurs
relations intertextuelles AVCC les SUU1IC65S5 chretiennes, PrODOS du recıt des MUKAKA, Mennas Vincent Meanıing od Umunthu GCommunit Spirıt for the
Sept I)ormants (Franz Malı aurTıcCce Borrmans /Rom]| Building gl the Human GCommunıty Example of the socio-political

BILLY, meyvo Didjoumdiriba Leocadie-Aurelie: La materniıte adolescente sıtuation of Malawıi (Leopo Neuhold Reinhold Esterbauer
PETSCHNIGG, Edith TE „DIie iıst as, W äas ınt  LA Geschichte und Bibel-10g0o Une interpellation POUFTFC l’Eglise la SOCI1ETE (Benezet  Ä Bujo RKen:

eyer |Straßburg/Frankreich]) rezeption „Jüdisch-christlicher“ Basıiısınıtiatıven ın Deutschland un! Oster-
()ASSIN PETOT), Mireille: ugustin est-il mystique? (Franz Malıi MarTıe-Anne reich ach 1945 Irmtraud Fischer Gerhard Langer)

Vannıler etz/Frankreich|) SCHIPKA, eter: Individualethik des Rechts Eın evangelisch-katholischer Ver-
gleich anhand ausgewählter Ansätze Walter Schaupp Leopold Neuhold)CHARLES, Dominique: < Volonte de Dieu » faire le 1ı1en Hs la Prima

erı Urigine etp ethique une assoclatıon econde 106 Devillers ZESSNER-SPITZENBERG, Franz: Vergessen und Erinnern Menschen mıiıt Demenz
Chantal Keynler Bulle/Frankreich|) feiern (sottesdienst 1mM Pflegeheim (Basilius GToen Johann Pock)

DESTHIEUX, Pascal Le silence ans la celebration de L’Eucharistie Une de
e0. Fak. der rnst-Moritz-Arndt-Univ. Greitswaldet ulle analyse des SUUIC6S liturgiques d’apres le concile Vatıcan l Martın

Klöckener Arnaud Join-Lambert |Louvain-la-Neuve/Belgien]) PÖOÖDER, Thomas-Andreas: Solidarische Toleranz. Systematische Erstgestalt einer
FEICHHORN, Daniel Katholisches Schriftprinzip? Josef Kupert Geiselmanns Kreuzestheologie un! Sozialethik der Postaufklärung. Das Werk Alexander

These der materlalen Schrittsutfnzienz. 1ıne theologische Auswertung (Bar: VO.  - U0ettingens (Heinrich Assel Michael Beintker Münster|)
ara Hallensleben Dıieter Hattrup |Paderborn|) ROSENOW, Gundula Individuelles Symbolisieren Potentiale jugendlicher Re-

FAURE, Emmanuel: ynamıque de ’humilite La VIe spirituelle selon OTOTLNEE ligiosität ıIn postsozialistischer Gesellschaft (Heinrich SsSse Martına Kum-
de (GGaza (Franz Mali Marıe-Anne Vannıer Metz/Frankreich|) ehn |Rostock])

FRIES, Thomas: Eucharistische Spiritualität bei Augustinus VO  . Hıppo (Martin I] HOMANEK, Judith: Zeugnisse christlicher ZeNSur des irühen hebräischen Buch-
Klöckener Franz Mali) drucks 1mM Greifswalder Gustaf-Dalman-Institut "Thomas Willi Ronen

GOLUBIEWSKI, ichal Ravıve to1 le don fGT: I’m 1,6) La dimension Reichman ‚Heidelberg])
relationnelle de la reviviscence sacramentelle (Benoit-Dominique de La SO-
jeole Gilles EmerYy) e0o. Fak. der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg

KÜHLEM, Albert-Henri: Fides Del Participatio ıtae OSe: Pıepers „Denkübung“ BECK-MATHIEU, (Guünter: Gemeindepfarrer als Religionslehrer: Empirische Stu-des Glaubens Barbara Hallensleben Gu1do Vergauwen) die /ABN Selbstverständnis, Handeln 1 System Schule und Nachbarschaft
RAKOTOMALALA, Francois: Eglise catholique Madagascar ıen COINIMNUIN VO Schule un! Gemeinde (Alfred Seiferlein Michael Domsgen Henrikla umiere du ompendium de la doctrine soclale (de la 2eme la 3eme Simojoki |Bamberg])kKepubliques, 1975 (Francois-Xavier Amherdt Adrian Holderegger GLAUB, Alexander: Europäische kepräsentationen. Christentum und Islam 1m
RELLSTAB, Andreas Seelenheil und Betriebswirtschafrt: Kirchenmanagement 1mM

Seelsorgeraum (Francois-Xavier Amherdt Salvatore Loiero)
Osmanischen Reich ın den Publikationen VO Christoph Wilhelm Lüdeke
(1737-—-1805) Daniel Cyranka Friedemann Stengel Hacik Rafi (‚azer |Erlan-SAMBOR, awe La partıcıpatıon sacramentelle: Ul entree ans la dynamique gen-Nürnberg]de la VI1ıe divine d’apres les Sermons Peuple de aın ugustin Martin

Klöckener Patrick Pretot aris|]) EV. Theol der Fak. für GeisteswIiss. der Univ. Hamburg
ÄCHEAMPONG, Joseph: ll paSS VeL you The relevance of the Passover theTheol Fak. Fulda understanding of salvation 1ın CONteMPOTAaTYy Ghanailan PentecostalismKAMWANYA KISHIMBE, Justin: ESquisse une theologie hermeneutique selon critical reflection Irom kan perspective Ulrich Dehn (orınna KortingClaude Geffre (Grundzüge der hermeneutischen Theologie Gefifres) Örg Werner Kahl)Disse ern Goebel) (JRUHL, Reinhard Die kabbalistische Lehrtafel der Anton1ı1a VO  > Württemberg.KUDERA, Johannes Die Proexistenz Jesu un! das Ethos der Nachfolge. „‚Christ- Studien un! Dokumente ZUT protestantischen Kezeption jüdischer Mystik 1nliche Ex1istenz ist Proex1istenz“ (Benedikt VI.) eTNar' Stanke Kupert

Scheule) einem Irühneuzeitlichen Gelehrtenkreis Johann Anselm Steiger Barbara
Müller)

KHAI, (1ın 1an Buddchist-Christian Dialogue. WdY toward peaceful CO-eX1S-Theol. Fak. der eorg-August-Univ. öttıngen encCce ın Myanmar Ulrich Dehn Adrian Hermann)
CORZILIUS, ]Örn ichas Rätsel. ıne Untersuchung ZUTL ompositionsge- IM, Kwang Chut Die Rolle der evangelischen Religionspädagogik ın den reli-

schichte des Michabuches Reinhard Talz ermann Spieckermann) g1ösen Konftlikten Südkoreas Ulrich ehn Gordon itchell)
GUSTRAU, Maibritt Christen der Orientalen? Wahrnehmungen un Einschät- LANE, Jason Daniel: The Lutheran Interpretation of the Epistle otf James 1n the

ZUNgenNn des orientalischen Christentums 1n Reiseberichten deutscher Theo- Sixteenth an Seventeenth Centurlies Anselm Steiger Inge Mager)



VII I11STe der Dissertationen un: Habiliıtationen 1mM akademischen Jahr 2014/2015

Inst. e0. Ü, Religionswissenschaft der Leibniz Uniıv. Hannover J1 AN, tta Kobenan Nestor L’Eglise-famille de Dieu den des identites.
SCHAUB, Sandra: „Zeichen-Dialoge“, Sprachanalystische Impulse ZULE Interpreta- ESqUISSE une pastorale de ’inculturalite Cöte d’Ivoirte (Christian Bauer /

tion der TEL abrahamitischen Offenbarungsreligionen (Friedrich Johannsen Margıt Eckhaolt Osnabrück])
I SHOMBOKONGO UTSHUMBE, Pascal 5 uscial chretien CoOoNntiexte alrıcaiınHarry Noormann)

de Iinculturation de la lıturgie. Chemin le Ihocese de TITshumbe
Fak. esellschafts: und Geisteswissenschaften der Heidelberg Republique Democratiıque du ‚ONgO Martin Klöckener Fribourg] kKeıin-

hard MebBner)GEIGER, Markus: ermann Maas eine Liebe /AE Judentum Leben un Wir-
ken des Heidelberger Heiliggeistpfarrers und badischen Prälaten Heidrun WANG, Zhanbo „ Caristus ın e1ning!“”. Auf dem Wege einem inkarnierten
Dierk oachim Weinhardt \ Karlsruhe]) Christus 1n China Jözef Niewiadomski Franz Weber)

e0. Fak. der Friedrich-Schiller-Univ. Jenae0. Fak. der Ruprecht-Karls-Univ. Heidelberg
CONRADS, Frank: ET ıst nicht hier! Kezeption un!: Konstruktion ın der Erzählung BOELTER, Tillmann: DIie Widersacher 1n Gottes Schöpfung. arl Barths Rede VO  v

den „Gottern“ 1m nachgelassenen S42 der „Kirchlichen Dogmatik“ MichaelVO leeren Grab (Mk 16,1—8 (Peter ampe artın Pöttner) Trowitzsch artın Leiner)MARGIANTO, ATIS: Troststrategien In den 1o0b- un! Freundesreden. Exegetische
un:! seelsorgerliche Beobachtungen ZU Dialog Hiobs m1ıt seinen Freunden
1ın H1 3—26/27 un! ihre eıträge ZUL Seelsorge Menschen miıt Fak. Geilstes- un! HumanwIss. der Karlsruhe
1n Indonesien Manfred 0“eming Detlef Jericke) SCHEIBLE, Annette I)er Radikale Konstruktivismus. Die Entstehung eiINeT Denk-

MÜLLER, atja: Zawischen Glauben un Zweifeln, Verkünden un Schweigen. stromung un ihrer Wechselbeziehung SE Religionspädagogik Joachim
Die literarische Darstellung und narratıve Entfaltung der Auferstehungstheo- Weinhardt Sabine emsel-Maier Freiburg])
ogle 1 Johannesevangelium Helmut Schwier Matthias ONTa!

SCHREIBER, Tobias: Petrus athenus un! der Heidelberger Katechismus 1ne Theol Fak. der Christian-Albrechts-Univ 1e1
traditionsgeschichtliche Untersuchung Z konftfessionellen andel 1ın der JOHN, Felix er Galaterbrief 1mM Kontext historischer Lebenswelten 1mMm antıkenurpfalz 1563 (Christoph Strohm Johannes Ehmann)

SCHÜCKING-JUNGBLUT, Friederike a un eısher Untersuchungen ZUL
Kleinasien Dieter Danger NNO Edzard Popkes)

politischen Anthropologie 1n den Erzählungen VO Absalomaufstand Jan Phiıl Fak der Uniwv. ölnChristian EeTTZ anired Oeming)
SZAREK, Monika Irena: Askese un! Ehe Familienethos ın der kaiserzeitlichen BREUL, artın: Religion ın der politischen Offentlichkeit. Zum Verhältnis VO.  -

5toa un 1mM Gorpus Paulinum. Eın diskurs- un: systemanalytischer Ver- religiösen Überzeugungen un öffentlicher Rechtfertigung Saskla endel
gleich er Theißen Matthıas ONTa!| Hans-Joachim öhn Thomas Schmidt Frankfurt a.M

J1 OTZECK, Markus Michael: Moses politische (‚esetze Humanistische Ontexte,
konfessionelle kıgenarten un: transkonfessionelle Aspekte eINESs Rechts- ath.-Theo Privatun: 1Nz
vorbildes 1n Schriften der en Neuzeıt (Christoph Strohm Johannes KERN, Josef: Herrschaft der Zukunft. Zum Verhältnis VO Theologie und Politik
Ehmann) bei Wolthart Pannenberg (Franz Gruber an]o Sauer)

WIRTH, Raimund: Die griechische Übersetzung der Samuelbücher. ıne Nier- KODLER, Benedikt eOTB: DIie liturgische Feler des Sonntag. Voraussetzungensuchung 1n philologischer und theologischer Perspektive Manfred 0eming Bedingungen Möglichkeiten (Ewald Volgger Birgıit eggle-Merz ur |)
Jan Christian ‚EeTTZz Anneli Aejmelaeus |Helsinki|])

Theol. Fak. der Univ. Luzern
Inst. EV. e0. der Univ. Hildesheim MUDAVASSERY GEORGE, ohnson: The Role and Function of Charism 1n the
PITSCHMANN, (jarına: Antısemıitismus theologischer Wissenschaft 1171 Jahr- Theology otf Yves GCongar (  olfgang Müller Markus les

hundert Zr Konstruktion des udentums ın „Das Christentum un die
christliche Kirche der TEL ersten Jahrhunderte“ VO  - Ferdinand Christian Johannes Gutenberg-Univ. Maiınz
Baur Carsten Jochum-Bortfeld artın Schreiner Marco Hoftfheinz Han-
Over|) Ev.-Theol Fak.

SENDLER-KOSCHEL, Birgit: In ommunikation mıt Wort un! Raum bibelorien- BRALL, Carsten Konftessionell: Theologie und Migration. Die Nntwerpenertierte Kirchenpädagogik 1ın eiINer pluralen Kirche und Gesellschaft Martin (;emeinde 1M Jahrhundert (Irene Dingel oligang TeEUÄ)
Schreiner (arsten Jochum-Bortfeld) BORK, Arne: Hınaus ın die Welt Herein 1Ns Königreich! Dıie narratıve un!

raumsemantische Inszenl1erung der Erzählungswelt VO.  - (Ruben /immer-
ath.-Theol Fak der Leopold-Franzens-Univ. Innsbruck 111a11l1l Friedrich orn
(GASSER, eOTB: 1ne Analyse der ontologischen Voraussetzungen der Agenskau- LEPPEK, OTSten. Wahrheit bei Wolfhart Pannenberg eıne philosophisch-

alıtät (Hans Kraml 0ose (Quitterer) theologische Untersuchung Walter Dıietz Michael
W AGENER, Fredrik: Fıguren als Handlungsmodelle. S1imon Petrus, die Samarı-HAWEL, oachim Existenzanalyse UunNn! Radikale Lebensphänomenologie 1mM Re-

ligionsunterricht Berufsbildenden Höheren Schulen Martina Kram!l Rolt tische FTau, Judas un! Thomas als Zugänge eiINer narratıven Ethik des
Kühn |Freiburg]) Johannesevangeliums (Ruben Zımmermann Friedrich Horn Lucıan

LOBUNDA, Selemanı Michel: Theologie de la non-violence de S51mMon Kimbangu Hölscher |Bochum])
DOUTL Ul palx durable ONgoO (Christian Bauer / Stephan Leher) Kath.-Theaol. Fak.MAHAMBORO, Dionius Bismoko: Kirche 1ın der Übergangsphase der indonesi-
schen esellschaft. Neuer Habitus als Beitrag der Christinnen un: Christen ÄLDUNATE LOZA, TI ally: Geschichte der Verehrung der Jungfrau Marıa VO  —

"AUR Gemeinwohl der indonesischen Gesellschaft Wilhelm Guggenberger Copacabana auf der Grundlage Quellen Neudarstellung dAdUS interkul-
Stephan Leher) ureller Sicht (Johannes Meıler Michael Sievernich)

(‚ASTILELO MORGA, Alejandro: Indigene Weisheit un christliche Sozialethik.MOOSBRUGGER, Mathias Die Rehabilitierung des Opfers. Zum Dialog zwischen
Rene Girard und Raymund Schwager ber die Angemessenheit der Rede Das Abkommen VO.  - San Andres Mexiko) als Fallbeispiel den ethischen
VO Opfer 1 christlichen Kontext ZE: Niewiadomski Wolifgang Palaver) Beitrag der indigenen Völker Frieden unNn! Gerechtigkeit Gerhard TUu1p

MUJUNI, Joseph: Threat Families 1n Uganda. Study 1n Hort Matthias Pulte)
JANIK, artın. Die Utopie eines radikalen (Ortswechsels der Kirche Vom Calama-Portal Diocese (Stephan er Wilhelm Rees)

NITUNGA, Sylvester: Temporal .00 of the Church. Decline of Foreign Aid an KxXperiment ZU Projektgruppe Industriearbeit Mannheim-Ludwigshafen
ıts Effects the Church’s 1ss1ıon ın Tanzanıla 1n the 1g. of 1254 of (1968—1998) Eın kirchenhistorischer Beıtrag ZUTL Erforschung der Geschichte
1933 eX Iurıs Canonicı ith Reierence the Catholic Diocese of anga der Arbeitergeschwisterbewegung der Befreiungstheologie SOWI1Ee des nach-

konziliaren Katholizismus (Johannes Meıler Gerhard ulp(Stephan eTt Wilhelm eces RAJAKUMAR, Joseph: Baptismal Rebirth anı Llumination Necessitate Progres-UOBODO, Lirnest: The challenges the Church 1n NUugu Diocese, Nıgerl1a 1ın regar!
LO Christian Education, ıth special reference {O the Decree (GsTavıssımum S1VEe Discipleship. Systematic ENQUITY into the S5acrament of Baptısm 1n
Educationis Otf the Second Vatican Council anı 795 (Stephan the Light of Justin artyr, Clement of Alexandria and Hindu Inıtıatıon Kıte
er Wilhelm ees ecONNar: ell ANnsgar Franz)

PICHLER, Albert Eucharistische Lebenskultur. Möglichkeiten ZUX Förderung
einer eucharistischen Lebenskultur angesichts der Tiroler Glaubenswirk- Ev. e0. der Philipps-Univ. Marburg
ichkeit eines Auseinanderdriftens VO  - Eucharistiefeier un! Leben Wilhelm BRAUNE-KRICKAU, Tobias Christian: eligion und Anerkennung. kın Versuch
Rees kKoman SiebenTOCKk) ber Diakonie als UOrt religiöser Erfahrung Ulrike agner-Kau Thomas

PLETZER, OSe: Pfarrverbände Notlösung un! Chance! Impulse VO Ferdinand Erne
Klostermann für die Pfiarrstruktur 1mM Erzbistum Salzburg dUuUs kirchenrechtli- FL-MANSY, Aliyah-Almuth: KXOogame Ehen. Die traditionsgeschichtlichen Kon-
cher Sicht (Christian Bauer Wilhelm ees) extie der paulinischen Posıtion Angela Standhartinger Christ! Maier)

RAK, Andriy: Das (sottes- un! Menschenbild bei Anthony Bloom, Metropoliten FEY, Angelika Katharina: Zwischen Adaption und Differenz. Die theologische
VO Sourozh. Zeitgenössische Grundlagen eiINer orthodoxe: christlichen Hermeneutik der „Wertheimer Bibel Jörg Lauster Woli-Friedrich Schäu-

(Christian Bauer Stephan Leher) ele.
SAUDEK, Daniel Relativity Theory and the Passage of 1ıme Winfried Löffler HILDENBRAND, Katrın Leben 1n Pfarrhäusern Zur Transformation e1INerT protes-Alberto Strumı1a Italien|) tantischen Lebensform Ulrike agner-Rau Bernhard Dressler)



Lıste der Dissertationen und Habilitationen 1m akademischen Jahr 2014/2015

PARK, eun:; Keun: „Ich sehe m1t gleubigen ugen den gecreuzıgten Jesum.“ Inst. ath. e0o
ıne Untersuchung Entstehungsgeschichte, Quellenkritik, RKRezeptions- HILKER, Thomas: Sprachliche Praxıs un! islamische Normatıivıtat E1n inferen-
un! Wirkungsgeschichte des Paradiesgärtleins VO.  - Johann TN! (Hans tialistischer Ansatz Zl islamischen Bedeutungslehre und Rechtsmethodo-
Schneider Wolft-Friedrich Schäufele) logie unter Berücksichtigung eiInNner pragmatischen Theorie der Lebenswelt

RENTZ, en]a Schuld In der Seelsorge. Historische Perspektive und gegenwartıge (Klaus Müller Münster| argıt Eckhalt Ahmad Milad Karımı |Münster|
Prax1ıs Ulrike agner-Kau Thomas rne Abdurrahim Kozali)

KRAUSE, Felix: Sozlal verantwortete Selbstbestimmung ın der Medizin. E1RUSH Jens Holger: Bedeutsamkeit. E1N verkannter Grundbegriff religions-
philosophischer Hermeneutik UunNn! se1ne systematische Neufassung bei Paul erkennungstheoretischer Ansatz Antonio Autiero |Münster| Andreas |2en-
RK1ICCOC2UT (Dietrich Korsch Jorg Lauster) kamp Bettina Schöne-Seiftert IMünster])

WEIGERT, Sebastian Kalner: Veritas Hebraica ın der Bibelübersetzung des H1lerTo-
Theol Fak. PaderbornU: Untersucht Deuteronomium (Angela Standhartinger arl Pıng-

gera) BONACKER, Marco Daniel Zwischen Genese un! Geltung. Der religiöse Hınter-
WIEDEKIND, nke Wertewandel 1 Pfarramt. 1ne empirische Untersuchung grund bei John awls als Paradigma eINeT theologischen Ethik (Peter Schal-

lenberg Gunter Wilhelms)ber die Professionalität 1mM 'arramı (Wolfgang Nethöfel Ulrike agner-
Rau Andreas ange [Harnburg]) KUZMICKI, Tadeusz: Umkehr und Grundentscheidung. Die moraltheologische

opt10 fundamentalis 1M HNEeCUeTIeEN ökumenischen Gespräch (Peter Schallen-
berg Wolfgang Thönissen)Ludwig-Maximilians-Univ. München

LANGENFELD, Aaron: Das Schweigen brechen. Christliche Soteriologie 1 Kontext
Ev.-Theol Fak. islamischer Theologie (Klaus VO Stosch Josef eyer Schlochtern)
BOUKRAYÄA I RABELSI, Kathrin Zwischen Bravo un! Koran. unge Muslima 1n

Inst. EV. e0. der Univ. PaderbornDeutschland zwischen westlicher Moderne und religiöser Tradıition Ulrich
Schwab Andreas Nehring ‚Erlangen] EFFERT, Inga: Religion Inklusion erte. 1ne schulprogrammatische Untersu-

PÜHL, Barbara: Die Aufgabe der Identität. Erik Eriksons Identitätskonzept chung des Nexus zwischen Werteverankerung und Verankerungen VO.  - Ele-
und se1nNe Bedeutung für die Religionspädagogik mıiıt eINeT empirischen menten ausgewählter Inklusionsaspekte 1ın Schulkulturmanifestationen
Untersuchung Ulrich Schwabh Christian Albrecht) Bekenntnisgrundschulen 1n Nordrhein-Westfalen Harald Schroeter-Wittke

Kath.-Theol Fak.
Llona OI!

EMLEIN, Günther: Das Sinnsystem SEELSORGE Studie ZUL Trage Wer [ut Wäds,
BIHL, Benjamın: Die Kirche als Abbild der Dreifaltigkeit. Untersuchung der trını- W I11all Ssagl, DE I1a sich die eele sorgt” (Martin Leutzsch (er-

tarischen Ekklesiologie AdUS katholischer Perspektive (Bertram Stubenrauch hard arce artın |Marburg])
Armın einer) JANUS, Richard: Pastorale Identitätskonstruktionen ın der Diaspora Beispiel

FUCHS, Rebecca: ıta laeta Zr Anschauung VO  S ‚Leben“ bei Hildegard VO  - des Pfarrers Theodor Holzhausen (1826—1900) 1mMm irchenkreis Paderborn
Bingen 89— 1mM Schnittpunkt VO.  - Poesie Uun! Theologie Bertram Harald Schroeter-Wittke Ilona ord)
Stubenrauch Marc-Aeilko Aris dURALL, Matthias: „And (G0d 15 far aWay“ pannende T’heologie 1mM Werk

NASSAUER, Gudrun: eil sehen. Strategien anschaulicher Christologie ın 1—2 VO ick GCave Harald Schroeter-Wittke Inge Kirsner)
Knut Backhaus eTrd Häfner)

PEREZ MAYO, Jose Eusebio: Hausgemeinden und kirchliche Ämter 1 Hırten des Univ. Regensburg
Hermas er' ätner Knut Backhaus) Inst. EV. TheolSIARA, ITr1s: Werteorientierte Führung ın der Wirtschaft Neuere führungsethi-
csche Ansatze theoretische Grundlagen un! theologische Aspekte Konrad KIM, Eunha!i: Wort und Glaube. Fundamentaltheologische Erörterungen Gerhard

Ebelings 1n theologischen Krısenzeıiten ans Schwarz Matthias Heesch)Hilpert Jochen Sautermeister) SCHWEITZER, Beat Design 1n der atur Von der Physikotheologie Intelligent] ARANZANO, Adriän: Futuro per1coretico de la PDIOILESA., Un acercamılento al la
escatologia-pleromatologia trınıtarıa de Jürgen Moltmann (Bertram Stuben- Design (Hans Schwarz Matthias Heesch)
rauch argıt Eckholt ‚|Osnabrück]) ath.-Theo Fak.

WEILER, Michael: Schmerz ın Schöpfung. Zr Theodizeerelevanz der Erb: FRÜHMORGEN, eier Das Leben nicht-religiös interpretieren. kıne praktisch-
suüundenlehre (Armin Kreiner Bertram Stubenrauch) theologische Studie 1mM Anschluss Dietrich Bonhoeffer (Heinz-Günther

Schöttler Erwın Dirscherl)
Inst. rth. Theol. MERKL, lexander: e VIS, pPard virtutes‘ Eın tugendethischer Beıtrag
URTNER, Max Apokatastasis panton und Fegefeuer. Ost-westliche Kontroversen einem Ethos der Friedfertigkeit Herbert chlöge. Erwıin Dirscherl)

1m Lichte VO.  - Dogmen- un Lehrentwicklung (Athanasios Vletsis Adrian Nachtrag Z.U. Akademischen Jahr 012/43Marinescu]

Ev.-Theol. Fak. der Westfälischen Wilhelms-Univ. Münster LORENZ, Ursula: Umweltethik e1Nn evangelisch-katholischer Vergleich Herbert
Schlögel Erwın Dirscherl)

KIEL, Nikaolai: Ps.-Athenagoras, De Kesurrectione Datierung und Kontextuali-
sıerung der dem Apologeten thenagoras zugeschriebenen Auferstehungs- e0o Fak der Univ. Rostock
schrift (Holger Strutwolft / Hermut Löhr) MICKAN, ntje Bestattungswünsche alterer Menschen Grundbedingungen,PHILIPPS, Albrecht Diaspora 1M Münsterland Vorgeschichte, ründung un eutungen und gerontopoimenisches Potential "Thomas lie MartınaEntwicklung evangelischer Kirchengemeinden ın Westfalen 1m und KumlehnJahrhundert eispie Ochtrups (Albrecht Beutel Konrad Hammann) KAUCHSTEIN, al Fremde Vergangenheit ZUur Orientalistik des Göttinger

Gelehrten Johann Davıd Michaelis (Heinrich Holze Klaus Fitschen LLeip-Theol Hochschule ugustana Neuendettelsau zig])
GRUNWALD, Klaus Die evangelische Militärseelsorge ın den deutschen arınen

VO  - ihren Anfängen bis 1934 Studien über ihre psychologischen, sozlalen EV. Theol. der Unr des Saarlandes
und historischen Voraussetzungen (Klaus Raschzok Hanns Kerner /Erlan- HILD, Christian: Theologisch-politische Dimensionen 1n Leo Juds (1482—1542)
gen] Angelika Dörfler-Dierken ‚Potsdam/Hamburg]) lateinischen Übersetzungen Michael Hüttehoff Alberto Gil)

KAINZ, Gabriele: Der Briefwechsel zwischen Franz Marc und Pfarrer tto Schlier MERL, Andreas: „Werden Wachsen Wollen“ Die Saarbrücker Druckerei un!
ın den Jahren —]1ne Studie ZU. protestantischen Hintergrund des Verlag Eın katholisches Unternehmen 1m Spannungsfeld e1INeT bewegten

Reglon: Vorgeschichte Fusiıon Die Jahre des Autfbaus 4-—1 (Karl-Künstlers (Klaus Raschzok etier Porscharsky |Erlangen-Nürnberg])
SCHULZ, Rainer: Stephanus: Gestalt hne Antlitz. Rezeptionshermeneutische Un- Heınz 1g Gabriele Clemens)

tersuchungen eiINeT theologischen 1gur (Klaus Raschzok Jurgen Bärsch
‚Eichstätt] Christel Köhle-Hezinger Jena]) ath.-Theol Fak. der Paris Lodron Univ. Salzburg

VIERTBAUER, Klaus Zwischen Glaube un ernun Sgren Kierkegaard 1MmM
Univ. Osnabrück espräc. mıt Jürgen Habermas un Michael Theunissen (Heinrich Schmi-

dinger Friedo Ricken IMünchen]|)Inst. EV. Theol WERNER, onathan Kalf: Die Weißen Väter 1n Jerusalem. Geschichte interkulturel-
LAUFER, Wiebke-Lena: Mediation un christliche Verantwortung. 1ıne media- ler Begegnungen 1n der Gründungsphase der Iranzösischen Missionsgesell-tionstheoretische und systematisch-theologische Untersuchung Arnulf VO schaft 1n St. Anna 7818 Dietmar Winkler Franz (Gmainer-Pranzl)

Scheliha Elisabeth Naurath
NEUGEBAUER, Vivien: kuropa 1mM Islam Islam 1n kuropa. Islamische Oonzepte e0o Fak. der Phil.-Theol Hochschule Sankt ugustin

ZUT Vereinbarkeit VO: religiöser und bürgerlicher Zugehörigkeit Arnulf VO. KEMPER, Friedrich: Religiöse Sprache zwischen aTOC. und Aufklärung. O-Scheliha Andreas lische und protestantische Erbauungsliteratur des Jahrhunderts ın ihremTREUTLER, Helen-Kathrin: Die Bethel-Mission zwischen 1933 un! 1945 (Martin theologischen un irömmigkeitsgeschichtlichen ontext Eckhard Jagchin—Jung Albrecht eck Skı eTZYy Skrabania)
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e0. Fak. der Univ. Irıer Unıv. Wıen
PACKIAM, Boniftace: Learnıng Faith through the Celebration of the Pilgrim Feasts Ev.-Theol Fak.1n Deuteronomy: Paradigm for the Church ın India? (Reinhold Bohlen

BECKER, Reinhold: Berulrft: Pfarrperson. 1ne Untersuchung Beruftsbild undHans-Georg Gradl) Ausbildung (Gottfried dam Anna-Katharina Szagun RostockPONCELET, Christian Das Verhältnis VO. Theologie un! Philosophie bei Gottlieh
Söhngen Rudolf Voderholzer alter Euler) ZEUGE, Uta Idıe Miıssıonen des Amerıcan Board In Syrien 1 Jahrhundert:

Implikationen eines transkulturellen Dialogs Woliram Keiss Andreasd
keller [Berlin|)erTrhar! Karls Univ. Tübingen

Kath.-Theol Fak
Ev.-Theol Fak. BAIERL, Udo AUGUS1INUS, Enarrationes In Psalmaos 1mM Vergleich mıiıt
BECK, Johannes Ullrich: Verstehen als Ane1gnung. Hermeneutik 1mM Markusevan- modern-neuzeitlichen Auslegungen VO Ps Dieter Böhler Sankt GeoDOT-

gelium (Christof Landmesser Hans-Joachim Eckstein) gen| Agnethe S1quans|DANILOVICH, Yauheniya: Religiöses Lernen 1 Jugendalter 1n der orthodo- FRENGER, ort1tz Johannes: Der individuelle Imperatıv als Ernstfall siıttlicher Eint-
XCI un! evangelischen Kirche Konfirmandenarbeit, Religionsunterricht, scheidung. Annäherung arl Rahners existenzialethisches Denken AUS der
Sonntagsschule. 1ne internationale vergleichende Darstellung (Friedrich
Schweitzer Birgit eyel) Perspektive der irühpolitischen Schriften Jean-Paul Sartres (Matthias Beck

Gerhard HOover onn]|])
DROBE, Christina: Menschsein als Selbst- und Fremdbestimmung. iıne theologi- GALOPPI,; Gabriela: I)ıe Hinführung der Kinder ZULI Eucharistie 1 U Jahr-sche Deutung philosophischer un literarıscher /Zugange ZAUEN Identitätsfirage hundert epräagt durch das Dekret „Quam singulari“ 1US Martin Jäggle(Christoph Schwöbel Birgıt Weyel)
HAEN, aTrTa: Christliche Erziehung und Weltanschauung 1m Pluralismus des Johann Pock)

HAIDA, Florentina: Transaktionsanalyse als ethode ZUT Analyse religiöser Kom:-
Jahrhunderts (Friedrich Schweitzer Birgıit eyel) muniıkation eispie. des Filmes „JEesus, du weıibt  66 (Martin Jäggle Andrea

HONG, lang: Leben VOT den etzten Dingen. Die Dostojewski-Rezeption 1M ITÜü- Lehner-Hartmann)hen Werk VO arl Barth un Eduard Thurneysen: 5—-71 Jürgen Molt-
I11alliı Christoph Schwöbel) KLISSENBAUER, Irene: onzepte der Religionsireiheit dus christlicher un islamı.

scher Perspektive. Dıie Posıtionen VO John ourtneyv urray und Fethullah
KÖNIG, Katrın Begnadete Freiheit. Anselm VO Canterburys Freiheitstheori:! Gülen 1mM Vergleich Ingeborg ET Gabriel eieTr Kirchschläger Luzern/

1mMm Gesamtzusammenhang sSe1INES Denkens (Christoph CcChwoDe Friedrich Schweiz|])Hermann:i)} KOWATSCH, Andreas Freiheit 1n Gemeinschaft Freiheit der Gemeinschafft.
LIEBENDÖRFER, ern! Der Nachfolge-Gedanke Dietrich Bonhoeffers un! se1INe as geltende Kirchenrecht un Cie alte Lehre VO  i der „libertas Ecclesiae“.

Potentiale ın der Gegenwart Eilert Herms Bırgıt Weyel) Zugleich e1N kanonistischer Beıtrag Z Einordnung der Institutionalität der
RIEGER, Klaus-Dieter: Heiliger £15 unı Wirklichkeit. Die Bedeutung der NEeuU- Kirche 1n die Communio-Ekklesiologie (Ludger Müller Wilhelm Kees Inns-

matologie Erich Schaeders dargestellt anhand Se1INES Werkes unter beson- bruck])derer Berücksichtigung der Kritik Barths (Christoph CAhWODe artın MAIR, Florian: Als Arme Taır des Gekreuzigten. Editio emendata, Übersetzung‚Wendte) intertextuelle un! theologische Studien YAHR EKDOS der „Legenda versificataSCHÄFER, Hans-Dieter: Krankenpädagogischer Religionsunterricht 1n den Schu- Clarae‘“ (Marianne Schlosser Thomas Tügl)len für Kranke der Kinder- und Jugendpsychiatrie (Friedrich Schweitzer MORAVCIK, Karol Kirche als Freiheitsraum. DIie Kirchenvision Karl Rahners VOTL
Birgıt eyel) dem Hintergrund der postkommunistischen slowakischen Gesellscha: Kurt

ath.-Theol Fak. Appel Paul Michael Zulehner)
ÖRJI, Joseph Monday: „You All Are (One 1ın Christ“ Gal 6—29) The Xege-AÄDIELE, 1US Onyemechi: The ODES, Catholıc church and the transatlantic e1I11S- S15 of „Uneness“ oTf Christians and Its Hermeneutical Applications Markuslavement of black alrıcans 1818 Ndreas Holzem Hans Reinhard

Seeliger) Ohler artın Stowasser)
PAVLOVICOVA, Kristina: Das Bild der Kirche 1n der Boulevardpresse (PaulESTLER, Michael Theologie dUuSs den Quellen der Heiligen Schrift. Dıie ntrıtts- Michael Zulehner ave MiklusSCäk |Krems/Österreich])vorlesung „Kıgans montes‘“ des Thomas VO quın 1256) Michael Theo:

bald Bernd Jochen Hilberath)
HILLEBRAND, Bernd Asthetische Zeichen 1n der astorTa. Asthetische Passung als Fak. Gelstes- und Kulturwissenschaften der Bergischen Univ. Wuppertal

eine Pastoral der Zeichen der Ze1ıt (Ottmar uUuC Bernd Jochen Hilberath) FENDEL, Juliane: Entwicklung des Glaubens kın Vergleich VO. Johann Sebastian
LAKSHMANAN, Ramesh: Formatıon ol Parısh astora. Teams Irom Basıc Ecclesial Bachs Credo der h-Moll-Messe mıiıt ZYSzto: Pendereckis Credo Michael

Communithies for Effective astora. (are astora an Empirical Study Böhnke Thomas Erlach)
1n the Catholic Diocese of Vellore/India Ottmar Fuchs Bernd Jochen Hil-
berath) Kırchl!l Hochschule Wuppertal/Bethel

LATINOVIC, Vladimir: Christologie un! KOommun1lo0n. Entstehung der homo0o0u- BARTELS, Michael Diakonisches Profil universal design. Diakonie zwischen
s1ianıschen Christologie und ihre Auswirkung auf den Eucharistieempfang Verkirchlichung und Verweltlichung des Christentums Udo Krolzik Ale-
(Bern: Jochen ılbDera: Hans Reinhard Seeliger) xander Brink)

NIZEYIMANA, Aphrodis: La prıere de Jesus ans l’Evangile de Marc Une ecture HELBIG, olfgang: Transformation. Vom Diakonissenmutterhaus ZU. dAiakoni-
narratologique Michael Theobald Herbert iehr schen Unternehmen (Alfred ager Johannes VO  - üpke)

UFARKA, Venatius Chukwudum : AiTo-Igbo Mmadu and Thomas Aquıinas’ MNAagO KAHONGYA BWIRUKA KAMBALE, Jean-Bosco: Das Phänomen Hexenkinder 1ın
Dei An Inter-cultural Dialogue Goncerning the Foundation of Human D1ig- (oma Religiöse eutungen und Ansätze sozlaler Arbeit christlicher KIır-
n1ıty (Franz-Josef Bormann Johannes Brachtendorf) chen un! ewegungen 1MmM Kontext der Krısenreglon des st-Kongo (Henning

PREUNKERT-SKALOVA, Petra: “Und die IL Welt schaut Z  S w1e WIT ott VWrogemann Theo Sundermeier |Heidelberg])beraubt werden“. Die Ekklesiologie un! Pastoral der tschechischen- LANGE-RIECHMANN, Lieseltraud Wirtschaftlicher Nutzen VO. Kinaesthetics un
ischen Untergrundkirche 83—-1 wel repräsentativen Beispielen die Bedeutung für Diakonie un Gesundheitsökonomie Martin Büscher
(Bernd Jochen Hilberath ()ttmar Fuchs) Dieter Beese)

PROBST-WOLFRAM, Christin: Spiritualität un! Geschlechtlichkeit. iıne empir1- RANNENBERG, Jens: Diakonische Unternehmen als (emeinde. Kriterien und Pro-
sche-qualitative Studie spirituellen Sprach- und Sinnstrukturen (Ottmar zessgestaltung Martin Büscher Udo Krolzik)
Fuchs Urs Baumann) ZIMMERMANN, Maxıiımilian: Schriftbild Grundzüge der biblischen Theologie

STEHLE, Andreas Religionspädagogische ompetenzen und persönliche Einstel- artın Kählers (Johannes VOIl Lüpke Volker Stümke)
lungen VO. Erzieherinnen. Empirische Zugänge un! religionspädagogische
Perspektiven Albert Blıesinger (Jttmar Fuchs) ath.-Theo Fak. der Julius-Maximilians-Univ. WürzburgWEHNERT, Milan Ein Geschlecht VO  - Priestern Tridentinische erl-
kalkultur 1mM Iranzösischen Katholizismus 01 Andreas Holzem BLATZ, Heinz Die Wundererzählungen des Markusevangeliums eiNe zeıt- un
Andreas Odenthal) religionsgeschichtliche Untersuchung (Bernhard Heininger Johann Rechen-

macher)WINKLER, atja Befähigungssemantiken ın der theologischen Sozilalethik und CHAROY, FTrancine: Verdankte Freiheit als selbstbewusste Lebensführung. Ke-die Systematik des Capabilities ApprToac. (Matthias Möhring-Hesse arl
Gabriel) konstruktion der theologischen Ethik WTa Rendtorffs Gerhard Droesser

Roltf uehn)
CHIKEZIE, Aloysius: The Value of Work 1n Nigerla ith Reference LO LaboremTheol Fak. der Phil.-Theol Hochschule Vallendar Exercens Gerhard Droesser Chibueze Udeani)

HEIL, Hanno: Die Leıtung eines katholischen Altenheims als kirchlicher eru EZENWA, Paul The alue otf Human Dignity S0cilo-cultural Approac. alue
(Doris Nauer ermann Brandenburg) Cris1is 308 Igbo People of Nigerla Gerhard Droesser Chibueze Udean:i)

KNOLL, Franziskus: Spiritualität 1n der ege ensch bleiben Kranken- (GGREB, Steven: Das Heilige und die Theologie. Das Verhältnis VO Religion und
haus! (Doris Nauer elen Kohlen) Welt bei Heidegger (Elmar Klinger Wolifgang Klausnitzer)

PUTHUSSERY, Joy Relational Paradigm for astora. Care (Doris Nauer Paul IKEJIAMA, Damıan Emeka Socilal Conftlicts 308 Christian urches an Deno-
Rheinbay) mınatlons 1n Igboland (Gerhar Droesser Chibueze Udeani)

AAVIER, Lourdu Stephen: CGonsecration tO Mary historic-systematic reflection ORJIKWE, sıdore The GConcept of the Supreme eing 1 Igbo TITraditional Reli-
the development of Marıan Consecration 1n the spirıt of the (Covenant of g10N: Aa Analysis for Better Understanding (Wolfgang Klausnitzer

OVe Joachim Schmiedl! GEOTge ugustin) Chibueze Udeani)
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KIß, artın Die Feler VO.  - Buße und Versöhnung ach dem I1 Vatikanischen KELLER, onJja Kirchengebäude 1n urbanen ebiıeten. Wahrnehmung Deu-
Konzil. Untersuchungen ZUL Reform des Bußsakramentes un! ZUTLT kKezeption (ung Umnutzung 1n praktisch-theologischer Perspektive Thomas Schlag
des TdO Paenıtentiae 1n elt- un! ortskirchlichen Dokumenten (Martin alp. unz
Stuflesser Benedikt Kranemann) MÜLLER, Sabrina Fresh EXpTrESS1ONS of Church. Ekklesiologische Beobachtungen

SCHERBAUM, 1as niskama karman un! wirken sunder arumbe. Grundla- un: Interpretationen e1INeT kirchlichen ewegung Thomas Schlag
E, Probleme und Horizonte interreligiöser Komparatistik Beispiel VO  — alp. unz

NÜRNBERG, Ute HUT, das BUE Jahr geht <  e  Z SAT Geschichte, Motivik undBhagavadgıtäa und Meister Eckhart (Wolfgang Klausnitzer Harald Seubert
[Basel/Schweiz|) Theologie kirchlicher Neujahrslieder 1n Deutschland un 1n der Schweiz

SCHILLING, Astrid: e Moralphilosophie des .oger BKacon (ca. 1214-1292) In- (Ralph Kunz Andreas arı ern|)
terpretation VOTL dem Hintergrund der scholastischen Theologie SOWI1Ee den W ILDBERGER, Benjamın: Das Tempelweihfest 1M Johannesevangelium (Joh
Einflüssen der griechischen un arabischen Philosophie (Stephan TNS 0,22-39) Kontflikt un! Offenbarung ean Zumstein Jörg FTeYy)
Sigrid üller Wien ZÜRCHER, Stefan: un! Gemeindepraxis. Gebetstheologische UÜberlegungen

AUS wesleyanisch-methodistischer Perspektive als Grundlage für eine T’heo-
Theol Fak. der Univ. Zürich logie der Gemeindepraxis "Thomas Schlag alp. unz
BITTNER, Ulrike „Und WE sich die Lebenssituation andert, iıst das 1ne

Untersuchung der evangelischen Kirche als Gemeinschaft unter den Bedin-
BUNSCIL postmoderner Mobilität (Ralph Kunz Thomas Schlag)

Habilitationen 1 akademischen Jahr 2014/2015
der Kath. -Theol Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. unster

HEIN, Rudaol{f Branko Sparsamkeit. Tugendethik 1 oikonomischen Spektrum KÖSTER, Norbert: Katholiken uıunter altfen. Der Vatikan un!: die Mexikanische
(Anton10 Autiero arlanne Heimbach-Steins) Revoalution 23—1 Hubert Wolf Thomas Schüller)

Habilitationen 1 akademischen Jahr 2014/2015

e0 Fak. der Univ. Bern Theol Fak. der Albert-Ludwigs-Univ. reiburg 1.Br.
AL-SUADI, am Inspıration un! Auslegung. Synchron-literarische Motivınter- WAHLE, Stephan: „Das kest der Menschwerdung‘“. Weihnachten 1ın ıturgle, Kul-

pretation VO £15 inspiırıerter Rede 1mM Lukasevangelium (Rainer Hirsch- {Ur un! Gesellschaft Helmut Hopıng Benedikt Kranemann Tt|)
Luipold Mo1ses Mayordomo Basel|])

Theol. Fak. der Univ. Fribourg/SchweizKREBS, Andreas: Entdeckungen (Gottes (Magdalene TE Klaus Rohmann
Vechta HUGUENIN, Marie-Joseph Kumulative Habilitation Michael Sherwin Paul

SIGRIST, Christoph: Diakonie als „S50o0zlale Arbeit plus“? (Davi: uss Johannes Bernard Hodel Thierry Collaud)
Eurich [Heidelberg]) QUISINSKY, Michael: Katholizität der Inkarnation Catholicite de I’Incarnation

Untersuchungen christlichem Leben un! Denken zwischen Universalität
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn un onkretion ”mach: dem IL Vatiıcanum Recherches SUT la VvIıe la pPEN-

see chretiennes entre universalite et concretion (d’)apres Vatıcan 11{ (Guido
Ev.-Theol Fak. Vergauwen Barbara Hallensleben)
FLEBBE, Jochen Christologie un! Gesetz 1M Johannesevangelium VOTL dem Hın-

tergrun antik-jüdischer Torametaphorik Michael Wolter (sünter Röhser) e0. Fak. der eorg-August-Univ. öttingen
HOPF, Margarethe: kın ()sservatore Komano für die Evangelische Kirche 1n KOLL, Julia Posaunenchor: Religion als soziomusikalische Praxıs (Jan Herme-

Deutschland. Der Konzilsbeobachter Edmund Schlink 1mM Spannungsfeld der iınk ern Schröder Friedhelm Brusniak |Würzburg]
Interessen Ute Mennecke arın Keßler Leonhard ell [Mainz.]

Kath.-Theol Fak. e0. Fak. der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg
KRÜGER, Malte Dominik: Das andere Bild Christi: Spätmoderner ProtestantismusSCHERER, Hildegard: Königsvolk un Gotteskinder Der Entwurtf der sozlalen

Welt 1 Material der Traditio duplex (Martin Ebner Michael Reichardt) als ıtiısche Bildreligion Örg Dierken Dirk Evers Jan IMünchen]|)

Theol Fak. der Ruprecht-Karls-Univ. HeidelbergTheol Fak. der ath. Univ. Eichstätt-Ingolstadt
DAUSNER, Ren  e Die christologische Grundfrage 1n messianiıscher Perspektive. NIEROP, Jantıne 1ıne Gemeinde, ehrere PfarreriInnen. Reflexionen auf das

mehrstellige Pfarramt AUS eiINeT historischen, empirischen un! akteurtheore-Zur Bedeutung Jesu 1M Diskurs mıiıt Emanuel Levınas un: G10T7g10 Agamben tischen Perspektive Helmut Schwier CD Lienhard)(Christoph Böttigheimer Erwın Dirscherl |Regensburg])
RUBEL, eOTB: Paulus und Rom Historische, rezeptionsgeschichtliche und NOLLER, Annette Der Beıtrag des Diakonats ABn Kirchenreform Empirische

unNn! ekklesiologische Forschungsperspektiven (Johannes Eurich T1LZz 1en-archäologische Aspekte VADE etzten Lebensabschnitt des Völkerapostels alrLothar Wehr Burkard ap KINN, Angela: Die kurze orm der Predigt interdisziplinäre rwägungen
Kath.-Theol Fak. der Un Erfurt e1INeT Herausforderung für die Homiletik Helmut Schwier T17{z ienhard)

SPRINGHART, Heike Sterben, Tod und Endlichkeit. Der verwundbare ensch 1mM
BAYERL, Marıon: Die Wiederkehr des Religiösen? Gegenwärtige religiöse Eint- us e1INeT realistischen Anthropologie Michael elker Klaus Tanner)

wicklungen, ihre Wechselwirkung mıiıt gesellschaftlichen Strukturen un STAHMANN, Michael: Protestantische Orientalistik. Die archäologische Konstruk-
die damit verbundene Herausforderung für die christliche Sozialethik (Elke t1ıon des UOrients 1 Werk VO Heinrich Ewald (1803—-1875) Michael Bergun-
Mack Eberhard Tiefensee) der Jan Christian

WULF, Claudia Marigle: umulative Habilitation Josef Römelt Michael Gabel)
eo0. Fak. der Friedrich-Schiller-Univ. Jena

Theol. der Friedrich-Alexander Uniıy. Erlangen-Nürnberg BEZZEL, Hannes: Saul sTaels Öönı1g 1n Tradition, Redaktion und Irüher ezZep-
JAHNEL, Claudia: Afrikanische Theologie kulturwissenschaftliche Analysen tıon Uwe Becker Reinhard Kratz [Göttingen| ar| William Weyde

und Perspektiven Andreas Nehring Wolfgang Schoberth Wilhelm Riche- ‚Oslo/Norwegen])
bächer |IHermannsburg])

Theol. Fak. der Christian-Albrechts-Univ. jel
Kath Theol der Johann olfgang Goethe-Univ. Frankfurt a.M DAVID, Philipp: Der Tod Gottes als Lebensgefühl der Moderne Philosophische

Theologie ach dem größten NEUETEININ Ere1gn1s Hartmut Rosenau Jörg DIier-ZAMAGNI,; (1anmarTIla: Religionsgeschichte als Begriffsgeschichte "T’homas
Schmidt Claus Arnold Mainz]|] ken |Halle-Wittenberg])
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e0. Fak. der Univ. Leipzıg e0 Fak. der Univ. Rostock
STEFAN, ichel [)as reformatorische Erbe arın Luthers Studien ZUTLT Kanon1- KLEIN, Rebekka: ZurT Solidarität des Mitleidens: Argumente für die sozlalethi-

sierung Se1INeET Werke 1 16 Jahrhundert (Armin Kohnle Klaus Fitschen sche Relevanz einNes „unpraktischen“ Gefühls (Philipp Stoellger Eckart
Volker Leppın ı Tübingen]) Reinmuth Heinrich Assel Greifswald|)

SPERBER, ıe anthropologischen Aspekte ın den christlich-muslimischen
Theol Fak. der Uniıv. Luzern Dialogen des Vatikan (Klaus ock Jlaf Schumann |Sabah/Malaysia]
BERKMANN, Burkhard Josef: Nichtchristen 1m Recht der katholischen Kırche Koman S1iebenrock IInnsbruck])

Adrian LOTetan Markus Kles Helmuth TeEe ıMünchen |) W OLFF, Jens: Als ob 1C. stürbe Fragmente e1INeT negatıven Hermeneutik des
es (Philipp Stoellger Thomas He Markus Buntfuß München

Johannes Gutenberg-Univ. Maınz
Kath.-Theol Fak. der Univ. Wıen

Ev.-Theal. Fak. BUCHMÜLLER, Harald Isaak VO  > Etoile: Monastische Theologie 1 Dialog mıt
BECKER, Judith: (Clonvers10 1mM Wandel: Die Basler 1sSs1ıon 1n Südindien un die dem Neo-Platonismus des Jahrhunderts (  olfgang Vogl ‚Augsburg]Ausbildung e1INeT Kontaktreligiosität, — (Irene Dingel olfgang anired Gerwing ‚Eichstätt| Elisabeth Reinhardt [Pamplona/Spanien])Breul)
HUND, Johannes: Das Augustana-Jubiläum VO. 1830 1mMm Kontext VO Kirchen- CSISZAR, Jlara-Antonia: Neuer Weın 1n eue Schläuche Kirchliche Entwick-

lung ach dem Kommun1ısmus In Ost(Mittel)Europa Beispiel der DIiOozesepolitik, Theologie und kirchlichem en ene Dingel olfgang TelL Satıu Mare (Rumänien). Pastoraltheologische Analyse für eine s1ıtuat1ions-TNS och [Leipzig]) gerechte Dasein-Pastoral Josip Baloban [Zagreb/Kroatien] ()ttmar Fuchs
Kath.-Theol Fak. l Tübingen]| Marıa Widli Er:
BECKA, Michelle: Strafe un Resozialisierung. Hinführung e1iner Ethik des

Justizvollzugs Gerhard KTu1p Stephan Goertz]) Kırchl Hochschule Wuppertal/Bethel
WECKWERTH, Andreas: ASTa placent SUDETIS Konzeptionen kultischer Reinheit FLETT, John Apostolicity: Historical Gontinulty, Visible Wıiıtness and (‚TOSS-

1ın der Spätantike (Heike Grieser Thomas Hieke) Cultural TIranslation (‚Henning VWrogemann Daniel Cyranka |Halle-Witten-
LZERFASS, lexander Auf dem Weg ach EMMAUS. Die Hermeneutik der Schrift-

lesungen 1mM Wortgottesdienst der Messe (Ansgar Franz Thomas Hieke) berg]
KUROPKA, Nicole: Kommunikation, Reform und Bildung ın den rheinischen Ter-

rıtorıen Hellmut Zschoch anfred CcChulzeEv.-Theol. der Philipps-Univ. Marburg
SCHEEPERS, Rajah Isabelle Transftormationen des Sozialen Protestantismus

Umbrüche 1n den Diakonissenmutterhäusern des Kaiserswerther Verbandes
Kath.-Theol Fak der Julius-Maximilians-Univ. Würzburg
AÄNTHONISAMY, ROYy azar Religion anl violence sacTred ınk ın indian relach 1945 (Jochen-Christoph Kalser Wolf-Friedrich Schäufele) g10US Ramayana Mahabharata) 1n the light f the hermeneutical Ccate-

gorl1es of Kene Girard (Elmar Klinger Gerhard Droesser Erich Garhammer)Kath.-Theol Fak. der Ludwig-Maximilians-Univ. München
BLUMENTHAL, Christian: Basileia bei as Studien AJr erzählerischen Entfal- Theol Fak der Univ. Zürich

tung der Iukanischen Basileiakonzeption (Gerd Häfner nut aC  aus
David du Toit) (GAECKLE, Volker: Allgemeines Priıestertum. Ziur Metaphorisierung des Priester-

titels 1mM Frühjudentum un! Neuen LTestament Jörg FTeYy Samuel Vollen-CZOPF, Tamaäas: Neues olk (Gottes” FAT Geschichte un! Problematik des Syntag-
I111as (Bertram Stubenrauch Knut Backhaus Gunther Wenz weider)

KOPP, Stefan: Volkssprachliche Verkündigung 1n den Diözesanritualien des GLEEDE, Ben]amın: Studien den griechisch-lateinischen Übersetzungen para-
biblischer Liıteratur der ersten sechs Jahrhunderte unter besonderer Berück-deutschen Sprachgebietes. ıne Untersuchung der Modellansprachen VO.

spaten 15 Jahrhundert bis / GE Ziweiten Vatikanischen Konzil Winfried sichtigung der apostolischen ater (Silke-Petra Bergjan (armen Cardelle
Haunerland Bbertram Stubenrauch eate Kellner) de Hartmann)

SEEWALD, Michael Theologie Adus anthropologischer Ansicht. er Entwurt Franz STETTLER, Christian: [)as Endgericht be1i Paulus Framesemantische und C X6-

(OQ)berthürs (1745—1831) als Beitrag ZU! dogmatischen Profil der Katholischen getische Studien 7A08 paulinischen Eschatologie un Soteriologie Samuel
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Größe und Impulsreichtum w1e uch (Gsrenzen und Desiderata VO ants Refle- och gegeben, wI1e 1mMm modernen Atheismus neglert wWITd. Denn die Rede
x1o0nen och einmal klarer zutage. VO Tod (sottes beziehe sich keineswegs auft ott selbst, sondern auft e1nNn Idol,

WI1Ie etwa der VO.  — Feuerbach kritisierten Bestimmung (‚ottes als moralische Ööl-UT größeren Klarheit der nach welterer Klärung rufenden Materiıie
ragen übrigens uch die sorgfältig erarbeiteten Verzeichnisse (u der ommenheit. Miıt Heidegger unterzieht die esamte Metaphysik der Idolkritik,

insotern S1e .ott unter die Bedingungen des Se1Ns stellt un! das Gottdenken VO  -verwendeten ] ıteratur und der Personen) des gediegenen Bandes bei, eINeT Onto-Theologie abhängig macht Hılıer 19808 sich VO  - Heidegger ah
TÜr die den Hg.n bhbeide den philosophischen und theologischen Mau- uch dessen Ablehnung der Onto-Theologie bleibt dem Seinsdenken verhafttet
ET der Eichstätt entwachsen ausdrücklich danken ist.

Wır dürfen rTesumleren: Von ant her kommend, brauchen die (e1S- un fallt der Idolkritik anheim. Das Programm, das sich d U dieser Kritik der
Verneinung der Möglichkeit ergibt, ist die Rückgewinnung eines philosophischen

([eS- und Humanwissenschatten die und doch alten Trage- Gottesdenkens. Um der Idolkritik standzuhalten, I11US5S Gott, für den 1 Fol-
stellungen der religiösen, politischen, religionspolitischen Gegenwart genden eiNe Schreibweise miıt kreuzwelser Durchstreichung wählt, außerhalb der
nicht scheuen. Freilich ist miıt dem vorliegenden Sammelband die Zweiheit VO  - Seiendem un! eın gedacht werden. Dass damıt .ott als Liebe ZU

denkerische Arbeit keineswegs erledigt. Kıne den Zeichen der Ze1t VeI- denken ist, ergibt sich für als zwangsläufige Folge Denn Z einen leide
alleiın die 1e „nicht unter dem Undenkbaren un! uch nicht unter der bwe-pflichtete Reflexion über „Vernunitreligion und Offenbarungsglaube“

wird ant nicht vorbeikommen können noch wollen, jedoch miıt senheit VOoO  = Bedingungen, sondern S1Ee ewıinnt dadurch Stärke (83)
ant über ant hinauskommen mMUsSssen: uch und gerade auf dem aber, un! 1leTr ölfnet M.s durchaus angreifbare Bestimmung der Liebe den Weg
Feld der „Religion(en)“ sollte die Vernunft stärker un! entschiedener eEINEeT Phänomenologie der abe erhebe S1Ee 016 den Anspruch begrei-
als ant das „Andere“ ihrer selbst wahrnehmen, werten und gewich- ien, weiıl S1e überhaupt Sar DG beabsichtigt, eE{wAas nehmen: S1e verlangt
tien das Voluntative, das Sinnlich-Materielle, das Sozlalgeschichtliche, nach ihrem eigenen Geben, eiInem eben, 1ın dem der Geber streng
das Asthetische. hne ant werden WIT mıt den Problemstellungen, mıiıt dieser (jabe zusammen(tTällt, hne jede Einschränkung, Zurückhaltung der

Beherrschung“ (84)die uUus gegenwärtig ME die Füße häufig uch 7zwischen die Beıne
geworfen werden, nicht zı rande kommen, mıt ant alleine vermutlich S verwundert nicht, dass als Gewährsmann Dionysius VO.
ebenso wen1g (siehe den zutreffenden Untertitel des Sammelbandes, Areopagıta anführt und Thomas VO  an Aquın ın Stellung bringtwonach Aie behandelte Problematik sich „seıt Kant verschärft‘). Glück- Was 1ın eiInem cse1t der 7zweıten Auflage der französischen Ausgabelicherweılse bergen die kulturellen Schatzkammern der Menschheit eingefügten Schlusskap. Thomas revidiert hat Überraschend dage-noch zahlreiche weıtere Geılistes- un! Erfahrungsschätze, die hervor-

SIl sind se1ne Bezugnahmen auf Kom 4,17, 1Kor 1 Z und 15,12—zuholen, hervorzuheben, aufzupolieren un 1n Licht rücken
sich allemal lohnt Im besten Fall ertüllt sich für u11s un A SGT6

nımmt diese extie für 1ne Strateglie ın Anspruch, dıe Zweiheit
VOoO Se1in und Seiendem nicht schlicht negleren, sondern S1e VeI-Nachfahren die Hoffnungsprophetie Hölderlins, wonach inmıtten der
ZEeITEIN Die Verzerrung gelingt durch das Postulat eINeT dritten Instanz,wuchernden Gefahr uch das Rettende wächst.

Christof Müller die das Splel VOoO  w Se1in un Seiendem unter die Vorgängigkeit der abe
Würzburg stellt un sich darın als Liebe erkennen gibt. Angesichts dieser VOrT-

gängigkeit der abe wird unmöglich, das eın als etiwas Gründendes
betrachten. Gleichzeitig öffnet sich adurch ıne I)ıstanz zwischen

Marıon, Jean-Luc Gott hne ein. Aus dem Französischen übersetzt VO. Alwin
Letzkus, hg Karlheinz Ruhs orfer. Paderborn: Schöningh 2014 SS D Geber un Gegebenem, die nicht überwunden der begrifien, sondern
kt 39,90 SEN: 78-3-506—-77538383—7 1Ur lobpreisend durchschritten werden kann kiıne zweıte Strategie bik

Miıt .ott hne Seıin ist mıt über 30-jähriger Verspatung eINESs der frühen det die Suche nach e1INeEeT Einstellung, einem IC der jegliche Bild-
Werke des Iranzösischen Phänomenologen Jean-Luc Marıon erschie- lichkeit, jede Bedeutung und mithin das Idol vermeidet. Einen solchen

Blick nindet {wa ıIn der Langeweile, der „Nichtigkeit“ bei Kohelet,NEIl, dessen Denken 1mM deutschsprachigen Kaum und hier insbes.
1n der Theologie 1n den etzten Jahren kontinuilerlich Bedeutung 1n der Einstellung des sS-o 1n 1Kor ‚29—3 SOWI1E 1n der Melan-

cholie. uch hier Oöffnet sich 1ne Distanz, denn dieser Blick ist keinhat. Mıt seınen eıtragen eINeT Phänomenologie der rTel1-
1E abe un! Theoremen w1e dem saturıerten Phänomen ist InSs= innerweltlicher, Ssondern sucht die Perspektive eiINeTr exterlioren nNnstanz
pırator für Theologien geworden, die angesichts des vielkonstatierten einzunehmen. Dabei ist wiederum der Blick VO außen, der die
Endes der Metaphysik un der „nietzscheanischen Grundierung“ (Mar: Nichtigkeit 1n „Gutsein“ verwandelt, sobald dieser Blick e1Nn lHebender
kus Knapp) des postmodernen Zeitalters nach Möglichkeiten suchen, ist. Darın öffnet sich die Phänomenologie hin auf den Gottesgedanken
die metaphysische rage nach dem (anzen und letztlich ott stel- als dieser dritten Instanz, die gleichwohl nicht als solche assbar ıst,
len, hne dies 1n den obsolet scheinenden Kategorien des Se1Nns sondern 1L1LUTL insofern sich die Wirklichkeit als Gegebenes ze1lgt.
tun mussen. Miıt dem Dresdner Systematiker Karlheinz Ruhstorter Hıer verlässt den philosophischen Diskurs und springt 1n den
hat denn uch e1nNn Theologe die Herausgeberschaft für die deutsche theologischen. Anhand des Begrilis der eucharistischen „Gegenwart“Übersetzung übernommen und ın einem Nachwort M.s Werk 1n die spielt die Konsequenzen durch, die sich Adus dieser Verabschiedungabendländische Philosophie- und Theologiegeschichte eingeordnet.

gehört denjenigen Vertretern der französischen Philosophie, des Seinsdenkens für die Theologie ergeben. IIıe Wahl kommt nicht
VOoO  a ungefähr: In keineswegs unproblematischer Weise überträgt dendie versucht aben, ın SENAUET Auseinandersetzung miıt den lexten 1n transzendentaler Reduktion EWONNENEN Begriftf der abe auft dieEdmund Husserls und Martın Heideggers der Phänomenologie ıne

1leue Wendung geben, die nicht selten als ıne theologische benannt Eucharistie als e1INn KrE1gNIS, das spater als saturlertes Phänomen
beschreiben wird Dıe Eucharistie ıst nach eın Kaum u  9 nichtwurde. Auf das Werk M.s trifft diese Benennung 1n ausgezeichneter

Weise Zı insotern selbst mıiıt dem 2008 erschienen Werk Heu de mehr symbolisc vermittelter Prasenz, die keine des Se1ins, wohl ber
SO1 den Bereich der Phänomenologie verlassen un ıne theologische der KRez1ıprozıtät zwischen dem Liebenden und dem Geliebten, dem
Arbeit vorgelegt hat e1nNn Wechsel, der 1n .ott hne Seın bereits grund- Geber un der abe 1st. Diese Prasenz kann eigentlich 11ULI empfangen,
gelegt ıst. 111U55 ber dennoch „erklärt  66 werden, W äas bewusst 1n Anführungs-

benennt den Kontext der Entstehung VO (sott hne eın 1mM Vorwort ZUTLTC striche SEIZz un! als die Kernaufgabe der Theologie bestimmt. In diesen
deutschsprachigen Übersetzung als die N1C. uletzt durch ih: selbst losgetretene Ausführungen ze1igt sich euttlc. dass se1ine Forderung e1INes Endes
Diskussion den Status des =10)°8 „Todes (sottes“ „ S gıng dabei 1n ETSTET Linıe des begrifflichen Denkens gerade kein Ende desselben meınt, ohl
darum, die These inirage stellen, ass die Seinsfrage die apriorische Vorbe-
dingung und den apriorischen Horizont Tür jede Gottesfrage 1n der Philosophie, ber das verlangt, Wäas 1ine radikale begriffliche Selbstkritik nenn

Denn dem Gebrauch der Vernunft und der Arbeit Begriff ist ıneund och vielmehr ın der Theologie, arstelle, wobel hier die polemische Spitze
VOT allem Heidegger gerichtet wWarT.“ (12) In der Befreiung der Gottesirage Beziehung vorgäangıg als Glaube und Liebe
VO: e1n geht 0S nicht allein die Möglichkeit eiINeTr philosophischen Rede ott hne Seıin hat ın der deutschsprachigen Theologie Widerhall
Von Gott, sondern ebenso eine Kritik der theologischen Rede In eINeT Gedan-
kenführung sa negat1vo“, also ın Ablehnung des Seinsdenkens, erhebt eine gefunden, wobei die Reaktionen VO  = affirmativer UÜbernahme bis

harscher und AUS verschiedenen Perspektiven formulierter Kritik Te1-pProvokative Forderung: Die T’heologie mMuUsSse das begriffliche Denken aufgeben, chen. Insbes. Clie eucharistietheologischen Überlegungen sind elINerelner Praxis des nichtprädikativen Lobpreises Platz machen. Dass 1es
gerade eın Ende der Arbeit Begriff ıst, zeigt sich 1mM zweilten, theologischen Art Grundlagentext für die Reformulierung der Eucharistie als abe
Teil VON Gott hne eın geworden. Eis ist e1N 7zweiftellos wertvoller Beıltrag für die Debatte, dass

Der Weg der phänomenologischen Argumentatıon führt über das Idol, dieses provokante Werk T 1n e1INeT sehr eutschen Überset-dem ın der Manier Nietzsches uch die Begriffe echnet. Wie e1N unsichtbarer
ZUNS vorliegt.Spiegel stellt sich das Idol zwischen das Betrachtete und den Betrachter und

splegelt letzterem allein S1C.  ;h selbst. Diese Wirkweise des OlIS sieht uch dort Kassel ırja Kutzer
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ott denken hne Metaphysik? Zu e1INeT aktuellen Kontroverse 1n Theologie Der Beıtrag des angloamerikanischen Theologen Jeffrey Kosky —1
un Philosophie, hg. Ingolf er / Andreas Hunziker. Tübin- wıdmet sich der Trage der Evidenz des Selbst In Jean-Luc Marıons Auslegung VON
SI Mohr Siebeck 2014 219 (Religion 1n Philosophy and Theology, 753:; Einsichten des Augustinus. arbeitet heraus, ass ach arlıons Augustinus-
pb 54,00 SBN 7/8-—-3-—-16-—-152002=() deutung die „Sicherheit“ der Metaphysik einen en Preıis hat {[J)as 1st die phä-

nomenologische Ausblendung des CR Diese VOoO  a Augustinus herausgestellteDass I11all mıit der Metaphysik 1mM Augenblick ihres Sturzes solidarisch Subjektivität ist allerdings e1N sich selbhst eNtzZogenes Verhältnis, das letztlich ınSe1IN hat. hat Theodor Adorno herausgestrichen. Im Blick auft .ott ruht
Jungste Kontroversen 1ın der evangelischen Systematik un! Philosophie Der Beıtrag des Heidelberger Systematikers Philipp Stoellger 139-181 VeEeT-
wird 180838  z I1 können, dass ıne Herausforderung 1Sst, 387  u diese hält sıch grundsätzlich kritisch egenüber der traditionellen Metaphysik.Spannung auszuhalten. WwWas überspitzt gesagl: Aut der einen e1lte schlägt VOL: die Metaphysik genealogisc. auf ihre lebensweltlichen Erfahrungen
scheint 1mM Gefolge postmoderner Annahmen iıne vorschnelle Ver- zurückzuführen. I)ıe Deutung dieser lebensweltlichen Erfahrungen ergibt 1m
abschıedung metaphysischer Theoriegestalten geben, die taktisch Anschluss Bernhard Waldeniels, ass WIT Menschen responsorisch SINd, 1NSO-

fern uUu1ls Vorgängı1ges ın Anspruch nımmt. Letzteres kommt Menschen schlecht:durch die Hıintertür wieder EINZUS halten un unerkannt UILSO mäch-
hin sodass S1e wesentlich Passıv SiNnd.tıger werden: un: aut der anderen e1te versucht 18097238  z 1m (egenZug,

die Metaphysik ın ihrer traditionellen esar' aufrechtzuerhalten, und Der Beıtrag e1INESs des Hg.s nämlich Andreas Hunzikers 183-=202), beschließt
den ammelband. In diesem Beıltrag wird SI WOBECIL, ob nicht gerade die theologi-verfehlt damit die Plausibilitätsmuster der Spätmoderne, auf die I11d.  —_ sche Vorstellung VO .ott als dem Sall1Z Anderem Z Kritik der Metaphysik,einwirken möchte. Beide ExXtremposiıtionen sind daher 11UTFTL bedingt un! ZWäalTr verstanden als 11L e1INeT estimmten Denkweise, heraustfordert
ist arum Lun, miıt der Alterität (‚ottes uch die des anderen Menschenattraktiv. Umso dringlicher scheint zwischen ihnen nach möglichen

Vermittlungen und Kompromissen suchen der uch nach ande- wahren. Wichtig erscheint ihm hierfür Sgoren Kierkegaards Werk.
LE Ansätzen 116  C Ausschau halten. Wesentliche Konturen eNtspre- {I11a1l ott hne Metaphysik denken kann, iıst die rage des Sam-
chender Überlegungen möchte der anzuzeigende Sammelband, der auf elbandes Seine Antworten sind durchaus unterschiedlich. Den-
1ne Jagung 1n Zürich 11 2010 Institut TÜr Hermeneutik un noch kommt e1INn estimmtes Profil ın den Blick, das nach MeınungReligionsphilosophie zurückgeht, nicht bloß dokumentieren, sondern des Rez.en plausibel 1st. Demnach ist erstens AcIe Metaphysik kel:
uch stimulieren. 1L65W 685 ger1ıng schätzen, sondern 1LLUSS uch und gerade, WenNnn

In der „Einleitung“ IX-XXII) stecken die Hg., Ingolf Dalferth 1898838  — nicht VO  un ihr und nicht auf S1e fixiert werden möchte kritisch
un Andreas Hunziker, das Feld abh und unterscheiden verschiedene iortgeschrieben werden. Zweıiltens darf diese kritische FortschreibungI1ypen VOoO  u Metaphysik und Metaphysikkritik. Dabei betonen S1e, nicht einseıtig auf ıne religiöse Gegenständlichkeit ausgerichtet W eT-
dass 61 damit nicht die eıtrage des Sammelbandes typısiıeren der den, welche die basalen Vermögen tendenziell übersieht, die hinter
klassiıfizieren möchten. Konkret können sich die Hg kritisch auf das dieser Gegenständlichkeit stehen. Und drittens I1USS diese kritische
Programm der VO  > den evangelischen Tübinger Systematikern Fortschreibung 1n „vermögenspsychologischer“ Hinsicht selbst ın der
Friedrich Hermannı und Christoph Schwöbel bei Mohr Siebeck her- Spätmoderne kontextualisiert werden, WE diese Fortschreibungausgegebenen Reihe GCollegium Metaphysicum beziehen. Demgegen- nicht selbst lebensfremd der statisch werden soll Fur iıne solche,über Warnen die Hg davor, nicht a  es:; worauf die Vernunft als Grenze ın der Tradition der Metaphysik kritisch fortgeschriebene Denkbemüit-
stößt, als 1ne Schranke anzusehen, die sich gedanklich und sprachlich hung heißt das, dass S1e 1ın der lat notwendig ist. ott denken.
überspringen lässt. Kritisch sehen die Hg uch den Versuch des Erlan- | S dürfte sich dabel iıne anthropologische Kulturtheorie handeln,
SCI Systematikers Walter Sparn, e1INn reformatorisches Wirklichkeitsver- die miıt dem Recht un den TeNzen religiöser Deutungsmuster Iun
ständnis mıiıt eiINerTr ontologischen Metaphysik verknüptfen. Dennoch hat Eis ist vielleicht nicht 381  u dasjenige, Wäas Adorno VOL ugenmöchten die Hg keiner einselt1gen Parteinahme das Wort reden, SUO11- schwebte, als die Solidarität mi1t der Metaphysik ın ihrem Sturzdern plädieren für eINenNn möglichst komplexen Diskurs. anmahnte. och weıt entfernt davon dürfte uch nicht Se1IN.

Der Beıtrag des ehemaligen Frankfurter Systematikers ermann Deuser (1—18) Halle Saale) Dominik Krügerspricht sich ausgehen VOoO  S Einsichten arlıın Luthers die „alte  66 Meta-
physik un! e1INe „neue  a Metaphysik dUusS, w1e S1PE insbes. bei Charles Peirce
nndet Anstelle VO Substanzen tretien ann Relationen, anstelle des Idealen T1
annn das Phänomenale un anstelle e1INeEeT idealistisch-materialistischen Statik Wagner, Falk: Zur Revolutionierung des Gottesgedankens. exte ZU eINeT moder-
TL dann e1Nn kategorial-semiotischer Prozess, WI1Ie 1ın der Ethik die uüte des Se1Ns 1E philosophischen Theologie, hg Christian Danz Michael Murr-
In eine Ethik der wechselseitigen Anerkennung transtormiert wird. mann-Kahl. Tübingen: Mobhr Siebeck 2014 VIII 60 53 kt 239,00 ISBEBN

Der Beıltrag des italienischen Philosophiehistorikers (‚ostantıno Esposıto (19— 78—-3-16-153204—7
40) wendet sich der rage ach der Plausibilität des (Gottes der Metaphysik Zu Wir erleben ıne kKenalssance der philosophischen Theologie des Idea-diesem ‚WEeC. geht der verwickelten Entfaltung der neuzeitlichen Metaphysik lismus ın eiInem recht weıten S1inn des Wortes un! ‚War nicht LLUTLVO FTanc1ısSCo SUAaTez bis Martın Heidegger ach. ach verwandelt siıch bei
Suärez der .ott der Metaphysik 1n einen auf se1ıne Denkbarkeit reduzierten .ott ın den katholischen Schulen Thomas Pröppers (bezogen auf ant und

Fichte 1n Krings’scher Brechung) un Klaus Müllers (bezogen auf Splder Ontologie, den Heidegger ontologisch wiederum für unmöglich hält Dies
wird annn postmodern Z Zeichen des Gottesgedankens. 1107a un Hegel ın Henrich’scher Brechung), sondern uch 1n der Philo-

Der Beılıtrag des Potsdamer Philosophen Hans Schneider 41—61) TUC den sophie, hier die Jüngsten Publikationen der Philosophen Thomas
Begriff der Religion 1ın den Fokus der rage nach einer möglichen Metaphysik Nagel (Geist und Kosmos) und olm Jletens (Gott denken) erinNern.
un Metaphysikkritik. Dabei lässt sich Sch neben aktuellen Debatten ber die Gerade die beiden letzteren Autoren ireten damıit dem vorherrschendenArtikulations- un Symbolisierungsfähigkeit des Menschen hauptsächlich VO: Naturalismus, der einen der härtesten Widersacher des zeitgenössischenLudwig Wiıttgenstein iNnsplrleren. Metaphysische Religionsverständnisse sind
demnach kritisch sehen. Entscheidend ist dabei die Einsicht, ass religiöse religiösen Bewusstse1i1ns arstellt,en Eiıner der wohl radikalsten

Erneuerer idealismusinspirierter Theologie der Jüngeren VergangenheitArtikulationen existentielle Selbstdeutungen un keine theoriefähigen Aussagen
darstellen. dürfte Falk Wagner (1939—-1998) Se1IN. Radikal band die Erneuerung

Der Beıltrag des englischen Theologen Douglas Hedley 63—78) akzentuiert der modernen Theologie zunächst die Philosophie Hegels zurück
das „Setting“ nochmals anders, indem die Tage nach der Metaphysik auf den und wandte sich dabei 1mM Verein mıiıt selInem Doktorvater Wolfhart Pan-
bildtheoretischen Diskurs un! dessen Fragen ach dem Imaginatiıonsvermögen nenberg Cie Wort-Gottes-Theologie 1m Gefolge arl Barths. S0
des Menschen bezieht. In den Fluchtlinien (neu-)platonischer un! romantischer 1st wohl vielleicht kein Zaufall, dass allein 1mM Jahr 2014 wel sowohlTraditionen wird verständlich, die Religion, Poesie un Metaphysik
MNIC gegeneinander ausspielen möchte qualitativ als auch quantıtativ gewichtige Bände mıiıt lexten des protes-

Der Beltrag des dänischen Ethikers un Religionsphilosophen Ärne Gron tantischen Theologen erschienen sind Das ıne VO  . Christian Danz
herausgegebene Buch mıiıt dem Titel Christentum in der Moderne Tfasst79-—94) olg angesichts der Tage, wWI1e das Absolute denken ist, den Spuren

S5gren Kierkegaards. S50 rückt die 1gur des Paradoxes 1n das Zentrum: ott weitgehend bereits erschienene Texte duUus der gesamten Schaffensperi-
denken, kann für den Menschen ‚HEGÜR heißen, ott denken, ass .ott diesem ode W.s Der andere, ebenfalls VO 1U  - bDer INMMeENN
Denken zuvorkommt. Dıies spiegelt sıch ın einem paradoxen Selbstverhältnis des mıit Michael Murrmann-Kahl edierte Band enthält ausschließlich 1n
Menschen. dieser Form noch nicht veröffentlichte extie AdUS der Münchner Pe-

Der Beitrag des Wiıener 5Systematikers Ulrich FEL Körtner 95-117) hemati-
s1ıert die hermeneutische Theologie als Denken zwischen Mythos und Metaphy-

riode W,.S, die S1C.  h bis 1990 erstreckt. Nun ist ın dessen (Euvre e1N nicht
sik Mit Eberhard Jüngel un grundsätzlich 1mM eSpräc mıiıt den Posiıtionen unerheblicher Bruch testzustellen, der mıiıt seinem Übergang nach Wien

verbunden ist. Obwohl selbst sSe1INeEe „Revolutionierung des ottesge-Rudaolf Bultmanns un Gerhard Ebelings verdeutlicht K ass mıiıt den Antwor-
ten der herkömmlichen Metaphysik keineswegs alle ihre Fragen ihre Berechti- dankens“ spater deutlich radikalisiert und gerade nicht mehr mıiı1t e1INeT
SUunNng verloren haben. Gegenwärtige Theologien, welche das 16 begrifflicher spekulativ-idealistischen Denkart verbindet, bleibt bestehen, dass uch
Rechenschaftspflicht scheuen, stehen 1n der Gefahr, die christliche Theologie W.s idealistisches Denken gerade 1mM heutigen Kontext durchaus noch
dem Mythos preiszugeben. immer 1ne revolutionäre Potenz besitzt.
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IDıe Hg haben die Iyposkripte 1ın wel Blöcken, die ihrerseits chro- der In der Theologie gleichermaßen unbestimmt WIe inflationär gebraucht wWirTd,
nologisch strukturiert Sind, angeordnet. Der ETSTIE 'e1l umfasst Grundle- klar deNniniert Dıiese Begriffsbestimmung dient annn als Ausgangspunkt, FOT-

gungsiragen eEINEeT philosophischen Theologie, während der zweıte 'e1l meln w1e diejenige VO.  - ott als „alles bestimmender Wirklichkeit“ kritisieren.
sozialethische rwägungen bietet. un DE begründen die Edition Konkret sich 1eT mit den Posıtionen VO  e (Gerhard Ebeling, Wolthart

Pannenberg, Eberhard Jüngel, Gerhard Sauter un TUTZz Rendtortff auseinander.der extie damit, dass dadurch 2aUCH schon Gedrucktes 1n einem e{Iwas
anderen Licht erscheinen“ werde (8) In der ‚Fa werfen alle Beıträge e1IN Doch nicht 1L1UTL unmittelbare Fachkollegen werden VO  - angegriffen. uch

e1N Buch des Philosophen Michael Theunissen Hegels Wissenschaft dereigentümliches Licht auf das radikale Anliegen W.Ss, 1ne nachhaltige Logik erfährt eINe grundsätzliche Infragestellung. Ursprünglich als Rezension
Um{formung des Christentums 1G intellektuelle Kritik VWege konzipiert, handelt sich hierbei ber einen gründlichen KOommentar ZU.

bringen. Durch 1ne umfassende „ENtposıtıvierunNg“, „Entdogmatisie- Seinslogik 239-306 Bemerkenswert ist, ass wWI1Ie Theunissen letztlich
rung“, „Entmythologisierung“, „Entnaturalisierung“ und „Entsubs- diejenigen Gedanken Hegels geht, denen „sachliche Relevanz un! echte; mehr
tantialisierung” soll das religiöse Bewusstsein 1mM alltagspraktischen als bloß akademische Gegenwärtigkeit“uwird (241) Doch unterstellt

W., OS Theunissen weder Interesse „‚nistorischen‘ Hegel“ habe och deut-Interesse auf 1I60U€ Beine gestellt werden (9) Der 1811815 Selbststand des
relig1ösen Bewusstseins wird AI dialektische, VOoO  &s Hegel inspiırlerte ich machen könne, WalrUuUIlll e1INe „Grundlegung der Sozialphilosophie“ miıt

einem philosophischen Werk eisten wolle, VO dessen Duktus sich generellStrukturformeln, die allerdings Je nach Schaffensperiode noch einmal|l distanziere (306)csehr unterschiedlich verstehen sSind zunächst spekulativ idealis- Bel aller Zuwendung ZUTLT Philosophie Hegels, die och einmal 1n einem
tisch, sodann systemtheoretisch-soziologisch angezeıgt. /Zwel der hochkomplexen Kommentar Z Wesenslogik . „Das Wesen als Reflexion“) VelI-

maßgeblichen Formeln lauten: „Selbstexplikation der Stelle des tieft wird 399-—334), vergisst auch nicht die Reflexion aut die nachhegelsche
Andersseins“ und „Kopräsenz VO Selbst- und Anderssein“ 12} Religionskritik. Nier dem vorsichtigen Titel „Atheisten und T1STeN. Von der

Bedeutung eINeT gegenseıtigen kritischen Begleitung“ 307-318 widerlegt dieon der erste, sehr umfangreiche lext ber „die Bedeutung der Theo- Einreden VO.  - Feuerbach, MarTx un Nietzsche, wobel den Vorwurf, ott sSe1ogle ür die inhaltliche Gestaltung des Religionsunterrichts“ 15-—121) AdUS dem
Jahr 1969 hietet eine beeindruckende Selbstpositionierung des jJungen Theolo- LLUFL e1N Gedanke des Menschen, durchaus pOS1tLV aufnimmt, jedoch nicht hne
E Schartf grenzt sich hier AF  w den Vertretern der Wort-Gottes-Theologie, „den produzierten Gedanken 1ın SEe1INET Sachhaltigkeit und Notwendigkeit

für das Denken un! den menschlichen Daseinsvollzug herauszustellen“Karl Barth und Rudolf ultmann, ab Dabei ze1g) auch einNe klar konturierte
Momentauinahme der theologischen Landschaft der protestantischen Theologie eTt eiNe Selbsterklärung och e1INn Grund der TeE1LNeEeN ist hne den edanken
der 1960er-Jahre. ES iıst letztlich das autorıtäre Verständnis des Gottesworts, das (Gottes denkbar. e1 beschreitet einen Weg, der weder e1INe titanische
auch och TDNS Fuchs und (Gerhard Ebeling vorgeworfen wird (89) Der ostark Freiheit und Allmacht des atheistischen Menschen och eine absolute Freiheit

un! Allmacht (‚ottes hne ezug AB Menschen akzeptiert. eiztere haben. tiefantimetaphysischen Wort-Gottes-Theologie, die auf Gehorsam gegenüber der
Heiligen Schrift basiert, mıiıt Wolfhart Pannenberg eın vernunf{tgeleite- verwurzelt 1n traditioneller Theologie, den Atheismus eTrst herautfbeschworen.
(es Verständnis VO.  - Offenbarung als Selbsterschliebung (ottes 1m Horizont der Jenseı1ts eINEeSs einseitigen Schlusses VO bedingten Menschen ZU Unbedingten
Freiheit gegenüber (92  C Dabei rücken neben der Religionsphilosophie uch beschwört auch hler das Wechselverhältnis zwischen .ott un! ensch. uch

e1N bsolut selbstständiger .ott scheitere, weil ZUL Maniftestation SeINES Selbst-die Religionsgeschichte und Cdie Anthropologie 1ın das Zentrum der Theologie.
Die Offenbarung könne nicht 11ULI als eiNe „posiıtive“, VO.  - auben tandes des Moments der Unselbstständigkeit bedürfe „Gott ist 1L1UL 1n seinem
Autorıität den Menschen herangetragen werden, vielmehr gelte C:  4 die ce1t der Anderssein mıiıt sich identisch. ott und ensch stehen 1 Verhältnis der
Aufklärung N1C. mehr hintergehbare Mündigkeit des Menschen als eiINe Frucht Anerkennung. Der £15 ist die Gott-Mensch-Einheit 1ın dem 5Sıinne, daß .ott siıch

der Stelle des Menschen, des ensch gewordenen Gottes) un der enschchristlichen (e1lstes anzuerkennen (93) Gott, die Offenbarung un! die Wahrheit
dürfen nicht 11UTI seltens der Objektivität den Menschen herangebracht werden, sich der Stelle Gottes expliziert.“ (3473 Freilich iıst diese Auseinandersetzung
sondern S1e mussen uch qua Denken un Erkennen AUusSs der Subjektivität des mıt dem Atheismus insotern prekär, als selbst 1990 beginnt, der ber-
Menschen hervorgehen (95) Im eutschen Idealismus G1 erstmals e1N Gottes- zeugungskraft Se1INeET neuzeitlich-spekulativen Argumentatıon zweifeln. Der

Freiburger Sozlologe un Religionsphilosoph Gunter Dux schien VO.  - derverständnis YABER Welt gekommen, das „Menschwerdung, Tod und Auferstehung
(ottes als rsprung und -TUN! der Freiheit der menschlichen Subjektivität“ Wahrheit der historisch-genetischen Religionskritik VO Feuerbach bis TEeU!:
begreife 110-—121,; hier 110) Hegels Wissenschaft der Logik erreiche „eıne überzeugt en
Gott AUSEINESSENE Darstellungsform, weil S1Ee als inhaltlich bestimmte nichts mehr Von wissenschaftstheoretisch höchster Bedeutung ist der Beıtrag ber theo-
außerhalb ihrer cselbst hat“ Die Logizıtät des Begrifis, Iso der dritte Teil logische Theologie 19—39 entfaltet h:  1ler eine Theorie der Theologie, deren
der „Logik“, entspreche der christlichen Gottesvorstellung, „denn w1e Kraft der Proprium die strukturell-kategoriale Rekonstruktion der theologischen Gehalte
Inkarnation der unendliche Unterschie: VO  - .ott un! Mensch aufgehoben ist, beabsichtigt 369) egen einen „Ansatzfetischismus“, der letztlich Externe Kon-

ıst 1m Begriff als dem Bei-Sich-Selbst-Sein-im-Anderssein die Ditferenz VO  w struktionsprinzipien nhaltlicher der abstrakter Art ZUT Theoriebildung heran-
Wesen und Gesetztsein (Substanz Akzidens) aufgehoben“ (105 Bemerkenswer- ziehe un! die Komplexitä der theologischen Vorstellungswelt ZAULE Beliebigkeit

ste1gere 3717 ordert eine radikale UOrientierung der Sache selbst un! damitterweise greift Schluss dieser programmatischen 10ur d’Horizon mıt ege
ber die spekulative Philosophie hinaus, e1lNerseıts ıIn den vorphilosophischen verbunden eine Reduktion der überkomplexen un hypertrophen Bildung VO  —
TUN! der neuzeitlichen Metaphysik, das „Christusgeschehen“, das allerdings 1n „Ansatzen“. Die geforderte kohärente und kontrollierte Theoriebildung hat ihren
seinem Offenbarungscharakter unbestimmt un! unretflektiert bleibt, un! anderer- Ausgangspunkt bei der „Globalformel der christlichen Theologie“ die den
se1ts 1n den nachmetaphysischen „Furor des ZerstOrens‘, den e1INn totalıtäres Den- christologischen und trinitarischen Kerngedanken des Christentums wW1e folgt
ken entfaltet, das se1inen Grund gerade verdrängt habe un das folglich 1 „Tod ausdrückt „Selbstexplikation der Stelle des Andersseins“ (384, 393) Beson-
Gottes verharre (118) Lediglich die Anerkennung der Auferstehung als erge- eTs hervorgehoben werden ol hier, ass S darauf ankommt, miıt der Tuk-
bung des Gottesmordes und als Leben 1mM £e1s könne den modernen Abgrund turformel nicht [1UTLT die Inhalte des Glaubensbewusstseins systematisch-kategorial
überwinden. ber auch LUr die durch den Tod Gottes vermıttelte Freiheit iıst ableiten können, sondern auch, e1nNn interdisziplinäres ommunikations-
christliche Freiheit ‚Der ensch, der als dieser TIreie Mensch sich 1mM eiligen medium gefunden haben
e15 als Mm-Anderssein-Bei-Sich-Selber-Sein weilß, iıst nicht mehr e1Nn besonderer ach e1INer welıteren Vertiefung ın die Hegel’sche Logik 399-—434) un eINeT
durch Schranken des Volkes, der Rasse, der Religion USW. VO. anderen Menschen kurzen Reflexion auf Einheit und Vielfalt der „T’heologie(n)  66 olg eiNe
getrennter ensch, sondern der Mensch.“ 119) wichtige Eroörterung des Zusammenhangs VO.  - Evangelium und Trinitätsglauben

Auf diesen grundlegenden Aufsatz, der ohl den Rahmen des 1mM Religions- 441—461) Darın wird nicht LUT der dreieine .ott als Grund eın (Gott-Welt-Ver-
unterricht Realisierhbaren uUr:  €e, olg e1in kurzer Jlext ZUT Theologie- hältnis LILSCIHLOÖININEN, das die Alternative zwischen Dualismus (T’heismus) un!
geschichte des und Jh.s 121—133), der für einen kreativ-produktiven Mon1ısmus (Pantheismus unterläuft, sondern uch für e1Nn vernünftiges Verhältnis
Umgang mıt geschichtlichen Positionen WT' Nur eine narTratıv verfahrende VO Selbst- un Anderssein, Subjektivität un! Intersubjektivität, Selbstsein un
Rekonstruktion der Geschichte als Geschehen könne den „lebendigen Ge1ist“ der (Gemeinschaft plädiert, das als Rechtfertigungsbotschaft gedeute: werden annn
BEWeEsSeENeN Theologien enthüllen un! 1n se1ner verwandelten Geltung JEE, (454)
wartigen 123 Dass Versöhnung für nicht LLUTFT e1N abstrakter Begri{If, sondern eine gelebte

uch der daran anschließende Aufsatz ber die Theorie des christlichen ealıta) ıst, zeıgt sich der Laudatio anlässlich der Verleihung der Ehrendoktor-
Gottesgedankens nımmt sich kreativ der philosophischen Theologie des NEeU- würde den Grenzgänger zwischen Deutschland und Israel, Christen und Juden,
zeitlichen Denkens CL  ® die christologisch-trinitarische Verfasstheit (‚ottes Schalom Ben-Chorin
offenzulegen. ıne abstrakte Irennung der Traktate De Deo UuNO un De Deo trıno Eın wichtiger Meilenstein 1ın der persönlichen Entwicklung ist die Abschieds-
lehnt ebenso ah 151) w1e eiINe radikale Unterscheidung VO.  - Theologie un! vorlesung der Münchner eo Fak unter dem Titel zwischen
Anthropologie. Gott un! Mensch belinden sich 1m christlichen Denken ın eINeT Verhältnisse un Selbstverhältnisse“ 462—477) spricht hier VO  - eINeT Patt-
prinzipiellen „Wechselwirkung“, die uch als „Selbstexplikation 1mM Anderen“ sıtuatiıon VO religiösem Bewusstsein un: Religionskritik. Im Fokus sStTe die
gefasst werden ann 452} Die christologisch-pneumatologisch begründete Zen- anthropologische Freiheitsanalyse. schreibt Teftend „Angesichts der speku-tTierung autf den Menschen un Cie mMenscC.  iıche Gesellschaft impliziert einen lativ-theologischen Höhentflüge der Münchner Zı klingt diese Vorlesung fast
emınent praktischen Tundzug, da die Realisation des göttlichen Geistes 1mM schon w1e e1Nn gedämpfter Abgesang; die Veränderungen und Verschiebungen 1n
Menschen sowohl individual- WI1e sozialethische Konsequenzen nach sich Z1e- Theoriedesign haben schon begonnen.“ 462)hen INUSS 162{f) Miıt diesem lext enN! der religionsphilosophisch-dogmatische Teil Es folgenach weiteren propädeutischen Anmerkungen Z Ausdruck „Gott“ 164— die sozialethischen krwägungen, die lediglich e1Nn Viertel des gesamten Bandes
KT 2 Irinität als absolutes Selbstbestimmen eingeführt wird, wird Theologie ausmachen. Konsequent wendet hier se1ne, bei ant un:! ege. ON-ın eiınem weıteren großen lext als umfassende „Theorie der Wirklichkeit“ entfal- subjektivitäts- und ireiheitstheoretischen FPrinzıplen auf die konkrete S:
tet (173—-238) Im Anschluss Hegels Logik wird der Wirklichkeitsbegriff, benspraxis des Einzelnen und der Gesellschaft Dabei schlägt immer wieder
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die Brücke zwischen dem protestantischen Verständnis VO  — Rechtfertigung und ach dem „wahreln| Erkennen“ 23 Elysium) und dem „Echten bzw „Authenti-
Nal und modernen ethischen Autonomie (etwa 02—-520) elis OMM' schen (29 Black Mirror) der dem, ‚„ Wdd Menschsein letztlich ausmacht“‘ (33)

SC11E6I spekulativen auch auft konkrete Fragen SECE11NEeT Zeıt sprechen uch angesichts Uberbietung des Menschlichen m1T welcher ebenso die
Schwangerschaftsabbruch 496{{) AUCE-Doppelbeschluss bzw. Nachrüstung konstitutive KeZz1prozı1tal des Interpersonalen verlustig geht vgl 341 Her)
521—539), ökonomische Gerechtigkeit (522—588), sOzlale Gerechtigkeit 605— Entsprechungen klassischen Problemstellungen der Philosophie des

(‚elstes WIEC Willensftfreiheit Qualia der Funktionalismus verfolgt Sılke Lechten-622), Uption für die Armen 588—604) un! Wachstum der ()konomie angesichts
1LLLEeTIET TIMU: 621—642) Besonders emerkenswert ist der durchweg kritische hbhöhmer ausführlicher Avatar und dessen Passfähigkeit m1T etablierten
Zugang ZUT GISCHECIL deutschen protestantischen Tradition dabeli uch die Stellungnahmen ZU Leib Seele Verhältnis un! den Bedingungen personaler
fatalen Folgen VO  - religiös untermauertem Untertanenge1s un! alschen Identität Rudolf Pfeifenrath Spiegelungen politischer Themen irüheren

70—74) un gegenwartıgen Filmen e{i{wa anhand VO  - Avatar un! dINe-JIrennung [0)8! Religion un! Politik auf Er plädiert für E111 entschieden demokrTa-
iısches Verständnis des christlichen Glaubens der ann wesentlichen kTI1- riıkanischen Neuansatzen der Umweltpolitik
tischen Beıtrag tür gesellschaftliche Debatten un verantwortliche Lebensführung 1ne politologische Sondierung VoO  — Varıanten der Konstruktion unNn! Abset-
des Individuums ermöglicht In Umkehrung SPE11NEeT Beurteilung der lateiname- ZUI1E VO  - Selbst und Anderem Border /Boundary-Management) unternımmt

Isahella ermann S1e diagnostizlert E111 Gefühl des Lebens „Tealrikanischen Theologie der Befreiung als modernen Spielart der „Freiheit
AUS Anerkennung könnte SC111611 praktischen Ansatz als C116 kontextuelle gewordenen Uystopie (95) m1T tonangebenden Themen W1e€e C  eltende  66 unı
Theologie der Befreiung deuten (vgl 588) „menschlichelr Identität Gegensatz Z B Anderen insbes F6 schutzlosen

un! unberechenbaren S1ıtuationen“ (97) unter Einschluss VO Fragen der Bodyexie ZUur Revolutionierung des Gottesgedankens sind nicht Politics nitier „Extrembedingungen werden ann „UNSECTE Sorgen WI1e UrCc. e1IN
LLUTL VOo  = theologiegeschichtlichem Interesse. S1e geben nicht 11ULI Vergrößerungsglas zurückgeworfen 1ne ystopıe WI1e Children of Men
hervorragenden UÜberblick über eTsSte Schaffensperiode. Die e{i{wa entspreche Pramıssen der neorTealistischen Theorie wonach jeder aal
Bedeutung der extie liegt vielmehr darin, dass S16 inspirierende Ver- „SICh selbst der Nächste 1st" (108)

Linus Hauser un! Michael Oolan TESUMLETEIN Urspruünge der „Präastronautik“suche Sind die theologische Tradition (V die protestantische) die
der VOI Däniken mehr vertiretenen Rückführung menschlichen Lebensneuzeitliche Philosophie des Idealismus (V egel) un! die aktuel-

len Herausforderungen der GISCILGIL Gegenwart hier die siebziger und auf AußBßerirdische W ds Religionen unNn! Mythen überlieferten) un! ihre Hlmische
kezeption Die „Präastronautik“ verstehen die V{if als e111e€ „Systemesoterik‘achtziger Jahre des Jh S} verbinden HS ZG1I8CI1 sich ber uch die Ösung der Theosophie un als „Ausdruck neumytischer Ho:  ungen

TeNzZenNn der grandiosen Idealismusrezeption /Zu sehr hat über „Bewältigung VOoO Endlichkeit uniter Ausklammerung des edankens ihrer Radiıi-
weiıte Strecken das bzw die Anliegen der Religionskritik des und kalıtät“ Jungere kKezeptionen bieten Prometheus der die Neufassung Von

verdrängt Das Verdrängte holte ihn schlieblich C1iN Und Battlestar (salactica Die dortige Verarbeitung SC1 ber weıl komplexer, nämlich
1gnorl1erte das Anliegen der LE UEGIGIL nichtdeutschen Philosophie S1inne ‚Folienmodells  66 (138) dem unterschiedliche Motivwelten PIda-

sent bleibenDıie angloamerikanische Sprachphilosophie wird weitgehend abge-
blendet un das iranzösische Denken der 50ß „Postmoderne“ lediglich Christina Drohe untersucht „Erlösungsvorstellungen Buddhismus un!

Christentum SCIeENCEe Fiction-Film Star Wars, 'atrıx und Battle-
WELNLLSCIL Stellen m1L 61L paar Worten abgetan gleic. e111 Ge1lst STAr Galactica werden darauthin befragt,7 „wodurch‘ „WOZU un! „auf

VOoO  - e1te scheiterte doch daran, die legitimen Anliegen Grundlage welcher Bestimmung Erlösung jeweils erfolgen ol mı1t dem azı
der VO  . ihm neglerten Gestalten VO  b Theologie und Philosophie „Ablehnung jeglicher orm der 1es- un! ]  3088 Endgültigkeit“ 180)
SC1N6IN Ansatz integrıeren och für die noch der vielleicht W d> mittelbar Aufschluss gebe ber gegenwarlıg populäre Auffassungen VO

uch wieder aktuelle Aufarbeitung des Idealismus UuULllSseGeIeTr heutigen en und SC1116T1 Bestimmung [151)
Battlestar Galactıca 1ST abermals Gegenstand VO.  - 1MO Zirpels Untersu-intellektuellen Sıtuation bleibt E1n wichtiger und vielleicht 5SUusadl

unverzichtbarer Gesprächspartner Gerade die wellter sich greifende chung dortiger Rückgriffsformen aut heilige) CnANrıften Dıiese schließben sowohl
wörtliche kKezeptionen als direkte Handlungsanweisungen eE111 WI1e uch 6111Unübersichtlichkeit U1llSCIe6I kulturellen und religiösen Realitäten VeOelI- Lebendigbleiben unter Ausschöpfung VO Interpretationsspielräumen Die

Jangen dringend nach Komplexitätsreduktionen dabel möglich „Schriftrollen“ werden „ ZU. Orientierungspunkt S16 Ooszillierenden
1ST 1116 „Globalformel ninden 1ST 4116 offene rage Diskussion VO.  = Standpunkten“” wobei die Serle letztlich 3881 „Midrasch

Dresden Karlheinz Ruhstorfer des Zeıtgeistes‘ 199) Se1

oachim Valentin schlieblich untersucht Filme miıt apokalyptischen Themen
un Metaphern, „‚codes‘“ der „cues“ 205{1) ach UÜberblick einfluss-
reichen Iirüheren erken werden insbes. Beispiele für Inszenierungen der „Ame-

Nur 1078 Religion Philosophie un! Politik SCI1encCce Fıctiıon Film der rikaner als Erlöser zusammengestellt die e1116 „Pluralitätskompetenz
egenwar' hg Thomas art!i Jasmın - Munster Aschen- (215} VeEeTrI1SSEIN lassen und verdeutlichen, ass unter „Bedingungen der Wohl
OT 2015 235 brosch ISBN 78-—-3—402 129418 standsgesellschaft das BOse LLUT e1116€ Bedrohung VO.  - außen SC1I1 ann

Im etzten Jahrzehnt dagegen gehe verstärkt C116 „konkrete menschenge-Imagınıierte Möglichkeitsräume können, WIC die Hg umschreiben
C111 Laboratorium für Belastungsproben uNnNseTeTr Begriffe Selbst- und machte Bedrohung“ (Z173 C111 zumindest Niveau „Selbstkritik“ 219

The Day after Tomorrow) hıs hıin „ser1öse[n| Fragen ach dem Verhältnis VOIlWeltverständnisse abgeben Das gilt für die (senres des Fiktiven all- Anthropologie und oral“ 219 Hell) der „VVarnung, Was CT, der Mensch
SECINGLIL un die „5CleNnCce Fıction besonderer Weise durch die Vel- werden könnte (222 Prometheus) Gerade nach ihrem „unwiederbringlichen
Iremdende Verlagerung der pointierende Verlängerung kultureller Verlust könne zudem nochmals G111 „Nachbild“ VO „Naturschönheit un! Men-
un! technischer Möglichkeiten i 1116 SC 1 utopisch versprechende, schengüte“ aufscheinen 2255 The Road Melancholia
sSe1 dystopisch bedrohende Zukunft. Dabei werden Ambiguitäten Der Gegenstand des Bandes IsStT offen für vielfältige Zugrilfsmög-
uULlSeIeL Technik un ihrer Folgen, ULNSETETL Selbstverständnisse und lichkeiten, darunter E1n filmanalytisches Interesse {wa Darstel-
Selbstbehauptungsbestrebungen als MEeNnsSc  iche Gattung der als lungstechniken un Erzählmustern, ggi auch deren filmkritischer
gesellschaftliches bzw politisches Kollektiv bis hin Funktionen Bewertung; C111l didaktisches Interesse dankbarer Illustration oder
bzw Funktionalisierungen realer der Kiktiver religiöser und mytho- Anknüpfungsmöglichkeit ansonsten bereits ekannter Probleme der
logischer, eschatologischer und apokalyptischer uster un: Motive rgumente; 1110 zeitdiagnostische rage nach dem Aufschluss für
ausgelotet 1SCTE gegenwartıge 5Sıtuation; 18013 systematische der praktische

Thomas Schärt! m1T grundlegenden Zusammenschau VO.  - Tenden- rage nach dem sachlichen in  ag der NarTalıvVv entwickelten ETDTO-
AAl  - des Scıience-Fiction Films Se1T der Jahrtausendwende O1 und bestimmt bungen Die eıtrage des Sammelwerks bieten unterschiedliche
den Gegenstandsbereich des .esamtbandes Die 'atrıx Trilogie m1T ihrem Angriff Mischungsverhältnisse dieser und anderer Zugriffsweisen Darunter
auf die Differenz VO.:  a Kommunikationsmedien und deren Außenreferenz
dabei geradezu 61116 „Wasserscheide“ (11) Deren eETSTET Teil habe och ffen gelas- sind OUVETILAalle Darstellungen VO  w} ZU. Thementeld menNnrTIiaC dUS$6-

NT insbes Schärtl Valentin Hauser]) ebenso WI1e lesens-
s}  - WIG der Gegensatz VO.  - Schein und eın untermınılert der wurde

wertfe Perspektiven VO  — Nachwuchswissenschaftler/inne/n Das 1StAnders die Folgeteile Auf das „Ende der Verweisfunktion“ (16) folgt e111e n1ıetz-
scheanische „Beherrschung des angeblich Wirklichen“ (14) Was ann danach begrüßenswert wenngleich teils m1ıt qualitativem Gefälle einherge-
och „hilmisch tragen (18)? Sch erTINNeT das Utopische Sinne Blochs hend Handwerkstechnik der Filmanalyse kommt teilweise her SETLI1LE
Es wurzelt den dirigierbaren Tag un! unkontrollierbaren achtträumen un! dosiert ZUT Anwendung; religiöse Traditionen (Z das Spektrum bud
notıgt uUu1ls / 86 Unterscheidung zwischen UuULNSeEeIEI (Jrt un! dem „Ertraumten un! dhistischer Erlösungsvorstellungen der jüdischer Schriftverständ
Antızıplıerten ” (18) Der „tagtraumartıg AaUusSs Realitätsfragmenten komponierte nisse) werden etwas chwach ditfferenziert Einzelszenen werden
un! „Nachttraumartig andere Realitäten entführende SCIeENCE Fiıction Film
könne daher das Bewusstsein wach halten, ass weder „UNSSCIEC Wirklichkeit L1LUFLFC teilweise mı1t Timecode angeführt ber C111 nützlicher Index VO.  —

Filmtiteln geboten Während angelsächsischen Sprachraum zuneh-alles noch ‚alles Iraum ist'  08 (18) Das annn insbes ‚neuartıgen
Realismus (3 führen ambivalenten Zeichnungen VO  - Charakteren und mend Sammelbände des Schemas „(Filmtitel| and Philosophy
Instıtutionen WI1e6 den Batman un Star Trek Tequels amıen diese sich aufgelegt werden beschränken sich deutschen Sprachraum die
gleichsam „historisch kritisch“ VO  - „mythologische[n| (8) VorT- noch WENLSCIL philosophischen und insbes theologischen nblick
geschichten ah Es gebe zudem „Mut ZUT metaphysischen Trage“ (26) nahmen VO  - SCIenCce Fiction Filmen bislang weitestgehend auf e1t-
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raume VOL der Jahrtausendwende. Der and ist daher 1ne wichtige des Sundenfalls bereit. testet 1 Durchgang durch die gesamte
Erganzung alleın schon In zeitdiagnostischer Hinsicht. Zahlreiche Menschheitsgeschichte auf se1ine Erklärungskralit. In einem durch
Einzelbeobachtungen, Thesen un! Problemhinweise 11 ZAN T: weıte- abundante Fachliteratur gestutzten, ungeheuer interessant lesen-
TeEIl Diskussıion dem Gang durch die Geschichte VO der Gegenwart A US wird der

Christian Ströbele Dialektik der Geschichte nachgespürt. Die Neuzeıt bringt Humanıisl1le-Tübingen/dstuttgart
runs zugleich mıt Entmenschlichung, das Mittelalter formt die Reich-
Gottes-Botschaft ZUTL Reichskirche u. das antike Abendland entdeckt
die Wahrheit 1m Monotheismus und damit uch die Intoleranz. Ie

Fundamentaltheologie indogermanische Epoche führt den Kampf 7zwischen Sesshaftten und
Nomaden als den ater aller ınge” 301) un damıt das UrtraumaReligionsphilosophie der Zivilisation 1n die Geschichte E1n Im Neolithikum entsteht die
Kultur 1mM heutigen Siınne ist Ja SE mıiıt der industriellen Revolu-

Taxacher. Gregor: Bruchlinien. Wıe WIT wurden, W äds WIT Sind. 1ne theologische
Dialektik der Geschichte. Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 2015 618 D tion Ende gegangen! und In eiInem damit die Differenz VO  . atur

49,99 ISBN: 78—-3-579-083195—3 und Kultur, der ökologische Raubbau, die Ausbildung VOoO  z Hochkul-
uren auft Kosten der unterdrückten Massen ist da der „Sündenfall

Die Menschheit „Jlebt 1mM Angesicht ihres Endes, hinausschie- datierbar“ 7: vgl 345-—352) In der Steinzeılt, dem -arten Eden scheinbar
du (63) In diesem Satz lässt sich der krtrag der eTsSsten beiden noch nächsten, vollzieht sich schon der zerstörerische ingri 1n
Bände der Trilogie VOoO  > Gregor Taxacher üundeln, deren dritter Band die atur, Gewalt zwischen Maännern und Frauen und enthemmte Aß-
hler vorzustellen 1st. er Satz enthält 7AUE einen 1iıne Gegenwartsdiag- gressionen. Für jede Epoche hietet mehrere Deutungsmöglichkeiten,
1056 egenwar ıst Endzeit, letzte ZEIT, letzte Frıst e1INeEeT Menschheit, uch un gerade theologische. HS wird evident, dass das Paradigma des
die TST ın dieser etzten e1t vollends 1NeE Menschheit geworden ist, Falls dem geschichtlichen Sachverhalt meısten entspricht. Eis hat
1Ne Weltgesellschaft, die kein Außerhalb und keine Alternative ihrer sich Pa einander überlagernden Ebenen iImmer wieder die Dialektik
selbst mehr kennt. SO hat der zweıte Band geze1gt. „Die moderne geze1gt, 1n der Menschen sich verwirklichen wollen und dabei doch
Apokalyptik ıst 1ne der Zahlen“*. Nicht esoterisches kKaunen, nıcht verwirklichen, W äds S1e nicht wollen“‘ 390 Und jeder e1ıt sind die
cektiererischer Biblizismus welsen 1ISEIE e1t 1ın die Endzeıit, sondern Spuren eINeESs Bewusstse1i1ns des Falls AdUS dem, W äas möglich SEWESENbelastbare aten ZU. ökologischen und sozlalen Entwicklung, Z ware, nachweisbar: „Wo Menschsein entsteht, entsteht gleichzeltig die
Übernutzung der natürlichen Kessourcen 1mMm Rahmen der sich immer nicht natürliche Diskrepanz VO.  - Se1n un Sollen“ 388) 1ne Diskre-
weıter beschleunigenden Wachstumsspirale un ZUTL gesellschaftlichen DanZ, die benennen mı1t der Sprache gegeben ist „In der SpracheSegregation 1n Arm und Reich, 1n ater und Opfer der Entwicklung. fällt der Mensch gewissermabhen AdUS der biologischen Evolution he-
Was jetz noch kommt, ist dieser Menschheit als 1ne TIS gesetzl, LauUus Wohin fallt, das (A108800570 WIT Geschichte.“ 389die ASTCH nıicht 1n ahrhunderten bemisst“ ebd Ernstzunehmende Was E tolgt, ist Geschichtstheologie 1mM eigentlichen Sınne.
Berechnungen I1 die ökologische ıuınd/oder sozlale Katastrophe für S1e bildet den dichtesten, den gehaltvollsten eil der Trilogie. kınen
die Jahrhundertmitte OLaus „Wiır können ULSETIET Geschichte selbst Gegensatz VO  - Welt- und Heilsgeschichte gibt nicht, sowen1g das
e1Nn Ende machen‘“‘* lautet schon der eTrste Satz des erstien Bandes, Heil eine AUS der Geschichte folgende Möglichkeit ist. rappan ist
und alles deutet darauf hin, dass WIT 1m Begriff stehen, das un Wer
Her ist aufgerufen, die Apokalypse UNSEeTIET Ze1it deuten, WEe111)1 nicht die Übereinstimmung zwischen historischer Analyse und christlichen

Deutungskategorien: Der Beschleunigung der Menschheitsgeschichtedie Theologie mıiıt ihren apokalyptischen lexten 1m biblischen Erbe? entspricht die apokalyptische Verschärfung, der ‚Fülle der ZLeIt-, 1n
Der ben zıllerte Satz ist ber uch e1N prophetischer Satz Er voll- die Christus gesandt worden ıst, die Sattelzeit (Jaspers „Achsenzeit“,zieht, Wäas die Propheten ihrer eıt getan haben: „Theologische Qua:

liniıkation der Gegenwart” an 1! 373; Ansage eines etzten Wortes ZUEE vgl 513 1n der die Geschichte ihre Unschuld verliert. Tatsächlich
ist die Geschichte Israels un Jesu reın historisch gesehen die innere

egenwar unter den ugen (‚ottes ber haben die Propheten nicht Miıtte der Sattelzeit. Seitdem 1LL11USS sich a  €esS, W ds>s geschieht, der
uch 1iıne Heilsbotschaft? Dürfen WIT OTZ allem hoffen? Halten nicht „innergeschichtlichen Absolutheit“ (518, VO  D Balthasar) IMESSENL, die
die biblischen Apokalypsen die Botschaft VO rettenden Eingrift (SO[=
tes bereit, 1mM Unterschied den säkularen Apokalypsen WUHSEIGE Zeıt” mı1ıt Christus 1n die Welt gekommen ist. Zugleich hat ott selber die

„Folgen der Inkarnation tragen“ (520) DDass das Christentum 1ın die
Ne1in, denn das eil kommt nach dem Gericht und durch das Gericht Dialektik der Geschichte verwickelt ıst, steht 1n diesem Buch jederzeitindurch, niemals daran vorbel. Das Gerichtsmaotiv durchzieht alle drei
Bände der Trilogie. Als eıt des Gerichts ist die Gegenwart biblisch VOL ugen; schließlich ist die apokalyptisch bedrohte Weltgesellschaft
begreifen. Die deuteronomistische un die apokalyptische Theologie, VO christlichen kKuropa dUu>S  SCIL Seıt Christus ıst die Geschichte

1M theologischen wW1e 1mM säkularen Sınne Endzeit, wWI1e VOo  - heute AUSdie dus dem Prophetentum hervorgegangen ist VO.  — ihr handelt erkennbar wird ott verhält sich als Gericht und Verheibung HLEder erste Band der Trilogie findet ın der Dialektik VO Gericht und
eil einem einNz1gartıgen Paradigma VO.  — Geschichte. Es liegt noch über jedem Augenblick 1n se1INeT Durchmischtheit VO  m ITeier Tat und

Bedingtheit. Im Glauben stehen WIT Baum der Erkenntnis VOdem Zusammenhang VO.  a Kreuz un! Auferstehung zugrunde, welcher, Gut und Boöse. Das Gericht bedeutet die Entwırrung dieser Durchmi-WI1e eindrücklich ze1gt, nach der ‚apokalyptischen ernuntt“ der schung und ist insofern schon Heilsereigni1s. Die Verheißung gilt derBibel begreifen ist.
Das ist Iso der T  ag der ersten beiden Bände Unsere eıt ist End- Möglichkeit wahrer Freiheit, w1e 61e 1mM Paradies besteht. DIie SChöp-

fungserzählungen sind VO.  z daher keine Ursprungsmythen, sonderneıt Uns iıst „gegenwärtig das Antlitz des Gottes des Gerichts ZUSE- „utopische Erinnerung“ 534 die Welt, WI1e S1e nach (Gottes Willenwandt“ (Band 1) 249) Von der Hoffnung auf eil wAarTe LLUTLC reden
se1in soll un kann Biblischer Glaube verweılgert sich dem Primat der1mM Durchgang durch das Gericht. „„Was dürfen WIT hoffen, WEe111) WIT

hoffen dürften?“, lautet der Titel VO  . HSAWV: Marquardts Eschatolo- Sachzwänge, besteht auf Handlungsspielräumen, schafft symbolisch-
sakramentale Bilder für die Gegengeschichte Gottes Apokalyptischeg1e, auf die sich 1n zentralen assagen bezieht. Er drückt die Nicht- Vernunft ist die Vernunft der „Hoffnung wider alle Hoffnung“.Selbstverständlichkeit christlichen Hoffens pragnan Adus

Der dritte and Tragt LLU. danach, „wWwl1e WIT wurden, Was WIT SIN  du Zusammen mıt se1Nner scharfen Gegenwartsanalyse un selınen A1IT-
Die Bearbeitung dieser Frage wächst S1C. ZAHS umfassenden Projekt schlussreichen historischen Tiefenbohrungen bietet uUu11lSs wirklich

Theologie. Erhoben Aaus dem innersten Bereich des biblischen Denkenselner Geschichtstheologie QUS, wW1e 188808  . 6S1e cse1t Hegel, VO Baltha-
wird sS1e angewandt auf Cdie Erforschung und Deutung Jenes ZeichensSar der L6öwith nicht mehr gehabt hat ber nicht als Universalge-

schichte, sondern prophetisch-apokalyptisch bezogen auf 1SeIeE e1t. der Zeit, VOTI dem säkulare Deutung hılflos stehen bleibt. Wenn das
geht der rage nach: Wo sind 1n der Geschichte die Bruchlinien Ende der Welt bevorsteht, ist diese Theologie der eıt

Dortmund Thomas RusterÄinden, 1n denen die Selbstvernichtung der Menschheit vorgezeichnet
ist? Wie kann die Geschichte begreifen, die auft ihre eigene AUus-
löschung zuläuft? Als ewi1igen Kreislauf, als Niedergang VO  > Anfang

der Sar als Fortschritt? Die Bibel hält das Geschichtsparadigma Kermanı, Navid Ungläubiges Staunen. UÜber das Christentum. München Beck
2015 303 S geb 24,95 ISBN: 78—-3—406-6833/—4

Navıd ermanı nähert sich ın diesem bereits viel besprochenen Best-Gregor ] AXACHER:! Apokalypse ıst Jetz Vom Schweigen der Theologie a1196- seller dem Christentum durch Bildbetrachtungen verschiedener christ-siıchts der Endzeit, Gütersloh Z012 41
Gregor JTAXACHER!:! Apokalyptische Vernunft. Das biblische Geschichtsdenken licher Künstler, insbes. AUS dem italienischen Barock Es gelingt ihm
und Se1INeE Konsequenzen, Darmstadt 201U, dabeil, originelle Beobachtungen den Bildern mıiıt hochinteressanten
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Darstellungen des Christentums verbinden, die zugleich viel über (Gestalten sehen 90) ja ın ihm 1ne „Epiphanie der göttlichen Schön-
se1INe eıgene islamische Theologie verTaten heit“ erkennen 91) uch WE trotzdem weiterhin den Glauben

die Menschwerdung Gottes blehnt, eröffnen ihm die Darstellun-])as Buch glieder sich insgesamt 1ın TEL Teile Im eTrsten Teil stehen pracht-
volle Bilder Marıa un Jesus 1m Mittelpunkt 9-—98) Der zweıte Teil hiıetet SCI1 der Schönheit Jesu Wege ZUT Anerkennung Se1INeEeT Göttlichkeit und
unter dem 1te „Zeugn1s” Referenzen auf Bildnisse anderer bıblischer Fıguren Besonderheit (48  >
un christlicher Heiliger, die 1n al ihrer Menschlichkeit un Ambiguität Zeugn1s Wıe bei der Schönheit (‚ottes geht uch bei ESUS und Marla
VO  5 ihrem Glauben geben 101—-186) Der dritte Teil verhandelt schließlich unter nıcht 1ıne harmlose, den Menschen E: außerlich betreffende
dem Titel „Anrufung“ Bildbetrachtungen, die Kirche un eDeLt, ber uch den Sache Vielmehr beschreibt uch das Betroffensein Marıens un!
Weg AB Glauben und die Bedeutung VO. Freundschaft ber Glaubensgrenzen
hinweg thematisieren 189-—-290) die Berufung der Jünger durch Jesus ın asthetischen Kategorıien. ott

schreibt 1mM Blick auf Marıa .„hat G1E getroifen. Das ist Gnade
/Ziwel etwas längere Kap des Buches fallen e1Nn wen1g Aus dem SO11S5- und Qual, das verleiht Flügel und schmettert nieder, das streichelt

tıgen Duktus heraus, weil S1e keine Bildbetrachtung enthalten, sondern und ıst e1N Hammerschlag.“ FE2) Und uch GCaravaggıo erkenne, 9  dS
Personen ın den Vordergrund tellen. Besonders sticht dabei der letzte die Erscheinung des Himmlischen TÜr die Irdischen bedeutet: Es Z,617-
eil des 7zweıten Kap.s hervor, das 1n anrüuhrender Weise die Lebensge- sprengt S1e 192)
schichte und Mıssıon VO.  b ater Paolo Dall’Oglio schildert 168-—186), Iheser asthetische Zugang ZU Tremendum des Glaubens eTMOß-der für all das bündelt, W äas Christentum bewundert: ıne licht uch eıinen e1ıgenen ZU. KTEeUZ. Z war bleibt dabei,
Form VO  = bedingungsloser Liebe ZU Nächsten, die gerade be1l Mon- wWwW1e schon 1n VEISANSSIIEC. Publikationen, die 1n der christlichen
hen und Nonnen über das Mal hinausgehe, „auf das e1Nn Mensch uch Frömmigkeit oft gegebene Hypostasıierung des Schmerzes abzulehnen
hne ott kommen könnte“ Bewegend schildert die große und WäarLr als ADaTrDaTıSCH,. körperfeindlich, e1IN Undank gegenüber der
Liebe Z Islam, die diesen ater und das VO.  b ihm 1n Syrıen gegrun- Schöpfung“ 50) Entsprechend wiederhaolt uch die Bezeichnungdete Kloster Mar Musa kennzeichnet 170) das als ABrı nicht 11UL estimmter Formen der Kreuzestheologie als „Gotteslästerung un
des Gesprächs, sondern des geme1ınsamen Betens und Lebens der Re- Idolatrie“ (50)
ligionen“ charakterisiert Seine Hinwendung ZU. Islam sSe1 für ugleic wiederholt ber uch se1INne viel beachtete Annäherung
ater Paolo kein karıtativer Akt SCWESC, sondern habe eiINner „Bere1l- das Kreuz his hın ZUTL Bereitschaft, das Kreuz glauben (51)
cherung sSe1INES eıgenen Lebens und Glaubens geführt‘“ 183) sS@e1 „eE1n 1n diesem Buch 1U dL1S56ZUCGI durch die asthetische Kraft der Kreu-
Mönch, e1InNn Schüler Jesu, der 1n den Islam verliebt sSe1  0 zesskulptur Schlammingers, ber uch 1IrG die Schönheit un! den

Offenkundig sieht hier e1N Modell für die interreligiöse egeg- Anmut beim Jragen des TeUZES In Boticellis Darstellung 45{1) och
HU1 und für iıne christlich-islamische Annäherung. Durch die Eint- nicht 11ULI die asthetische Taflt des TEeUZES Dewegt ihn, sondern
jührung dieses Paters, der den Islam wWI1Ie kein anderer liebe, versuche erkennt uch als Annäherung des Glaubenden das Leiden selbst
der Islamische Staat, Christen regelrecht dazu ZzWI1ngen, „den Islam {wa WOCI1I die Schächer Kreuz mıiıt Kriegsknechten vergleicht,
als Feind fürchten“ (175) SEIZ diesem Einschüchterungsversuch +C116 heute 1n Syrıen der 1 Irak Aufwiegler kreuzigen“ (43) der
die Erklärung Sse1INeT eigenen Liebe TÜr das Christentum entgegen, mıt W das Kreuz mı1t Opfern der Menschen allen Zeıiten In Ver-
der auf ater Paolo antwortet und exemplarisch ze1gt, wW1e 1808018  > miıt bindung bringt 161 und die Anklage Jesu Kreuz zı 1ert Dabei ist
Mitteln der Liebe auf Gewalt reagleren kann. Zugleich bezeugt 1n ihm allerdings wichtig, ESUSs nicht Vo  . 1445 Lrennen, sondern das
se1lnem Buch immer wieder, wW1e VO Christentum gelernt hat twa eigene Leiden 1n seinem Leiden entdecken: „JESUS ag Nicht,
1mM Blick auf das Eingedenken des Leidens un Sterbens des anderen hast du MICH. ne1ln, hast du u1ls verlassen?“ (66)
180 Auf diese Weise werden die Figur Jesu un se1IN Leiden KTreuz

Kın anderes besonders markantes Kap stellt dem Leser das 10sS- uch 1mM Buch Kıs eiInem VWeg, der Se1INE asthetischen Betrachtungen
ter Visoki Decanı 1m KOS0OVO VOTL ugen und schildert e1 den E1n- mıiıt dem Gedanken der Liebe zusammenbringt. DIie Schönheit ist hben
QAT se1ines Leıters atfer ava 225-—237) Im Mittelpunkt steht hier 1Immer uch das Furchterregende, sodass S1e LLULC 1n der Kraft der Liebe
die Schilderung der asthetischen Talt der Lıturgle und des Rituals ausgehalten werden kann, die das zweıte große Thema VOoO  b K.S ach-
ın ihrem Zusammenklang mıiıt der Architektur des Klosters 229-232) denken über das Christentum ist.
ıe Bewahrung der ıturglıe erscheint nicht 1U als berauschende Nicht LUr Jesus, sondern viele Zeugen des Glaubens 1n beson-
asthetische Erfahrung, sondern uch als politische Aufgabe, die ders promınenter Weılse Franziskus (u 155) werden VO  - 1ın ihrer
den Neo-Traditionalisten unmöglich machen solle, sich über die Kraft Hingabe un Liebe für die Menschen nachgezeichnet. Besonders bel
lebendiger Tradition hinwegzusetzen e1N Gedanke, der gerade daL156- eSus verdeutlicht R w1e sehr se1Nn Zugehen auf jeden Menschen uch
sichts des LEeUu erstarkenden Fundamentalismus 1n den Religionen VO  . e1N Zugehen auf u1ls 1st. Denn ESUS WOoO (Gemeinschaft nicht LLUTL mıiıt
grober Bedeutung ist 234{) Religionen kann 11a1l hier lernen den Glaubenden un Armen, sondern „mıit allen, cselbst mı1t den Klein-
können ihrem fundamentalistischen Missbrauch 1L1LUL dann etwas ent- gelstern und den Verbrechern, mıit den Spiehern und den Charakter-
gegensetzen, WL S1e ihre Tradition ın ihrer asthetischen Kraft pllegen losen: miıt uns  m. 24) Jesu Blick und este werden immer wieder
und AUS ihr heraus agleren lernen. e1Nn Ere1gn1s, das als persönliche Anrede schildert (25 193) Dabei

amı sind die beiden Punkte deutlich, .die Christentum bezeugt nicht I1UT, wWI1e der ungeheure und bedingungslose Anspruch
oschätzt un die uUu1ls 1n vielen verschiedenen aCetiten 1n seliInem Jesu erfahren werden kann, sondern auch, wWI1e dieser Anspruch ZU.
Buch VOTL ugen führt die Asthetik un die Liebe Zugleich betrachtet 'Tod überwindenden Zuspruch für jeden werden kann ‚Indem Bellini

beide Bereiche csehr deutlich AUSs Se1INeT eıgenen muslimisch geprag- den Auferstandenen als Jedermann malt, verspricht CL, daß jedermann
ten Spiritualität heraus. auftferstehen kann.“ (60)

Seine Begeisterung für die Asthetik des Christentums durchzieht Doch bemüht sich nicht 11UTL, die Selbstlosigkeit christlicher
nicht 11ULI 1n den Bildbetrachtungen omfenkundig als roter Faden das Liebe würdigen, sondern erinnert U11Ss uch wiederum anknüp-
GB Buch S51e wird uch explizit thematisiert als Hochschätzung tend viele se1ner vorıgen Publikationen ihre erotischen 1)1-
der Asthetik des Psalmengesangs und christlicher Musik SOW1e {Ta- mensionen, die uch 1m religiösen Kontext nicht VEISCSSCIL werden
ditioneller Rituale 1n der Messe (10  > All das ist für 3000881 dürten. ET Lolgt dabei der TIradition des Sufismus, der ın Kıs esar
miıt dem symbolischen Reichtum des Papstamtes un! der sichtbaren die Einheit VO  b „EuSst un Gebet, SX un! (3 preist 154) un! der
Kontinuität der Instıtution der Kirche e1IN Grund, gerade das Tan „unter allen Propheten ESuUSs ABr Verkörperung der mystisch-erotischen
lische Christentum als ıne echte Möglichkeit des Glaubens ernst Liebe erklärt“ (48) Durch diese besondere hermeneutische Sensibilität
nehmen 10) bemerkt immer wieder die erotische Dimension der Liebe auch 1n

Die besondere asthetische Sensibiltät, die Kıs religlöses Denken ja Darstellungen VOIL Marıa und ESUS (3 Z} und sieht den erotischen Re1z
schon se1t se1ner Diss. über die Schönheit (Gottes pragt, wird uch 1ın der überwältigenden Schönheit und AMUu Marıens (971)
seinen Ausführungen Marıa un ESUSs deutlich. SO betont immer Besonders spannend scheinen dem Kez.en K Ausführungen
wieder die Schönheit und Weiblichkeit nicht 11UTL Mariens, sondern gerade deshalb se1IN, weil 1n aller Deutlichkeit das Verhältnis VOIL
uch Jesu 1wa bei der Betrachtung eiINes Bildes VO  b Boticelliji: „se1n ott und Mensch als „Verhältnis VO Liebendem un Geliebtem, ın
Leib jeingliedrig, das Zarte Handgelenk, die samtene Haut, die Fın- dem beide schöpferisch S1N!  du 246), nachzeichnet e1Nn Gedanke,
SCI Vo  b keiner Plackerei gezeichnet, überlang die unteren und oberen der für theologisches Denken ausgesprochen hilfreich se1INn kann. Wenn
Schenkel, die sich unterm Stoff abzeichnen“ 45) uch 1M Mosaik des Protestanten diese gerade 1mM Vergleich anderen Schriften Kıs

Hırten 1n avenna sieht vorwiegend die Schönheit Jesu ‚Dart- harmlosen Erinnerungen die erotische Talt der Liebe 1mM Kontext
10s, mıiıt weichen, androgynen Uügen, die Haare voll und lo  1g 88) des Heiligen STOTL, 1efern S1e nichts als Wasser auf die Mühlen seıner

erinnert die Tradition der Suflis, cdie 1n Jesus die schönste aller manchmal doch etIwas beißenden, ber iIimmer humorvollen Kritik
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Protestantismus. SO schreibt K., dass I11dLL, die erotischen Dimen- selen, die Einheit (jottes nicht gefährden 129) die Attribute selen
s10Nen der Bilder der Barockkunst übersehen, „entweder blind der notwendigerweise sowohl identisch als auch nicht identisch miı1t .ott. LU

e1N Protestant se1N““ 144) mMUuUsse und spart uch SONST nicht mıiıt kleinen versuchen, einen der beiden Pole der Antiınomie aufifzulösen, verbindet
beide Selıten dialektisch miıteinander und bestimmt mi1t Hegel den WiderspruchSeitenhieben gegenüber Protestanten
als Teil der Bestimmung des Unbedingten selbhstDer uch die katholische ersion des Christentums erfährt 1n dem

Buch nicht LUr Wertschätzung. wörtlich: „MiIr scheint der Katho- ESs ist die promıinente klassische theologische Richtung der
lizısmus macht sich keine Vorstellung davon der hat verdrängt, wWI1Ie MaäaturIidiya, ıIn der 1ne Hegels Einsichten korrespondierende Ver-
abwegı1g ür Juden und Muslime, eiınem eil selbst für PTO- mittlung der Attribute (Gottes mıt SEeINET absoluten Einheit entdeckt.
testanten alles ıst, W äds ihn VO Monotheismus unterscheidet.“ er Kez greift 1m Folgenden lediglich den Punkt AdUS se1iınem (Gedan-
Im Einzelnen denkt hier nicht L1LUTL die Zu hierarchische Ord- kengang heraus, der die Eigenschaft (Gottes als Schöpfter thematisiert
NUNS der Kirche (10), sondern uch die heidnischen Dimensionen der un verständlich macht Im Hintergrund steht das philosophische Pro-
katholischen Vorstellungswelt, die ın der Transsubstantiationslehre, blem, WIEe e1nNn gänzlich unbestimmter, Jjenseı1ts aller Andersheit gedach-
der Heiligenverehrung und 1mMm Wunderglauben entdecken glaubt, ter ott die Differenz der chöpfung AUS sich entlassen kann.

Der 1n der „DI1IS In den Bliutrausch reichendeln!| Leidensvergötte- Der klassıschen Metaphysik entsprechend hält der Zeitlosigkeit un
rung“ 40) Be1 aller Schärfe der Kritik den abwegigen Teilen des Unveränderlichkeit (sottes fest 142), sodass die Erschaffung der Welt nicht
katholischen Glaubens ıst das Buch ber VO.  b eINeT tiefen Freundschaft, anders bestimmen will, enn als immer schon bestehendes „Wesensattribut
ja Liebe gerade ZUL katholischen ersionNn des Christentums getragen, Gottes Die Erschaffung der Welt gründe Iso 1n eINeT ew1gen lat (Gottes
die sich immer wieder 1mM lebevollen mıt Kıs namenlos blei- hne Dauer (144) hne ass deswegen die Welt VO.  - Ewigkeit her reale Eixistenz
bendem katholischem Freund ausdrückt. In se1inem fIreundschaftlich- habe (143) DEn bejaht hnlich w1e Thomas VO  - Aquın, aber eben auch wI1e

al-Mäatur1di, die Lehre VO.  - der creatıo nıhılo und en. ott dennoch als Aactuskritischen lon kann Se1IN Buch gerade Katholiken Mult machen, sich
NEeEU der asthetischen Kraft und Bilderwelt ihres Glaubens öffnen , der Jjense1ts der Zeıt immer schon den Akt der Schöpfung vollzogen hat.

Zudem sel die Erschaffung der Welt A fireien iıllen (sottes begründet“und die Kraft des karıtativen Zeugnisses 1ın der Kirche 81  e würdi- der 1n ew1lger Entschiedenheit dem Nichts entgegengesetz SEe1 156} Da
DE, zugleich ber auf Kis Kritikpunkte UTC 1ne moderne Theologie das Nichts ber nichts sel, sSe1 (sottes kntgegensetzung ZU ihm keine Relation und

antworten. Seine Art der Wahrnehmung des Katholischen scheint uch keine Einschränkung Se1INeT Einfachheit un! Unbestimmtheit. ott Se1 ın
190088 gerade 1n ihrer Ambiguität 1ne Möglichkeit dafür bieten, wWI1e SeINET „ew1gen ewegtheit“ (160) reine un! ewl1ge Sehnsucht nach der Differenz.
liberale und konservative, traditionsbewusste und prax1ısorlientierte Dennoch mangelt ott nichts, weil diese Differenz, die will, das Nichts

bzw. Au dem Nichts sSe1l „Das Andere VO .gtt ist eın anderes, eın etiwas,Katholiken sich geme1ınsam auft das Wesentliche ihres Glaubens besin-
LEl können. sondern 1 wahrsten Sinne des ortes nichts.“ Anders als bei Hegel 1st die

Differenz beli Iso nicht 1n ott sıtulert und anders als bei Schelling ist .ottPaderborn Klaus VO Stosch uch nicht als Sehnsucht nach sich selbst charakterisiert, weıl beides 1n eINeT
trinitarischen WesensrTeflexion (sottes münde un! 1n ott Differenz der Relation
denken musse. Stattdessen (sott be1i als der Unterschiedslose eiNe Diffe-

Karıml, Ahmad Milad Hingabe. Grundfragen der systematisch-islamischen PG112, die nıchts ist un doch Gegenstand der ew1g bestehenden Sehnsucht (sottes
„Dıe Schöpfung ist Iso die ewı1ge Sehnsucht des kınen, der sSe1INn Anderes, denTheologıe. Freiburg: Rombach 2015 215 S pb 48,00 ISBN 837

3—2 Unterschied will.“ 168) Die Differenz ist als ewi1ge Wirklichkeit neben .ott
konzipiert, hne ass S1e neben (sott ist, weil S1e Ja nıichts 1st.Das Buch des Muünsteraner Systematikers Ahmad Milad Karım1ı stellt

den Auftakt dem wohl ersten umfassenden Entwurt Fundamen- Kıs Gedanken stellen iraglos 1ne elegante Lösung dar, die aller-
talfragen der islamischen systematischen Theologie 1 deutschen dings einen eigenen Wert VO Ditterenz leugnet un VO. daher 1mM
Sprachraum dar. HS sol| der ETSTE and e1INeTr Trilogie miıt tolgenden Gefälle eINeTr neuplatonischen Metaphysik bleibt. Jedenfalls erscheint
Bänden SEe1IN:! 88 Hingabe Glaube ott Offenbarung  “ A Einsicht i[ragwürdig, dass die Schöpfung bleibend nichts ist, 1L1ULI weil 611e

CC(Koranhermeneutik)“ un SE Freiheit (Theologische Anthropologie) AuUus dem Nichts entsteht. Zumindest WIT als Geschöpfe tendieren
122  — DIie Grundfrage, auf die dieser eTste and antworten will, lautet: der Wahrnehmung, et{was sSe1N, sodass verwirrend 1st, WE die
„Wıe lässt sich der Unbedingtheitsanspruch des Korans Ssystema- Sehnsucht (sottes nach u11l als Sehnsucht nach dem Nichts expliziert
tisch fassen, dass erstens den Rückfragen der Vernunft standhält wird. Von daher ist der Kez unsicher, ob 1n Kıs Konzept tatsächlich
und zweıtens die absolute Einheit (sottes nicht verletzt?“ (ZT) Die Ant- überzeugend gelingt, jede Relation VO  a .ott fernzuhalten. Zugleich ıst
WOTT auf diese rage Lindet sich vorwiegend 1m zweıten und dritten anzuflragen, w1e 1n einem solchen Denken nicht L1UTL Schöpfung, SO11-
Teil des vorliegenden Buches, sodass der Rez sich auftf diese beiden dern uch Offenbarung gedacht werden kann e1N Thema, dem sich
Teile konzentriert. 1m dritten eil se1INes Buches zuwendet 173—199)

kingeleitet wird das Buch durch ıne instruktive Übersicht ZU. uch die Offenbarung wird bei nicht als reale elatıon (sottes auf die
muslimischen Glaubens- un Identitätsverständnis, die sich gut 1n die Welt verstanden, sondern als „Enthüllung des Verborgenen“ 175) un damıit
danach entfalteten Gedanken einfügt, hne selbst schon besonders OT1- als Dechiffrierung, Was auch verborgen 1n der Welt vorhanden ıst (176 „die
ginell SeIN 2766 Im zweıten eil des Buches dem eigentlichem egenWwar' Gottes 1n der Welt“ urch den Koran werde also die bleibende
Herzstück antwortet der V{. dann unter dem Titel „Gott und Diffe- und uch hne ihn bestehende Wahrheit offenbar, „dass .ott N1C LUr der

Erschaffer des Ganzen, sondern uch un! gerade 1mM Vollzug der menschlichenrTenz“ aut die ben genannte Leitirage (69—1
eın ausgesprochen dichter un! strıngenter Gedankengang lJässt sich dabei

Eixistenz gegenwärtig ist und 1eselDe tragt“ (190) Der Koran rühre durch se1ıne
äasthetische Schönheit den Menschen sehr 1ın den 1eisten Tiefen se1ner X1S-tolgendermaßen rekonstruijeren: bestimmt ott 1n der Tradition der negatı- (eNz auf, ass dieser begreife, ass nicht selbst, sondern .ott die eigentlicheven Theologie un 1mM ückgri auft ege un Igbaäl als den Sdl1Z Anderen, der Wirklichkeit 1ın allem ıst (192) „Dıe Offenbarung handelt Iso VO  > einem stheti-

5SOpar „anders als anders“ (78) und „größer als größer“ ist (110) Wäre (sott e1N-
fach 11UT das Andere des Endlichen, wäre Urc das Endliche begrenzt und schen Erleben der Schönheit Gottes, die uhamma: u1ls Gehör bringt.“ 195)

Im Schlusskap. verbindet diese Ja uch schon bei Kermanı entwickelte sthe-Som1t selbst nicht unendlich (103) Deshalb gehe das muslimische Glaubensbe- tische Hermeneutik mıiıt Heideggers Wahrnehmung des Kunstwerks als „Sich-ins-kenntnis VO. eiINerT egation dUS, die jede Bestimmung (ottes ausschließe und Werk-Setzen der Wahrheit“ın ihrer Kritik elinerseıits die „Beireiung des Menschen VOon allem Weltlichen“
und andererseits die „Möglichkeit ZULT völligen Gotteshingabe“ eröffne (831) Auft uch dieser Stelle ergeben sich bel eiNerT christlich-theologi-die Götzenkritik olge 1m muslimischen Glauben das ekenntnis ‚U1 tauhid, schen Lektüre K S Rückfragen. Was unterscheidet den Koran bei die-
also ZUT absoluten Einheit Gottes, die 1n ewusster Upposiıtion 7A0 christli- SC äasthetischen Zugang VO  . den anderen groben Kunstwerken derchen Irinitätsglauben näher bestimmt, ass jede innere Differenz un! auch
jede Relation 1n ott ausschließt (94) Daraus olge, ass ott nicht 1U „reıne

Menschheit? Ist die Barmherzigkeit wirklich immer schon Grund
Unmittelbarkeit“ und ‚Grund Se1INeT selbst“ (95) sel, sondern uch „re1ıne nbe- des Menschen gegenwartıg! Und kann die kommunikative Form der

Enthüllung der Offenbarung selbst uch schon ın die Wirklichkeit e1IN-stimmtheit“ (97) Als diese reine Unbestimmtheit Se1 (sott eben nicht durch se1ine
Andersheit Eg Welt bestimmt un! 1ın keiner Weise auf S1€e bezogen der VO  - ihr gestiftet sSe1N der braucht nicht wen1gstens den ja uch
etrennt, sondern „ortlos 1mMm (anzen gegenwärtıg” 107) wichtigen Gedanken der Kommunikation Gottes Relationalität 1n

Wie 1st 1U ber diese reine Unbestimmtheit Gottes mıiıt der Prädikation VO.  —b
Kigenschaften (Gottes vereinbar? Wıe können ihm ute zukommen, hne

TOTZ dieser offen bleibenden Fragen verdient Kıis uch höchste An-
erkennung. Es stellt 1ıne überaus gelungene und 1n vielerlei Hinsichtass se1ine absolut eintache Einheit verletzt wird (116 Im Anschluss ant eative un eigenständige Verknüpfung traditioneller islamischermeılnt der V 1ler eine unausweichliche Antinomie der Vernunft ausmachen

können. Denn unausweichlich gelte eınerselts, ass die absolute Einheit (‚ottes Gelehrsamkeit mıt modernem Denken dar. Besonders beeindruckend
ausschließe, ih: mi1t der Vielfalt SEe1INET Attribute identifizieren, weil SONS ıst, w1e ihm gelingt, bei aller Ireue Hegel doch dessen trınıtäts-

Differenz 1n die Einheit eingetragen werde. Andererseits gebiete dieselbe Einheit theologische Denkwege vermeiden un ıne eıgene Synthese I11US-
zugleich, ass alle Attribute miteinander und mıit der Einheit Gottes identisch limischer Glaubensreflexion vorzulegen. Von daher kann I1  _ sich LU
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wünschen, dass der VfT. bald die weıteren Bände se1INer Trilogie folgen Willensschwäche 1n Antike und Mittelalter hätten Chis dogmenge-lässt schichtliche Perspektive ebenfalls erweıtern können.
Paderborn Klaus VO Stosch Eine besonders verdienstvolle Differenzierung unternımmt Ch! ın

Sse1INeT Diskussion über Imputation un die Wirklichkeit der Rechtfer-
tıgung. Auftf 1ne mustergültige Weise ze1ıgt GT, WI1e Luthers unterschied-

Christe, Wilhelm: Gerechte Sünder ıne Untersuchung 1n Luthers „simul liche Aussagen oft eintache Systematisierungen unmöglich machen.
iustus peccator”. Le1pzl1g: Evangelische Verlagsanstalt 2014 /46 (Arbei- S0 enthalten z B Luthers extie gratia und donum unterschiedli-
ten Z.UT Systematischen Theologie, geb Y8,00 ISBEN 833/4—03  \} che Aussagereihen, die elınerseiıts die Imputation, andererseits die

anfangende Gerechtigkeit beleuchten. Cn Interpretation VO  _ LuthersIn Se1INeT Habil.schrift untersucht der Luthers Gebrauch VO.  b den
„SIMUl: -Formeln, die die duale Ex1istenz des Christen hervorheben. Antilatomus anhand des Bildes Zzweler Befestigungsringe bietet

1ne besonders differenzierte Systematisierungsleistung. Der INNeTeSeıit der wichtigen Monographie Rudaolf Hermanns Luthers These Festungsring des Christen 1st Christus selbst als relationale, 'O-„Gerecht un Sünder zugleich“, sind IBURER kleinere Studien
Luthers „simul 1ustus et peccator” erschienen, obwohl die Formel 1n chene Gabe: der außere Festungsring ist die anfangende Gerechtig-
der breiteren theologischen Offentlichkeit eiInem Identitätsmerkmal keit Der InnerTe Kıng hat für den Christen 1ne sachlogische FPrılori1tät,

obwohl der außere KIıng vielleicht nach außen den eTsten Schutz bietet.der evangelisch-lutherischen Kirche geworden ıst. Bekanntlich wurde
die evangelische Lehre VO  > der bleibenden Sündhaftigkeit des Christen Nur dıe Existenz des inneren Kınges kann ber die Entstehung des

außeren Kınges ermöglichen. ber zugleich sollen uch die dezidierten1M Kontext der katholisch-Ilutherischen Gemeinsamen Erklärung DE, Befürworter der zugesprochenen Gerechtigkeit Christi innerer KIng)Rechtfertigungslehre kontrovers diskutiert. Der Band Gerecht
und Sünder zugleich hg Theodor SCHNEIDER Gunther WENZ,; erkennen, dass der außere KINg für Luther rea|l und wirksam ıst
ammelt die Früchte dieser Diskussion. Auch für Wilhelm Christes Bisweilen differenziert der V{. vielleicht viel, WE die

Sekundärliteratur kritisch diskutiert. S0 unternımmt 668-—680) 1nNeArbeit bietet die G(GemeiInsame Erklärung Z  S Rechtfertigungslehre
einen wichtigen Ausgangspunkt. ausführliche Auseinandersetzung miıt Eberhard Jüngel Das Evange-

Weil die „simul“-Formel schon 1n Luthers Römerbriefvorlesung Hium Vo  n der Rechtfertigung, 1999 und ibylle olf Zum Herzen
sprechen, hinsichtlic der eftektiven Rechtfertigung. betont,(1515/16) belegen 1St, wurde S1e nach der Erstveröffentlichung dass die Rechtfertigung als solche Wirklichkeit des Glaubens aufigefasstdieser Vorlesung Anfang des Jh.s aktıv diskutiert. Aus die-

3: Grund hat Wolf-Dieter Hauschildt VO  S der Formel als „eine Eint- werden soll, die die Gefahr eINeTr anthropozentrischen „Gläubigkeit“vermeidet. Obwohl das Faktum der effektiven Rechtfertigung beideckung des Jahrhunderts“ (im Band Gerecht und Sünder zugleich) Luther bejaht, 111 die Auffassung VOoO Glauben als menschlichesgesprochen. Da die Formel ber uch 1n Luthers einflussreichem SEOs Werk jeden Preıis vermeiden. Anstatt dessen versteht LuthersBen Galaterbriefkommentar} erscheint, wurde S1e se1t dem Glaubensbegriff 1mM Sinne Werner Elerts als ..das transzendentale Jeh“.rezıplert. ber sıieht dUus, dass die dialektischen, paradoxen das keine Gläubigkeit Werk der Verdienst) manitestiert.un: scheinbar nichtkatholischen Züge der Formel 1m besonders Bel Jüngel und olf konstatiert die Gefahr, dass der Glaube Zu:pragnanA Vorschein kamen. Für die heutige theologische Siıtuation Menschenwerk werden drohtbrauchen WIT hingegen ıne 116U6, nüchterne und vielseitige Analyse
VO  mn} Luthers Formel. Da E“ Position 1mMm UÜbrigen miıt Jüngel un: olf sehr äahnlich
“ ausführliche Studie füullt dieses Desideratum. ET bietet 1ıne bleibt, ist die Differenzierung zwischen Glauben und Gläubigkeitdieser Stelle nach Meinung des Rez.en übertrieben. Weil bei Lutherzuverlässige Quellenbasis und ıne systematische Gruppilerung der die omente der glaubenden Ane1gnung un vielleicht desverschiedenen Varıanten VO  >; Luthers S11 m eTDL1IC über gegenseılt1gen Anerkennens elegbar Sind, ist die kinführung VONdie Forschungsgeschichte beschreibt die Diskussion ım deutschspra-chigen Raum VO  w Rudaolf ermann bis ABr heutigen Okumene. Aus-

Elerts und Kants]) Begrimlichkeit problematischer als die Deutung der
effektiven Gerechtigkeit 1mM Sinne einer Ane1gnung DZw. eines ergrel-führlich werden uch die exegetischen Hintergründe der Formel (B tenden Glaubens. Insgesamt Sind ber Ch.s Differenzierungen SoTrgTäl-Röm un die 508 L1EeUe Perspektive der Paulusforschung) diskutiert.

Verständlicherweise übergeht die umfangreiche Arbeit den patristisch- 1g durchdacht und die me1lısten Sse1INeT Interpretationen überzeugend.Die Arbeit füllt 1ıne große Lücke 1n der Lutherforschung un kann alsmonastischen Hintergrund der Formel SOWI1Ee ihre neuzeitliche eZep- Standardwerk ZU Thema „simul lLustus et peccator“ bezeichnettionsgeschichte. Weil „simul 1ustus el peccator” der Ökumene nicht werden.selten als 1ne lutherische Sonderlehre auifgefasst worden ist, ware Helsinki g r 5aarınenwertvoll SCWESEN, z B uch die lange Geschichte der philosophisch-theologischen Emotionstheorien berücksichtigen.
DIie „simul“‘“-Formel spielt 1ne erhebliche Raolle ın der Darstellungder Kechtfertigungslehre 1n Luthers Römerbrief- un: Galaterbriefvorle- Drey, Johann Sebastian: Revision des gegenwärtigen Zustandes der Theologie.Ideen ZULI Geschichte des Katholischen Dogmensystems. Vom e15s5 unSUNgEN. zeıgt darüber hinaus, wW1e die Formel Luthers Auffassungen Wesen des Katholizismus. Mıt anderen Iirühen Schriften 2—1 SOWI1Ee mıitVO  - Taufe, Buße,nWerken, Anthropologie un! Gesetz beeinflusst

hat. In seıinen systematischen Überlegungen diskutiert der ME den Kon-
Dokumenten ZUTLT Gründungsgeschichte der Theologischen (Quartalschrift. Miıt
textkritischen un! sachbezogenen Apparaten, Verzeichnissen un! kKegistern,kupiszenzbegriff, die FTrage nach der Wirklichkeit der Rechtfertigung hg un mıiıt Einleitungen versehen Max CkTer,; editorisch bearbeitetund den ekklesiologischen Stellenwert der Formel. WinfTried We Tübingen: Francke 2015 (XXXI) 316 (NachgelasseneDIie Arbeit zeichnet sich durch 1ıne große Differenzierung dUus, Schriften, 4), geb SBN 78-3-—-7720-—-2493—1

Wäas angesichts der vielen populären un! interkonfessionellen Miss- Miıt der vorliegenden Edition legt Max Seckler der w1lssenschaftlichenverständnisse hilfreich 1st. Wiıe schon Rudaolf Hermann betont der VE Offentlichkeit den vlierten Band der Nachgelassenen Schriften Johanndass der Christ nach Luther durchaus gute Werke hervorbringen kann Sebastian Dreys (1777—1853) VO.  a Zusammen mıiıt dem ersten BandLuthers These U HHIE OPUS bonum est peccatum” besagt nicht, dass Meın Tagebuch über philosophische, theologische und historischedie Christen unter einer derartigen illensschwäche leiden, sodass Gegenstän de G2T 617 (Theologisches 1agebuch) (Tübingen 1997),die konkrete Ausführung eiNnernIntention effektiv behindert wird.
Dagegen meınt Luther, dass jede menschliche Intention uch die In-

dem In wWwel Teilbänden erschienenen zweıten Band Praelectiones dog:matıcae Hag 634 gehalten Ellwangen und Tübingen (Tübin-ention eines Heiligen WI1e Paulus gemischt und VO  w der Sünde SEN 2003 und dem dritten Band Kurze Einleitung IN das Studium dergefärbt ıst, dass das irdische Handeln als (Ganzes n1ıe perfekt se1N kann.
Wenn ber der Christ OoTZ einNes solchen Teischlichen Widerstands T’heologie muıt Rücksicht auf den wissenschaftlichen Standpunct und

das katholische 5System. Tübingen 1819 ( Tübingen 2007 dokumentiertDZw. der Konkupiszenz die Sünde einigermaßen beherrschen kann, dieser vlerte Band das gesamte theologische Frühwerk TEYS. Währendgeht nicht Willensschwäche, sondern Willensstärke 661) freilich die ersten drei Bände Jjeweils monothematisch einen ext bzw.Gerade dann kann der Christ 381 wl1e der angebliche Paulus Chris- mehrere thematisch zusammengehörige JTextcorpora beinhalten, bin:ti1anus 1n Röm 7) dass sSe1IN ZU perfekten Ideal orıentiertes det der vorliegende vierte Band die bisher noch nicht berücksichtigtengeistliches 1e1 handelt un 1n dem S1inne sündig bleibt. extie VD  b Dreys Frühwerk IN1INEN. Im Unterschied den erstenBe1l dieser Differenzierung hätte Ch.s Arbeit VOIl einer Berücksich- drei Bänden bietet dieser vierte and nicht L1LUr handschriftliches Ma-tigung der englischsprachigen Forschung profitiert. Der diskutiert terlal, sondern uch VO  w} Drey publizierte, Z19: größten eil allerdingsz die deutschsprachigen Aufsätze des Rez.en, bemerkt ber nicht, schwer zugängliche exie Damıiıt verlässt der Hg die Kategorıie derdass S1e LLUFTLrC Vorarbeiten für das Buch Weakness of Will In KHenalissance
an Reformation T’hought 2011) Sind. Jöörn Müllers 116 UE Studien A0

„Nachgelassenen ScHhniten“. das gesamte theologische Früh-
werk (und wenı1ge damit 1ın T1} thematischer Verbindung stehende
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Schriften) 1ın eINeEeT „ Tübinger Ausgabe“ I111I161N 1ın eINeT kritischen ber die genannten Jahrgänge der Theologischen (Quartalschrift verstreut auffind-
Edition dokumentieren können. bar Sind, werden S1Ee ]Jer erstmals vollständig und gebündelt dokumentiert.

Die rund 1n dem vorliegenden Band veröffentlichten theologi- Ntier der Überschrift „Miscellanea 19—1835“ tührt der Hg. In der dritten
Kategorie sämtliche thematisch sehr verschieden gelagerten Anzeıgen, Berichte,schen Schriften Dreys sind nach ihrem Alter angeordnet un umtassen

1n der Hauptsache exie VOoO  = 1a1 Hıs 1819; L1UFTL wenı1ge exie sind Jün- Analysen un! Stellungnahmen IA unıversıiıtären, kirchlichen. staatlichen und

I} Datums un wurden AUusSs thematischen Gründen He abgedruckt. das Verhältnis VO  - Kirche un! 'abetreffenden Kreignissen die VO  - 1819 bis
1829 ın der Theologischen Quartalschrift erschienen sind un! die VO  - „Unıver-Die vorgelegten Schriften TEVYS lassen sich 1n drei Kategorien sıtätsnachrichten“ ber e1INe „Literarische Nachricht“;, „Kirchliche Nachrichten“untergliedern: DIie ETSTIE Kategorie bilden teils VO Drey veröffent- und wel Nekrologe bis e1INeT knappen Abhandlung „Von den Verhältnissen derlichte, teils unveröffentlichte wissenschaftliche Abhandlungen; die nichtunirten griechischen Kirche In den Osterreichischen Staaten“ reichen. 1ne

zweıte Kategorie bilden exie Dreys, die die Gründung un wW1ssen- Ausnahme bildet allein e1Nn Vorwort TEeYS eInNnem Buch etieT Schleyers AdUS dem
schaftliche Ausrichtung der T’'heologischen Quartalschrift betreffen: 1835 Die allermeisten exte werden wörtlich abgedruckt; bei wenigen wird
die dritte Kategorie wird mıiıt „Miscellanea 01835° überschrieben auf einen Abdruck verzichtet. In dieser Rubrik wird Drey als wacher unı kritischer
und dokumentiert meılıst kurze Texte, ın denen Urey über KrEIgNISSE Beobachter un! Berichterstatter des Zeitgeschehens S1IC.  arT.
der Univ., 1n Kirche und Staat und über das Verhältnis VO  S Kirche und Wıe schon die VOTausgegangeENEN Bände der Nachgelassenenaa berichtet un diese ommentiert und bewertet. 1le Schrif- Schriften TEVS ist uch dieser Band mıiıt einem textkritischen und
ten TeYySs werden e1 miıt teilweise sehr austührlichen Einleitungen einem reichhaltigen sachbezogenen kegister ausgestattel, dessen Posi1i-
versehen, die dem Leser erleichtern, die Jeweiligen Texte w1lssen- t1onlerung den Seıtenenden dem Leser e1C entgegenkommt. Im
schaftlich kontextualisieren, einordnen un verstehen können. Anhang WIT:! 1ne knappe Dokumentation des Drey betreffenden WIS-

Der Schwerpunkt dieses Editionsbandes liegt w1e der 1lte erkennen senschaftlichen Nachlasses Vo  . Pıerre Chaillet 5)J miıt der D1ispos1-gibt auft der ersten Kategorie, den Abhandlungen TEVS DIie „Rev1ision des t1on der VOI Chaillet vorgesehenen Iranzösischsprachigen Drey-Editiongegenwärtigen Zustandes der Theologie“ d UsSs dem Jahr 1812 1st insgesamt TEeVS geboten. Abbildungen VO  > 1n der Edition genannten Schriften TEeYS,erstie wissenschaftliche Veröffentlichung. In ihr markiert Drey die Schwächen dort auftauchenden Personen SOWIEe verschiedene Verzeichnisse, L1s-der VO Rationalismus der Aufklärung, ber uch VO.  . der scholastischen Schul- ten und Kegıister beschließen diesen Editionsband: wünschenswerttheologie geprägten Theologie Se1INeEeT Ze1t, die den Anforderungen der Gegenwart
nicht mehr gerecht werden VELILINAS, und ma programmatisch eiıne dUuUsSs S@1- wWAarTe über e1N gebotenes Bibelstellenregister un e1Nn ebenfalls gebote-

1165 Namenregister hinaus gerade angesichts der sehr verschiedenenL1eTr Sicht notwendige, ja überfällige Erneuerung der Theologie
Das Autograph „Geschichte des Katholischen Dogmensystems. Band 1n diesem Band angesprochenen Themen e1IN differenziertes Stichwort-

Geschichte der drey ersten Jahrhunderte der 1te Periode Mıt Benutzung VO  w regıster SCWESEN.,
Münschers Handbuch“ wurde VO  - Drey ın den Jahren 1812 und 1813 verfasst
und diente ihm bis 18322 als Vorlesungsmanuskript, wurde VO iıhm 1n diesen

Zusammen mıt den drei VOTausSgeSaNgENEN Bänden liegt mıiıt diesem
vlerten Band nunmehr das gesamte theologische Frühwerk Dreys 1nJahren Ireilich fortwährend überarbeitet. Mıt der Wiedergabe des Titels ‚Ideen Ur einer beachtlichen, der welteren Dreyforschung dienlichen, kritischenGeschichte des Katholischen Dogmensystems“ ın der Titelei des Bandes tolgt der Edition VOoO  bHg offensichtlich Joseph Kupert Geiselmann, der die Handschrift erstmals 1940

1n einem Sammelband 1n Auszügen unter diesem VO. handschriftlichen T1g1- Vechta Raimund Lachner
nal abweichenden Titel publiziert hat. Mıt der Neuedition dieser Vorlesung liegtnunmehr das letzte his dahin och nicht komplett und textgetreu veröffentlichte
wissenschaftliche Manuskript kritisch ediert VOIL.

Be1l der Schrift „Observata quaedam ad illustrandam Justinı artyris de Diıe Krone der Schöpfung. Humanı1ısmus un Antı-Humanismus (II) hg Mar-
tın Knechtges / Jörg Schenuit. Paderborn: Schöningh 2013 176millenario sententiam “ handelt sich I58  = eine halböffentliche, ın geringer DAl Journal Religion Moderne, 12/13); brosch. 24,90 ISBN Y4/83—lage gedruckte, N1C. ın den Buchhandel gelangte un! deshalb schwer zZugang- 3-506—-77873—4liche Unıversıtätsrede TeVS anläßlich des Geburtstags des württembergischen

KOÖNn1gs un! Stifters der Univ. Ellwangen dUs dem Jahr 1814 In ihr geht Drey der Die FÜGE, e1Nn se1t 2007 bestehendes ournal für Religion und Moderne,Tage nach, ob Justin der Philosoph und yrer den VO  — ihm selbst vertretenen erscheint zweimal jährlich 1 Schöningh-Verlag und verfügt über eınChiliasmus als dogmatisch verbindlich angesehen habe amı grei Drey IHC ausgezeichnetes wissenschaftliches Board AUS den Bereichen Philoso-1UT ın eine zeıtgenössische dogmengeschichtliche Debatte e1N, bezieht darüber
hinaus Stellung gegenüber zeitgenössischen chiliastischen Sektierern. phie, Theologie, SOozlologie, Politikwissenschaft und uns Thema-

tisch kreisen die Ausgaben die offene rage nach Religion ın derBel der „Mıssertatio historico-theologica or1gınem vic1ıssıtudines O-
10geseos ın ecclesia catholica documentis ecclesiasticis illustrans. Sectio Moderne, wobei sich die Titel der einzelnen Ausgaben VO  . klassischen
handelt sich eiNe Dısputationsvorlage dUsSs dem Jahr 1815, die ebenfalls 1Ur Problemstellungen ın diesem Feld deutlich abheben Der Staub Gottes,halböffentlich publiziert wurde und deshalb schwer zugänglic Gegenstand Zeichen ferner Freiheit, Das CINESSENE 'and etc.) und die Zugangs-dieser Schrift ıst die dogmengeschichtliche rage ach dem Ursprung der Ohren- welsen vielfältig sind Neben ESSaYS, Gesprächen und Wiederabdru-eichte. Diese Schrift führte bekanntlich e1INeT Anzeige TEeVS 1n kKkom un ken alterer extie („Archiv“) Gnden sich Zeichnungen, Gedichte undeinem amtlichen Verfahren ihn.

DIie ın der Beichtschrift dem eispie. der Ohrenbeichte sich manıiftestierende Interpretationen derselben SOWI1Ee EXTe,; die den Rubriken „Katholische
Frage ach der Vereinbarkeit des dogmengeschichtlichen Befundes eines offen- Intellektualität“ und „‚Kritik“ zugeordnet werden. TOLZ der Heteroge-
sichtlichen Anwachsens VO  - Dogmen 1ın der Dogmengeschichte elnerseılts und der nıtät der Beıträge verzichten die Hg (abgesehen VO Klappentext) auf
göttlichen Geoffenbartheit der Dogmen andererseits stellt Drey 1n Se1INeET „Oratio de e1N Vorwort, das den Gesamtzusammenhang der jeweiligen Ausgabedogmatum christianorum incremento institutioniı divinae haud adverso“, veröffent- erläutert. Dies bedeutet für die Lektüre 1ne Herausiorderung, ermMOßg-licht 1819, möglicherweise ber schon bald ach der Beichtschrift verfasst, auf eine licht ber uch 1ne größere Offenheit der Deutung der Konstellationumfassendere Ebene Frucht dieser Schrift ıst eine Theorie der Dogmenentwick- der Beılträge.lung, die mıit e1INer Entwicklung VOIl Dogmen 1n der Geschichte rechnet, hne die
göttliche Geoffenbartheit der Dogmen inirage tellen. Dıie vorliegende Ausgabe beginnt mi1t eINeTr Zeichnung Christoph

Mit der ın 1eTr Teilen erschienenen umfangreichen Abhandlung „Vom £1s Janikes (7) die ausschließlich AdUSs Halbkreisen besteht, welche dieselbe
UrJ]entierung 1mM Raum haben Der Kreisbogen welst STEeTSs ZARE oberenund Wesen des Katholicismus“ hat Drey jeweils die 1eT Vierteljahreshefte des

ersten Jahrgangs der neugegründeten Theologischen Quartalschrift 1819 eTOÖff- ıldran: In der unteren Bildhälfte gibt kaum Überlappungen der
nel. den 1eT Teilen „Beziehung des Katholicismus aut das Urchristenthum“, schwarz ausgemalten albkreise, der weiße Zwischenraum ist hier„Beziehung des Katholicismus auf die Grundprincipien des Urchristenthums“, noch gut siıchtbar. Zum oberen Bildrand hin werden die Fıguren dich-„Beziehung des Katholicismus auf christliche Religiosität, und christliche (sottes- ter und überlappender. Es entsteht der Eindruck einer Tiefenwirkung;verehrung“ SOWI1Ee „Beziehung des Katholicismus auft christliches Kirchenthum“
arbeitet den Begriff des „Katholicismus“ als durchgängiges Strukturprinzip

das Bild wird ZU.  E Landschaft, die sich ın der Ferne der ECNaAUETEN
Christlichen Glaubens heraus. Unterscheidung entzieht.

Nach der Betrachtung des Bildes trıtt I1a 1n 1iıne TextlandschaftEbenfalls 1m ersten Jahrgang der T’heologischen Quartalschrift ieß Drey 1819den Aufsatz „Das Bayerische Concordal  66 erscheinen. In diesem Beıtrag positio0- e1n, welche zunächst 1n der Rubrik „LSSayS“ drei Texte versammelt,Nnlert sıch Drey ekklesiologisch zwıschen den VO ihm beobachteten Extremen die 1ne Umgebung u  9 VO der dUS INa  . auf das „Christliche“elINnes kurialistischen Papalismus, der den aps Z absoluten Monarchen ber licken kann, das hier ber ImMmMmer LLUTFLFC 1n einem zweıten, vermitteltendie Kirche machen SUC. auf der einen und e1INeT natiıonalkirchlichen LO0S= Schritt gegenwärtıg wird Seine Konturen erhält dieses Feld durch dievon-Kom-Bewegung, die e1INeT schismatischen Abspaltung eINeT deutschen griechische Tragödie Andrea De Santıs, „Iragik und Christentum“Nationalkirche führen könnte, auft der anderen eıte.
Die zweıte Kategorie VO TeYySs Texten bilden 1n der vorliegenden Edition 9—34|]) die jJüdische Wurzel des Christlichen Bettina Klix, HS gibt

die „Dokumente ZUTL Gründungsgeschichte der Theologischen Quartalschrift“. e1N Nein, e1N heiliges Nein Chaim Nolls Sendung“ 35—44|) und die
Hier werden samtliche i Gründungszeit der Theologischen Quartalschrift un! islamische Sufi-Mystik (Rosy Singh, „Sufi-Gesänge von sSchah ussain

ersten Phase inrer konzeptionellen Gestaltung betreffenden Schriftstücke VO.: 11538—1599]| Poetologische Erwägungen und ein1ıge Übersetzungen“1818 bis 1832 abgedruckt. Obzwar selbstverständlich alle 1ler abgedruckten exte 45-—70]) Mittels dieser drei exte werden nicht 11UTL unterschiedli-
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che religiöse und kulturelle Traditionen (die Vfi./innen stammen Adus ılllams, Rowan: The Edge of Words (G0d an the Habits aı anguage. London
Italien, Deutschland, Indien) miıteinander verbunden, sondern uch Bloomsbury 2014 204 e geb. 23,99 ISBN 1708—-1—4729—-1043—1
unterschiedliche literarische Ausgangspunkte: Philosophie, Koman Im November 2013 hielt Rowan Williams ehemals anglikanischerund Mystik. Erzbischof VOoO  a Canterbury un jetzt aster des Magdalene College ın

e Santıs w1iıdmet sich 1n selınem SSaYV ın einem erstien längeren Teil In Cambridge die (Afford Lectures der Unıv. Edinburgh Mıt T’he
erhellender Weise der Tage, WI1e die griechische Tragödie das Spannungsfeld Edge of Words hat diese Vorlesungen verschriftlicht. W., dessen Ke-
zwischen (;öttlichem und Menschlichem gestaltet. 51e ist N1C die szenische zeption 1m deutschen Sprachraum LLUTL schleppend verläuft, verwirk-Aufführung eINET bereits feststehenden Erkenntnis, sondern das Sich-Ereignen lichte laut eINeTr Selbstaussage 1m Vorwort des Bandes miıt demVO Wahrheit, die sıch 1n der teilnehmenden Einsicht aller beteiligten Personen
entfaltet (25  — In e1InNnem zweiten, wesentlich kürzeren Teil möchte der VIT. LG Buch e1N schon länger angedachtes Publikationsprojekt.
eine Art Epoche“ (28) VO  - der (Gestalt Christi jenseits ihrer theologischen Einklei- Das Buch wird sogleich miıt zentraler Fragestellung eröffnet:
dung Zuge ireilegen, welche 1M dritten Teil als mögliche Berührungspunkte Z „Does the WdYV talk human beings tell anything about (35“
Tragischen gedeutet werden können. Se1it dem bethlehemitischen Kindermord IX} Der Leser {ut gut daran, diese rage 1mM Gedächtnis behalten,

2,16) In e1INEe Schuldgeschichte verstrickt, meıst als „Fremder, als (Gast und WE 1mM Verlauf der Lektüre nicht die Übersicht verlieren möchte.
Gastgeber zugleich“ (31  A unterwegs, ist T1STUS se1t seiınem ETsSten Auftritt 1ın der Denn steigt tief hinab ın sprachphilosophische und WE Ianynagoge (Lk 4,16—30) ‚AD Tod bestimmt: ga diesem Augenblick 1st Christus 38} darf sprachphänomenologische Betrachtungen. Dabeigestorben, hat den Tod gewissermaßen hinter sıch un! annn deshalb frei das
Leben ufs Spiel setzen.“ (33) In Christus erscheint e1INeEe unerwartete un! befifrei- beginnt argumentatıv mıt der Trage, ob denn überhaupt irgendeine
ende, jedoch niemals fixierbare Wahrheit: die „Gegenwart eines Gottes“, die In Erscheinung der irdischen Welt un Se1 uch 1nNe komplexe
iıhm TALLTE: augenblickhaft In „VWort un! este  06 (34  D Resonanz erhalten ann. Erscheinung wWI1e die menschliche Sprache 13885 etwas über ott mıit-

11x sich ın ihrem Beıtrag m1t den beiden Romanen Taube und ern teilen kann: ob S1e OZUSaßEN Verweischarakter auf 1ne innebene
SOWI1eEe Der Kitharaspieler des Autors Chaim oll auseinander, die angesiedelt hat (X) die sıich jense1ts des Irdischen befindet. Um die Antwort VOT-
1 Kom des eETsSteN Jh.s christlicher Zählung das Verhältnis VO  > Juden un wegzunehmen: ist zuversichtlich, dass solch e1INn Verweischarakterihrer Abspaltung, den Juden-Christen, kreisen. Bemerkenswert ıst dabel der fol- vorhanden ıst. nicht tiwa 1mM Sinne eiINer hinreichenden Ursache-Wir-gende Satz des gläubigen Juden oll „Der TuU1INOSe Hass VO  — Jahrhunderten, der kungs-Kette, sondern mittelbar, indirekt, sakramental.T1sSten un Juden Feinden machte, chadet dem angegriffenen kKuropa WI1e
nıchts Wır können U1l Zavietracht nicht eisten.“ (43) beginnt seinen Gedankengang mıiıt eiINerTr Betrachtung ber die G(Grenzen un

Singh beginnt ihren Jlext mıiıt einführenden orten ZAUEE Suh-Mystik, wobei S1e Möglichkeiten e1INeT natürlichen Theologie. Damıt ist e1INe Theologie gemeıint, die
1M Sinne des Aquinaten, den immer wieder Wort kommen Jässt (611) 1nbesonders auf einen Aspekt hinweist: „Obwohl generell miıt eligion verknüpft,

ıst die Sufi-Dichtung keine Theologie 1 konventionellen Sinne, sondern eher den natürlichen Erscheinungen der Schöpfung einen Widerschein des Göttlichen
eiINe religiöse Asthetik.“ (46) ach ein1gen Bemerkungen ZUTL rage der UÜberset- erkennen möchte Dabei hält test, «that speaking of (iod 15 characteristically
ZUI1E un! eINeT kurzen Vorstellung des Pandschabi-Dichters ussaın fol- primitively something quite other than identifying another 1n the unıverse“

(5) Und ein1ge Se1ıten welılter Tührt „The challenge 1n speaking about GodBEN 110881 1NSs eutsche übertragene (+Eesäange, teilweise mıt kurzen Erläuterungen.
Die weıteren elıle des Journals werden MTC fünf Zeichnungen (Bleistift 15 the challenge ot referring appropriately hat 15 NOT object 388 others

auft Papier) VO vela Kazmukova 721 110f, 126[1., 144{, 166f) miıteinander VOLI- definable substance that Call be ‘isolated’ an examined.“ (17) Sprache ber
bunden, Cie jeweils eiıne schlafende, 1n Decken gehüllte Gestalt erahnen lassen. ott I111U5S5$5 sich Iso unterscheiden VO.  — Sprache über Erscheinungen und

Der zweıte Abschnitt des Heftes („Katholische Intellektualität“) verdeutlicht ınge VO  S Welt und Zeeıt. Natürliche Theologie dartf nicht eiINeT Verwischung
1ın einleitenden Bemerkungen (7510) der Hg., ass 1ın der FUÜGE nicht zuletzt der Unterschiede VO.  S mMmmMaAaNnenZ un TIranszendenz tühren Gleichzeitig ıst das
darum gehe, Gegensätze hinsıiıchtlich der theologischen Einschätzungen „mıiıt Sprechen ber .ott uch e1INn Exerzıt1ium für das Sprechen über die Welt.
philosophischen un theologischen Mitteln herauszukristallisieren“ ‚76) Aus- die sich dem Menschen Ja auch nicht als selbsterklärendes Phänomen prasentiert.
gangspunkt ıst e1Nn AUS dem Jahr 1960 stammender Artikel VO Charles Taylor DIie Beziehung VO. Sprache und Welt iıst überhaupt eın Thema, das sich
mıt dem Titel „Klerikalismus“ 7—93 miıtsamt einer Nachbemerkung des Vi.s durch The Eidge of Words durchzieht, gerade weil diese Beziehung für den
(94f) Darauf antworten Andreas Wollbold („Der amp das Geistliche 1n der erwähnten Verweischarakter besitzt Sprache unı Welt tellen für ihn keine abso-
Kirche Zum Klerikalismus-Vorwurf VO Charles Taylor“ 97—104]) und Alexan:- Iuten Gegensätze 1ın dem Sinne dar, ass Sprache „DloD“ das Instrumentarıum 1ıst,
der Pschera („Der Radikalismus des Wartezimmers. Der die selbstverschuldete das der ensch benutzt, die Welt beschreiben, selbst aber VO  w der Welt
Trägheit der liberalen Kirchenkritik un die staubtrockene Wult 1ın Charles Taylors unberührt bleibt. Die sachliche Beschreibung ist ZWAaL eine mögliche Weise, sich
Klerikalismus-Essay“ 1105—10 Theologisch gesprochen tendiere der Klerika- der Welt sprachlich nähern. Der Beschreibungsebene WIT!  d VO.  b ber die VOT-
lismus Taylor zufolge dazu, „dem Zeiıtraum zwischen Himmelfahrt und Parusie stellungsebene DZw. Kepräsentation („representation“) die S5eıte gestellt (22  =
e1INe reın negatıve Bedeutung geben“ (86) Entscheidend ZATU Christentum als Diese beschreibt 1n einem Anhang w1e folgt e have, ın fact, sed ‚Trepresen(ta-
eINeTr „LeNTE VO der Inkarnation“ gehöre jedoch, ‚einen Humanısmus hervor- t10n‘ INecan the widest possibleVof mental goings-on‘ that CL  e be SCEI1
zubringen“ (90) d appropriating the stimulı of eNnvıronNment part aı continumg CONSCIOUS

In der nächsten Sektion „Gedic. und eutung‘‘) findet sich zunächst die ife Ü tusing the AaBELLCV SHEISV OT this particular bıt of the eNvıronNment
Übersetzung des Gedichtes AFhe cage Skylark“ .„Die Käfiglerche“‘) des engli- ıth OW] dS6GI1C V, allowing the external stimulus shape actıon, yeL Iso
schen Jesulıten Gerhard Manley Hopkings SOWI1eEe einNe Deutung des (;edich- shaping the stimulus 1ın particular WadYS make 1t OWN.  e Zwischen
tes VO. Orotihea Grünzweig („Gesang dUuUS$s der elle' 117120 Anschließend Sprache und Welt, zwischen £e15s5 und KOTrper gibt also vielfältige Brücken, die
interpretiert Christian Lehnert „MOSeE un Keiım:'  32 123-125|) e1inNn AdUS$S wel Versen 1M Akt des sprachlich ausgestalteten Verstehens der eıgenen S1ıtuation begangenbestehendes Gedicht VO.  . Angelus Silesius (122) In diesem ereigne sich e1N Per- werden.
spektivenwechsel hinsichtlich des Verhältnisses VO  w Ze1t und Ewigkeit: „ In ihm Eın Beispiel des sıtuatıven, sprachlichen Verstehens ist für die etapher.geschieht die Öffnung der Wirklichkeit. Das Gedicht ist dabei N1C. ittel, SO1- ıne etapher geht weıt ber die rein faktische Beschreibung VO Welt hinaus.
ern selbst (Irt der Verwandlung. IS führt 1n e1Nn anderes Sehen.“ (125) Danach Im Anschluss Max Black schreibt VO. „representational aspect of meta-
folgt der zweıte Teil einNes espräches, das Ekaterina Poljakova mıiıt dem russisch- phor'  66 223 Metaphern setzen die Welt und den Betrachter ın e1N Verhältnis mıiıt-
orthodoxen Gelehrten ater (+eOT21) Kotschetkov unter dem 1lte „AUS der Dun- einander. Ja DIie Metapher WI1e uch die ichtung und die Musik die
kelheit ZUTLT Verklärung (IL) COMMUN1O ndei“ 129-—142) führte. Den bschluss Welt und den Betrachter auch 1n e1N Verhältnis mıit einem Dritten S1e hat das
bildet e1Nn streitbarer Vortrag über die deutsche und europäische Gedenkpolitik Potential, einen Überschuss hervorzubringen, den mıiıt orten WI1e „truthfull-der Gräueltaten des Jh.s durch Nationalsozialismus un! Kommunismus VO. NneSsS’,  eb „‚truth“ un „sense“ l 70) umschreibt. Wahrhaftigkeit, Wahrheit
Ulrich Schacht („Zwischen Schuld-Erbe und Sühne-Simulation. Fuür eiıne koper- un INn werden VO  - 1U ber N1C. verdinglicht Aussagen VO. großernikanische en ın der deutschen Gedenkpolitik“ 147-164|]) Bestimmtheit un! Vollkommenheit. afür i1st die 1e Z U. Vorläufigen un

Das ournal bringt Religion und Moderne nicht allein auft Diskurs- Unfertigen or0oß ET schreibt ‚There dIe ast words 1ın hat human beings
Sa V an point 1C. have identife the essential STITUCTtUTE otf theebene miteinander 1n Verbindung, sondern sucht elinen Zugang unıverse eXclusively ith OL descriptive scheme.“ In die Strukturen VO.  -deren Konfiguration über die aisthesis: Religion ıst nicht allein Lehre, Sprache und Welt SIN  d Brüche und Kısse eingebaut, denen S1C.  h der erwähnteRecht und Moral, sondern uch 1ne Form der Weltwahrnehmung. UÜberschuss gerade autfbaut.

In dieser Hinsicht SOWI1Ee BEK die Internationalität der Beıiträge eNT- 1171 Kap über die Stille un! das Schweigen kommt dieser Aspektspricht die FÜGE einem wichtigen Desiderat 1n der deutschsprachi- 7ABE agen. ZWaT annn dem bewussten Schweigen unter mständen uch e1Nn
SEn theologischen Landschafft. Zu schnell werden jedoch VOo  ' manchen dezidierter Aussagecharakter zugeschrieben werden („Withdrawing Irom speech
Belträgen die Errungenschaften VO  - Aufklärung und Moderne über- allows something to be commMmunicated“ Spannend ist aber e1nNn weıite-
SangeN, hne welche 1ne Auseinandersetzung über Religion, WI1e 61 I6 Aspekt des Schweigens un der Stille Denn auch die Stille un das Schwei-

SCIH besitzen als Teil VO. Sprache, die S1e für sind einen ausgesprochenendie FÜGE OC. nicht möglich waäre. Dass ın dieser Hinsicht 1ne Verweischarakter: e silence 1n between 15 NnOT quite, there{fore, ‚total absence‘größere Ausgewogenheit wünschenswert WAare, soll jedoch die Qualität
des Journals nicht schmälern. but the wıtness plurality of meanıngs that Cannot be mastered, C  ,

it want use this language, that 15 densely interconnected and variously
Wien Helmut Deibl representable that specific utterance 15 go1ing {O be under question.“ 169f)

Der sprechende ensch begegnet 1mM Gebrauch der Metapher, 1n der Dich-
t(ung, ın der Musik un! uch 1mM Schweigen der jeder Kommunikation inhären-
ten Schwierigkeit, die inge adäquat auszudrücken. Diese Schwierigkeit annn
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nicht AUS dem Weg raumen. S1e liegt fast schon 1n der atur VO. Sprache und Dass Sicherheit überhaupt als e1IN Thema der Ethik erscheint, macht
Welt selbst verborgen. bereits klar, Wäas Sicherheit 1ın dieser Perspektive nicht se1ın kann die

Und geht noch einen Schritt weıter. Dieses Kıngen mı1t der Sprache (41, „Voraussetzung für die Verwirklichung VOoO  b Werten überhaupt“ 29)
D/ 162) ist e1Nn Abbild des Ringens des Menschen mıt der atur, miıt dem e1n. Gestalt nahm 1ıne solche Vorstellung twa 1mM VO ehemaligen (SU>
uch diese sprechen siıch AdUS S1e un aber nicht eindeutig und zweilellos,
sondern immer verbunden mıiıt eiINer Mal \„gap  . 1661f]) die sich sprachlich Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich vorgeschlagenen „Ouper-

grundrecht“ Sicherheit der damıit augenscheinlich auf die Ideenicht auffüllen lässt |Wlie live DYy incompleteness of understanding, that AdTe

not transparent each other“ (93) Der ensch erlebt sich und andere Iso als eINeEes Anfang der 1980er-Jahre VO dem Staatsrechtler ose Isensee
unvollkommene, unfertige un! unanschauliche Wesen, die 1n ihrem Gebrauch promiıinent vertretenen Grundrechts auf Sicherheit zurückgri{f. Sicher-
der Sprache diese Unvollkommenheit, Begrenzung un! Unanschaulichkeit iImmer heit wird hier einem Wert stilisiert, der jeglicher Abwägung ENTZO-
wieder vorgeführt bekommen. Wenn dieser Umstand akzeptiert wird, WE der BEN scheint, da die Existenz anderer erte, w1ıe Freiheit. überhaupt
sprechende ensch erkennt, ass mi1t der ihm aufgedrängten Begrenzung und TST ermögliche. kıne solche Sicht auf Sicherheit wurde Recht viel-
„Dezentrierung” eiINe befreiende Selbsterkenntnis und die Fähigkeit Selbstüber- fach kritisiert. Und Sicherheitsethik vertritt hiler ıne dezidiert andere
schreitung einhergehen, annn öffnet sich ihm e1N Verständnis ür den UÜberschuss Uption: Sicherheit wird hne dieser Stelle alle damıiıt verbunde-
VO  - 1NNn. Iheser UÜberschuss artet ‚u dort auf —  L  hn, sich Lücken un: (Gren-

He Schwierigkeiten un: Differenzierungsnotwendigkeiten uch LLUTFL
Ze11 auftun. „Living with ificulty 15 living 1n the aı incompleteness
that Ceases POSE questi1ons and generate both unexpected 111e strategıes andeuten können (vgl dazu {iwa den 1 and enthaltenen Beıtrag
and expected 1W frustrations GCEdSES, 1n fact, generTate speech.“ 180{) „Freiheit und Sicherheit“ Vo  an Heıiner Koch) als Abwägungsgröße VeOGI-

Wer sich 1U  - den christologischen Gedanken der Kenosıs erinnert fühlt, der standen, die 1n Konkurrenz Freiheit, Privatheit und Gerechtigkeit
ıst bel auf der richtigen Fährte Auf den etzten S5e1ıten VoO  - The Edge of ON iıreten kann
spıtzt se1INeEe Argumentatıon darauthin Jesus Christus ist der „DeareT ofu Die Grundfirage jeder Sicherheitsethik wird 1mM vorliegenden and
mate revelation“ (184) und wird als olcher KTEeuUZ AB Schweigen gebracht, vielfach formuliert: „Sicherheit hat ihren Preis und kann sehr
menschlich und sprachlich. eın Leben findet Kreuz SeINE Grenze, un iıst rational Se1N, diesen Preıs bezahlen. Wir sollten u1ls ber der öhe
somı1t einNe „CruciÄed dispossession“ Was sich 1m Verlauftf der Diskussion des Preises bewusst sSe1N, abschätzen können, oD WIT bereit SiNd,bel Hermeneutik, Anthropologie und Sprachanalyse gezeigt hat, ass sS1e nämlich
sämtlich VO  — Lücken und Kıssen durchschossen werden, versammelt sich 1 Punkt ihn bezahlen.“ 280) Dass Abwägungen 1so nicht einfach zugunsten

e1INeT Seıte hin aufgelöst werden können, deutet das Spannungsfeld HEder christlichen Kenosıs e1INeT VO.  5 freilich angedeuteten Einheit.
1n dem sich jede Sicherheitsethik bewegt. „Ohnehin komplexe Delibe-SO führt das Nachdenken über die Sprache hinZ christlichen rationsvorgänge“ (30) werden unterstreicht Ammicht Quinn 1mMGottesgedanken: - THe argument of this book has been, 1n effect, that

taking ser10usly the Varlous open-ended aspects ol OUTr speech 1Lden- Kontext VO  - Sicherheitsdiskursen noch schwieriger.
In ihrem Grundlagentext führt Ammicht (Quınn, theologische EthikerintiLied here 15 WdY of thinking how OmMle refer the 185

und Leiterin des Arbeitsbereichs und Kultur 1ZE. W, annn uchditioned actıv1ıty which, 1n the convıction of religious believers, die, ber die erwähnten AbwägungsfiTragen noch einmal hinausgehendesSurrounds all that dTIe an al that .  Say. (179) unternımmt Komplexität des Themas eindrücklich VOTL ugen. Der Jlext spannt einen weıten
somıiıt einen langen und sprachlich nicht immer infach lesenden geistesgeschichtlichen Bogen und ächert el eine große miıt der Sicherheits-
Anlaufweg, inmıtten des menschlichen Gebrauchs VO  —_ Sprache thematik gegebene Bandbreite VO Anknüpfungs- und Verweispunkten auf, die 1n
den Gottesgedanken en ET findet ihn nicht dort, Sprache den nachfolgenden Texten geschrieben VO  - Mitarbeiterinnen un Mitarbeitern
scheinbar gelingt, sondern dort, Sprache Sdl1Z offensichtlich ihre des IZEW-Projekts Sicherheitsethik ZUE Teil detaillierter ausgeführt werden.
TeNzen kommt. Gerungen wird 1n den ersten eıtragen 88  = einen Begriff und onzepte VO

Sicherheit 1mM Umield VO  - Begriffen WI1e ;Riısıko- un „Angst”, 1n AbgrenzungHamburg Burkhard Conrad eiInem instrumentell verkürzten Sicherheitsbegri{ff“ (87) 1M Kontext der S10:
balisierung und 1mM Zusammenspiel mıt Fragen demokratischer Theorien. Dass
Sicherheit 1n diesen Kontexten eiINe herausragende Bedeutung zukommt, darauf
welst et{wa Tobias Matzner hin, WE konstatiert, ass „mıt Rolle un FunktionMoraltheologie Sozialethik VO Sicherheit 1ın der Demokratie deren Funktion und Begründung selbst miı1ıt AB

Debatte steht“
Sicherheitsethik, hg Kegina ht (Qu Wiesbaden: pringer 2014 In einem zweıten 'Teil des Buches kartographiert Heıner och Konfliktfelder,

die sich AUS möglichen Abwägungskonstellationen ergeben, etwa WG Privat-296 Studien ZU Nnneren Sicherheit, 16), pb 39,99 ISBN 78-—-3-6533-—
03202—9 heit der Freiheit zugunsten VO.  - Sicherheit eingeschränkt werden sollen. In aller

Kuürze werden diese sehr komplexen Thematiken hier zumindest angeschnittenSicherheit ist e1IN Megathema, das zahlreiche gesellschaftliche Diskurse un! „LÖsungsansätze‘ vorgestellt. Fur zukünftige sicherheitsethisch ausgerich-bestimmt und antreibt. Unsicherheiten fördern 116Ue6 technologische tete Arbeiten finden sich 1ler Ausgangspunkte ür detailliertere Auseinander-
Entwicklungen, die darauf abzielen, mehr Sicherheit gewährleis- setzungen.
ten. och Je sicherer sich 1ne Gesellschaft macht, desto mehr nımmt Der dritte, viele heterogene Thematiken aufgreifende vorletzte Teil des Buches
ihr Sicherheitsbedürfnis Was zunächst paradox klingen I1aS, ıst überschrieben mıt „Argumentationsformen un! Anwendungskontexte‘ verfolgt

das Thema Sicherheit ın BallzZ unterschiedliche Richtungen: Überwachung, TIMUiInneres Movens VO  - Gesellschaften 1M „Unsicherheitszeitalter“‘ Mat-
thias Horx). In Zeı1ten der Bedrohung MT terroristische Anschläge, un! Kriminalität, Körperscanner eIC Interessant ist dabe1l eiwa Marıa Beimborns

WI1e denen AYAE November 2015 ın Parıs, schnellt die Sicherheits- Blick auf die bislang eher unterbelichtete Thematik unterschiedlicher Sicherheits-
kulturen. S0 könne ihrer Ansicht ach einNe „interkulturell Sicherheitsethik“ azu

thematik uch die Spitze der politischen Agenda. Dabei wird die beitragen, die eigenen Umgangsfiormen mıt Unsicherhei kritisch reflektieren
T  rung, dass umfassende Sicherheit hen doch nıcht gewährleistet un: gegebenenfalls D:  C Tormatieren.

Im vierten und etzten 'Teil wird die der Ethik selbst 1mM Kontext VOwerden kann, ZU Ausgangspunkt eINeT kontroversen gesellschaftli-
hen Diskussion über Sicherheit und Freiheit. ber uch abseits dieser Sicherheitsfragen un Politikberatung reflektiert un wird erläutert, Was

anwendungsbezogene un darin immer zugleich theoriegeleitete meıntDebatte ist die rage nach Sicherheit OomnNn1ıpräsent, S1e varılert Je nach
eine „Nnicht-moralisierende Kern-Reflexion der normatıven Aufladungen undVorzeichen des jeweiligen Diskurses, sSe1 ökonomischer, politischer

der sozlaler Art ihr Grundtenor bleibt jedoch derselbe: Wie lässt Implikationen VO. Wissenschaft 1n unterschiedlichen Kontexten, VO  = der Theo-
riebildung bis ABn Technologieentwicklung“ (272) Der permanente Ruft achsich Sicherheit herstellen? Wıe viel Sicherheit ıst notwendig, dN56- Ethik S@e1 mıiıt Vorsicht genießen. Ethik SEe1 ım Kontext der Sicherheitsthematik

messen” Und Wıe sind Konflikte lösen, 1n denen Sicherheit mıt gerade wWI1e oft gewünscht keine Wegwelser1in der „Verfasserin VO  - Kezept-anderen Werten der Guütern kollidiert? büchern‘“. Letztlich erhülle die Ethik vielmehr annn ihre Aufgabe, WE S1€e selbst
Deutlich wird diesen Fragen eINES: Die Sicherheitsethik wird eine (0)8801 VO.  - Unsicherheit produziere, enn gerade S1Ee die beiden Vi.innen

ıne der boomenden Bindestrichethiken der kommenden re und dieses Artikels Jessica Heesen Kegına Ammicht Quinn) SEe1 OTOT für die
„Weiterentwicklung eINeTr Gesellscha mehr Gerechtigkeit“ (274)Jahrzehnte Das Verdienst des vorliegenden, VO. kKegına Ammicht

Quinn herausgegebenen Bandes ist C: diese relativ HEeLs; Bereichs- Bochum Katharina Klöcker
ethik dUus unterschiedlichen Perspektiven 1ın den Blick nehmen,
dabei elinerseıts grundlegende Problemkonstellationen konturieren
und andererseits eTrste konkrete Anwendungsbereiche auszuloten. Der Christliche Friedensethik VOTL den Herausforderungen des DE Jahrhunderts,
Band bildet dabei das I1 Spektrum des Forschungsschwerpunkts hg. Veronika Bock Johannes Frühbauer / Arnd Küuppers LAOOT:
Sicherheitsethik Tübinger Internationalen Zentrum für Ethik 1n den nelius urm Munster: Aschendorftf 2015 265 udıen ZUT Friedens-

ethik. 51), geb. 46,00 SBN 978—3-—11695—1Wissenschaften IZEW ab Zuweilen ıst die Küurze e1INes Buchtitels e1Nn
er Indikator für die Frische e1INes Themas. Wer sich mıt der Thema- Te nach Pacem INn terrıSs und Gaudium el 5SDC5S, den beiden Z611-
tik Sicherheitsethik befassen will, den führt dieser Band miıtten hinein tralen lehramtlichen Dokumenten der christlichen Friedensethik, ist
1n e1nNn ertragreiches Ethik-Feld. die friedensethische Reflexion wieder VO.  - hoher Aktualität. Aufgrund
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des verstärkten Auftretens VO  . JTerrororganisationen W I® dem der tet uch klare Impulse ür 1116 sozialethische Reflexion 111e

der Entwicklung Formen der Kriegsführung, welche durch Weiterentwicklung der christlichen Friedensethik gerade uch VOTL den
zunehmende Technisierung und Entstaatlichung gekennzeichnet sind Herausforderungen des IIıe rage nach der Herstellung und
steht S1e heute VOL Herausforderungen und Fragen, auft die Sicherung VOoO  - Frieden 1ST E gegenwarltlıgen Zeitpunkt 1116 der drän-
1116 Antwort finden gilt Trotzdem spielt die Friedensethik 111e - gendsten gesellschaftlichen und politischen Fragen überhaupt Eıne
halb der christlichen Sozialethik bislang her Rande 1116 Rolle Aufnahme der hier gegebenen Impulse die Forschung un Lehre der
Hierauf möchte der vorliegende Sammelband LEA LIECLIGLL indem den christlichen Sozilalethik Wälte eTt durchaus wünschenswert
Blick auft die große Bandhbreite diskutierter Themen der Iriedensethi- München
schen Reflexion richtet und deren Relevanz für die christliche SO+

MarTıe Kathrin Zylka
zialethik aufzuzeigen versucht I ıe eıtrage wurden VO  > Spezlalisten
verschiedener Fachgebiete verfasst un knüpfen das Berliner Werk- Nussbaum Die 1E UE religiöse Intoleranz Eın Ausweg AUS der Politikstattgespräch der Sozlalethiker/innen VO —JS 2013 welches der Ngs armstaı Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2014 A°)() gebdem ()berthema „Friedensethik“ gewidmet War Gegliedert 1ST der 95 SBN 97 8—3 h34-—-26460-—5
Band ‚WG Teile wobel ersten e1l GILLLLS6 Grundzüge christlicher In Zeıten wachsender Islamophobie und angesichts des SchreckensFriedensethik herausgestellt werden bevor zweıten 'e1l 1116 Aus-
einandersetzung mi1t konkreten un aktuellen Fragen Tfolgt den der 5Ü „Islamische Staat“ verbreitet stODt das Buch der US-

amerıkanischen Philosophin die Deutschland Urc ihren
Zunächst stecken die eTrTsten TEe1 eıträge den theologischen Rahmen ab

indem S16 sich dem Verhältnis VO  w Sozialethik/Theologie uUun! Friedensethik wid- „capabilities approach“ bekannt geworden 1ST zweifelsohne auf S10O-
INEeNN Hierbei geht arkus Vogt der rage nach Friedensethik als Thema Des Interesse Entstanden sind die extie die ursprünglich 7012 bei

der Harvard Uniıv Press erschienen sind duUus Kommentaren, die Mar-der christlichen Soz1iale: betrachtet werden sollte un auf ass e1Ne STAaT-
ere Einbindung der Friedensethik die sozialethische Grundlagenreflexion für tha Nussbaum für die omeDpage der New ork Times über das Eu-
beide Disziplinen R1116€ Bereicherung darstellen könnte 17 30) Anschliebend roODa damals INTeNS1IV diskutierte Burka Verbot verfasst hatte und der
zeichnet Gerhard Beestermöller zentrale Entwicklungslinien der katholischen Offentlichen Debatte die siıch daran anschloss Die Diskussion über das
Friedenslehre ah den 1960er Jahren nach indem die ausschlaggebenden ehr- Burka-Verbot wird erganzt b Analysen und Stellungnahmenamtlichen okumente auf den Ebenen der römischen Gesamtkirche un der den Debatten das Verbot VOoO  — Mınaretten der Schweiz un! denDeutschen Bischofskonferenz vorstellt un 516 VOL dem Hintergrund der Situation
VOTL und ach dem Ende des Kalten Kr1eges auf ontinuıtaten un! Umbrüche hin geplanten Bau islamischen Kulturzentrums GParkSi unmıt-

telbarer ähe A „Ground ZeTro  .. New ork Außerdem nımmtuntersucht Der Beitrag erharı Schockenhoffs konzentriert sich auf
die TE VO „Gerechten Frieden“ un! geht el auf die biblischen un! theo- mehrfach ezug auft die Terrorakte des norwegischen Fanatikers
logiegeschichtlichen Wurzeln dieser TE ihre Impulse für das politische Anders Behring Breivik. Die über diese Fälle angestellten Überlegun-
Handeln 6111 wobei JE1I1LE Vorstellung inirage stellt der zufolge das Paradigma CI werden durch ogrundsätzliche praktisch-philosophische Analysen
VO. „Gerechten Frieden“ als vollständige Überwindung der hbellum-iustum-Lehre eingerahmtangesehen werden annn 7—69) E1IN welıteres wichtiges Thema der friedens- Sowohl den USA als uch Kuropa konstatiert wachsendeethischen Grundlagenreflexion ist die rage ach der Entstehung und UÜberwin-
dung VO  - Gewalt, mıit der sich die nächsten elıträge auseinandersetzen. Hierbei Vorurteile den Islam die uch für politische Auseinanderset-
stellt Marıano Delgado zunächst verschiedene Deutungsmuster Aur Verstehen ZUILSEI 1116 größere Rolle spielen und teilweise politischen
der Ursachen VO.  - Gewalt VOIL UunNn! plädiert dabei für B116 tärkere etonung der Entscheidungen führen, die sich dUus moralischer Sicht nicht mehr
christlichen Anthropologie innerhalb der Diskussion 1—85) Anschließend rechtfertigen lassen Grund da:  = alsche Vorstellungen
bezieht Andreas asenclever dem Vorwurf Stellung, ass Religion AUT Entste- vermeintlichen Homogenıität innerhalb VO Nationalstaaten
hung bzw Eskalation VO.  - (jewalt beitrage 87-111) Im darauffolgenden Beıtrag Auch WE ngs 6il für die Evolution des Menschen wichtigessich Heınz Gerhard Justenhoven m1T der Forderung nach der Stärkung Gefühl darstelle Se1 S1IE jedoch heute „kein sehr guter Wegwelserverpflichtenden internationalen Rechtsordnung und Gerichtsbarkeit auseinander,
die als Kern der offiziellen kirchlichen Lehre ausmacht und Anknüpfung 32} mehr S1e verstelle oft die Realıtät gebe Anlass unbegründe-

die Auffassung des Rechtsphilosophen Hans Kelsen des ehemaligen ten Phantasien und Verschwörungstheorien und könne politisch 1115-
trumentalisiert werden. „Angst 1st primıtıv“ (35) und narzisstisch,(jeneralsekrTetärs Boutros Boutros-Chalıi als wichtiges ittel ZUL Wahrung VO.  —

Frieden Gerechtigkeit un! Sicherheit herausstellt TiS 129) S16 konzentriert sich auf 5  1e CIBENE Person, die andere Menschen ]
Der zweiıte Teil des Bandes wird VO  - Hildegard Hagemann UrC. C 1116 Kritik die Dunkelheit verbannt“ 573 Überwunden werden könne die ngs

der europäischen Migrations un Asylpolitik un! ihre Forderung nach durch moralische Prinzıplen, UrCcC. den Grundsatz der gleichenmenschenrechtlich nachhaltigen Migrations- und Integrationspolitik eTOIINE Würde aller Menschen, für dessen Begründung S16 sich uch auf ant
13l 149) Im darauffolgenden Beitrag befasst sich Cornelius UuUrm m1T der Ent- beruft (60 90) durch Argumente der Kons1ıistenz insbes der Be-wicklung des Oonzepts der Schutzverantwortung („Responsibility LO Protect“)
und dessen Herausforderungen 1ın  1 auf 61116 sozlalethische Reflexion urteilung VO  - Problemen die sowohl Minderheiten als uch der

Mehrheit der Gesellschaft vorkommen und 1116 Haltung, m1t der dieund interdisziplinäre Weiterentwicklung 151 176) Danach stellt AÄnjJa Seiffert
ihrem Beitrag GINIS6 Ergebnisse ihrer Forschung ber die Erfahrungen der Bun- Menschen einander mı1ıt Neugıler und Sympathie begegnen sich

deswehr Afghanistan kınsatz UunNn! die sich daraus ergebenden Konsequenzen besser kennenzulernen und Vorurteile abzubauen
un! Herausforderungen VOTL 177-189) Aktuelle friedensethische Fragen ergeben Besonders überzeugend 1ST das vierte Kap die Argumentesich auch durch S6 Formen der Kriegsführung, WI16 DSpw der gezielten Tötung für E1n Burka-Verbot mıt Konsistenzargumenten widerlegt Den ATgU-uUrcC Drohnen In diesem Zusammenhang lehnt Bernhard och AUS moralphilo- menten der Sicherheit der Oftenheit der Kommunikation unter Bur-sophischer Perspektive die Posıtion nach der sich der Handlungstyp des LE-
ted killings ach ethischen Maßstähben rechtfertigen lasse deutlich ab 191—-206 ger/inne/n des Kampfes die Unterdrückung der Frau (wenn S16

Dahingegen nähert sich Wolfgang Heınz diesem ema AUuUSs politischer und A Objekt degradiert der WIT! un der Gesundheitsgefähr-
dung, die für 111 Burka-Verbot 1115 Feld geführt werden entgegnet 5S1C,Juristischer Perspektive und kommt dabei dem rgebnis ass gezielte OTUnN-

BEIL ewafltneten Konflikt un als ultima Tallo zulässig S61 können, jedoch dass andere Kleidungsstücke, die nicht verboten würden, äahnli-
allen anderen Fällen AdUS menschenrechtlichen Gründen abzulehnen chen Gefahren führen könnten wl1e bspw. Falle der Gesundheits-

207-225) Im Kampf 88  = natürliche Kessourcen sieht Andreas Lienkamp E1 gefährdung Schuhe mıt hohen Absätzen). Ahnlich argumentiert S16
wachsendes Konfliktpotential der nahen Zukunft welches UrTC. die klassische sechsten Kap., dem den Fall „‚Park51- geht, C111l (inzwischenmilitärisch gestutzte Sicherheitspolitik nicht mehr bewältigt werden könne Zr aufgegebenes;) Projekt muslimischen Investors New ork derKonfliktprävention benötige STAl  essen neben der Entwicklung Globhal
Governance-Systems nachhaltige un soz1al gerechte onzepte mi1t der Nähe VO „Ground ZieTO C111 islamisches Kulturzentrum m1T
natürlichen Ressourcen den Ursachen Uun! Folgen des Klimawandels Moschee errichten wollte Was LLNassıve öffentliche TOTESTE her-
Im etzten Beıtrag des Bandes beschäftigt sich Ulrike Jureıt m1t dem Gebiet der vorriet Verwels darauf dass viele Gegner des Projekts bewusst mıiıt
Konfliktnachsorge, indem S16 die deutsche Erinnerungskultur ezug auf Na- Falschinformationen operl1erten uch oft Wl Fragen unzulässigtionalsozialismus un Holocaust kritisch beleuchtet un! notwendige Wandlungs- vermischt worden nämlich die rage ob die Errichtung solchen

der Erinnerungskultur aufzeigt Zentrums auf Grund des Rechts auf Religionsfreiheit auf jeden Fall
Insgesamt bietet der Sammelband iınteressante und teilweise uch erlaubt Se1 un! die Frage ob angesichts der KrE1IBNISSE des SEP-

unerwartete Einblicke die „Werkstatt“‘ der gegenwartıgen Friedens- tembers 2001 „Klug  66 und „sensibel“ SC 6111 solches Zentrum dort
ethik Entsprechend der Zielsetzung des Bandes werden die einzelnen eTröffnen Interessant 1St außerdem dass S1e diesen Ausführungen
Themen Jediglich kurz weshalb Kaum tür die Behandlung nicht mehr, WIeEe 1119  = das AuUus Iirüheren Veröffentlichungen kennt, „d115

großen Bandbreite Themen bleibt diese thematische totelisch“ m1t ihrem „Fähigkeiten Ansatz argumentıert sondern sich
Vielfalt un Interdisziplinarität die sowohl grundlegende Fragen WIe erwähnt durchaus auft ant berufen kann der auft ohn Rawls
christlichen Friedensethik als uch konkrete Herausforderungen den (allerdings, hne ihn erwähnen) twa der Formulierung, I11d.  —_
Blick Nnımm(T1ı macht die Stärke dieses Bandes AUSs Darüber hinaus bie- für „  1e€ größhte Freiheit“ SOTSEN, „die mi1t der gleichen Freiheit
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für alle und der Bewahrung unverzichtbarer öffentlicher Interessen Se1ıten ET sieht 1ne permanente Liberalisierungstendenz, einen die
harmonilert“ (82) IL Geschichte der Bundesrepublik durchziehenden Kampf die

uch WE die Überlegungen ZU. Burka-Verbot und „Park51“ „Autonomıie des Individuums“ und den „SJeg über das VOo Gesetz-
als exemplarische Auseinandersetzungen vA Thema Religionsfrei- geber garantıerte Lebensrecht“ angefangen beim 218 StGB, der die
heit, 1n denen mıiıt Vergleichen un Konsistenzargumenten operılert Abtreibung Lebensbeginn regelt, bis den S& DE Straita-
wird, durchaus informativ und interessant SiNnd, jefert das Buch ten das Leben), uch den Schutz des altgewordenen
1n grundsätzlicher Hinsicht ZABE Thema Religionsireiheit doch wen1g Lebens geht 16) In eleganten Sprungen vermittelt die evolutio-
Neues. uch 1st hne Trage wichtig, das Bewusstsein der Vielfalt nare auft Erhaltung der biologischen Gattung ausgerichtete miıt der
der Menschen und menschlichen Kulturen und das Prinzıp des glei- materialistischen aut Erhalt der Ideologie un Gesellschaftsform.,
hen Respekts VOTLT ihnen einzuschärfen und arauıı hinzuweisen, dass Iso gewissermaßen auf den Erhalt der „1deologischen Gattung“ AUS-

„neugler1ge Phantasie“ 196) braucht, die 8153  e aufkommende gerichtete Sinndeutung des Todes, w1e S1e 1m real existierenden
relig1öse Intoleranz überwinden, ber praxisnahe und realistische Sozlalismus üblich Wäarl 19-28 bevor sich dem christlichen Deu-
Hilfen TÜr den 1m Untertitel 1n Aussicht gestellten „Ausweg AdUS e1INeT tungskosmos zuwendet. Hiıer tauchen dann die christliche 9 MOTI1-
Politik der Angst“ sucht I11d.  — 1n diesem Buch vergeblich nd  1  36 und das Heer der Heiligen auf, die als Helfer den jJähen,

GroDbe Probleme hatte der KRez miıt den recht pauschalen Vorbehal- unvorbereiteten Tod angerufen wurden (Christophorus SOWI1Ee eSus;
ten gegenüber Kuropa un: ihrer Überheblichkeit als US-Amerikanerin, Marıa und oSse Der „gute Tod“ Wäar 1M Mittelalter der, dem 89738  — VOlI-

bereitet miıt den Segnungen der Kirche entgegentreten konnte (35—46)die 1n diesem Buch ZU Ausdruck bringt. Immer wieder betont
s1e, „die Praämiıssen der menschlichen Würde un Gleichheit“ WUT- Der V{. präsentiert 1n einem weıteren Kap den Tod Luthers als das
den 99  OIl der amerikanischen Lösung überzeugender umgesetzt” (59 reformatorisch propagılerte Vorbild für eıinen guten Tod und Luthers

lebenserfahrene Empfehlungen ZULT Regelung des weltlichen un gelst-vgl 1961) Immerhin gesteht S1e Ende e1N, dass den „Katholiken,
Mormonen, Zeugen Jehovas und den amerikanischen Ureinwohnern lichen Abschieds (47—5 Den Barock mıt seinen Sensenmann- und

hel der Suche nach Gleichheit“ In den USA „schlecht“ g1ng Auf Gerippe-Darstellungen sieht ambivalent zwischen einem „Memento
führt S1e die abnehmende Bevölkerung E Europa als Grund dafür Mor1“ und einem „Garpe Diem“ schwankend 62{1) In der Aufklärung

dass 1L1a1l heute die Immigranten „nicht mehr behandeln kann schließlich wird der bittere Tod Au Bruder des Schlaftes (Hypnos und
wI1e die Juden 1n den Jahrhunderten Z VOT“ 59) als hätten die Thanatos) abgemildert der herabgesetzt, w1e sich 1n Lıteratur und
Europäaer heute keine anderen Gründe dafür. Auf 181 behauptet Friedhofsgestaltung ze1gt.
s1e, das Verfassungsprinzip der Religionsfreiheit sSe1l VOoO  — „HLuropa n1ıe Beım Thema Su1iziıd durchmisst noch einmal mıt großen Sprun-
akzeptiert” worden. kıne unglaubliche Unkenntnis der diesbezügli- SE die Geschichte VO Augustinus über Thomas, Goethe, Kleist bıs
hen historischen Forschung offenbart N E} WE S1e behauptet, dass hin Schopenhauer, diferenziert 7zwischen egoistischem und altru-

istischem Suizid, deren jeweilige innere Ambivalenz nicht unterschla-„P1us XI nıichts Lal, den Holocaust protestieren“ (184,
u‚a 186) SCIL wird Nur selten ezieht selbst Position. Aber immerhin sagt

Leider stÖößt I11d.  _ bei der Lektüre der deutschen Übersetzung immer ZU. Thema assıstılerter Sulzld: „ 50 wenig I11d.  > den Sterbewilligen
VO der Felskante stöht, wen1g wird 119a  - ihm die 41C Dosıswieder auf unglückliche der olprige Formulierungen. Teilweise ist

die Übersetzung adus dem amerikanischen Englisch SUußal falsch, etwa, verabreichen.“ (81) uch greift der V{. heiße Eisen auf, WE das
WEEe1111 auft 185 nicht VO Bewohnern der Besıtzern („occupants‘), VO medizinischer e1te eingebrachte Vorhaben referiert, 188828  . solle
sondern VO  > „Besetzern“ die ede ıst, Was 1n diesem Kontext eindeu- das Organspendeauitkommen durch die Euthanasie VO  za sterbewilligen
Ug falsch ist „Community“ bedeutet uch nicht immer „Gemeinde“, Menschen erhöhen, selbst WE der Tod dann uch bei der rganent-
sondern Je nach Kontext uch „Gemeinwesen“, „Kommune ‘“ der nahme einträte 8792
„Gemeinschaft“. Mıt lockerem JIon verspottet die Philosophie des Jh.s kari-

kiert ihre verbale Wichtigtuerei und Maulheldigkeit, mıiıt der 61 derAm Ende des Buches Hndet sich ertreulicherweise e1Nn hilfreiches
Namens- und Stichwortverzeichnis. Dass jedoch uch die Anmerkun- Religion die Todesdeutung entziehen wollte, hne selbst irgendeine
S01 und Quellennachweise 1n den Anhang das Ende des Buches konsistente Deutung anbieten können. Das Thema Euthanasie als

Hilfe ZU. Tod handelt VOo  b Thomas MorTus ärztlich assıstler-verbannt wurden, erschwert jedenfalls dem wissenschaftlich iınter-
essierten Leser die Lektüre, weil die Fußnoten immer aufwändig ter Sui1iz1ld) über Martın Luther (Infantizid behinderten Kindern),
nachschlagen I1USS, Wäas uch deshalb schwierig ist, weil ihre Zählung TNS Haeckel Euthanasie Behinderten), die bereits lange VOTL den

Nationalsozialisten VO  - dem Psychiater Alfred Hoche und dem Jurıi1s-mıiıt jedem Kap 18303  vr beginnt. Das dahinter liegende Anliegen des Verla-
SES INas S56 WESCIL sSe1IN, wen1ger akademische Veröffentlichungen ten arl Binding propagılerte „Vernichtung unweritien Lehens:, die
gewohnten Lesern die Lektüre erleichtern eINeT „Wissenschaft- rassehygienischen Entgleisungen des Nationalsozialismus, die Forde-

PULNSCIL der „Gesellschaft TÜr humanes Sterben‘“‘ bis hin ZUT „Euthana-lichen Buchgesellschaft“ ass ıne solche Vorgehensweise nach Meil-
61e für Okonomie“ ab Nicht 11UTT hier wünschte I11all dem uch mehrNUuNng des Rez.en jedoch nicht

Maınz Gründlichkeit un! Tieigang.Gerhard Tulp Dıie Asthetik des Sterbens, die Pädagogik des Sterbens „Death
Cate“. „Friedhofspädagogik“ etc.) und die „Verfernöstlichung‘“ der
Deutung des Todes werden miıt Namen w1e Kübler-Ross un Elke

Sörries, Keiner: Vom Tod. IDie aktuelle Debatte und ihre kulturgeschichtli- Powells belegt der garnılert. Wenn beim „Friedhofstourismus“, beim
chen intergründe. Kevelaer: Butzon Bercker 2015 193 S geb 17,95 „ l1otentanz ffn und „Cafe Mortel“, beim „schamanischen“ derSBN 7—-3-—-7666-1945—7 beim „uralten Sterbewissen welser Frauen“ der beschwingte, leicht

Der Vf{f. dieses Werkes, Keiner SÖII1eES, ist se1ıt 19992 Direktor des Muse- spöttische Ton vorherrscht, kann Ianl das angesichts des teils abstru-
198888 für Sepulkralkultur 1n Kassel und se1t 1994 apl Prof. für Christ- S6111 Sammelsuriums VO  - Angeboten ZUT Sterbehilfe, ZUTLT Irauer- und
liche Archäologie und Kunstgeschichte ın Erlangen. ET hat christliche Todesbewältigung verstehen. weıiß die merkantilen Mitverdiener
Archäologie, Kunstgeschichte und evangelische Theologie studiert und Tod, „guten Od“, der Sterbe- und Todesbewältigung urch-
1st, scheint C e1Nn ausgewiesener Fachmann für das vorliegende AUS benennen. Worin 1U der markante Unterschied zwischen
Thema. der immer schon der ‚9} vivendi“ dienlichen althergebrachten 99}

In leicht esbarem Stil tührt die LeserT sachkundig 1n Kap.n moriendi“ un der heute proklamierten 99 moriendi nOova“ und ihrer
HIC die Geschichte der Todesbewältigung V{} der evolutiven Eın- 99 vivendi“ besteht, wird nicht recht euuWlıc Das ber ist keine
ordnung des Todes über die antiken und mittelalterlichen, über die Minderleistung des Vfi.s als vielmehr e1n Indiz für die bleibende Hilf-
barocken und aufklärerischen, über die romantischen und aktuell losigkeit und Orientierungslosigkeit der zahllosen, oft her merkantil
gegenwartigen Todesbewältigungsangebote bis hin den futuristisch- orilentierten Helfer 1n Sachen Sterbe- und Todesbewältigung.
technologischen post- der transhumanistischen Todesüberwältigungs- Ernsthafter und hilfreicher wird das Buch, sich 1n die derzei-
phantasien. Und immer bleibt auft der Suche danach, Wäas denn der tige Debatte die Sterbehilfe einschaltet 153-167) un die NnOtwen-
ngute Tod“ angesichts der bitteren Wahrheit des Sterbenmüssens sSe1IN digen Begriffsklärungen 1etert.
könne, angefangen bei den Einlassungen der Antike bis hin den Die Antı-Agıng-, die Amortality-, die life-extension-movement- und
derzeit hochaktuellen Bundestagsdebatten des Jahres ZUTR erklärt die Kryonik-Verheißungen, die den Menschen ar nicht TST altern un
schon direkt Anfang (10  ur nicht den Anspruch erheben, das Krıte- sterben lassen der ihn nach seiInem Tod direkt ZUTLT spateren medi-
MTum für den „guten Toad- efunden haben Und I1  u das bestätigt zıngestützten Wiedererweckung einfrieren, führt wohl her ZUTLC
sich uch nach gut 190 locker geschriebenen un!: locker lesenden Vervollständigung des Sortiments der Absurditäten 1n Sachen Lebens-
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verlängerung SOWI1E Sterbe- und Todesbewältigung Hıer toben Untersuchung den Begrift „T’heologische ompetenz“ (MirjJam /Z1m-
mermann) mıt den kindertheologischen Vorannahmen und Methodensich profanierte Unsterblichkeitssehnsüchte dUS, die dann nicht

Unrecht miıt der für Sterbliche „unerträglichen Unsterblichkeit“ erknüpft
kontert. Anschliebend beschreibt die Christologie 1mM Kontext der Eint-

Leider haben sich Verlag und N: nicht der Mühe unterzogen, alle wicklungspsychologie, wobel 6S1e dafür plädiert, dass die klassischen
zıt1erten Stellen uch bibliographisch korrekt belegen. Manchmal Theorien ‚WAdlL nıicht schematisch angewendet werden, S1e jedoch für
WIT! 1L1UTLI der Titel des Werkes hne Seitenangabe des ausgewählten den Themenbereich „Christologie“ weiterhin hilfreich sSEIEeN. Zudem
Zatats und manchmal wird nicht einmal das geliefert. Das Buch bietet werden hier empirische Untersuchungen und religionspädagogische
einen hübschen und lockeren Überblick über den irüheren und den Forschungen ZUL rage nach eESuSs Christus dargestellt, Tfolgt jedoch

keine theologische bzZzw. systematisch-theologische Begriffsbestimmungheutigen Markt der Möglichkeiten und Unmöglichkeiten 1n Sachen
Sterben un Tod kın wissenschaftlicher Beıtrag ıst nicht und 111 VO  — Christologie, Wäas für die Auswertung (im un Kap.) entlang

vielleicht uch nıcht SEe1IN. Der Preis SEe1INET leserfreundlichen Leich- eINeTr Kriteriologie durchaus hilfreich SC WESCI ware.
Im en Kap erfolgen Ausführungen den ompetenzen un:tigkeit ber ıst die inhaltliche Leichtgewichtigkeit.

Ulrich Luüke Bildungsplänen und 1 sechsten Kap wird das ForschungsdesignAachen{ dezidiert beschrieben.
Interessant und 1n jedem Fall sehr lesenswert sind die exemplari-

schen Analysen VO  — sechs Schülerinnen und Schülern (Kap mi1tReligionspädagogik ausführlichen Transkriptauszügen und eigenen InterpretationsVver-
suchen der VL.in, die Darstellung der höchst unterschiedlichen Eint-

Benz, Sabine Wer iıst Jesus W ads denkst du? Christologische Wissens- und Kom- wicklungsverläufe (Kap un!: die zusammenftassende thematische
petenzentwicklung 1n den ersten beiden Grundschuljahren eiıne qualita- Analyse (Kap 9) bei der insbes. die höchst individuellen Entwick-
tive Längsschnittstudie. Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2015 520 lungen uUunNn! Veränderungen VO  — Jesus Christus-Vorstellungen eutlic
(Arbeiten ZUT Religionspädagogik, 56), geb /4,99 ISBEN n 3E }  m— werden.
1—3 Die Dıss. SC  1e 1ne wichtige Lücke 1m Desiderat prax1sorien-

Die vorliegende empirische Studie VO  H Sabine Benz Fachleiterin lerter Längsschnittstudien 1m Elementar- und Primarschulbereich. S1e
für Religion Staatlichen Sem1ınar für Didaktik un Lehrerbil- zeichnet sich insgesamt durch eınenu erTDli1Cc Wiıssen und
dung Heilbronn un! Lehrerin e1INeEeT Grundschule wurde VO  . der Wissensane1gnung, ZU: Kompetenzdiskussion mit Schwerpunkt auf
Technischen Univ. Dortmund 1mM ahr 2014 unter dem Titel „ Wer ist Baden-Württemberg), Fragen nach esus Christus bei Kindern un
Jesus Wäas denkst du? (‚enese religiösen Wıssens un theologischer durch 1ıne sorgfältig analysierte exemplarische Darstellung VO  . Eint-
Kompetenz. kıne qualitative praxısorlientierte Längsschnittstudie VO wicklungsverläufen einzelner Schülerinnen und Schüler AU:  N
Ende der Kindergartenzeit bhis A Abschluss des zweıten Chuljah- Z edenken 1st der Schwerpunkt der Kindertheologie In dieser
res  n als )iss. ANSCHNOININEN., Studie, da Kindertheologie Sprache als Medium VO  - Reiflexionspro-

Iıe Zielsetzung der Arbeit ist „die Erfassung und usammenfas- Z6S55Ss5611 gebunden ist und daher 1nNne Übertragung 1n inklusiven Kontex-
sende Dokumentation eINeT zweijährigen (‚enese des religiösen Wıiıs- ten WEeEeI111) 7 B Kinder miıt den Förderschwerpunkt Lernen, Sprache
SC1I15 SOWI1E der theologischen ompetenz bezüglich ESUS Christus der Horen anwesend sind 1L1UL schwer möglich ist.
auf der Basıs der erhobenen Ausgangslage 1m Vorschulalter“ (22) Viele Ergebnisse könnten jedoch gut auft andere empirische JN
Zentraler Ausgangspunkt für die zweijährige qualitativ ausgerichtete tersuchungen mı1ıt Fragestellungen übertragen werden, Z

Längsschnittstudie 1st neben der Relevanz der Bildungsforschung, den Entwicklung VOoO  b Gottesvorstellungen, anderen Themen 1mM eli-
Forschungen Z Religionsunterricht un: der „Aktions- und Prax1s- gionsunterricht der uch Z Übergang VO  a! der Grundschule ZUTL

forschung‘“ (T insbes. der kindertheologische Kontext Die Pro- weiterführenden Schule Zudem evozlert Cdie Studie uch welıtere FTa-
CIl 1n Bezug auf die Lehrerprofessionalität, denn W e1Nn Lehrenderbanden der Untersuchung wurden zunächst 1n acht verschiedenen

Kindergärten (Mai- Juni 2010 un dann Ende der zweıten Klasse zugleich auch Forschender des eigenen Unterrichts ist, schlieben sich
1 schulischen Religionsunterricht (April-Mai 2012 ın eINeEeT aden- Anderungen 1n der Lehrerausbildung 1mM 1INDILIC auf eınen forschen-

den Habitus notwendigerweisewürttembergischen Kleinstadt 1n halbstandardisierten Interviews
ihren Vorstellungen über ESUS Christus befragt. Die Tatsache, dass sich Münster Stefanie Pfister
die FT In ihrer Untersuchung der Frage nach ESUS Christus widmet,
impliziert bereits, dass gerade das jeweilige Vorwissen der Kinder 1ne
große Rolle 1ın der Untersuchung spielt, da e1N Bild VO Jesus Christus Reıs, Oliver: Systematische Theologie für 1Ne kompetenzorientierte Religions-hne Vorwı1ssen schwierig eruleren ist. Iieser Annahme versucht lehrer/innenausbildung. EKın Lehrmodell un! seine kompetenzdiagnostischedie f.in gerecht werden, indem S1e insbes. das Vorwissen der Pro- Auswertung 1ımM Rahmen der Studienreform. Berlin: BPat 2014 452
banden un deren Entwicklungsverlauf differenziert beschreibt, Wäas (T’heologie un! Hochschuldidaktik, 4.), brosch. 39,90 ISEN. 78—3-643—

123350wiederum durch ihre Doppelrolle als Religionslehrerin und als HOT-
scherin ermöglicht WIT: Das seınem Werk inhärente Anliegen umschreibt Oliver Keıs mi1t der

Zusätzlich fanden kindertheologische Gespräche ın Kreisftorm wäh- didaktischen Transformation, VOL der die unıversıtare Lehrerbildung
rend des Religionsunterrichts die mıiıt ausgewertet wurden. Die stehe un die notwendig mache, KFormen und Gegenstände der
Datenanalyse erfolgte gegenstandsorientiert modiGhziert un stark Lehre VO. den zukünftigen beruflichen ufgaben der Lehrer/innen
verkürzt 1n Anlehnung die qualitative Inhaltsanalyse, zudem her denken, planen un! strukturieren. Dabei akzentuiert
wurden ein1ge ausgewertete aten ın Form VO  - Wissens- und Vorstel- wel Diskursthemen für die theologische Lehre 1n der Religionslehrer.
lungslandkarten un 1n tabellarisch vergleichenden Übersichten V1sSua- innen/ausbildung: Zum einen mMUuUsse I11d.  - sich die rage tellen, ob
islert. Sechs Entwicklungsverläufe werden exemplarisch ausgewählt nicht Aufgabe eTt theologischen Fächer sel, die eıgene Lehrpraxis
un ausführlich dargestellt. didaktisch reflektieren, dies allein der Religionsdidaktik

Die Studie ist 1ın wel Hauptteile gegliedert, wobei 1mM erstien Hauptteil (Kap. überlassen: ZU anderen ze1igt die kontrovers diskutierte Frage auf,
2—6) die theoretischen Grundlagen ausgeführt unNn! 1mM zweıten Hauptteil ‚Kap ob die Kompetenzorlıentierung e1Nn passendes Pr1nz1ıp ZU1LE UÜperationa-
7—9) die empirischen Forschungsergebnisse vorgestellt werden. lisierung des didaktischen Perspektivenwechsels sSe1

DIies macht uch die Basıs se1INes Forschungsprojekts AaUus Die theo-Im ersten Kap erfolgen einführende Bemerkungen ZU FOT-
schungsdesign, den Zielen und dem Aufbau der Arbeit. Im zweıten logiedidaktische Erkundung der Kompetenzorientierung SOWI1Ee deren
Kap beschreibt die IN das Wissensverständnis, den Einbezug des Auswirkungen, Ertrage un Verluste auft der Lehrebene.

Die Umsetzung dieses Anliegens erfolgt ın fünf Kap.n:Vorwissens und die Formen VO VWissensane1gnung. Gelungen sınd
hier die Darstellung des Zusammenhangs VO  w Wıssen und Gedächt- Das eTsStie Kap skizziert die Ausgangssiıtuation 1n der Lehrerbildung, das
N1Ss SOWI1Ee die neurobiologischen Zusammenhänge. Als Konsequenzen vorherrschende Theorie-Praxis-Problem und die Kompetenzorientierung als

mögliche LOSUNg SOWI1E eine Klärung der Verhältnisse zwischen Theologie, theo-dieser theoretischen Grundannahmen legt die f.in nahe, 1ne „domä- logischer ehre, Didaktik un Kompetenzorientierung. Zum Schluss werden FOT-nenspezilische Sprache“ 1mM Religionsunterricht erwerben, sodass schungsfrage un -setting eTroOrTtert.kindertheologischen Gesprächen 1n der Untersuchung e1Nn großer Raum Im zweıten Kap eTOTtert der Vf. die didaktische Transformation Se1INeT e1ge-gegeben wird. Im dritten Kap beschreibt die SPSle, die Diskussion 116e  - Lehrveranstaltung, eiINerT Vorlesung ZUT Gottesfrage. uch entwickelt e1n
Bildungsstandards un Konsequenzen, wobeil S1e grundlegend für die hochschuldidaktisches odell der Kompetenzorientierung, wobei den us
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auf die Vermittlung individueller Bildungsprozesse miıt standardisierten Ompe- Förderbedarf begrenzt. Indessen verlangt(e) das Thema der Inklusion
tenzerwartungen SOWI1Ee den didaktischen Überlegungen mıt kompetenzdiagnos- nach dem Erziehungswissenschaftler Heinz-Elmar Tenorth noch 1
tischen Anforderungen legt. Jahr 2013 „Zuerst eintührend-warnende Hınwelse"“ „ HS gibt nämlich

Im dritten Kap werden die miıt der kompetenzdiagnostischen NSWIU-
mente EWONNECNENL empirischen aten hinsichtlich der Aussagen ber die aktuell keine Trage 1mM deutschen Bildungssystem“, wI1e betont, „die

ahnlich weitreichende und entsprechend uch problematische unQualität der TEe un! der Lernprozesse überprüft. Dabei wird das hochschul-
didaktische Kompetenzmodell uch auf se1INeEe theologische KIgNUNg un! hinsicht- diskussionsbedürftige Implikationen hat: die ber gleichzeltig 1n der
ich des 5Spagats zwischen diagnostischem Objektivismus un technokratischer Offentlichkeit eıgenartıg eindimensional, nämlich weitgehend 11O1-

Steuerung untersucht. matıv Hxiert, diskutiert wird. (Gestutzt auftf die UN-Konvention ist das
[)as vıerte Kap umtftasst e1NEe eıtere empirische Untersuchung ZUT Erhebung Thema inzwischen derart mıt krwartungen und Versprechungen, ber

der Tren, die Tür eın erfolgreiches Lernen 1n eINeEeT kompetenzorientierten uch mıt Kontroversen auigeladen, dass selbhst moderater WiderspruchLehrveranstaltung verantwortlich sind uch hier wird auf die theologische 61

Sichtweise ezugB}
der uch 11UTL Skepsis nahezu als moralisch illegitim erscheinen.

DIie Hg.ınnen Sabine Pemsel-Maier und MirjJam Schambeck beab-
Im en un! etzten Kap werden die ‚ WONNENEN Ergebnisse rTesumıilert sichtigen mıiıt ihrer Publikation, Inklusion AUS theologischer, religions-un! ausgewertet. Dabei geht der rage nach, inwiefern die Kompetenzorientie-

rung als didaktische Reflexionsform Vorteile ür die Theologie un! ihre pädagogischer und religionsdidaktischer Perspektive betrachten
1rg un w1e eıtere Schritte der Aktionsforschung aussehen könnten. un damit 1ine „Lücke“ der katholischen Religionspädagogik bear-

beiten (9) Neben e1INeT Einleitung un! einem Ausblick ın ehn Thesenwill I 1ın Se1INeT Arbeit untersuchen, ob die Kompetenzorlen- durch die Hg.innen wird 1ne Auseinandersetzung 1n vier Kap.n mıiıt1erung 1ne theologisc verantwortbare Möglichkeit bietet, die uali- jeweils drei Beıtragen geboten.tat der Religionslehrerbildung verbessern. Hierfür entwickelt e1INn
e1genes allgemein-hochschuldidaktisches Modell für die kompetenz- Im eTsSten Kap „Inklusion zwischen regulativer Idee und pragmatischen

Entscheidungen“ finden sich Belitrage VO  a MırJam Schambeck „Inklusion ıneoriıentierte Hochschullehre und adaptiert dieses ür se1ine Lehrveran- Fundamentalkategorie auft der Suche ach ihrer praktischen Umsetzung“, Sabinestaltung 1mM Bereich der Systematischen Theologie. Dabei verändert 'emsel-Maier ‚Christlicher Glaube un: Religionspädagogik: Zurt Inklusion präa-die Binnenstruktur Se1INeT Vorlesung > dass intuıtıves Wıssen ges1- destiniert kritischer Differenzierung verpflichtet“ un Johannes egerchert, theologische Modelle verstanden un angewendet werden und Christian Öger „Von der Integration ABr Inklusion? Wegmarken internationaler
modellgeleitete Auseinandersetzungen mıt bisherigem Wıssen un! un nationaler Erklärungen“. Sch. ze1g) 1n ihrem Belıtrag TEL Verständnisebe-
Reflexionshandeln entstehen können. Dies hat unmittelbare AUSWIT- en VO Inklusion auf: S die grundlagentheoretische Ebene“, A die 18088  ere
kungen auf die Lernprozesse: die Vorlesung sich macht LU einen ene der Regelungen 1n OTM VO  - Normen un! (sesetzen“ SOWI1Ee S die ene

ONnkKrTeier aßnahmen!'  66 und erläutert diese zunächst ın allgemeinpädagogischerkleinen 'eil dU>, e1nNn individueller Lernprozess wird mıt Hilfe e1INes 1NS1IC bevor 1E die Konsequenzen des Inklusionsdiskurses für den Religions-Studientagebuchs, ın dem ufgaben bearbeitet werden un! die Kom- unterricht aufzeigt (2411) Vor diesem Hintergrund betont Sch. unter Bezugnahmepetenzentwicklung angezeigt werden soll, angestrebt. ber gelingt dies
auch?

auf die erstie Ebene, ass das christliche Menschenbild und Gottesverständnis
SENAUSO WI1e Inklusion auf Dıversıitat, Partikularität und damit die Besonderheit

Die Auswertungen ergaben, dass die Mehrheit der Studieren- des Menschen eizten „In affirmativer Weise können der Religionsunterricht
den ZWi den Mindeststandard des fachlichen Lernens erreichte, dabei und die Religionspädagogik mit ihm beitragen, Diversıtat als usgangs- und Ziel-
ber unter dem Regelstandar 1e schluss{folgert, dass die OMDpe- pun VO  - Inklusion un! damit eiINESs der Inklusion verpflichteten pädagogischen
tenzentwicklung uch VOoO  = Einflüssen abhängig ıst, die außerhalb des Handelns ZU unterstreichen.“ (45) Dass die rage nach der Rechtfertigung der

degregation der Schüler/innen ın unterschiedliche Religions- und Konfessions-Wissenserwerbs liegen Faktoren WI1e Haltungen un Einstellungen, lerngruppen un! damit die rage ach der Konfessionalität des Religionsunter-lernstrategische und lernbiographische Voraussetzungen spielen 1nNe richts unter Bezugnahme auf den Inklusionsgedanken eiINeE galız eigene Brısanzgrohe Rolle beim Kompetenzerwerb. Thalte, stellt S1Ee für die eNne heraus (48) Sch. betont sodann, ass sich die
Um die Lernwege der Studierenden systematısıeren können, religionspädagogischen Inıtıatıven auft der ene der praktischen Maßnahmen

unterteilte die Teilnehmer sel1ner Lehrveranstaltung ın ehn VeEeI- bislang darin erschöpften, entsprechendes Material für 50 „Inklusionsklassen“
schiedene Lerntypen, wobel 1ne besonders ohe ahl VOoO „Stag- entwerfen (48  t, ach P- annn der Ausdruck Inklusion als theologische
nlerern“ die Vermutung nahelegt, dass die Lehrveranstaltung nicht Grund- der Fundamentalkategorie gelten, da der christliche (Glaube alle VorTaus-

setzungen dafür bereithalte (56) Entsprechend verwelıst 1E hier nicht UE aufgenügend Lernanreize seizte die Korrelation mıiıt der christlichen Otischa: VO  - der bedingungslosen 1eVorhaben ıst sicherlich anspruchsvoll schlieblich ware das Gottes, sondern uch auf die Möglichkeiten e1INeTr schöpfungstheologischen,Entwerftfen eines kompetenzorientierten Sem1nars einfacher SCWESCIL Christologischen, soteriologischen, gnadentheologischen SOWI1Ee ekklesiologischenDIie Einführung VO Studientagebüchern 1n eiNer Vorlesung ist nach Begründung (561) In religionspädagogischer Bezugnahme verweist S1PE auf das
Meinung der Rez.iın begrüßhenswert, da die Studierenden nicht 11UTLI religionspädagogische Spezifikum der Schüler/innen- und Subjektorientierung,

das ın diesem Kontext eTrsSter Stelle LEeMNNEIN Se1. „Wenn religiöse Lernpro-außerhalbh der Lehrveranstaltung ihren Lernprozess iöTrdern, sondern
auch ihr persönliches Denken dokumentieren und 1mMm Sinne eiINer dezidiert VO  - den betreffenden Schüler/-innen her konzipiert werden, annn
Metareflexion analysieren. sind deren besondere Fähigkeiten ebenso w1e deren Begrenzungen und Bedürf-

tigkeiten notwendigerweise inklusiv mıiıt 1mM piel.” (62)Die Kompetenzentwicklung kann 1ne Hilfestellung die Gestal- Miıt einem Fokus aut die sonderpädagogische Perspektive bietet das zweitetung einer Lehrveranstaltung SEe1IN: die Planung hinsichtlich des Lern-
0OUtcCcomes un die Kompetenzdiagnose und -evaluation sind sicherlich Kap „Inklusion ın (sonder-)pädagogischer Perspektive eiıne ıUsSche Diskus-

S10n eıträge VO  - eorg Feuser „VWarum Inklusion mehr ıst als e1nNn (sonder-)tür jede unıversitäre Lehrveranstaltung e1C Daher ıst ETSITE- pädagogischer Spezlaldiskurs kın Versuch wider die educational COITECINeESS",
benswert, dass die Kompetenzorilentierung uch 1n der Unıv. kinzug oachım Kahlert „Inklusionsdidaktische eize ZULE Theorie un! Pragmatik eiINes
hält, jedoch ist der ufwand, den betreibt, m. E nach hoch un! Planungsmodells für inklusionsorientierten Unterricht“ un! Thomas üller „Lob
nicht leistbar. Wünschenswert ware WEeNnN den Lehrenden e1Nn Kom:- der Förderschule VO.  - den Leistungen des deutschen Förderschulsystems“. F.,
petenzmodell ZELE Verfügung geste werden würde. uch ware ıne bekannt durch se1INe auft ıne integrative Erziehung un Unterrichtung eTt

behinderten Kinder zielende „Allgemeine Pädagogik“, wendet sich ın seinemHilfestellung für 1ne Adaption auf die eigenen Lehrformate förderlich. programmatischen Beitrag die „defekt- und abweichungsbezogene OM1-Kompetenzorientierung ist 1iıne hilfreiche Errungenschaft, letzt- sıerung der als behindert geltenden bzw. soz1al diskreditierten Menschen“ undendlich bleibt der Bildungsprozess ber subjektiv und abhängig VO  b spricht sich TÜr „e1In Verständnis des Menschen als integrierte Einheit Se1INeEeT
diversen Faktoren. biologischen, psychischen und sozlalen Systeme un! Wirklichkeit AU!  N „‚Größt-

Münster aTtTa Sabel mögliche Heterogenıität der Lerngruppen ware das Z ogma ESTONNENE
Verständnis setzen, ass 1n homogenen Gruppen besser und eichter gelehrt
un! gelernt werden könnte.“

In dem dritten Kap werden sodann „Religionspädagogische KonturierungenInklusion!? Religionspädagogische Einwürte, hg Sabine un! Problematisierungen VO Inklusion“ In den Blick5}mıiıt eiträgenirjam am Freiburg Uu. Herder 2014 301 57 kt 19,99 ISBN:
78—-3—451-—32838—1

VO  - Bert Roebben ;,Das Wort kehrt N1C leer zurück‘ Biblisch-theologische
Leseschlüssel eiINerTr inklusiven Religionspädagogik“;, Sch ‚Verschiedenheit

Als die UN-Behindertenrechtskonvention 1mMm Jahr 2009 ın Kraft LTal, gestalten Wıe e1Nn theologisches Diftferenzmodell Inklusion religionspädagogisch
entst  4 un P- „VWenn Fragmentarıtät Z Thema wird Religionsunter-veranlasste sS1e 1mM deutschen Bildungswesen eınen wichtigen Per-

spektivenwechsel. Die weltweit akzeptierte Konvention zielt darauf. richt inklusiv buchstabiert‘ P- verwelıst ın diesem Beitrag auf die Notwendig-
möglichst alle Kinder und Jugendliche 1n eINeT Schule unterrich-
ten Was damit VO den Schulen verlangt WITd, entspricht eiınem Heinz-Elmar JTENORTH: „Inklusion Prämissen und Problemzonen e1INes kon-Paradigmenwechsel, der den Fokus auft die Inklusion aller Kinder 'oversen Themas“ 1n Inklusion. Forschungsergebnisse und Perspektiven,richtet un! nıcht auf deren Auslagerung. Und dementsprechend wird hg Jürgen BAUMERT u Oldenburg 2013 (Schulmanagement-Handbuch,der Inklusionsbegriff me1lstens auf Kinder mi1t sonderpädagogischem 146), O—14,;, 1ler‘
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keit e1INeT inklusiven Anthropologie 21211) SOWIE auf die Lernchancen un! das lobenswert ıst, sich nicht auft 1ıne spezilische Methodenausrichtung
Alteritätspotential eE1INESs inklusiven Unterrichts 21711) E1n spezilisches Merk- testlegen lassen, un! damit nicht In die Falle bestehender Streit1ig-mal inklusiven Religionsunterrichts ıst dıe Begegnung mıiıt Alterität, sowohl Was keiten zwischen Methodenlinien gehen, fehlt eINemM auf der ‚‚AUuS-
das Erfahrungspotential als uch Wäas das theologische Deutungspotentia. betrifft. stellungsbühne religionsbezogener empirischer Forschung“ (20) dochTOTZ er Gemeinsamkeiten, die Menschen miı1t un hne Behinderung verbin- gelegentlich der wechselseitige ezug zwischen den Aufsätzen. Wiıeen, bringen Schüler/-innen m1t Behinderung Erfahrungen e1N, ber die andere
N1IC der [1UT ansatzwelise verfügen.“ vollkommen Recht der Wunsch nach interdisziplinärer Forschung

Das vierte Kap ze1g „(Religionsdidaktische) Konzeptionen un Beispiele AUS gestellt wWIrd, bleibt dieser Anspruch doch irgendwie uner'  t; e1IN-
Förderschulen un Inklusionsklassen“ auft un bietet dafür Belträge VO. NLa mal davon abgesehen, dass die moderne Kulturwissenschaft mittler-
Müller-Friese „Religionspädagogik der Vielfalt Pädagogische Prinzıplien un weile SOW1eS0O zıumeıst das Diktum der Transdisziplinarität präferiert.
didaktische Konkretionen inklusiven Religionsunterrichts“, Barhbhara Strumann /Zu diesem eIwas unbefriedigenden Bild Tag (as, In duUus Jagungen„Psalmen tiefe Lieder miıt schweren ungs Religionsunterricht eINeT Förder-
schule mi1t dem Förderschwerpunkt emotionale un! sozlale Entwicklung‘“ SOWI1e hervorgehenden Sammelbänden leider fast übliche, Fehlen eines

zusammenfassenden Schlusskap.s der zumindest des Versuchs, InElisabeth OLlZEe „Inklusionsfähige Materialien TÜr den Religionsunterricht“, der Einleitung zwischen den eıtraägen Bezüge herzustellen, be1i Ob
Der Band überzeugt durch Aufbau und Anlage SOWI1Ee die inter- da der erwels auf eiInNen (angeblich) In allen Beıtragen vorhandenen

disziplinäre Auswahl der Vf.innen un! 7: Die Publikation bietet 1ne anwendungsorientierten Ansatz als Klammer ür einen Sammelband
Fülle VO  - Anstößen ZUU Thema Inklusion AdUSs religionspädagogischer ausreicht, darf bezweiflelt werden.
Perspektive. Die Anregungen dürften nicht 11UTL den religionspädago- TOTZ dieses kritischen Ekinstiegs ist das Bemühen der S, Bedeu-
gischen, sondern uch den theologischen Diskurs als solchen die (ung empirischer, speziell systematischer empirischer Forschung ın
Trage nach e1INeT gebotenen inklusiven Theologie bereichern. Die e1IN- Theologie und Religionswissenschaften e1IN Gesicht geben, vorbe-
zeinen Beltrage und insbes. die des zweıten Kap.s verdeutlichen haltlos unterstutzen. S0 ıst die Feststellung, dass 1n theologischen
erneut, dass 1n den Debatten (schulische) Inklusion sehr hetero- und religionswissenschaftlichen) Ausbildungsgängen 1ne geW1Sse
BELLE Posıt1ionen vertireien werden. FUr die Religionspädagogik erg1bt ALUcke: 20) die I11d.  - uch als „methodische Ausbildungslücke“sich hier uch die Chance, über den Binnendiskurs der eigenen Diszı- bezeichnen könnte, vorherrscht, vollkommen korrekt. Immer noch
plin hinaus den allgemeinpädagogischen Diskurs bereichern. uch erschweren die Nichtexistenz VO  > Kursen, welche den Umgang mıiıt
dafür jefert die Publikation eEeTsStE Anregungen. empirischen Methoden lehren, der fehlende Fächervereinbarungen

s bleiben die Desiderata eINeT ländervergleichenden Betrachtung mı1ıt hierfür interessanten Nachbarfakultäten, die Vermittlung des für
SOWI1E der Berücksichtigung der unterschiedlichen ONTtexTie des Begri[f- empirische Forschung ertforderlichen Basısw1lssens. Bereıts die WI1S-
fes über die schulische Inklusion hinaus. Auf den zuletzt genannten senschafttstheoretischen Grundlagen empirischer Forschung die VO  a
Punkt verweisen die Hg.ınnen bereits 1n ihrer Einleitung (10) Wenn Stephanie Klein mı1t Blick auf die erkenntnistheoretische Fundierung
Heterogenität ın den Postulaten VO Inklusion 1815  e bewertet und 1ffe- VO  e empirischer Forschung angesprochen werden 145 |) kommen max1-
TE als ormaltftorm der gesellschaftlichen wWI1e der individuellen Eint- mal rudimentär 1n den Blick der Studierenden. Ies ist insoweit fatal,
wicklung angesehen WIird, stellt siıch jedoch twa erNEeuUTt die Tage nach als dass diese mehr und mehr explizit empirische Projekte in ihren
dem „Umgang miıt unterschiedlichen sexuellen UOrientierungen“ (10 Abschlussarbeiten umsetizen wollen. Um dies qualitätsvoll un! SySte-hier als Beispiel HÜr unterschiedliche ONntexte des Inklusionsbegriffes matisch Lun, ıst ber ıne entsprechende Ausbildung unerlässlich.
angeführt), welche für Prozesse der Exklusion lange handlungsleitend Mehrere 1n dem Sammelband vorgelegte Beıträge, WI1Ie 7 B die

Dass 1n Schweden auf 1iıne offizielle Definition und Klassıfi- VO  — Ramsel Huber Stolz der Tabitha Walther, können 1n diesem
kation VO Schülerinnen und Schülern mıit sonderpädagogischem Sinne als schöne Orientierungsbeispiele für die saubere und geEW1INN-Förderbedarf verzichtet wird, sollte ebenfalls die religionspädagogi- bringende Durc  rung VOoO  . empirischen Studien dienen. uch die
schen Inklusions-Diskurse eiINer Auseinandersetzung miı1ıt diesem auft der Grounded Theory tfußende Untersuchung Detlef Lienaus, der
dezidierten „Antiklassifizierungsansatz“, der eiINeT Konstruktion VO  w ethnographische Zugang Barbhara Heers und die mehrere Methoden
oft stigmatısıerten Gruppen vorbeugen will, herausfordern. kombinierende Studie Angela Dollingers stellen exemplarisches An-

Berlin Matthias Blum schauungsmaterial bereit. Gleichwohl 11Ift die dort sichtbare metho-
dische Stringenz nicht für alle Beliträge des Bandes S50 oriıentheren
sich ein1ge der V{. doch WwWas Ja nicht grundsätzlich emängeln ist)

ihren spezilischen Forschungsthemen un! versuchen diese QaUTIZU-Theologie un Gesellschaft schlüsseln. Allerdings wird dabel nicht iImmer der methodische Zugriff
erkenntlich, der das, Wäas den Band ja 1n Se1INeT Besonderheit aus-

Erfassen Deuten Urteilen. Empirische Zugänge ZUT Religionsforschung, hg
Tabitha Walther / Claudia Hoffmann NdTeAS Heuser. Zürich:

machen soll, die Art der Durchführung und der Nutzen empirischer
Zugänge.Theologischer Verlag 2013 413 (Christentum un! Kultur, 13J, pb 38,50 Als zentrales Manko des Sammelbandes erweıst sich, dass sich LLUFLCISBN: 78-3-290-17707—2 1ne kleine Schar VOIL Beliträgen konzeptionellen Fragen zı wendet.

Der Sammelband unter der Herausgeberschaft VO Andreas Heuser, Dass diese Beıträge dann uch och unterschiedlich erhellend Sind,
C'laudia Hoffmann und Tabitha Walter sich ZU. Ziel, die wach- ist zusätzlich ungunst1ıg. S50 bewegt sich Andreas Heuser auf eloquentesende Vielfalt empirischer Religionsforschung 1m deutschsprachigen Weise 1n die Welt der Makrosicht auf Religionen hinein (25—40) Pro-
Kontext zusammenzuführen und eıinen „Einblick 1n diesen etablierten blem ist, dass dabei Autoren einbezieht s1e. I11d.  —_ VO der
wWelg der Religionsforschung“ (15) geben. Die Hg reagleren Referenz auf NorTrIis und Inglehart ab), die nicht zwingend für iNre
damit auf die zunehmende Ausbreitung empirischer Studien und empirischen Zugänge Z UE Materıe bekannt sind. Dies führt dazu, dass
Methodenanwendungen 1M Bereich der Theologie und der Religions- die angerissenen Diskussionen Säkularisierung quası] gänzlic unter
wissenschaften. Der Band vereint grundsätzliche Diskurse un! Metho- Auslassung empirischer Debatten erfolgen. her entsteht beim Leser
dendiskussionen 1ın einem ersten Abschnitt mıiıt einem dreigliedrigen der Eindruck, dass grobe Einblicke 1ın die Argumente allseits ekannter
zweıten Abschnitt, der Fallbeispiele beinhaltet. Richten eEeTstere Fallbei- Denker miıt eigenen Beobachtungen der (angeblichen) Sıtuation VeOI-
spiele ihren Blick auf Fragen der Identität und Selbstreflexion, berück- bunden werden. uch der sehr knappe Artikel VOIL Klein und die sehr
sichtigt der zweıte Abschnitt Studien unter dem Überbegriff Raum“ informative, ber einem anderen GenrTe als Methoden thematisie-
un! der dritte Abschnitt empirische Untersuchungen Medien und rend einzustufende Darstellung des Nationalen Forschungsprogrammsvisuellen Darstellungen. Analysen des Säkularen ın der Schweiz (Cars- 1n der Schweiz „Religionsgemeinschaften, Staat und Gesellschaft“
ten Ramsel, Stejan Huber Jörg Stolz) stehen dabei neben der Untersu- VO Christoph Morgenthaler, David Plüss un! arl Sterkens NUrLr
chung VO ethischer Entscheidungsfindung bei pränataler genetischer begrenzt ZUET Konzeptionalisierung empirischer Zugänge 1ın TheologieDiagnostik (Gabriela Brahier), der Betrachtung alter un Pfingst- und Religionswissenschaften bei Diesen Anspruch erfüllt der sach-
kirchen 1ın Suüdafrika (Helga Dickow), der Segmentenanalyse eiınes liche und 1n zentralen Lehrbüchern der qualitativen SozlalforschungTotenfestes 1n Indonesien (Claudia Hoffmann) und der Bestimmung verankerte Beitrag VO  w Cornelia Helfferich Ihrem Ratschlag mehr
VO.  b Tien religiöser Transformationsprozesse 1n lateinamerikanischen Methodenpluralität und Methodenkombination wWI1e uch Koopera-Megastädten Martina Bär) t1onen (84) 1m Siınne VO  } Mixed-Method-Designs kann der Kez 1Ur

Bereits AUSs dieser selektiven Übersicht der eıtrage wird Stärke zustimmen.
w1e Schwäche des Bandes erkennbar: Er vereınt ıne sehr bunte Ebenfalls auffällig w1e diese konzeptionelle Durre ist die OC
Vielfalt unterschiedlicher Zugänge miteinander. Weniger Ireundlich tens kursorische Aufzählung der derzeit wichtigsten quantitativenkönnte I11d.  —_ J1, stellt S1e nebeneinander. S50 wWI1e das Ansınnen Umfrageforschungsprojekte mıt religiösem Bezug (Religionsmonitor,
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Kirchenmitgliedschaftsuntersuchungen der Allgemeine Bevöl- Im Zentrum se1nes Buches steht SeEINE „Antwort“ auft diese Sıtua-
kerungsum{Iragen der 5Sozlalwissenschaften, Kuropean Value DUTVEVS). tion. Auf anthropologisch-sprachphilosophischer Basıs entwirtft e1N
Nun könnte 198838  = diese Absenz als Folge der generell geringen Auf{- Verständnis VOo  = „Religiosität“, das 1n der conditio humana gründet,nahme VO  - Artikeln miıt quantıtativem Zugang interpretieren Ausnah- und 1n den damit verbundenen Fragen nach Sinn seınen Ausdruck
LLLEIL Daniel Freı und Helga Dickow). S1e könnte ber uch auf einen ündet „Wer bin ich? Woher komme I  h? Wohin gehe ich? Wıe gestaltesystematischen blinden Fleck 1n der Zusammenarbeit mıt diesem ich meın endliches Leben und meın Verhältnis eINem gröheren,Forschungszweig und dort arbeitenden Sozliologen un: Politikwissen- das mich tragt?“ (98) Der menschlichen Fähigkeit ZUL Sprache kommt
schaftlern zurückzuführen SeIN. KoOonnte se1IN, dass diese breit Tez1- el 1ne Schlüsselrolle „Ohne Sprache keine Religion!“ 99)
plerten Ergebnisse und Daten der Religionssoziologie für Theologen Zukunft für die (Christliche) Religion gibt C WE gelingt, über
ınınteressant sind? och vielleicht ist die beobachtete Absenz einfach ott und den Glauben In e1INeT Sprache sprechen, die den Welt- und
dem Zufall der Tagungsdynamiken geschuldet. Wirklichkeitsanschauungen der europäischen Gegenwar entspricht.

Insgesamt handelt sich e1N Buch, das 1ine Vielzahl In sich oft Dabei verlolgt einen konstruktivistischen Zugang, ze1ıgt, dass
csehr interessanter Beıtrage bereitstellt, die wert sind, gelesen WeTI- das „subjektivistische Schema“ der Wahrnehmung, wWI1e 1mM indo-
den. In dieser Hinsicht erftüllt der Band den Wunsch der Hg., 1ne „AUS- germanischen Sprachraum Enden ist, VO jeher unterschiedliche
stellungsbühne religionsbezogener Forschung‘“ (20) bieten. pezie Gottesvorstellungen, religiöse Transzendenzvorstellungen und theisti-

sche Modelle ermöglicht hat und uch heute noch ermöglicht. Weildie hreitere Berücksichtigung uch visuell arbeitender /ugänge ist e1Nn
(;ewınn für den Band Mehr würde INa  M sich allerdings 1 Sinne der gegenwärtıg „das monotheistische Anschauungsmodell seline bisherige
Studierenden und Promovierenden der Theologie un Religionswis- Selbstverständlichkeit und Akzeptanz un seline Plausıibilität 1n dra-
senschaftten 1ne systematische Darstellung verwendbarer Methoden matischer Weise verliert“ 22 „nötigt” die aktuelle Krıise den christli-

hen Kirchen „die Chance“ auf, „nach Denkformen und eINeT Sprachewünschen. uch 1ne stärkere (interdisziplinäre) Übergriffigkeit 1n die
Kultur- un auC. komparativ arbeitenden) Sozialwissenschaften un! suchen, mıt denen die Botschaft Jesu der Mehrheit der Zeitgenossen
1ne systematische Übertragung ihrer Anwendung auf theologische wleder vermittelt un! zugänglich gemacht werden kann  6 for-

muliert ausgehend VO empirischen Befund Grundprinzipien der VO  -und religionswissenschaftliche Fragestellungen ware hilfreich. Hıer ihm angedachten „Übersetzung“ der „Botschaft Jesu  c 1ın die enk- unddeckt sich der Wunsch des Rez.en mıiıt den Wünschen der Hg hne
rage ıst der vorliegende Sammelband e1IN Schritt 1n die richtige Rich- Lebensverhältnisse der Gegenwart und kommt Lolgendem Schluss:
Lung und bietet vieles IM Anschauungsmaterial. Unbedingt ze1gt „Christsein und christlicher Glaube lassen sich inhaltlich als das Leben

dus dem Geist der Liebe umschreiben. Dazu bedarf weder eiINesdie Notwendigkeit des Einlassens auf systematische empirische FOT-
schung 1n der Theologie. Zustimmungsglaubens noch kultischer Praktiken, weder mystischer

Leıiıpzig ert Pickel
Erlebnisse noch moralischer Vorschriften.“ 166

Als katholische Pastoraltheologin teilt die Rez.ın sowohl Inhalt un
Dringlichkeit der Anliegen des Empirischer Befund un kultu-
reller Wandel machen unabdingbar notwendig, fundamental nach

Fischer, Helmut: Alternativlos? Europäische Christen auf dem Weg 1ın die Mıiın- der Zukunft des christlichen Glaubens iragen. In der lat gilt C die
derheit Zürich Theologischer Verlag 2014 G7 5i pb. 1.3,60 ISBN: U7 8— Botschaft Jesu ın die Gegenwart übersetzen un! dafür AdNSEINESSCENE3—290—1 4—6 Sprach- und Denkformen entwickeln. Dabei spielt die Begri{fs- und

„Christlicher Glaube hat dort Zukunft, 1mMm SINn der Liebesbaot- damit die europäische Geistesgeschichte hne Zweiftel 1Ne maßbgeb-schaft Jesu als Lebensmöglichkeit verständlich und erfahrbar wird.“ liche Rolle Deren kompakte Darstellung un die zahlreichen Defini-
Miıt dieser .„Botschaft“ der Klappentext bringt sich der 1929 tionen Sind nicht zuletzt für Studierende und Interessierte, die sich

hier einen ersten eTDLIC verschaffen wollen 1ıne hilfreiche Fund-geborene „Grenzgänger“ Helmut Fischer evangelischer Theologe,Pfarrer, Lehrer und Erwachsenenbildner, Ikonenmaler und -Tachmann, grube. UÜberdies freue ich miıich immer, WenNnNn systematische Theologen
zuletzt Prof. und Direktor des Theol Seminars 1n Friedberg (Hessen) ihre Überlegungen eiInem empirischen und kultur- bzw. sozlalwissen-
ın die Debatte die Zukunft der (Christlichen) Religion 1n uropa schaftlichen Kontext entspringen lassen.
e1ın Überzeugt davon, dass das „Ende eiINeT religiösen Anschauungs- Massıve Schwierigkeiten sieht die kKez.ın jedoch 1m theologi-
torm freilich ! nicht das Ende eINeT Religion der VO Religion schen Zugang, den DE Antwort auf diese Anliegen wählt DIies INaß
überhaupt“ (123 bedeuten I1NUSS, sucht angesichts der empirischen freilich daran liegen, dass ich als Katholikin noch einem archaischen
Befunde VOL der Erosion des traditionell kirchlich verfassten hristli- Paradigma anhänge, für das der christliche ethische Monotheismus
chen Glaubens nach Zukunftsperspektiven. Dies geschieht ın mehreren nicht LLUT 1ne zeitspezifische Anschauungsform des menschlichen
Schritten: Bedürfnisses nach 11 ist, sondern zeitübergreifenden, verbindli-

hen Offenbarungscharakter hat. Ebenso misst die Rez.ın der Tradi-Zunächst SEeTZz sich multiperspektivisch und interdisziplinär mıiıt tiıon un den damıit verbundenen Inhalten theologische Relevanzden diffusen Begriffsverständnissen VOoO  . „Religion“ un!: „Religiosität“
auseinander. Einer etymologischen Annäherung tolgt die Darstellung Diese siınd natürlich zeiıtspezilisch übersetzen, ber nicht auf 1ne
des Religionsbegriffs 1n der Aufklärung un: den damit verbundenen „kult-lose“, „mYystik-lose“ und schon nicht „morTal-lose“ abstrakte

Liebesbotschaft verkürzen. Wıe zeigt sich denn ‚Liebe“ konkret ınReduktionismen VO Religion auft - Mortäal“ (Kan „Selbstbespiege- allen Lebensbereichen hne all diese „Nleischlichen“, „praktischen“lung“ (Feuerbach), e1N „Machtinstrument der Herrschenden“ Marx),
„Messbares“ durch die Naturwissenschaften, „evolutionären Vorteil“ un konkreten Ausdrucksformen? betont Z W dass das Christen-
(Darwin), 1ne „kollektive /Z,wangsneurTOse‘“ Freud) SOWI1IEe auft neurolo- tum 1nNe Lebensform ist, konzentriert sich dann ber ausschließlich

auftf geistige, begriffliche und rationalistische Auslegungen sowohl dergische Hirnprozesse. Diese Reduktionismen methodologisch urch- (GGenese der gegenwärtigen Krise als uch der christlichen Botschaft.dUuSs sachgemäß sind 1n den ugen Fıs 1nNne wesentliche Ursache für
den Bedeutungsverlust VO  - Religion. Dies erscheint der Rez.in 1ıne ziemlich willkürliche Reduktion, hben

gerade nicht einer Lebensform erwachsend. Jesus wird einem „Bot-ESs iolgen Begriffsdefinitionen VO „Religion“ und artverwand- schafter‘“ einNer „Idee“ sSe1IN Jude-Sein und damit se1ine Eingebunden-ten egriffen, wW1e „(zlaube“ und „Mystik“, 1ım zeitgenössischen heit 1n AKult- un „Moral“‘) wird ebenso iırrelevant wW1e der christlicheSprachgebrauch SOWI1E e1N Überblick über die Theorie-Diskussionen Glaube, dass ıne Offenbarungsgestalt ist Die konkrete Geschichte„Religion“ 1n allen Wıssenschaften, die sich heute mıiıt „Religion“ des Christentums spielt beli der Genese der Gegenwart ebenso weni1gauseinandersetzen VO der Religionsgeschichte bis hin A  ar Religi- 1ıne Rolle WI1e der Glaube als konkret elebte Praxı1ıs. Alles dreht sichONspsychologie.
Eine weıtere Ursache für den Bedeutungsverlust un! daher die Not- Begriftfe und so[l mıiıt Begriffen Denkformen gelöst werden.

Ihes scheint der Kez.ın kurz greifen. Solcherart „vergeistigt“wendigkeit, über „Religion“ 1n u  g vernünftiger Weise nachzuden- und abstrahiert haben weder Kirche noch Glaube Zukunft. bleibtken, erkennt 1n der Säkularisierung und dem kulturellen Wandel, auf eigenartige Weise dem verhaftet, Wäas kritisiert: einem Religions-den detailliert beschreibt. verständnis, das allein Aaus der Vernunft begründet wWird: einem Reduk-Den Bedeutungsverlust selbst beschreibt anhand empirischer t1ion1ısmus des christlichen Glaubens, dessen Inhalte un! Normen nichtDaten wobei sich dabei auf die Ergebnisse des Religionsmonitors eliebig dekonstruiert werden können. ıe Kulturkritik ist ebenso WI1Ie2008 ezieht Der „Ist-Zustand“ VO  - Religiosität wird sowohl beschrie-
ben als uch Tendenzen ın deren Entwicklung herausgearbeitet. Aller-

die Auseinandersetzung mıt der Säkularisierungsthese tendenziell PDES-simistisch und nicht immer aktuellen Forschungsstand. Die Dar-dings werden hier nicht europäische Daten, sondern ALE Ergebnisse stellung der neuzeitlichen Religionskritik wird auf Reduktionismus
dUuSs Deutschland, Osterreich und der Schweiz reteriert. konzentriert, ihr bleibender Wert für die Gegenwart weni1g geWUrT-
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digt W ds vielleicht uch damit zusammenhängt dass die uellen Luther ber auch artın Buber Dietrich Bonhoetifer der (der Katholik Marshall
sozloreligiösen ITransfiormationsprozesse (durch Migration, religiöse McLuhan

gelangt durch diese Betrachtung ZUL Erkenntnis ass die Vısıon digi-Pluralisierung, Debatte den slam) keine Erwähnung nnden [)Das
Motiv gleichsam „unsichtbaren Liebeskirche“ hne konkrete alen Welt „das Produkt aufgeklärten christlich westlichen Kultur SC

Manifestationen Strukturen Instıtutionen Rıten <EEBE und TIradıi- deren Zentrum der Einzelne steht
Der Abschnitt SE der digitalen Welt wıidmet sich zunächst den LOL110Nen der Ethik 1ST LTE als Katholikin nicht 1U sehr fremd ligiösen Sprachspielen der digitalen Medienkultur Geprägt 1ST dieser Teil desscheint der Re7z uch bibeltheologisch nıicht begründbar Buches VOIN der grundlegenden Wahrnehmung, ass die Digitalisierung alle Berel-

Dabei erscheint gerade der Ansatz über Religiosität VO der che des persönlichen un! soz1ialen Lebens umfasst un! amı B1116e quasireligiöse
menschlichen Fähigkeit A Sprache her denken nicht RRSUG anthro- Dimension zugesprochen bekommt Anschaulich wird das Begriffen WI1e der

ou (man vergleiche das m1T7 dem biblischen Bild VO  - der ‚Wolke‘“pologisch sondern uch theologisc sehr verheißungsvoll und könnte
uch Kontext des Offenbarungsglaubens fIruchtbar gemacht werden (Jrt dem .ott gegenwarlıg Se 111 kann) taufähnlichen Vorgängen WI1Ie der Re-
Ebenso Z die Fülle der Auslegungsmöglichkeiten des „Wortes (30t- g1stMerUNg Users VO  S Internetdiensten m1L neuen) Benutzernamen

der „‚Gnade“ der scheinbar kostenlosem ngebote etztes  .. WIC 516 jüdische und christliche Tradition bezeugt, grohe ähe analvsiert annn kritisch die „Heilsversprechen des Digitalen Ihe globaleÜberlegungen ZU. Vielfalt der Weltanschauungs- un Denkformen. Verständigung als Ende der babylonischen Sprachverwirrung die aten-arl Rahners tundamentaltheologische Überlegungen „HOrTer des ewigkeit die sich ber cdie Vorläufigkeit weltlicher aC stelle ihrerseits aber
Wortes‘“ SE hier LU exemplarisch genannt WäarTell hier 1116 ideale totalıtären Anspruch erhebe kritisiert 61116€ „Verflachung des Denkens
kKrgaänzung, 111 anthropologisches Religionsverständnis offen- 16 das Digitale iragt ach TE1INeEeT un! Abhängigkeit etz und stellt d1156-
barungstheologischen Horızont weiterzudenken sichts virtueller Kontaktmöglichkeiten die rage „Wer 1ST 1LL1LE111 Nächster?“

Wıen Kegına Schließlich stellt cie Vf San (G;ebote für die digitale 'elt“ auf die sich auf
die kritisch analysierten Dimensionen digitaler Kommunikation beziehen
Die Struktur dieser 10 Gebote lehnt 516 e1 die der at| (;ebote IS geht
dabei die „Heiligung des netzireien ages den Verbot illegalen ownloads

Haberer, ohanna Digitale Theologie (SOH: un! die Medienrevolution der egen- un! schwacher Beziehungen ıden 5Süß „short Uume relations die Teil des
wWwWAarTt —- München Kösel 2019 208 brosch 16 SBN U/E8 3—466— Erfolgs VO  5 Partnerschaftsbörsen Nnierne ausmachen) und uch darum NIC
371247 oten allerdings 11UTL übertragenen 1nnn der Vernichtung menschlicher

Existenzen etz An dieser Stelle Z61ISCNH sich jedoch die Grenzen der AnwendDie Digitalisierung Technik Wirtschaft uUun! Gesellschaft stellt nicht barkeit religiöser Vorschriften auf das etz das ehben weıten Teilen doch och
LLUTL generell 11ECUE Fragen die Sozilal- und Medienethik sondern Virtue 1ST die Lebenswirklichkeit der at] Gebote aSQ sich nicht unbegrenztuch 1116 spezifisch christlichTı Medien und Kommunıi- auft das igitale Leben übertragen
kationsethik Von dieser Notwendigkeit ausgehend analysiert die wählt cehr umftassenden Ansatz der Analyse und Bewer-evangelische Theologin Johanna Haberer, d US$ welchen Erkenntnissen tung digitaler Kommunikation der keinen Lebensbereich ausschließtder biblischen un theologischen Traditionen des Christentums sich IS geht ihr ebenso die Verurteilung VO  > Kinderpornographie WIeBewertungsmuster ZU. Beurteilung des gegenwarlıgen Kulturwandels den Umgang mı1L Whistleblowern, Kommunikationsftfreiheitentwickeln lassen KoOonnen alte und ewährte) religiös begründete
Einsichten über den Menschen dabel helfen iragt S16 sich der ebenso WI1e digitalen Rufmord Abhängigkeit und Abstinenz

VO Nnierne BELLAUSO WI1e den digitalen Anteil sozlaler Beziehun-digitalen Welt zurechtzuüNnden?
SCIH Dabei ze1gt sich dass religiös begründete erte und Handlungs-beginnt ihre ucC. den Schriften des und wird fündig I1a AXAlLINEIN oft 1116€ BEWI1ISSE Relevanz für den Umgang miıt digitalenErkenntnissen der prophetischen und der Weisheitsliteratur, schließlich auch Medien haben Allerdings 1ST diese Relevanz unterschiedlich starkden Evangelien un den paulinischen Briefen Bereıts dort S16 Überlegun-

BEI Partizıpation JIransparenz Gemeinschaft der Kontrolle die AauUusSs ihrer ausgepragt Vieles W d> für igitale Medien postuliert ergibt sich
G } Ea übertragbar auf die aktuelle Medienwirklichkeit sind uunverändert AdUs der traditionellen christlichen Medienethik Dıie

Es t{wa folgert AUS der „biblischen Mastererzählung C111 T1N- Bedeutung und Wechselwirkung der Reformation für und mıiıt den Mas-
gendes nliegen für Christen SC 111 für hierarchiefreie und selbstbestimmte Kom:- senmedien 1ST ehbenso unbestritten, uch WE der Gebrauch Sozialer
munikation einzutreten da sich das Gegenüber VO politischer aCcC un der Medien heute 1116 interessante Perspektive inzufügtKritik aran durch die Bibel ziehe Dazu za ebenfalls die Ablehnung Mıt ihrer umftfassenden Methodik die ViI 1 dass S16 sich auf
jeglicher Zensur die LLUFL dem Machterhalt der Herrschenden diene Aus dem aktuellen Stand der kommunikationswissenschaftlichen undder biblischen Forderung, ür die Sprachlosen un! Ausgegrenzten (sesell
SC eiINZuUTTeIeN folgert S16 die Notwendigkeit Kommunikationsgerechtig- dienethischen Diskussion bewegt und sich der uniıversellen Relevanz
keit Und angesichts der Mach bzw Denkbarkeit digitalen Unsterblichkeit der Digitalisierung für Individuum und Gesellschaft der han-

HE  b und Risiken der Entwicklung bewusst 1ST ugleic wird deutlichWEe1sS die VT auf die christliche Überzeugung hin ass alles menschliche Leben
einmalig un ndlich ı1st dass bei ihr m1t zunehmender Konkretisierung auf den konkreten

Ausführlich wıdmet 516 sich ann AdUSs publizistischen Perspektive dem Gebrauch 111e kritische Einstellung gegenüber digitalen Kommunika-
Wirken der Reformatoren die 516 als entscheidende Wegbereiter der Sozialen
Medien sieht Denn der Reformation verdanken WIL nach „C11C Kultur des

t1ionsmustern und -mitteln die UÜberhand gewinnt. Dies wohl des-
Halb, weil S1Ie für entscheidend hält, dass Menschen die Hoheit über

Wettbewerbs der rgumente der Pluralität un der Multiperspektivität die ihre Identität und ihre Kommunikation L1UFL bewahren können, WEeEe111lder digitalen Vernetzung ihre Perfektion erreicht“
Lirst durch Luthers Thesenanschlag SC 1 der Gesellschaft „das ecC S16 ausreichend über mögliche Risiken informiert sSind uch deshalb

Posten etabhliert durch die Flugschriften der Reformatoren die Massenkom- sSind die das Buch abschliebßenden Gebote tendenziell erster Linıe
Weisungen die Gefahren bewusst machen sollenmunikation verwirklicht worden Die uster der bis dahin üblichen Kommunika-

L107 VO Kopf auft die Füße gestellt worden Man könne fasst diesen TOTZ dieser Ende her kritischen Haltung gegenüber
Befund Z  11, „ohne Einschränkungen behaupten, ass die evangelische digitalen Kommunikationsformen iefert m1T iıhrem Werk keine
Publizistik die utter der modernen Medienwelt“ darstelle

Das eue Kommunikationsmodell der Reformation beruht ach wesentlich
pessimistische Sicht auf die Digitalisierung, WI1IG das andere V{f (SO
{iwa Jaron Lanıier, Andrew Keen Manfred Spıtzer der EvgenYy MoTrToO-auf der Entdeckung des „Ich also des Individuums SCe11EeT Rolle als Kommu-

nikationspartner (‚ottes Deshalb beleuchtet die Vf Folgenden die Theorien ZOV) {un Das Buch kann deshalb 116 gute Grundlage SCU1N, S1IC. den
und Gedanken 5a11Z unterschiedlicher Denker und Autoren der Medien- un gegenwartlıgen medienethischen Herausforderungen itisch ber

objektiv AdUS BEHNULN christlichen Perspektive nähernReligionsgeschichte un deren SICH Konstruktionen“ Diese Menschen sind
verschiedene Persönlichkeiten WI1e die Poetin Sappho d U Lesbos erneut artın Frankfurt Michael T

Theologische Lıteratur (nach [LE 111e11 ersten Wortmeldungen ihrem Verständnis 1962 un
UÜbersicht ber die bei der Schriftleitung 299—328 LAMBERTINI,;, „Idem quod evangelium Christi“‘ Interpretazion1

CINSESANSECHNEN Monographien, Sammelbände Festschriften un! Zeitschriften dentit: ira Regola Irancescana V@ngplp da Olivi Clareno: 329—340
ARNOLD, Eglise proclamation de l’Evangile selon artın Luther:;Zeitschriften 341—376 (GARZANITI, Michele Trivolis/Massimo 8l (sTeCO 1470 @70 Sa

Gristianesimo nella STOTIG Vol 36 No 0393 35938 241 250) RUG- 1555/1556) Una moderna adesione al vangelo nella tradizione ortodossa:
(SLERA Forma evangelii — forma ecclesiae Editoriale 251276 SHERIDAN, 367—402 OACULATI, L’evangelo le rforme ecclesiastiche del XVI secolo

„Jegregati credentium turbis Historical anı theological reflections nella storiografia di Gottfried Arnold: 403—428 GISEL, La dialectique de
ecclesial aspects of monastıc OTISINS 277298 SELGF Valdes VO. LEvangile e de Eglise chez Karl Barth Une surdetermination christologiqueLyon und Franz VO: Assısı un ihre Nachwirkungen der „abendländi- nÄnalement omogeneisante?; 429—444 PHILIBERT, P Chenu’s Vision of

schen Christentumsgeschichte kınige Überlegungen fünfzig TE danach the Gospel and Church Institutions
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